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Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſche bieten teilweiſe grö— 
Artillerie auf. 


ßere 


Beſchießen Soiſſons ſtark. 


ſert von den United Brei Nic 
Paris, 13. Febr. 
— im Gange. 


tation 


Sur Arras bis nad) der Nordſee ſind vereinte Artil— 
Die Franzoſen ſagen, der Vorteil ſei anf Seite der 


Verbündeten, gaben jedoch die Heftigkeit der deutſchen Augriffe, beſonders 


von Dixmude bis nach Nienport und bei Yern, zu. 


Zu Yeru bombardirien immer frauzſiſchem Bericht 
Deutſchen auch von Aeroplauen aus die frauzöſiſchen Schanzgräben. Zu Ya 
Baſſee brachten die Deutſchen pneune undgrößere Artillerie ins Ge— 
fecht, um die britiſchen Geſchützſtücke bewältigen zu können. Auch gingen ſie 
zwiſchen Lens und Arras angriffsweiſe vor 


Am heftigſten beſchoſſen die Deutichen € Zuijjons, und jie zeritürten 
öffentlichen Gebande daselbit fait vollſtändig. 
Auch in den Argonnen werden tros des hohen 
der itarfer. 

Verlin, 4. ehr. (Drahtlos an die „United Prep“ über Sayville, 
Zum eriten Wale seit Beninn des Nrienes, nimmt der geneite amtliche 
Yericht vom Grojen Hauptquartier ansdrüdlichen Vermerk von der Anichni- 
digung, daß die Verbündeten jeßt den Krieg mit Munition betreiben, welche 
in den Ber. Staaten angefanft worden !it. Denn die Meldung über die 
Nampje an der Yinie von der Tce nad Nieapert fünt hinzu, daß Graugaten 
unzweifelhaft amerikaniſchen Fabrikats von den dentſchen Truppen in den 
— Schützengräben nach deren Eroberung gefunden wurden. 

Ob auch darauf ein formeller Proteſt bei der amerikaniſchen Regierung 
folgen wird, darüber verhält man ſich amtlich noch zugeknöpft. 

London, 13. Febr. Die „Verbündeten“ in Frankreich und dem lettei 
noch nicht von Deutſchland kontrollirten Winkel Belgiens ſind ganz zufrieden, 
wenn fie ihre jetzigen Stellungen bis zum Frühſfahr halten können. Mittler— 
weile wird die neue britiſche Armee von über einer Million Mann an as Sge— 
ſuchten Plätzen mobil gemacht und bereit gehalten, „das Feld zu betreten Jo⸗ 
bald der wirkliche Kampf beginnt.“ Auch erhalten die franzöſiſchen Reſerde 
ſtreitkräfte ihre letzten Vorbereitungen. 

Die neue Armee ſoll auch die größte Yu ftſtreitmacht erhalten, 
welche jemals verſammelt wurde! In Erwartung des Kampfes werden die 
Lenkballons und Aeroplane der Briten und Franzoſen ſo angeſtrichen, daß 
je nicht mit dem Yuftzeng des Keindes verwecdielt werden fünnen, — 
bisher jollen näntlich, wie es jett beit, viele britiiche md jranzöftiche 
Flieger den Kugeln ihrer eigenen Kameraden zum Opfer gefallen ſein! 
Auf jedes der Flugzeuge werden die Nationalfarben gemalt werden: ſonſt 

zzöſiſchen gelb, und die britiſchen rot angeſtrichen 
jenjat zu den arauen der Deutiwen., 

Ingleich tun die franzöftichen Beamten alle möalihen Schritte, mm die 

nzoftichen Bolfes iiber das, was die Briten tun, zu ändern. 
\ öftentlihe Meinung in Asranfreich geneigt, zu glauben, 
ıcht jo viel getan babe, wie es jenem Anteil an dem Kriege 

\ ranzöjticıe Mriegsininiiter Millerand wurde eingeladen, 

England jı tommen, um Material zu Jammeln, damit er einen Im 
mag Dieler ung inſtigen Meinung zuwege bringen könne. Und nach Yon 
doner Verliheruimg wenig" ns it er jett „nicht mır zufrieden, jondern joaar 
erſtaunmt“ und will ſein Beſtes tun, m feinen Yandsleıten eine andere 

mischt von Nobn Bull beisı 


zufolge — die 


die 


Sdinces die Kämpfe wie- 


ER 


werden die fra Flugzeuge 


ragen 


Deutichlands erwartete Antwort! 

Berlin (über Hann und Yonden), 13. Kebr. „Zwingen Sie die 
seinde Dentidlands, die amerifaniide lange zu  reipettiren 
und ſie nicht über irgendweldien ihrer Handelsſchiffe zu hiſſen, — und wir 
werden gerne bereit ſein, jedes Fahrzeug zu reſpektiren, das ſie führt“. 
wird, nach allgemeiner Erwartung, im Wejentlichen Denticlands Antwork 
auf den amerikaniſchen Proteſt wegen der Unterſecbootorder ſein. 

Amtlich will noch Niemand die Antwort erörtern. Aber die Zeitungen 
widmen ihr großen Raum. Viele druücken Juterviews mit leitenden Flötten— 
und Heeresoffizieren, worin die direkte Auſchuldiguug erhoben wird, daß 
England die deutſchen Frauen und Kinder auszuhnngern verſuche. Und ſie 
erklären: Da die „Verbündeten“ große Mengen von Allem einführten, von 
Nahrungsmitteln bis zu Munition, während nach Dentichland beſtimmte 
Nahrungsſtoffe, von denen narantirt werde, daß ſie ausſchließlich für Ver— 
brauch durch Nichtkämpfer beſtimmt ſeien, feſtgehalten würden, ſo könne 
Deutſchland von ſeiner Stellung nicht zurückweichen. 

Es wird erwartet, Dentſchlands Antwort werde zwar bis zu einem ae 
weiten Grade entichnldigend achalten jein, jeduch jonut wie feine Zurid- 
werdiung von dem angenommenen Standpunft zeinen. Deutidrland bleibe 
Hipp und Far bei jeiner uriprünglicden Grftärung beitchen, dak es jeine 
volle Rilicht erfüllt babe, indem es nahezu vierzehntänine Voranfündigung 
ſeiuer Abſicht gegeben habe, alle Schiffe jeiner Keinde zu verienfen m. zu zer- 
itören. Nach nächſtem Donnerſtag, jo erflärt Dentichland, würden neutrale 
Schiffe, welche in die betreffende Zoue einlaufen, dies ganz und gar auf ihr 
eigenes Riſiko tun. (Wie auch ſchon bisher, infolge der britiſchen Minen!) 

Man erwartet, daß alle die neueſten Unter ſeeboote der 
deutſchen Flotte von der Admiralität bei den kommenden Streifzügen be— 
nutzt werden. Es iſt eine große Zahl dieſer Boote vorhauden, welche 
erit jeit dem Beninn des Krieges fertiggeſtellt worden ſind, — nud man er— 
klärt zuverſichtlich, daß eine große Ueberraſchung für die 


vorſtehe! 


m - 
is 


Werbündeten be- 


Tie „Dentiche Tageszeitung“ wiederholt die Grflärung, man erwarte 
a. von einer Seemine nicht, dak fie zwiichen der Alanne eines Wentrafen 
und einem Feinde unterjcheide, und fügt hinzu: „Ehenjo wenig fann man 
dies von einem Interjeeboote erwarten, weldjes jid) nicht der Zeritörung 
durch feindliche Torpedoboote, durch Geſchüte, welche auf Kauffahrteiſchiffen 
aufgepflanzt ſind, oder durch Bomben, welche vom Feinde in neutraler Ver— 
kappung geſchleudert werden, ausſetzen kanu! Das ganze neutrale Schiffs— 


—2 iſt gewarnt worden, und Deutſchland hat ſeine volle Schuldigkeit 
erfüllt F 


Der Reichskanzler und der Reichsſtaatsſekretär des Auswärtigen hatten 
heute eine Konferen; über die amertfaniidhe Note. Der Kanzler Fonferirt 
nod; mit Sailer Wilhelm, — wahrſcheinlich auf dem öſtlichen Kriegsſchau— 
platz, wo der Sailer die Iperationen leitet — che die Grwiderung abae- 
iemdet werde. Man nimmt an, daß die tatſächliche Abſendnug irgendwann 
während der neuen Woche erfolgen wird 


rier nach Amſterdam 


Fleiſchmahlzeiten, 


mehl. 


Chicago, Sonntag, den 14. Lebruar 1915. 


Deutichlands Mahrung| © 


sit mod) reichlich, doc; wird damit gut 
Haus nehalten. — 
Artikeln Breisiteigerungen. — Die 
Preiie in Neitaurationen und in 
den — 


(Bon Karl’ v. 
nie der 


Berlin, 2. 


Wiegand, Stab: 
„United PBreh“.) 


(Durch FKou 
und dann mit 
Volt nah New York.) Die Angaben, 
wonahb in Deutichland bereits eine 
tatfächliche Anappheit von Nabhrunas 
itoffen eingetreten wäre, jind unmwabhr. 
Nah einer Unterjuhuna von eriter 
Hand über die tatfächlichen Verhält 
nilfe bin ich in der Lage, dieſe Erklä 
rung abzugeben. Es mn. leine 
Preiserhöhungen auf aerihie Nah 
rungsitoffe vorgefommen, aber feirve 
n.lgaemeine — iſt er 


Febr. 


Erobertes 


iglat. Beiipielsmweiie foitet im faſhio | 


nablen Biktori.fafe Unter den %i 
ein Yrühmahl, beitehend aus 
lade mit Schlagjabne, 2 Eiern, einem 
Schnitt kalter KRalbabraten, Brot und 
Butter beute 34 Cents, mit den übli 
en 5 Gentz Trintaeld für den Auf 
wärter. Bis bor zwei Monaten hatte 
ein folhes Mahl 29 Gent: aetoitet. 

Bei. Kempinsti, in der „Iraube”, 
im „NRhbeingold“ und im „Schultheis” 

pier der beliebtejien Reitaurationen 
2 rlins — ichwanten die Preile t 

mit Kartoffeln und 
Semüfe, zwilchen 22 und 57 Gen 
einichließlih Brot, aber nicht Butter. 
G:. wird erwartet, daß mit einer fol 
hen Mahlzeit Wein oder Bier beitellt 
wird; andernfalls find 12 Gents ertra 
zu zublen. Die Table d'Hote Mahl 
zeiten often, iwie früger, 87 Gents 
das gacoh. Diner $1.12. Gisrahın 
foitet, wie früber, 15 und 25 Geni3. 

Deutſche eſſen ſehr gern gr 
Mengen Brot, Semmeln und But 
Ehe der Krieg ausbrach, wurde 
den Tiſchen in den Rates ſtets 
großes Körbchen Brot und 
gehalten. Das iſt geändert worden; 
auf Weiſung des Landwirtſchafts 
miniſters kann nur noch eine Semmel 
oder ein Stück Brot jeweils verab 
folgt werden. 

Karioffeln koſten derzeit 87 Ge 
pro 100 Pfund. Eier waren bis’auf 
60 Eents pro Dupend aeitieaen, foiten 
aber jegt nur 37 bis 52 Cents. Wlles 
Weizenmehl hat jet Beimifchung von 
Roggenmehl und auch von Kartoffel 
Dreipfundlaibe Brot 
foiten 10 Cents. Fleiichpreiie sind 
ein wenig in Die Höhe aeacnaen. Por 
| terhoufe Steak toitet 50 bis 60 Gents, 
Kocnrindfleiib 25 Cents, Hammel 
fleiih 30 biz 36 Gents, Scrinten 30 
bis 42 Cents das Bund. Für Kaffee 
zahlt man 40 bis 60 Cents das Pfund. 
Drangen, Zitronen und jo ziemlich 
alle füdlihen Frücdte find nicht im 

art. Dob ift feine Spur von 
Mangel an Sauerfraut zu be 
merfen. 

Unter den Armen von Berlin oder 
irgend welchen deutichen Städten find 
nur verhältnigmäßig wenige Fälle von 
Net vora fommen. x Then: 
Veltstühen liefern einmal im Far 
Mahlzeiter zu  rhältnigmäßig nied- 
tigen Preifen. Eine große Zowle 
Kaffee mit Brot ktoſtet 204 Cenis, mit 
Suppe 31, unb mit einem Gang von 
Fleiſch und. Gemüle 74. Cents. 


Las 
—* 
riet 
. e 


Semn 


Nur in wenigen | 


de in 


Schoko | 


| ilt die Reaterung ı 


| Hand 


'an, daß in 


und | 


durft, 


Ichen, — die 


Refiher 


Die Amerikanische Küche unter Le’ 
tung von Mrs. James W. Gerzid 
eir "at de anm rile T 
Iüafters), Mrs. Julius Lay (Gattin 
ded amerifaniihen Generaltonfuls), 
Mr3. Walton Derrid und anderer 
ameritanijcher Damen liefert jeden 
Iaa 250 Mahlzeiten fojtenfrei. Die- 
felben fönnen in der Küche felbit ae 
nofjen oder mach Haufe genommen 
werden. Cine jolche Mahlzeit beiteht 
aus vorzüalicher Suppe, Fleiib und 
Brot. Die ameritanifchen Frauen 
ablen für jede diefer Mahlzeiten, wel: 
Regierungsküchen gekocht wer 
1, Cents. 

Petroleum tt rar 
hoch. Gaſolin 


ven, 7 


ſehr 
toſtet 


und kommt 
für Automobile 

2 Cents pro Gallone, kann aber für 
privaten Gebrauch nur auf einen 
Schein von den Militärbehörden hin 
getauft werd Dieſelbe Beſchrän 
tung gilt auch für Automobilgummi 
reifen. 


Hauptſtadt Mexiko, auf Befehl 


gierung glaube, daß die Ver. 


B—— Jahrgang, ° 


mm nm m m U — 


Spanien mut auf. 


Verlangt, daß alle Mächte in Merifo 
einſchreiten. 
Führung übernehmen! — 
gewieſene ſpaniſche Geſandte. 
Madrid, 13. Febr. Spaänien iſt 

hochgradig erregt über die Ausweiſung 

des ſpaniſchen Geſandten aus der 
von 

Es wurde heute 


General Carranza! 
Abend amtlich bekannt gegeben, daß 
die ſpaniſche Regierung die Ver. 
Staaten erſucht hat, die ſpaniſche Ko— 
lonie in der mexikaniſchen Haupiſtadt 
ſicherzuſtellen. Mittlerweile wird 
Spanien an alle Mächte appelliren, 
„der Herrichaft der Anarchie in aanz 
Merifo ein Ende zu machen”. 
63 wird erflärt, die ſpaniſche Re— 
Staaten 


N afchinenge wehr. 


Als der Krieg ausbrach, 
Viele um die Wette Vorräte zu, 
dıeies wilde Gedränge brachte natür 
lich die Preiie hoch. Die Renieruna 
ieate fich in’s Mittel und jehte Höchit 
preiie fett. Nun abermals ein 
aemadıt worden ilt, eine 
in Wahrunasitoffen ———— 
bermals eingeſchr 
weiß aber — 
Nahrungsſtoffe an 
Preiſe laſſen dies 
gar erfennen. Die Reaieruna 
siwinat aber \ebermann, mit Den 
Vorräten aut Haus zu balten, 
wird verichiwendet, nichts 


ten. Wiemand 
wie große Mengen 
iind. 


nicht 


und darf 


vertommen. 


Bri efe, f deuten 


Glaube 


die hier eintreffen, 
dielen Kreiſen der 
beiteht, ie Deutſchen ſeien 
Hunde- und Kakenfleiſcheſſen herab 
gelommen! Das iſt einfach dummes 
Zeug. Die Kiſte Vorräte, die Je 
ſenden möchte, wird nickt be 
oder wenigſtens noch nicht. 
des Tierſchutzvereins brau 
abſolut keine Sorgen zu ma 
Sterblichkeit unter Hun 


mand 


Freunde 
chen ſich 


den und Kaättzen 
nicht erſichtlich 
genommen, in 


zugenommen, aus 
Fällen, in denen die 
undeſteuer von $7.50 
deshalb ſich ihrer 


die H 


ſparen wollten und 


| Yısdlinge entlediaten. 


nn erihoiien. 
Senſiationelle Meldung aus Kolorado. 


' 
i 


— 


Maolfendurc olo., 14. frebr. Der 
Berabaudiitritt wurde in aroße 
geſtürzt Durch 
dar MWilftam Did, ein reicher unab 
bängiaer Sohlengrubenbefiger, der 
eine hervorragende Rolle in den lebten 
Streilwirren Spielte, an einem Land 
tweae in der Nähe von hier anaefallen 
und toteeichofien worden ilt. 
Caiue ſiſ che Bercinofampfe. 

Vancouver, B. K., 13. Febr. Gele 
aentlich der Feier des chinefiichen Neu 
jabrs fam es bier zu Kämpfen ziei 
ichen den beiden arofen dinejtiien 
Gebeimpünden. Drei wurden tot, 
fterbend vom Stampfplay getragen. 

Die Prohibitiou. 

Des Moines, Noma, 13. Febr. Der 
Stadtrat hat den Wirten gejtattet, bis 
Montag Abend neun lbr_den Betrieb 
fortzujeben; bis Freitag Abend müſſen 
ſie ihre Geſchäfte geräumt und ihr Lo⸗ 
ner forigeichafft haben. 


aanze 


Aufrequna 


legten ſich 
und | 


| ar es 
Rerjuc | 
„Schmwenze“ .| 
j A Merito 


y 
Pr 

2 sat 
ws 


| aiinit 


Nichts | 


lauf 
auf das | 
 Kintreffen des 


| ferner faate, 


die Kunde, : 


| dungen an das Billa’jche 
; tier babier; 


| träfte, 
| wichen 


31wer ! 


ſchütze 


in einer Bewegung dieſer Art die Füh 
rung übernehmen ſollten. Ein Vor 
ſchlag läuft auf eine Erneuexung des 
hinaus, daß eine Konfödera— 
ſüdamerikaniſcher Nationen, un— 
teritiigt von den Ver. Staaten, ein 
ichreiten und eine Händige Neaterung 
bearünden jolle.. Obwohl 
äfident Wilton anfänglich dieſen 
im verivarf, giaubt man bier, ver 
ünderte Verhältnilie fünnten ihn viel 
leicht ijeßt veranlallen, den Plan mit 
iaeren Mugen anzujeben. 
Spanien erwartet einen vollitändi 
ıen Bericht über die Umstände, welche 
die Ausweiiung des ſpaäniſchen Ge 
iandten, am lebten 
Dienstag, umaaben. 
der Fahrt nad) Habana, 
Bericht aufzuaeben. Bor 
Berichts wird 
nichte mweiter in der Sade getan wer 
den. 
Spaniſche 
Mexito gelitten, 
lution begann. 
ſind gerade 
Merito ſehr 


ton 


Dieſer iſt 
um dort 
ſeinen 


Intereſſen haben ſtarkein 
ſeit die jetzige Revo 
Die 

gegen 

bitter geweſen, 


die Spanier in 


in Deutichland bat | Anzahl diejer tit ermordet worden. 


Gefolge einer Kabinetsligung 
heute Abend erklärte der Premier 
ininifter, daß er boffe, die merifaniice 
Lage fünne dur diplomatiiche Kreise 
in Ordnung gebracht werden. 
bat er nichtamtliche Zu 
fiherungen erhalten, 
ertlärt babe, nur gegen Joe Caro 
den ausgeiwielenen Gelandten 
nicht aegeır Spanien 
aehabt; und»er beae verfönlich 
freundichaftliche Gefühle für die ipa 
niiche Nation. 

Gt Bafo, Ier., 14. 
Dalajara, die 
Mexitos, wurde 
den Truppen des 
obert. So beſagen 


Im 


und 


Febr. Gua— 


am Samstag von 
Generals Villa er 
wenialteng Mel 
Hauptquar- 
und fie fügen binzu, daß 

die Garranziftifchen Streit 
welche aus Guadalajara ge: 
waren, auch nod zu Layula 
aeichlagen worden jeien, Die Billa’- 
ichen Truppen erbeuteten alle Militär 
züge der Garranztiten, mehrere Ge 
und große Mengen fonitiger 
Kriegsmaterialien. 

Zampfernadridten. 


Anaelommen, 


New Dorf: Niemo Amiterdam bon Roterdam; 
21. Youis von Liverpool (Zpunina aın Dod), 
Genua: Taorminag bon. Nöw Dort. 


nachher 


“ba 
Gibraltar: Finland'n Si öi r. 
Zibervool: Zufitania ag a 


Intel Sam joll | 
Der aus: | 


wina von den öſterreichiſch-de 


Linien 
Verluſten 


griffsbewegung verfucht, welche aber durch die ruſſiſche Artillerie 


Montag oder 
jetzt 


dem 
noch 


ds 1. 
Geſecht. 


Aufſtändiſchen 


und eine 
rend anf britiſcher Seite „nur ein Gurkha“ geſallen nad einer verwundet 


Wie er 


daß Carranza 


habe er eiwas 
ſehr 


zweitgrößte Stadt 
ſcheinlich Regen. 


Schnee 


ſe Mi 


eutjchland weicht nicht dor der Wajhingtoner Kegierung 


Der deutjche Ann Pole 


Mie Auen die ihnen ungünfigen Ce 
ſachen verſchweigen. 





Im. vr 


mn 


Vom Fidoftlichen Schaupla 


0 » ‚pt 1 116 1 wii v1} 
weliefert dom Den United Preß Aſſociation— 


Wien (über Amiterdam nnd Yondon), 14. Febr. Nach neueſter 


dung von heute Nadıt jind die Miiien auch im den Narpathen und der But 
itſchen Streitkräften ſchwer geſchlagen worden 
Auch wird, 
meldet, daR die TCefterreisier noch; 6 Urtichniten in der Inyegend von CF ni 


wis — der jüngit von ihnen jwiedergeivonnenen Hanptitadt der Bufowines 


haben allein an Gefangenen einen Berinit von 29,000 achabt! 


beiest haben, und dass die rnniitichen Angrifispbewerungen anı Duflapap % 
aufgegeben worden tit. 
Berlin,it Febr. (Funkendepeſche an die „United Preß“ über 


ville, Long Island). Autliche Nachrichten aus Wien beiagen, dat der ZU 
den Ruh 
in den Karpatien dauer 

Boden und 


WMannichaitsveriuit auf der ande 


zug zur völligen Sänbernung des Kronlandes Bukowina von 


raſche Fortſchritte macht. Der Kampf 
Wut fort, und die Ruſſ 
Allerdings‘ 


Seite bedeutend, Dach gerinner als der ruſſiſche. Der 


ungeſchwächter en verlieren beſtändig an 


Mannicaften. iſt auch der 
hehe Schnee ſchein 
Leiden der Verwundeten ſehr zu verſchlimmern. 

Die Deutſchen verfolgen ihren glänzeuden Sieg nahe der oſtpreußi 
Grenze weiter: aber ihr Vordringen wird auch in dieſer Gegend durch 
hohen Schnee und die, noch immer wenigſtens für die Verteidigung ſehr 
ken ruſſiſchen Streitkräfte verlangſamt. — 

Die Meldungen, wonah Feldmarſchall v. Hindenburg abermale— 
Eroberung der polniſchen Hanptſtadt Warſchanun vorrücke, haben noch 
amtliche Erwähnung gefunden, werden jedoch von Vielen hier geglaubt 

Ueber die (vor mehreren Tagen erwähnte) franzöſiſche Meldung, vg 
die Deutſchen Lodz, die zweitgrößte polniſche Stadt, wieder geräumt— 
ten, macht ſich die „Frankfurter Zeitung“ ſehr luſtig, und ſie fügt h— 
„Lodz liegt jezt T Meilenweſthichvonder deutſchen 8 
und iſt feſt in deuſſchen Händen!“ 

St. Petersburg, 63 


die Ruſſen hätten am Karvothengebirge entlöng im 


Meldung F 
ſüdlichen Galizien F 
Gefan 
deutſchen Streitkräfte, die rufj 
d der Feind mit ſchwo 
ttigten der Gel 
lünzender Bajonettang * 


Febr ine „amtliche“ ruſſiſche 


zwiſchen den Lubkowpoß nn ? eren Saniluß „Tauſende von 
gemacht“. Der We chiſch 
zu durchbrechen 


rnid) der 


y aeiverrr, u 
zurückgeworfen worden Die bei Hügel in 


von Swidmik ſeien von den Räſen in einer Reiheg 


genommen worden. 


in der 


„ehr 


Weiter wird ı Gegend von Jurburg 
Kämpbfe ſtattgefund— 
treffe beſonders 

Verluſt an vielen Toten 
reren Geſchützen, zurückgeſchlagen word 
die Deutſchen eine weitere AR 
J 


und öſtlich von heiße 


deren Heftigkeit „ſich noch imner mehr ſteigerer. Dies 
die Front vor Deutſchen, mit 
Verwundeten, und auch von meh 
Weichſel hätten 


teten. lm Ir 


aquivorfen worden jet. 


Britiiche Ki 
ııt, 19 


Tonnerstag 


iedergeſcho 
Diitta.) Es 
der engliſchen Flieger, 


ſſen. 
wird bier gemeit 
Brill 
ieine beiden 8 
Aliegern tro en, als fie jich der SH 
iolgte ein Dial 


Febor. 


daß am während eines Verſuchs 


zu erreichen, ein léeroplan niedergeſchoſſen, und 
ſaſſen getötet wurden. den engliſchen 


neherten, deutſche 


—2 * * . * 
Angeblicher Britenſieg in Egppten. 

Kairo, 14. Februor. Die Briten Lehaupien, daß eine ſtarke türkiſche— 
ſonne von britiſchen und egyptiſchen Truppen „vernichtet“ worden ſei nud 
Tote, 100 Gefangene, 20 Kameele und viele Lager rvorräte verloren habe, N 
den jei. Die Türfen jollen von dentichen Tirizieren beiehliat acweien 1 
von den britiiihen and ennwtiichen Truppen naleicdzeitin von vorne und: 
hinten angeqnriffen werden Tetit. 


Eee) TEN EEE. DE EEE NER ARE" —— — 


Sams ichmitta ad um 3 I 
war bie Tenpet tur in Chicago 
58 Grad gekommen! 


+ Ra 
Rutmantittes Weiter taq 
Tas „Miailüfter!” ehr furzer Taxer. 
10 


Mafdinaton, D. K., 15 „Ben. 


non 


| Bundeswetteramt itellt folgendes We Der Tomperaturitand: 


chend Wet Ter nveratu urſtaud 


eramtes J 


I!l (linoi: Ss am 
5 reich des W 

ficht: dev Mufzeichnung des Weit 
‚ Uhr au: 
s br \ 
Ubr Aen 
12 Uhr 
2 br 


ter für den Staat \ 
taq und Montag in Al 
Wolkig und kähter am 
wahrſcheinlich — 
Am Montag teilweiſe wolkig, 
außerfien nördlichen Teil 


Sonntag: 


Woran 
H 


+» —— 
Vorous 2 . 


Blei nekriegs ——— 


Die ve riiherungstwillinen — 
London, 14. Febr. Verſicher 

raten gegen Zeppelinſtreifzüge — je 
zu fändigen gemacht worden und 
men „verhältnißmäßig“ billig 
neue Tabelle, welche ſoeben in 
getreten iii, beitimmt, dab die Prüm 
firlonden 1'Brozent, betragen jo 
die Städte und „Iotons“ der O 
2 Prozent, und anderwärts 
zent. Die betreffenven'Bolizen Tolles 
12 Monste gelten- und ausichlie 
Schoden decken, welcher durch 
ftreifzüige feindlicher Flugzeuge 
ſtanden iſt. 


Im Weſentlichen dieſe 
ſage gilt für Indiang. pie der⸗Michi 
gan ſoll Regen am Sonntag, Regen 
oder Schnee am Montag und kälter 
haben; Ober-Michigan Regen oder 
am Sonntaa, am ‚Montag 
Schneeaeflöber und kälter; Wistontin 
Regen im Süden, Regen oder Schnee 
im Norden am Sonntag, lälter Sonn 
taq gegen Nacht, und Montag Schnee 
geitöber und noc) fälter. 

(Der Ehicaaver Wetterontel prophe 
zeit:) 

Am Sonntag Regen, der jih wahr- 
cheinlich fpäter in Schree verwandelt; 
und Sonntagabend und Montag ent- 
ſchieden älter. Süpoftliche Winde, | 
Die in nordweitliche umfchlagen. 1 





e dıs Bell anzünden. | 


— 


ie M. Lidens Beihuldi- 
genen ihren Gatten. 


— — 


Biel Eheleid. 


N 


 Sazel Glanz jucte um bedingte 
meibung bon ihrem Gatten Daniel 
 Slanz nad. — Frau Nileen Man 
J Ehe währte gerade 5 Tage. 


au Golbie M. Liden berichtete 
Dem Richter Jrwin, das, ihre | 
mit ihrem Gatten, Erich, fich zu 
e fo unglüdlichen wie nur möglich | 
‚ und jie deshalb baldmög- 
Fson den fo drüdenden Felieln | 
it fein möchte. Ihrer Ausiage | 
Sit er dem Iirunfe ergeben, und | 
Ebiele Leidenschaft für geiftige Ge= | 
fe Hit angeblich für die Zeritörung | 
Häuslichen Glüd3 verantwortlich. 
& fol nämlich jeine rau im | 
Ace wiederholt geprügelt und ein- 
Ein feiner Wut jogar gedroht ha- 
E ba Bett in Brand zu fteden, in 
Dem fie lag, um jo ihrem Leben | 
ende zu machen. Der Klägerin 
1 die Scheidung bemilliat. 
Kur Mikhandlung und Iruntiuct | 
Ben auch die Gründe, welche Frau 
Barine YFidder in ihrer Scei- 
J gegen ihren Gatten John 
Bibder borbradte, und auch in 
Tale wurden die Chefeileln 
e Der Beklagte, melhem das | 
Mr. 4I16.N. Hoyne Avenue ge: 
Wurde angemwiejen, jeiner Frau 
ecbende Nährgelver zu zahlen. 
4 Böswillig verlaiicn. 
ob Levin, alias Hoffman, bat | 
geitern gemachten Zeugenausfagen 
in ihm 1902 in Rußland an 
Bi Sattin Sophie jorie auch) 
Bier der Ehe entiprojienen Kinder 
Sabre 1911 verlajjen und jich ge- 
jert, noch fernerbin für fie zu ſor— 
— Sie ließ ihn darauf verhaften | 
Ebor dad Familiengericht bringen, 
Des ihm befahl, jede Woche einen 
immten Zeil jeines Lohnes an | 
Frau abzuführen. Er tat diefes 
Feine Zeit lana, im Juni 1913 
er mber plößlich ſpurlos ver 
linden, und alle Nachforjchungen 
im find vergeblich gewelen. Das | 
band wurde jebt ganz gelöit. 
In ſchlechter Geſellſchaft. 
au Emilie Dahl teilte dem Rich 
eullivan mit, daß ihr Gatte, 
Mi fich viel im jchlechter Gefell 
# berumtrieb und oft im ehemarli 
otlichtbezirf an der 22. Straße 
Ben wurde. Da jie diefes durch 
Musfagen verichiedener Zeugen be 
Kate, bemilligte der Richter ihr | 
E mur die verlangte Scheidung, 
geftattete ihr auch, ihren | 
hennamen Emilie Neeb imieder 
nehmen. 
au Evelyn H. Seelen trat 
tin gegen ihren Gatten, Harıy 
Seelen, einen in Wilmette wohn 
Grundeigentumshändler, auf. 
Seſchuldigung lautete dahin, daß 
[ in dem in üblem Rufe ſtehen 
Dauſe einer Frau Brown in je 
iädichen vertehrte. Sie iſt der 
ſeln ledig. 
Ben angebliher Treuloſigkeit 
Berne: Beilie U. Roberts Die | 
ng von Wim. F. Roberts ge— 
pesgleichen auch Adele Skots 
fer B. Stotsti u und Dorotby 6. 
Butee von Ruib E. Devoutee. 
Frau Glanzs Neuiahrsfeier. 

Zou Hazel Glanz brachte geitern 
en ihren Gatten, Daniel %. Glanz, | 
Etlage ein, in weicher fie um be 
fe Scheidung von ihm nahlucdt. 
Ebebauptet, daß er fie wiederholt 

Bandelte und oftmals die Auffor 


te 


en 


(2 
nis 


Muszufceeren, da er nichts mehr | 
e gebe. Für den Altjabrsabend 
b genen Jahres batte er, wie | 
moibt, jeine Freunde zu einer | 
in einer Wirtichaft an der Nord 
Etr. eingeladen, an welcher auch | 
älnahm; er fand fih in Gejell 
“ einer Freundin Namens Ruth 
dazu ein, der er jo arohe Auf 
Kamkeiten erwies, dab feine Frau | 
Ederanlaht jab, das Lokal zu ver 
FM und fih nach Haufe zu begeben. 
Stunden jpäter, jagt fie, Tanate | 
) } ihr Mann dort an, zulammen 
Rutb, und beitand darauf, daS; | 
e 8* Nacht dort verbringe. | 
ie Klägerin behauptet, daß Glanz | 
Bermögen von ungefähr $50,000 
unter Anderm Toll ihm das 
5 Nr. 1126—1128 More Avenue | 
Ben — und verlanat, dab er in | 
Emeifener Weije für fie jorae. Sie ı 
ferner geltend, daß er einen | 
 jeines Eigentums auf jeinen ı 
Chärles %. Glanz überfhried, | 
Ebeantragte, daß das Gericht Diele 
ragung für unailtig erkläre. 


ta 
ix 


ı 2660 Xerington Xve., 


Thomas 


baarem Gelde, 
Werte von $20 


Louis 


| errichtet 


| eingeweiht werben. 
| Vorfigende des 
ı Bürgermeijter der Stadt, 


: gegen. 


En angebören, 


nz 
ı Las 


faßt, 
begonnen. Es 


Längere K 


ſabe 4 
ſache der TZat 


Ban fie richtete, jich zum Haufe | ner 


| 4538 


eines 


Ferner trımden bie folgenden Shei- 
dungstliaen eingebracht: Bertha gegen 
Andrens Valil, Untreue und Verbre- 
hen; John gegen Marie Lufac, Un- 
treue, Zruntiuht und Berlaffen; 
Jennie C. gegen Clair D. Vallette, 
Emma L. gegen Fred K. Schloktke, 
Luch H. gegen Monroe Palmer, und 
Emma, gegen Warren * Withers, 
Verlaſſen. 


Sande hoch! 


Wirtihait von 
beimgeiudt. 


Wilfam Stods3 Wirtjchaft, Nr. 


"m. Stods Räubern 


In 


Abend plötzlich drei ſchäbig gekleidete 
Kerle auf, die ihre Revolver auf den 
Schantwärter Ihomas Walfh und 
vier Gälte in Anichlag brachten, und 
fie aufforderten, jich in den Eisfchran? 
zu verfügen. Noigedrungen mußten 
die HUeberrumpelten aehorchen, worauf 
die Banditen dem Kafjenapparat $16 
entnabmen und mit der Beute das 
Weite juchten. 

Auf dem Heimimege wurde geitern 
Abend Harry Eıoll, Nr. 1913 W. 
Wincheſter Ave, an der MWindhelter 
Uve., zwilchen der Racine und W, 12, 


Straße von drei bewaffneten Bandı 


ten überfallen und um jeine aus $2 
beitebende Baarichaft und feinen Vie 
berzieber bercubt. 

‚sm Hausflur feiner Wohnyng, Nr. 
723 Barber Str., wurde gejtern John 
bon drei Banditen ausge 
Sie nahmen ihm $45 in 
jeine Uhr und Kette im 

lowie ein lihrtetien- 
onbängjel, für das er $14 bezahlte, 
ab und machten fich dann jchleunigit 


plündert. 


von dannen. 


Noch übler wurde dem Schneider 
Vehon, Nr. 11129 Michigan 
Ave., mitgeſpielt. Räuber drangen 


in ſeine als „New Yort Tailor Shop“ 


bekannte Werkſtätte ein und erleichter— 
ten ion um $150 baar, die 


auf $50 be 
wertete Uhr und Kette fomwie um eine 
Kramattennadel, die er auf $35 ver- 
anjchlagt. 


— —ñ— — 
Das Schwindſuchtsſauitarinm. 


Dienstag Nachmittag wird es 
eingeweiht werden. 

Das Chicagoer Schwindſuchtsſani 
tarium, das mit einem Koſtenauf 
wande von ungefähr $2,400,000 an 
N. Crawford und Bryn Mamwr ne. 
wurde, wird am Dienstag 
Nachmittag 2 Uhr in feierlicher Weile 
Pfarrer. Peter 3. 
D’Callagdan wird ein Gebet jprechen, 
worauf Dr. Theodor B. Sadıs, der 
Direftoriums der An 
italt, die Eröffnungsrevde hält und 
darauf den Schlüjfel der Anstalt dem 
oder went 


meaen nicht 


fcierlichit 


diejer feiner Erfrantung 
zugeaen fein jollte, feinem Stellvertre 
ter übergibt. Diefer nimmt dann mit 
entjprechenden Worten die Anitalt ent 
Ferner ſtehen noch der ſtädti 
ſche Geſundheitskommiſſär Dr. George 


B. Young ſowie Herr W. A. Wieboldt, 


welche beide dem Direktorium der An 
mit Anſprachen 
em Programm verzeichnet. 

mit den Bau des Ganitariums, 
ein Gebiet von 160 Xcres um 
wurde am 11. Dezember 1911 
wird für 950 Batienten 


auf 
u> 


Raum bieten. 
— ⸗ * 
* Der 48jährige H. J. 


in ſeiner 
Indiana Ave. 

Einatmen von 

rankheit wird 
angegeben. 
* Nor Richter D’Connor wurde ac 
tern über den Antrag verhandelt, die 
aen de früh en — und 
Präſide 
Str. ruft. & avinge 


4 Ey 
Lorimer, C. 


mitt 1nrhto 
min Masse 


MWohnuna Wr. 
leinem 
Gas ein 


ala 


geitern Abend 
23533 Leben 
Ende. 


il 
die Ur 


durch 


» J 


ge 


A * 90 
Bank, Rn. 


Intlaagen nieder; ui — u 
Fine Ent 
wurde noch nicht ah 


hurtant 
abgefaßt 
aruber 


ſeien. 


Yon Pr 
aeliichen Dia 


geſtern Abend 
Fregon, Nr. 
den Folgen 
rwelchen ſie ſich 
ſie in 
binab 


Im Deuticden Evan 
fonilien-Hofpital erlaa 
die 5Sjährige Mulpina 
Indiana Avenue, 
Hüftenbruches, 
mehreren Tagen zuzog, als 


Wohnung die Treppe 


vor 
ihrer 
ſtürzte 


“Ainil, 


Kopf des Kindes 
uoit mähriner Finnen 


Der Aion soft ein arel ein großer Ansichlag. 
Rimples in Gruppen. ntziinde 
ten fich und eiterten. Haar fiel in 
Rındeln ans, Gebrandıte Guticaro 
Seife nnd -Zalbe. Kopf geſund. 


Eau Sarah Shapiro erhebt gegen | 


# Gatten, Mair Shapiro, nicht 
die Beichuldigung, daß er Sie | 
mbelte, jondern bezichtiat ihn 
des Treubruchs. Im Oktober 
Jahres trennte ſich das Paar, 
Aurzer Zeit kam aber eine Ver— 
ng zu Stande, wobei Mair fi 
erklärt haben foll, feiner Frau 
Bälfte feines Vermögens zu geben. 
gonbigte ihr auch eine beträchtliche 
umme ein, welche auf“ einer Bant 

at wurde, jpäier,’ ala von | 
# Sant und Streit ausgebrochen 
® Fol er aber die Einlage zurüd- 
m haben. 
inf Tage nad) der Hochzeit. 
au Aileen May Krek La Page 
Kauf Scheidung von ihren Gat- 
nt La Page, weil diejer jie an- 
$ in einem Wutanfalle heute vor | 
Eagen, jujt fünf Tage nad der | 
it, zu erbrojfeln verfuchte. Sie | 
Ban gleichzeitia das Fericht 
den ihn, ha er, wie e3 
geſchrift heißt, fie zu ermorien 
falls fie e8, wagen follte, ge: 
gegen ‚ibn borzuaeben. 


, ; Dlfon 


ibrem Kopf, mod ben Bin 
deln zum Aust 
„zo war ibr 
und ich batte ibn mit be 
arten gcwalden umd * ebene Salben 
braucht, aber obne Erfolg. Eine! Tages lad 
ib dann in einer Zeitung die Plnzeige bon 
Guticura » Seife und GCuticura-Zalbe, und ließ 
mir eine Probe fhiden. Eie fhienen dem Kopf 
de3 Kindes fo febr zu helfen, ib ein Stüd 
Guttcura » Seife ımd eine Echadtel Kuticura> 
Salbe faufte, und in Zeit von zwei Moden war 
tbr Kopf ganz aefund. Abr Haar fiel nit mehr 
au3 und fie batte feinen Kopfgrind mehr,“ 
(ge3.) Frau I. 2. Weft, 20. Februar 1914, 


Proben poitirei verjandt, 

Oboleih EuticurasSeife (25c) und Euticura 
Dintment (500) überall in der Welt in Apo- 
tbefen und bei 8 au haben ſind, wird 
eine Probe von 32-feitigem dreht 


bıh auf Verlangen yoftfre Te ageeint 


Woltiarte an „Euticura. Dep: 
’ 


daar In gro 


urch ibr 
allen lam. 


Kopf tonat lang 
Zeifens 


ge 


daß 


tauchten geſtern 


zwiſchen den Großen —* 


| Straf 
ini erotten La Salte | 


ı Ihe Mayorsnomination, 
| einer Anjpracde in der Pothias Halle 


| wies, 


' verjchoben und 


| führte Smweiter die B 


I . . - . 
Pläne bereit gewejen jeien. 


I r bier 


' Kohlen 


| bemertenäwerter, ala 
| männer zu den eifrigiten Verfechtern 
| des Grundfahes gehören,‘ 
| nalpolitiiche Fragen 


Dunne indoffirl Harrifon. 


Grflärt jih in Schreiben an Stadt- 
oberhanpt für jeine Wiederwahl. 


Bergilt Böfes mit Gutem. 


drüflid; Aenen Sarriion wenen feiner | 


Daltung gegenüber der oraanilirten 
Arbeiterihait Front. 


Edward F. Dunne, Gouverneur des 
Stoates Illinois, ſammelte 
feurige Kohlen auf dem Haupt Carter 
H. Harriſons. Er ließ ihn die Sün— 
den früherer Jahre nicht entgelten. Er 
vergalt Böſes mit Gutem. Groß mütig 
u et, da Carter 9. Harrifon im 
Sabr 1907, nachdem er in der Vor 
wahl unterlegen war, e& nicht derMübe 
für wert gebalten batte, ihn in feinem 
Kampf genen Fred U. Buife zu unter: 
ftüben, vielmehr Tchleuniaft nach Kali: 
fornien zurüdaelebrt mar, um fich im 
jonnigen 2o& Angeles von den Strapa- 
zen der NRormahllampaane zu erholen 
und neue Kraft für einen neuen An- 
furm auf das Manorsamt von Chi- 
cago zu jammeln. Der Gouverneur 
fam dem Etabtoberhaupt geftern zu 
Hilfe und indofjirte feine Mandidatur. 
‚sn einem Schreiben, das er an den 
Manor richtete, erflärte er, daß er feine 
nochmalige Nomination befürivorte, da 
er ihn für den beiten Siandidaten hal: 
te. „Sch habe viele arohe Städte ae 
jeben“, erflärt der Gouperneur in dem 
Schreiben“, und fann bezeugen, daß 
Chicago heute die moralifchlie Stabt 
it. Unter Ihrer Verwaltung ift eine 
fichere Grundlage für ein fchönes Chi 
cogo, dem Mohlitand beichieben fein 
wird, gelegt inorden. Werin Sie wie- 
derermählt find, wird dieſes ſchöne 
Chicago gar bald auf der Grundlage 
erſtehen, die Sie gelegt haben. 
ſtädtiſche Hafen, deſſen Schaffung Sie 
in die Wege geleitet haben, wird gar 
dald der Mittelpunkt des Handels 
und dem 

nd Chicago 
e — an den 


Golf von Mexikto ſein, 
wird gar bald der größt 
Großen Seen ſein.“ 


Fortſchrittliche Demokraten geißeln Mayor 


Gleichzeitig mit dem Schreiben des 
Gouverneurs trat ein Aufruf an die 
Oeffentlichkeit, den ein Element in der 
demokratiſchen Partei, das ſtets den 
Gouvberneur unterſtützt hat, gegen die 
nochmalige Nomination Carter Harri 
ſons erlaſſen hat. In einer Flugſchrift, 
die von Mitgliedern der ſogen. Fort 
ſchrittlichen Demotratie herrührt, wird 
nachdrücklich gegen die nochmalige No 
mination des Mayors Front gemacht. 
Intetz zeichnet ift * ‚Slugferifi ven T. 
PB. Duinn und %. 9.9. Miielfe, die-in 
Reeifen ber ers nad Vrbeiterfchaft 
tets eine große Rolle geipielt haben. 
Harrilons Haltuna gegenüber der or 
ganiſierten Arbeiterſchaft, beſonders 
während des Zeitungsſtreiks und wäh— 
rend des Straßenbahnſtreits, wird in 
der Flugſchrift aufs ſchärfite getadelt 
Mit beißendem Spott wird auf den 
vom Mayor herrührenden Plan, den 
ſogen. Straßenbahnfonds zur venfio 
nirung von Straßenbahnern zu ver— 
wenden, hingewieſen. „Als die Stra 
enbahner an ven Streif ginaen“, be 
gt die Flugichrift, „itationirte er Po 
tziften auf den Strakenbabniva agen, 
ie den ſtreikenden Straßenbahnern, 
ie beſſere Löhne und Arbeitsbedin 
gaungen zu erlangen ſuchten, die Köpfe 
blutig ſchlugen. Glaubt er, daß die 
enbabner ihm jebt in elfter 
Vertrauen ſchenken? 

Beleuchtet 
Mayor 


B 
ya 

li 

di 
LI 
> 
L 


Stunde 
Sarriions Intätiafeit. 

Harrifons Untätigfeit lie 
ferte aeitern Robert M. Sweiber, dem 
deutichen Bewerber um die demolrati 
den Tert zu 


in der 9. Ward, in der er darauf bin 
was das Stabtoberhaupt der 
Bevölkerung veriprochen, und mie we: 
nig er gehalten habe. Er erklärte, die 
Tolitit des Mahnors aleiche der Meri 
to®, wo Alles auf den nädhiten Tag 
daher nie getun werde. 
ſchlagendes Beilpiel dafür 
rüden Chicagos 
In derjelben Wahl, in ver Mayor 
Harrilon erwählt worden jei, habe die 
Bürgerjchaft mehrere Millionen für 
neue Brüden bewilligt, für welche die 
Trotzdem 
ſeitdem gehabt 


Als’ em 


Stadt das Geld 
fei nichts geichehen. Diejelben 
aliden Brüdenzuitände wie 
Sahren beitänden noch heute. 
Hey tadelt Olion . 

Da? Hineinzerren nationalpoliti 
Iber Fragen in die Lofallampaane, 
dejien fich geitern Stadtrichter Harry 
Dlfon, Deneens Kandidat für die re 
publitaniihe Nomination, jchuldiq ge 
macht hat, gab geitern Ald. Zatob W. 
Hen, Dlfons Mitbewerber, eine Gele- 
aenbeit, feinen Gegner jcharf über bie 
zu ziehen. „Die Zatlache”, 
erflärte der Stadtvater, „dab Richter 
nationalpolitifche Fragen in 
die DOrtswahl bineinzerrt, ift um jo 
feine Hinter 


die 
Be 
ınerträ 


daß natio 
mit Ortömwabhlen 
nicht3 zu tun haben follten. Somohl 


| die Frortichrittler wie die Parteilofen, 
| die zum Teil hinter Dlfon ftehen, ba- 


ben itetö befürwortet, dab die Natio- 
nalpolitif aus örtlichen Wahltämpfen 
ausgeichieden werde. ft das Berhal- 
ten bes Richters ein Zeichen dafür, 
daß er feine Sache mit derartigen 
Appellen ftärfen mu, oder fehlt es ihm 
an fchöpferiichen Xdeen für die Löfuna 
der vielfahen Probleme, die jeht viel 
| wichtiger als nationalpolitifche Fragen 
| für die Bürgerfchaft find?“ 
Leriammiung für Harriion. 

Am Dienstag Nachmittag 2 Uhr 
findet in der Teutonia Turnhalle, 53. 
Str, und Afhland Ape., eine Mafjen- 
verfammluna beutcher Frrauem im 


| ichen Luftipiels 


| Inhalt, feinem Mit, 
aeltern | 


den 14, Februar 1915. 
Sntereffe Mayor Hatrifon ftatt. Sie 


witb von der beutfch-amerilanifchen 
demofratifhen Frauenorganiſation 
veranftaltet. Frau Harrifon mird 
fprechen. 


Germaniathcater. 


„Der Gompannon“, Preislnitipiel in vier 
Alten von LArronge. 


Nach dem prächtigen Sudermann— 


Fortſchrittliche Demotraten machen nach Abend brachte die geſtrige mangelhafte 


Aufführung des launigen L'Arronge 
„Der Compagnon“ 
eine berbe Enttäufhung. Das Stüd 
jelbit ift wie alle Schöpfunaen bes be- 
liebten Dichterd reich an gebiegenem 
und jcharf ge 
zeichneten Charalteren, und bietet in 
feinen vier Aufzügen hinreichende Ab 


| wechälung in Handlung und Szenen, 


| Fall war. 


um einen unterbaltiamen Abend zu 
verbürgen, wenn es etivas forafältiger 
borbereitet * iwird, 
Im Intereſſe der Theater— 


leitung, der darſtellenden Künſtler wie 


tums würde es ſich dring 


| 


| gen 


Der | nayn ti 
} jtudirt hatten und gut jpielten. 


auch nicht zum ipenigiten des Publi 
end empfeb 
len, von einer Miederholung des Luft 
fpiels folange abaujeben, bis eine wür 
digere Wiedergahe desjelben gewährlei 
ftet iſt. 

Von den Hauptdarftellern beberrichte 
auch nicht ein einziger feine Rolle. Das 
Hauptverdienft daran, daß die Vorftel 
| lung überhaupt zu Ende geführt wer- 
den konnte, hatte offenbar der Souff 
leur, der ich während bes ganzen 
Abends im Schweihe jeines Angelichts 
fein Brot verdienen mußte und es doc) 
nicht verhindern konnte, da e3 zu eini 
peinlichen Verlegenheitspauſen 
fam. Der Schluß des Ganzen war 
überaus merfwürdiq und machte den 
Gindrud, al ob er überhaupt nicht ae 
probt worden wäre. 

Gegenüber diejen Kardinalmängeln 
der Aufführung ift es nur billig, her 
borzubeben, daß fich unter den Trä- 
gern ber tleineren Wollen einige be- 
fanden, welche eine rühmliche. Aus 


! ) i Parti in⸗ ee. — — 
nahme machten, ihre Partien gut m | nublifanifchen Seite tobt ein dreifeiti- 
a) | 


eriter Linie ift unter ihnen Frl. Erone 
zu nennen, welche das vorlaute Dienit 
mäddhen Marie ganz ausgezeichnet 
gab und das 
Beifall  begeilterte. 
Frau Louife Prüdner ala beſcheidene 
Wittfrau, ſowie Frl. Tarau als ihr 
munteres Töchterchen Louiſe, wenn ſie 
auch in der Szene, wo ihr zaudernder 
Liebhaber ſich endlich halb gezwun— 
gen erklärt, an einer gelinden Ueber— 
treibung erkrankte. Den 
Hausdiener Friedrich ſpielte Herr Zo— 
der recht nett. Von den übrigen 
Mitwirtenden beherrſchte Herr Brück 
ner ſeine Rolle vielleicht noch am be— 
ſien, wenn wir uns auch mit 
oberflächlichen Auffaſſung des von ihm 
verkörperten Karakters nicht befreun 
den konnten. 

Das Spiel der Herren Löwenfeld, 
Mühlhan und Diederichs, ſowie Frl. 
Waldens litt unter den Eingangs ge— 
rügten Mängeln, welche künſtleriſches 
Können und Routine nicht zu verhül— 
len vermochten. Die Regie hatte Herr 
Mühlhan. Die Leitung des Theaters 
wäre beſſer beraten geweſen, 
ſie am geſtrigen Abend dem Publikum 
anſtatt des unfertigen „Compagnon“ 


noch einmal S Sudermanns „Johannis— 


| feuer“ 


| einitudirte 
ı find 


| lungen bes beliebten Vollsſtũcks 
beiden Reichenmüller“ für heute Nach- 
mittag und Freitag Abend. 
menden Mittwoch wird das hier 
| ungemein beliebte Ehepaar 


TOTTTTTT 


nn. nn nn 


borgejebt hätte, das lebhaften 
Antlang bei den Gälten des Deutfchen 
Theaters aefunden bat. Indeifen 
jheint man von einer Wiederholung 
beifelben vorläufig ganz abfehen zu 
mollen. Nm Programm der jeßigen 
Woche ericheint das Stüd überhaupt 
nit. Dafür ftehen wieder 

Stüde in Ausfict. 
Miederholungen de „Compaanon“ 
für heute, Dienitag und Don 
nerätag Abend angelebt, — 


„> Die 


Am tom 


feinen Benefiz- und Ebrenabend ba 
ben. Die beiden trefflichen Künſtler, 
unbeitrittene Lieblinge des PBublitums, 
haben für diefe Gelegenheit ein aus 
gezeichnetes Stüd „Der Dornenmeg“ 
aus ber Feder des wohlbelanntenDra 
matiterd Philippi aemwählt, und ein 
ausverfaufte® Haus if! den beiden 
Benefizianten ficher. 

Gala-Abende im Deutichen Theater 
haben belegt: Norbmweit-Liederfranz, 
18. Februar; Chicago Singverein, 12. 
Tebruar; Walde Chapter 579, 
. ©., 23. Februar; Leifingloge 5 
A. %. & U. M., 24. Februar; Ham 
burger Klub, 26. Februar; Germania 
loge,182, 4. %. & U. M., 2. März; 
Haruaari Liedertafel und Freier Sän 
oerbund, 8 
®rauenbereins Fortſchritt 
purger Domenklub, 


5 = 


. März 

und Ham 
Männerchor 
und Verein Saronio, 4. März. Der 
Arion Männerhor wird feine 
Rufitfapelie mitbringen 


Arion 


Bor einem höheren Richter. 


Falt in derfelben Winute, in welcher 
Richter Petit ihn zu einer Zuchthaus 
trafe von fünf Kahren verurteilte, 
brach geſtern der Advokot Lewis ©. 
Didinion tot zufammen. Er war fhul 
dia befunden worben, in 
gegen Nobhn PB. Eummi ings, der bon 
Frl. Dorotbsy Moore ei ſchweren 
Verbrechens bezichtigt wurde, ſich mit 
Anderen verſchworen zu haben, um den 
Gang derGerechtigleit zu hemmen, und 
geitern Morgen jtellte ſein Anwalt, 
Francis Collaban, den Antraa auf 
Wiederaufnahme des Werfahrene. Da 
Didinfon nicht zur Stelle war, ver: 
Ihob der Richter feine Enticheidung 
um eine Stunde, als der Anaetlagte 
ober auch) dann noch vergeblich auf fich 


ne‘ 
NED 


warten ließ, verurteilte er ihn zu einer 


Zuchthausftrafe von fünf Jahren. 

Um diejelbe Zeit fiel Didinfon in 
ber Speiſewirtſchaft Nr. 228 N, Elart 
Straße von einem Herzſchlage gettof— 
fen, tot nieder. Wan nimmt an, daß 
bie Aufregung über den ühblen Aus- 
gan | bes Progeligs feinen Tod berbei- 


Chicagos entſcheiden, 


als es diesmal der 


William Hale Thompſon. 


didaten gemeinſam iſt die Ungewißheit 
Bublitum zu fpontanem | |... g — gemip 


Gut mar ad) | ne, Vorwahl beteiligen werden, 


tranigen | 


um Erl aubnif fragte, 
| eine Wiederwahl bewerben pürfe oder 


der | 


wenn | 


jiwei neu | 


| dem deutfchen Kandidaten, 
| Harrifon 


fo 
Brüdner | 
ı Phil MeStenna eine Pluralität 
| Robert M. Smeiger hat Mayor Hat 


| Hat er die 


| ins rechte Licht geitelit, 


| gend einer LZöfung barren, 


; Gefanaäjeltion des 


ciaene | 


* ur 


‚ gran 


dem Progefie | 


‘Euren Aypotbefer nad 2% 


— — — 
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Der! Yorwahlenkampf. Mädden; Reinigt und verſchönt das Haar 
Keine Schuppen — rt Bandering 


Hört anf das Haar zu waichen! Ver- | [hönt, genügt eine Anwendung von 


Stimmung gegen Mayor Harrijon 
gewinnt mehr und mehr an Boden. 


weiber als Favorit. 


Hat Stadtoberhaupt in die Dejeniive ae- 
drängt. — DOlions Kandidatur läht Re- 
publitaner recht fühl. — Ald. Hey macht 
Volitikern viel Kopfzerbrechen, 


J 


Die Vorwahlenkampagne tritt heute 
in ihre letzte Woche ein. Am Diens— 
tag nächſter Woche werden die Wähler 
wer die beiden 
großen Parteien in der Hauptichlacht 
im Upril ald Bannerträger vertreten 
joll. Das ganze ntereife konzentrirt 
ich auf die Demokraten und die Repu- 
blitaner. Die Sozialijten und die 


‚ Hortfchritiler Haben nur je einen Kan 
ı dibaten im ?yeld, 
ſicher 
bezw. die herrſchende Klique 
Partei haben Kongreßmitglied Chas. 
M. Thomſon 


deſſen, Nomination 
erſcheint. Die Foriſchrittler 
in der 
aufgeſtellt, der ſeine 
Kandidatur ſofort zurückziehen wird, 


falls Harry Olſon, der Kandidat der 
ſogenannten Fuſion, nominirt werden 
ſollte. 


Die Sozialiſten haben ſich auf 
Seymour Stedman geeinigt. 
Liebeswerben um Frauenſtimmen. 
Erbitterte Kämpfe toben ſowohl im 
demotratiſchen wie im republikaniſchen 
Lager. Auf demokratiſcher Seite tobt 


ein Kampf von erſtaunlicher Bitterkeit 


zwiſchen Robert M. Sweitzer, der 
deutſcher Abktunft iſt, und Mayor 
Carter H. Harriſon, der zwölf Jahre 
lang Mayor geweſen iſt und ſich mit 
der gütigen Erlaubniß ſeiner Gattin 
um eine Wiederwahl auf vier weitere 
Jahre bewirbt. Außerdem ſind noch 
drei weitere Kandidaten im Felde, die 
Niemand ernſt nimmt. Auf der re— 


Jakob A. 
Olſon und 
Allen Kan— 


ger Kampf zwiſchen Ald. 
Hey, Oberrichter Harry 


darüber, wie ſtark ſich die Frauen an 
und 
zum Teil auch darüber, für wen ſie 
eintreten werden. Alle Kandidaten 
haben rieſige Anſtrengungen gemacht, 
die Frauenſtimmen für ſich zu kapern, 
wenn auch vielleicht keiner der übrigen 
Kandidaten ſoweit gegangen iſt wie 
Mayor Harriſon, der erſt ſeine Gattin 
ob er fih um 
nicht. Es gibt allerdings gemille 
Zweifler und Spötter, die behaupten, 
dah " die Erklärung des Stabtober- 
beuptes, er müffe die Erlaubniß fei 
ner Gattin einholen, nur ein Köder 
war, mit der er das FFrauenbotum zu 
fangen hoffte. Seitdem hat der Mapyor 
alle Minen Springen lajfen, die Frauen 
für fich zu geweinnen, und all die hö- 
beren meiblihen Beamten in der 
Stadtverwaltung und feine Gattin 
haben ihn dabei nad Kräften unter= 
fügt. 
Harriion verliert an Boden. 

Während natürlich geitern alle Kan: 
didaten, bezw. ihre Kampaagneleiter, 
den Sieg für fih in Anfprud nah 
men, ließ doch eine forgfältige Prü 
fung der Lage erkennen, daß es um | 
die Sace gemwiffer Kandidaten bei | 
weitem nicht jo glänzend beftellt jei, 
wie ihre Kampaaneleiter glauben ma 
chen mollten. 

_ Der Kahipf auf der demofratiichen | 
Seite zwifchhen Robert M. Sweitzer, 
u. Mayor 
übertrifft an Eroitterung 
alle bisherigen Kämpfe diejer rt. 
Die Kampaaneleiter Smweihers erklär- 
ten geitern, fie würden mit einer 
Mehrbeit von 75,000 -Stimmen Tie 
aen. m Namen der Sampagnelei- 
tung Mayor Harrifons prophezeite 
bon 
25,000 Stimmen für das 
toberdaupt. In Wirklichkeit iſt 
den Stampagneleitern des Stabtober: 
bauptes fehr „blümerant” zu: Mute. | 


20,000- 


* 
Sta 


riſon von 
gedrängt. 


Anfang an in die Defenſive 
In unbarmherziger Weiſe 
Schäden der Stadtverwal— 
während der Amtszeit des 
beleuchtet, feine Untätigfeit 
gezeiat, daß 
groben Probleme, die drin 
ungelöft | 
Dazu fommt nod, 

wie Scharfe Beobtichter er- 

unter ber Bevölferung mehr 


tung 
Mayors 
all die 
geblieben ſind. 
daß ſich, 
tlären, 


mit Olſon 


Haushaltungs-Erſparniſſe 


Wie man das beſte Huſtenmittel 
erlangen und 32 daran ſparen kann 
indem man es zu Hauſe herſteilt. 
⏑ 
erhalten als Regel grobe 
duantitäten von einachem Sirup. Ein Pint 
ulirter Zucer mit Pint warmen Waffer, 
aibt Euch einen jo guten 


erutmansr 


III 


Quflenmedizinen 


? Minuten berrübrt, 


| Eirup, wie für Gelb zu haben ilı. 


Dann bolt bon Eurem Apotheler 24 Unzen 


Bineg (50 Gent wert), giebt e3 in eine Fint- 


| flafye und füllt die Zlafde mit Zuder-Zirup, 
Dies gibt Euch — 


nur 54 Cents ein bolles 
Bint bon wirflih beiferem Huftenfirup, als Ihr 
für 82,50 fertig faufen fönnt — eine reine Er» 
iyarriß von fait $2. Volle Unweilungen mit 
Bineg, EB Hält ji boraüglid und jhmedt gut, 

E8 greift den gewöhnliden Huiten oder Brurfts 
erfültung fofort an und überwindet ibn in 24 ! 
Elunden, Husgezeihnet für Keuhhuften, Bron- 
Kitis und Winterhuften, 

Es Hit Wwirflid erftauniidh, wie fünell es den 
trodenen, beiferen oder Stid-Huften heilt und 
die entzündeten Schleimhäute befänftigt im 
Falle don fhmerzhaftem Huften, ES berbindert 
euch die Bildung von Schleim in der Kehle und 


den Lungenröhren, wodurh der auälende lofe 
Suiten befeitigt wird, 

Bineg ift ein ftarf Sonzentrirte3 Prüparat aus 
edbtem norwegiidem Fichtenertralt, aufanınen 
mit Guetacol, und wird felt Generationen für 
entzündete Egleimpäute der Kehle und Brut 
schraudt. | 

Um jede Enttäufbung zu bermeiben, rag | 
din Marantie für able 
‚ne nichts andered, Eine rantie jür abio 
Im Belriedigurng oder dad Geld fofort gurüd 
"begleitet Üraparat. ihe Pineg Ko. or 


— — — — 


Oft genug 


gegenüber. 


vors. 


vevublikaniſchen 


man bei dem Handel mit den 


nug macht Thompſon. 


Heys von der 


ſucht dies! Macht das Haar 
glänzend, weich und dicht. 


Sicherlich probirt eine „D Danderine“ 
Haarreinigung, falls JYhr die Schön- 
heit Eures Haares fofort berboppeln 
wollt. Feuchtet einfach ein Tuch mit 
Tanderine und zieht eS forgfältig 
turh Euer Haar, immer einen kleinen 
Strana auf einmal; dadurch wird das 
Haar ven Staub und übermäßigen 
Del gereinigt —in ein daar 
werdet Yhr ftaunen. Euer Haar ift 
mellig, loder und reichlich und bejikt 
eine unveraleichliche Meiche, Zartheit 
und Glanz. 

Außerdem, dak e3 das Haar 


EEE — 


Minuten | 


| 


ver⸗ | 


Danderine, jedes Teilden von Schin- 
nen aufzulöfen, die Kopfhaut zu ftär= 
ten, de3 Juden und Wusfallen ver 
Haare bejeitigen. 

Danderine ift für das Haar, mas 
ein frifcher Kegenfchauer für diePflan- 
zen iſt. Es geht direkt an die Wurzel 
und ſtärkt fie. Seine anregenden, Des 
a und fräftigenden Eigenichafe 
ten verurſachen, daß das Haar lang, 

ſtart und ſchön wird. 

Ihr fönnt ganz gewiß fchöne, mei- 

he, glänzendes Haar haben und zwar 
genug, toenn hr nur eine 25 Cents 
Frlafche von Knowltons Danderine von 
irgend einer Apotheke oder Toiletten— 
Tiſch kauft und es wie angegeben pro— 
birt. 


und mehr die Anſicht geltend macht. 
daß die Stadt genug Harriſons gehabt 
hat, und die Befürchtung gewinnt an 
Boden, daß, wenn Mahor Harriſon 
nochmals auf vier Jahre erwählt 
werden ſollte, nach Ablauf dieſer Zeit 
ein Verſuch gemacht werden würde, 
ſeinen Sohn ans Ruder zu bringen. 
kann man die Redensart 
von der „Dynaſtie Harriſon“ hören. 
Politiker, die mit der Lage vertraut 
ſind, erklären, 
Sache des Mayors. Sie verweiſen be 
Roſes von Milwaukee, der auch einmal 
zu viel an ſeine Mitbürger appellirt 
habe. Wenn ſie auch nicht ſo weit 
gehen, wie die Kampagneleiter 
Sweitzers, geben ſie doch offen zu, daß 
der Mayor als geſchlagen anz zuſeher 
iſt, wenn nicht das Unerwartete ein— 
tritt. Was das ſein könnte, wiſſen ſie 
allerdings nicht anzugeben. Anhänger 
des Mayors, die es mit ſich ſelbſt ehr 
lich meinen, geben ſelbſt zu, daß das 
Stadtoberhaupt einen Verzwe iflungs— 
tampf lämpft, der wenig Ausſicht auf 
Erfolg hat. Gutunterrichtete Politiker 
weiſen darauf hin, daß gewiſſe Bev 


— —— 
terungselemente, auf die Carter 


al 


H. 


Harriſon ſich in früheren Kampagnen 


verlaſſen konnte, ihm den Rücken ge— 
kehrt haben. Das gelte 
von den Deutſchen und den Irländern, 
die ja die Ereigniſſe der letzten Monate 
einander näher gebracht haben. Das 
Deutſchtum ſteht nach Anſicht dieſer 
Elemente dem Mayor zum größten 
Teil unfreundlich, ja ger rade u feindlich 
Um Gründe dafür ſind ſie 
nicht verlegen. Einer dieſer Gründe 
iſt ihrer Anſicht nach das ſtärker J 
vortretende Beſtreben der Deutſchen, 
zuſammenzuhalten, beſonders wo es 
ſich um einen Kandidaten deutſcher Ab— 
kunft handelt, wie im Fall Sweitzers. 
Andere Gründe liefern die Unzufrie— 
denheit mit der Verwaltung * Ma 
Unter ihnen ſteht ſeine Be 
lung der Schulverwaltung — 
Wie die Verhältniſſe heute liegen, iſt 
nach der Anſicht dieſer Politiker das 
Schickſal Carter Harriſons mit dem 
Abfall des größeren Teils der deut— 
ſchen und irländiſchen Demokraten be 
ſiegelt. 


nd 


Olſon ſpricht nicht an. 
Auf republikaniſcher Seite 
die Verhältniſſe nicht ſo klar. Eines 
iſt allerdings ſicher. Die ſogen. Fu 
ſionskandidatur Oberrichter Olſons 
vom Stadtgericht hat ſich nach der An 
fiht aufmerffamer Beobachter alz e 
Fehlſchlag erwieſen. Olſon iſt 
Kandidat Charles S. Deneens, 


ftenstr 
Uegen 


Teils der Fortſchrittspartei, der 


fortſchrittliche Parteimaſchinerie 
trolirt, und der ſog. Parteiloſen. S 
wohl in der republikaniſchen wie in der 
fortſchrittlichen Parteileitung kontro 
lirt er nur eine kleine Mehrheit 
der republikaniſchen Seite herrſcht ſo 
gar unter den Elementen der Partei 
leitung, die ihn indoſſirt haben, eine 
eubergeivöhnliche Kühle und. Teil 
nahmelofigfeit ihm gegenüber. Dafür 
itt zum Zeil die Tatjache verantwort 
lich zu machen, daß Dlfon perfünlic 
nicht Geliebt it. Schwer ins Gewicht 
cher fällt auch, daß fich unter den 

Führern viele des 
Gefühl: nicht erwehren fünnen, daß 


)r 


D> 


Fort 
fchrittlern und den Barteilofen den er 


| iteren zu biel zugeltanden und die Re 


publifaner, die in den jchmeriten 

ten treu zur Partet gehalten haben, 
den Hinterarund gedrängt habe. 
Republifoner, Die 
Anhang Deneens gehört haben, 
wenn auch fchweren Herzens, zu, ab 
die Bartet bezw. ein Teil ihrer Führer 
feinen Griff getan 


Be: 
je» 
in 

ı 
Gelhfi 


m 


lange Jahre zuı 


guten 


rt 


rkr 


Thompion macht Tiion zu ichefien. 
Die Kandidatur Willtam 
Ibompions bat in eriter % inie 
der Anklage zu leiden, daß 
Rorimer und der Reit feines einftigen 
Unhdangs hinter ihr ftedt. Lärm ge: 
An Rührigkeit 
es ihm und ſeinen Anhängern 
nicht. Eben ſo wenig an Siegeszuver 
ſicht. Daß er Olſon ſchwer zu ſchaf— 
ſen macht, geben befien Anhänger zu. 
Mie meit fein Anhang allerdings 
mirflich ernit zu nehmen ilt, läßt 
nicht ergründen. Gewiſſe Polit 
erklären, es ſei nicht daran zu 

feln, daß er Olſon überflügeln 


Hate 
unter 


A William 


fehlt 


ſich 
it 
tier 


zwei 
wird 


Sey madıt Bolitifern Sorge. 
Kandidatur Ald. Jakob A. 
23. Ward * den Poli 
tifern im republikaniſchen Lager viel 
Kopfzerbrechen verurſacht, und hat den 
anderen Parteien viel Stoff zum Grü— 
beln gegeben. „Wer ſteckt hinter 
Hey?“, war lange Zeit eine gewöhn— 
liche Frage in dieſen Kreiſen. An 
fangs nahm man ihn nicht recht ernſt. 
Man ſuchte ihn tot zu ſchweigen oder 
ſpöttelte. Jezt fängt man an, ihn 


Die 


mit Unbehagen und Mißtrauen anzu 


ſehen. Man bringt in Erfahrung, 
daß er auf die Unterſtützung von Ele— 
menten rechnen kann, welche die Be— 
rufspolitiler gewöhnlich als bedeu— 


“| 


| tungslos behandelt haben. 


fühlt man ſich 


e5 ſtehe ſchlecht um d ie 


deutungsvoll auf das Schickſal Mayor! 


und Faktionszänkereien 
4 ſich vielmehr, 
ſtädtiſcher Probleme und 
ſung zu beſchränken. 


rg zu belaften. 
| P_ h 


zur 
| ebemaltgen 
hauptſächlich 


| 


I 
1 





Auf | 


“ohsn 
QevEen, | 


| jtorbenen Börjenmatlers 


| der Welt bezeichnet wird, ijt eben 


| men 


\ ralität 


Sm Lager 
Harry Olſons ſucht man fich damit 
zu tröjten, dag Uld, Hey William 
Hale Thompjon Tchaden mird. Im 
Lager Ihompfonsz jucht man herauss 
zurechnen, daß er Dlfon Stimmen 
wegnehmen wird. in beiden Lagern 
ungemütlich, beginnt 
man Jich zu fragen: „Sollte e8 Doch am 
Ende möglich fein, daß Hey den Preis 
wegſchnappt?“ 
Anhang des Stadtvaters. 

Hey ſelbſt arbeitet unverdroſſen 
drauf los. Sein Anhang arbeitet ar— 
beitsfreudig, hingebungsvoll und zu 
verſichtlich mit ihm. Der Stadtvater 
läßt ſich nicht viel auf Parteihader 
ein, bemüht 
ſich auf die Erörterung 
auf ihre Lö— 
Er hat ſchöpfe— 
die nicht zu verachten 
ſind, und die er gründlich erörtert. 
Zum Beiſpiel die Einführung des 
Enteignungsverfahrens, wie es in 
Europa üblich iſt, das öffentliche Ver— 
beſſerungen ermöglicht, ohne die 
Fragt man 
wer hinter fei- 
o erhält man 
r Antwort, daß ein großer Teil der 

Fortioprittler, die der 
„Bohmirtfchaft, in der angeblich 
„bobfeindlichen“ dritten Partei müde 
geworden find, aber nidhts bon 
der „Bohmwirtichaft" Deneens willen 
offen, und ein quter Teil von Repu= 
fe mern in ähnlicher Lage hinter ihm 
n. Beides ilt einleuchtend, Un— 
haft arbeitet der Stadtvater 
hin, dieſe unzufriedenen Repu— 
aner für ſich zu gewinnen, die des 
igen Fotliene had ers müde ſind und 
ich ſagen, daß weder die Nomination 
lſons noch die Thompſons zum 
ieg der Partei führen kann, da die 
—— Faktion den ſiegreichen 
Kandidaten bekämpfen wird. Politi— 
ker erklären, daß Ald. Hey unzweifel— 
haft eine große Zahl derartiger Stim— 
men erhalten wird. Sie geben wei— 
terhin zu, daß der Stadtvater auf eine 
große Zahl deutſcher Stimmen rech— 
nen kann, daß ihm wie Sweitzer die 
allgemeine Lage zu Statten kommen 
wird. Anfänglich nahmen ſie ihn 
nicht recht ernſt. Jetzt geſtehen ſie 
ihm zehntauſende von Stim— 
zu und geben ſelbſt zu, daß ſeine 
Nomination nicht unmöglich iſt. Der 
Stadtvater ſelbſt analyſirt die Lage 
mit kühler Ueberlegung und iſt zu 
dem Schluß gekommen, daß er nomi— 
En werden wird, Yäht fich aber auf 

feine Prophezeiungen iiber feine Plu⸗ 
ein. Er weiß, daß er einen 
harten Kampf zu beſtehen hat. 
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Feven Nachmittag vor 4 Uhr an 
wird freier Tanzunterricht erteilt 


dur’ Herrn G, von Buttfammer 
Berlin Room, 
Hotel Bismarck 


fen 14-21 


— 


Bericht des Geſundheitsamts. 


des Geſundheitsamis 
die geſtern abgelaufene Woche 
nur geringe Schwankungen ge— 
genüber der Vorwoche auf. Die Zahl 
der Todesfälle iſt von 684 in der Vor— 
woche auf 729 in der geſtern abgelau 
fer nen Voche geſtiegen, während die 


er Ber ıcht 
über 
weiſt 


Fälle von itdertragbaren Krank: 
t von 1034 in der Vorwoche auf 
in der geitern abgelaufenen Woche 
angewachſen iſt. An Lungenentzündung 
iſt mit 181, Lungenſchwindſucht mit 
214 Be I vertrete n. 
° Weberficht über die Todesfälle 
[gende vergleichende Tabelle: 


‚ab LE der Todesfälle, ...729 6854 


gibt fo 


Geſammtz 


14.6 


ro —— 
sm Nochlaßgericht wurde geftern 
des am 5, Februar ge- 
Lorenzo N. 
Lamfon eingereicht. Der größte Zei! 
des auf $250,000 veranfchlagten Nadı- 
fafes fällt der Wittme, Frau Xda € 
Zamfon, Nr. 
zu. 
* Ein Brunnen, der als der größte 
in 
den Viehhöfen fertig geitellt worden. 
Er it 1625 Fuß tief, Hat auf dem 
Grunde einen Durchmeljer von 1644 
Zoll und liefert jeden Tag 3.000.000 
Sallonen Walfer. . Die Koften ftellten 
fih auf $50,000. 


D 
das Teſtament 


31720 Grand Boulevard, 





ehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Stiftungsfeſt. 


Zielverſprechende Feier des deutſchen 
Franenvereins Humboldt. — Konzert, 
Theater und Ball des Luxemburger 
Sängerbundes. — Ungariiches Feit. 


Ser Humboldt Deutjde 
Srauenderein, einer der beliebtes 
jten auf der Nordiweitjeite, veranſtaltet 
an dem heutigen Sonntag jein adt- 
undzwangzigites Stiftungsfeit mit Inters 
haltung und Ball in Schönhofens groier 
Halle. Der Harmonty Frauendor, Die 
rigent Herr Kohannes Schulze, und Frau 
Budelwars werden die Gälte und 
Freunde auf das Beite unterhalten, aud) 
sel. Beeger wird mit Vorträgen zur Er- 
heiterung beitragen, und die Damen Ma- 
rie Schulze und Margareie Freeje werden 
mit einem Ffomiichen Dueit aufivarten. 
Ausgezeichnete Mufif wird die Tanzes 
Iuftigen aufmuntern, für Cpeiien 
und Getränfe wird bejten3 gejorat jein. 
Der Feitausihuß beitehbt aus den Damen 
Albertina Ratbichlag, Präfidentin, M. 
Trombridge, U. Meinfen, M. Lesmann, 
Th. Behrens, €. Gollnif, Eintrittsfarten 
foiten im Vorverfau* 25c., an der Stafie 
35c die Berfon. Anfang 4 Uhr Nachmits 
tags. 

Der Quremburger Sängers 
bund feiert an dem heutigen Sonne 
tag jein 15. Stiftungsfeit in Mondorts 
Halle,. North Ave. und Halited Straße, 
verbunden mid Stonzert, Theater und Ball. 
ur Aufführung gelangt unter der Yet: 
tung des mwohlbelannten Direktors John 
Binsfeld in Luremburger Spradıe „Der 
Wiehrwolef“. Auch werden mebrere Ge= 
jangvereine, wie Ambrojins Männerchor, 
Richard Wagner Männerchor und Ge- 
jangverein Galumet, mit Einzelnummern 
und Majjenchören das Feit. veriönern 
helfen. Der Luremburger Mujiiverein 
von 32 jungen Leuten wird auch ein paar 
Nummern übernehmen. Yuch für Soli 
iir beitens geiorgt, und andere lieber 
raichungen, wie Nunjttänze, find auf dem 
Programm. Der Luremburger Sängers 
bund, unter der Zeitung feines befannten 
Dirigenten Kojfepp Memmesheimer, bat 
noch jedesmal alle jeine Bejucher und 
Sreunde zufriedengeitellt, und das No 
mite wird auch diesmal fein Beites ber 
fuchen. Kür nur die beiten Erfriichungen 
iit aejorgt. Der Anfang tit auf 5 lihr 
Nachmittags feitaciebt. - Die Eintritts- 
tarten koſten 25 Cents die Perſon, nad) 
8 Uhr Abends 50 Cents. 

Die aus ſieben Vereinen beſtehende 
Geſammtvereinigung Weſtpullman 
Ungariſcher Verein veranſtaltet 
heute in Soldisz' Halle, 119 Morgan 
Straße, eine Unterhaltung zum Wohl 
und Beſten der Wittwen und Waiſen der 
im Kriege Gefallenen. Das Komite hat 
für ein gutes Programm und eniſpre— 
chende Bewirtung geſorgt; es Lofft auf 
zahlreiche Beteiligung der Landsleute. 
Die Unterhaltung beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags. 

Die „Fidelia“ flündigt an, daß an 
dem morgigen Montag in der Lin— 
coln Turnhalle ihr jährliches Koſtümfeſt 
jrattfinden wird. Das zeit Voll den Nas 
rafter der Stolonialzeit verfinnbildlichen. 
Meitgchende Vorbereitungen Tind jeitens 
des Vergnügungsfomites im-Gange, um 
diejes Keft auf die Höhe früherer derar= 
tiger WVeranitaltungen zu bringen. Der 
Eintritt ijt frei, gegen Einlahfarte, doc 
muß Dieje bon einer der „Ridelia“ be: 
fannten PBerjon umterzeichnet jein. ins 
tritt in den Eaal von 12 Uber fit nur im 
Noltüm gejtattet. 

Seinen 24. großen Galamasfenball 
veranitaltet der Rbeinijdhe Ver- 
ein am morgigen Montag, Rojenmons 
tag, m Nondort3 Halle, North Avenue 
und Halitied Srr. Der Große Nat bat 
im Auftrage des ſtets Freuzfidelen PBrin- 
zen Karneval einen Nufruf an jein Volf, 
eine Narrenivelt, erlajien und fordert 
scden auf, mit frau, Sind und Schwie- 
germutter nad) jeiner. oben genannten 
Hofburg zu fommen. Dort wird, wie e3 
im der Ankündigung beikt, eine bejon- 
dere Feier mit großartigen Aufführun- 
gen beranitaltet. Diejem Rufe twird das 
Narrenvolf ziveifellos, wie in früberen 
nahren, in aroser Menge Folge Teiiteıt. 
Cintrittsfarten foiten im Vorverkauf 25, 
an der Kalle 50c die Rerion. 

Inter den zablloien Karnevalsvergnü 

gungen Steht alljährlich der Mastenball 
v3 Gejangpvereius Krobiinn 
mit im. Der eriten Reihe. Das 
Bublifum, das ibn besucht, der 
des Vereins und die itet3 tadelloien Vor: 
tchrungen haben ibn mit Necht an Dielen 
las gejtellt. Das diesjährige Starne- 
valsfett wird am morgigen Montag 
bend in der Walballaballe, 3700 Meni: 
worth Ade., gefeiert und wird fich feinen 
Voxgängern ebenbürtig an die Seite itel- 
len. Man fann das mit Sicherheit be- 
haupten, denn der Vorkehrungsausſchuß 
iſt ſeit längerer Zeit mit Eifer und Um— 
ſicht an der Arbeit geweſen und man bat 
ſich in den Kreiſen des Vereins allerſeits 
nicht minder gerüſtet den Prinzen Karne— 
val mit Glanz zu empfangen und zu 
feiern. Wer teilzunehmen beabſichtigt hat 
mithin einen Abend A ge— 
wärtigen. 

Der 20. Preismaskenball des 
View Damenbvbereins 
tommenden Samstag in der Line 
coln Turnballe abgehalten. Das Komite, 
beitehend aus den Damen Gmilie Schels 
lenberg, Vorjibende; Emiliestlemm, Wize- 
präfidentin; Anna Witten, S. Rohln, Ma: 
vie Tfechne, M. Melter, Kath. Hendle, 
Elite Hoyer und Charlotte Kiremier, be— 
reitet Alles auf das Beite vor und jtelft 
einen jehr vergnügten Abend in Nusjicht. 
I. a. werden $30 in PBaarpreiien ımd 
50 Sacpreije zur Verteilung Tommen. 
Masten, die nach 10 Uhr eintreffen, ba- 
ben feinen Anjpruch auf eimen Rreis, 
„Itamp3“ haben feinen Zutritt. Ein— 
rittsfarten foiten im MWorverfauf 25c, 
an der Kalle 50c. 

Der BocrchbontasSfrauenders 
ein beranitalter an dem Ffommenden 
Zamdtag in der. Wider Park Halle 
einen Empfang und Ball. Das 
Nomite bat feitte Mühe geicheut, um den 
Bejucern ein paar gemütliche Stunden 
zu bereiten, jodat ein Keder nad) Her= 
yensluft jih amüfiren fann. Für qute 
Nufit und Getränke iit beitens gejorgt. 
EintrittSfarten foiten 25c. 

Ihren 53. großen Preismaskenball ver— 
anſtaltet die Rlattdeutſche Gilde 
Velmont Nr. 39 am fommenden 
Samstag Abend in der Sozialen Turn— 
halle, Belmont Ave. und Vaulina Sir. 
Die Vorkehrungen ſind in der üblichen 
torgrältigen Werje getroffen, jo da jeder 
Bejucher ein jchönes Vergnügen zu ge= 
wartigen bat. Breije, Bewirtung und 
Interbaltung werden nichts zu wünfchen 
übrig lajfen.  Einirittöfarten foiten 25c 
in Vorberfauf und 35c an der Stafie. 

‚ Eineß ihrer in den letten Nahren jo be- 
hebt geivordenen „Sommernachtsfeite“ 
m Winter veranitaliei die Schiller 
Yiedertafel am fommenden Sams- 
tag’ Abend in der Wider Rarf Halle. Der 
Zaal wird, wie üblich, jommerlich ge- 
thmüdt jein, und die Teilnehmer werden 
in tomsderlicher Kleidung richeinen. Die 
Eigenart und der große VBergnügungser- 
Solg Diefer Feite in früheren Jahren 
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Bewirtung 
‚Eintrittsfarien foiten im Vorverfauf 25, 
an der Stalle 35 Cents. 


| Schönen muſikaliſchen Programm 


fihern der bevoritehenden Beranftalhıng 
"einen ſtarken Beſuch. intrittfarten 
foften 50e, doch müffen Gäjte durch -Mit- 
glieder eingeführt werden. 


Den Sommer voriwegnehmend, wird 
der Turnverein Vorwärts am 
fommenden Samstag ımd Sonntag in 
den beiden Cälen jeiner Halle, 248 
Weit 12. Straße, ein zu diefer Nab- 
veözeit eigena:ti 3 jeit feiern. Ein 
grüner Tannenwald mit feinen du :igen 
Zweigen wird die Bejucher beim Eintritt 
in die Halle in fihh aufnehmen, denn 
„Bilnit und Voltöfeit im Tannenivald“ 
wird das Feit genannt. Tanz und ſom—⸗ 
merliche Unterhaltung werden bier den 
Teilnehmern zur Beluftigung dienen, und 
e3 wird erwartet, dab alle in möglichit 
leichter, heller Kleidung fommen. Ber 
obere Saal dagegen wird ald „Gaithaus 
zum Heidelberger Fak“ reichlich Gelegens 
beit zu jehbaftem Genuß vorzüglichen 
Stoffes bieten. Man beat in QTurnerfteis 
jen große Erwartungen bezüglich des Fe— 
jtes, welche am Tamstag Abend und am 
Sonntag um 3 Uhr Nachmittags beginnt. 
Eintrittöfarten fojten im Qorverfauf 2öc, 
an der Kaſſe D0r. 

Diſtrikt 333 des Deutſchen Un— 
terſtützungsbundes verauſta ltet 
am kommenden Sonntag, um 3 Uhr 
Nachmittags, in der Vereinshalle, 1457 
Clbourn Ave., ein Familienkränzchen, 
verbunden mit einer Agitationsverſamm— 
lung, wozu Herren und Damen im Alter 
von 16—55 Jahren höflich eingeladen 
ſind. Das Komite verſpricht, für die 
Teilnehmer einige vergnügte Stunden zu 
bereiten. Für feine Erfriſchungen und 
gute Muſik iſt beſtens geſorgt. Diejeni— 
gen, die jich dem Deutihen Bund ans 
Ichliegen wollen, werden nur an diejem 
Abend ohne Vorichlagsgebühr aufgenonz 
men. Sämmtliche Chicagoer Viftrikte 
find herzlich willflommen. 

Alle Schlefier werden eriucht, am kom— 
menden Sonntag Abend dem 27. Ttif: 
tungsfeit des Schlefijden Ber: 
eins beizumwohnen, mwelcdes in Fleiners 
Halle, Nr. 1635 N. Halited Straße, ab- 
gebelten wird. 3 gilt nicht nur, einen 
bergnügungsreichen, gemürlichen Abend 
unter Zand3l.uren zu verleben, jondern 
auch den Deutichen und Deit.-ling. Hilfs: 
fonds zu bereichern, denn für Dielen tit 
der Ueberſchuß des Feſtes beſtimmt. Jeder 
jollte dazu ‚beitragen, ibn möglichit gross 
zu macen. An quier linterbaltung wird 
es nicht fehlen, auch jchleiijche Würite ſte— 
ben aufsdem Programm. Der Eintritt 
fojtet 2öc. Die Herren ©. %. Orange, 
G. Tinzmanı, Paul Apelt, %. Stapban, 
Eduard Reimann, Alfred Schueg und 
Karl Hein jind am Feitausichuf. 

Der Concordia Yrauenuns 
terſtützungsverein bveranitaltet 
am TSamstag, dem 27. Februar, in der 
Lincoln Qurndalle einer großen Preis— 
masfenball, zu welchen ein tiichtiger „Feits 
ausſchuß umfaſſende Vortehrungen trifft. 
63 mwerden viele jchöne Rreiie zur Rer- 
teilung fommen, doch müſſen Masten, 
welche Breite haben möchten, vor 10 lihr 
in der Halle jein. „Tramps“ werden 
nicht zugelaflen. Ohne Zweifel werden 
die Mitglieder und Freunde des Vereins 
einen recht genußreichen Abend berleben, 
Eintrittsfarten foiten 25c im Vorverfauf, 
dc an der Stalie. 

Der Deutide Frauenpverein 
Y ıije veranitalter am Samitag, dem 27. 
sebruar, in Mondorfs Halle einen arogen 
Rreismasfenball, zır welchen Die Damen 
Emma Stamm, Präfidentin; Minna 
Lehmann, NMuguite Nubßen und Auguſte 
Zieſenhenne umfaſſende Vorkehrungen 
ireffen. Sie jchaffen eine Menge begebs 
renswerter PBreife an umd forgen aud in 
jeder anderen Hinsicht für die beite Unters 
baltung und der Bejucher, 


i» 
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Die Lindenloge Nr. 20, Orden 
der Hermannsichweitern, hält am Sams 
iag, dem 27. Februar, ihren dritten 
Rreismadfenball in Hörbers Halle, 2135 
Blue NSland Ave., ab. Die Vortehruns 
gen dazu liegen in den Händen der Das 
men Natbarine Dunfer, PBräjidentin; 
Pauline Lindemann, Bizepräſidentin; 
Emma Leſchmann, Karoline Kreiſchmer, 
Minnie Berwig und Martha Moritzmeier. 
Daß ſie Alles in Bewegung ſebßen, um 
einen auten Erfolg zu erzielen, gebt dars 
au3 berbor, das; jte jchon recht viele umd 
ſchöne Preiſe zur Verteilung bereit haben, 
Much jind biermit alle Kreunde, Gönner 
und alle Hermannsichwweitern mit ihren 


Grosbeamten eingeladen. Ein paar frobe | 


Stunden jteben in Ausſicht. Für gute 
Muſit und alles Uebrige iſt beſtens ge— 
ſorgt. Anfang 8 Uhr, Tickets 25c Die 
Perſon. 

Das ſiebente Stiftungsfeſt Dei 
eutſchen Militärgeſang 

vereins, das am 24. Februar ſtatt— 
finden ſollte, aber verſchoben werden 
mußte, wird nun am Sonntag. dem 28 
Februar, im kleinen Saale von Schönho— 
fens Halle gefeiert werden. Die Sänger 
ſind gerüſtet, die Feſtbeſucher mit einem 
zu er—⸗ 
freuen, und auch an ſonſtigen gediegener 
Unterhaltung wird es nicht fehlen. 
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Samburger Klub, 


Krobepfeil” zu seinem 
abend am 26. Februar. 
Am Freitag, dem 26. Februar, ver 

anjtaltet der Hamburger Klub im 

Bufd Temple, N. Clart Sir. und 

Chicago Ave., einen 

Die Geſellſchaft des Germaniatheaters 

wird das feine Blumenthalſche Luſt— 

ſpiel „Der Probeſfeil“ aufführen. Die 


* 


SIDE Theater 


Hunderten zäblenden Freunde 
dringend erjucht, fich Jo zahlreich wie 
möglich einzufinden. 

Viele Vereine ftellen jih zwar auf 
den Standpunftt, daß jie zu jehr durz 
anderweitige Unterjtügungen in An 
jprud genommen werden, um aud 
noch das deutjche Theater zu unter- 


dafür, daß die Unterſtützung der Lie— 
ben im Heimatlande dadurch nicht be- 
einträchtigt werden wird; er hat nidi 
allein dem deuticheöjterreich-ungari 
Ihen Roten Kreuz eine größere Sum- 
me übermwiefen, jondern auch ber 
Handelsfammer 
Dart für die Hinterbliebenen der 
Hamburger Soldaten überfandt. Er 
glaubt, daß das hiejige Vereins- 
leben aufrecht erhalten werden muß, 
und it das hiefige Deutichtum nicht 
mebr im Stande, ein deutfches Theater 
zu erhalten, jo wird es nad) dem Frie— 
den au jehr traurig für bdeutfche 
Vereine ausjeben. 


Daber, Freunde des Hamburger 
Klubs, beteiligt Euh an dem vom 
Klub feitgejegten Theaterabend und 
agitirt in den anderen Vereinen, denen 
Ssbr angehört, für dagjelbe Ziel. Der 
Eintrittspreis ift jo niedrig, dah ein 
jeder der Vorftellung beivohnen kann. 
Die Preife find 25, 50, 75 und $1.00. 
Gintrittsfarten für den 26. Februar 
find an der Theaterfaffe zu haben. 
Telephon 7230 Superior. 


gefel die „Abendpofl; | 


| den Freuden 


ı Klagen bören. 


Thenterabend. | 


Mitglieder des Klubs und ihre nad) ! 
jind | 
' glieder 


jtüben, der Hamburger Kiub hält abe: | 


in Hamburg 1000 | 


Gefttige Bereinstefte. | 


Närriihes Schwobaländle in der 
Nordjeite Turnhalle. 


Ball der Gebirgdbauern, 


Auch beim „Stod im Eiſen“ nina es hod 
ber.-Rarnevalövergnügen des Franen- 
verein Norbdica, de Gambrinus U. 
%. und Anderer, 


Der Schwabenverein von Chicago 
gab geitern Abend in der MNordjeite 
Zurnhalle jeinen diesjährigen Mas- 
fenball, und zu ihm hatten fich nicht 
nur die Mitglieder des Vereins nebjt 
ihren Damen zahlreih eingefunden, 
jondern aud) viele Freunde, von denen 
die meijten nur jelten eine ber öf- 
fentlihen „Schwabenfeftlichteiten” zu 
beiuchen verabfäumen. Die Schmüt: 
fung des Treppenaufgangs, des Ball: 
faale® und der übrigen Räume mar 
im großen und ganzen die gleiche ge: 
blieben, wie fie beim Mastenfeit der 
Jurngemeinde bor einer Woche war, 
aber e8 mar manch neue geichmad: 
bolle Ausihmüdung binzugetreten. 
Bunt war das Bild, das fih dem 
Auge des Zufchauers durh den von 
den Maöfirten ausgeführten Mum- 
menichanz bot, die aus allen Teilen 
der Stadt in verjchiedenartigiter Fa 
Ichingtleidung nach und nad) eintrafen, 
Die vielen Karnevalsjünger u. =Jün- 
gerinnen trieben allerlei Scherze, jchie- 
nen aber do am Tiebiten der Dame 
Terpfichore zu huldigten, und drehten 
fi, da vom Orcheiter fchneidige Tanz 
mufit geipielt wurde, faft unaufbör- 
ih im munteren Kreife. Die Mas- 
fenbälle der Schwaben murden jeit 
Jahren von Bielen befucht, die bejon- 
der3? an den Bühnenaufführungen 
Gefallen fanden, und an foldhen fehlte 
es auch geitern nicht. ES kamen zmei 
Stüdlein, ein etwas arufeliges und 
ein fröhliches, zur Aufführung. Er: 
jteres fpielte in der Hölle, in der der 
Teufel fein Urteil über drei Uebel 
täter auß dem europäifchen Strieae 
fprad, über einen NRuifen, einen 
Tranzofen und einen Belgier; er 
Ihicdte fie dahin, wohin fie gehörten. 
Darauf wurden zwei hochnäfige Eng= 
länder eingeliefert, ein Diplomat und 
ein Krämer, und der llrteilsfpruc 
lautete: hr Beide fommt nicht bier 
herein, Yhr feid für die Hölle fogar zu 
gemein. Das wurde bon den anwe— 


| jenden Untertanen des Prinzen Kar 


neval lebhaft applaudirt, und bewies 
den mitwirfenden Herren vom Schtvä- 
bifchen Sängerbund, daß fie jelbit in 
ihren ‚nicht beneidenämwerten Rollen 
ihre Sache doc gut gemacht hatten. 
Nun trat eine aroße Umwandlung 
ein, und fiatt Donner, Blik und 
Scmwefelgeruh gab es liebliche Muſik 
und Roſendüfte. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Karneval, dargeſtellt von 
Herrn und Frau Hugo Sickinger, tra— 
ten auf und in ihrem Gefolge befan— 
den ſich eine auf dem Wege nach Pa— 
nama begriffene luſtige Reiſegeſell— 
ſchaft, feſche Soubretten und Tänzer. 
Den Schluß aber bildete die Leib 
garde des Prinzen, aus deutſchen Sol— 
daten beſtehend, die direkt aus den 
Schützengräben in Frankreich abkom 
mandirt worden waren und unier 
Hörnertlang morſchirien & 

Gelungene Tänze, unter der Leitung 
von Frau Minna Schmidt, paſſende 
Bilder und zuletzt Aufſtellung zum 
großen Umzug durch den Saal gehör 
ten mit zur Aufführung und bereiteten 
dem geſammten Narrenvölkchen, mie 
auch den auf der Gallerie befindlichen 
Zuſchauern viel Vergnügen. Die Mit 
ſoirkenden im zweiten Teil, junge Da 
men und Herren, waren keine Unbe— 
Sannten, ſie ſtanden bei den meiſten 
Anweſenden vom letzten Cannſtatier 
Vollsfeſt her noch im beſten Andenken. 
Nachdem der Umzug 
durften auch alle Nichtmaskirten ſich 
des Tanzes hingeben, 
und da die Bewirtung, wie immer bei 
den Schwaben, nichts zu wünſchen 
übrig ließ, ſo konnte man keinerlei 
Die ganze Feſtlichkeit 
nahm einen überaus fröhlichen Ver 
lauf, und bildete zu gleicher Zeit den 
Schluß der 


veranſtalteten großen 
Mastenbälle. 

Die jorafältig getroffenen Vorkeh— 
rungen hatten in den Händen der Mit- 
des Vorftandes gelegen, ber 
Herren Frig Heb, Präfident; Franz 


| Kramer, Bizepräfident; Heinrich Hie 


ber, Sefretär; Karl Roller, Finanz— 
jefretär; Michael Schloffer, Schab- 
meiiter; Wilhelm Engel, Albert Burl- 


hardt, Karl Rint, Karl Gena, Beter | 


Almendinger, Guftad Burkhardt, Syrit 


' Hummel, Julius Klein, John Hart 


wie und Paul Feuerlein. Jhnen 


| fianden geitern als GSaalfomite hilf: 


reich zur Seite die Herren W. Ziegler, 
75. Zube, ©. Luehrs, F. G. Heiland, 
N. Gena, 7%. Fleiner jr. and Paul 
Zondler. 
Stock im Giien. 

Glänzend wie immer iſt auch der 
heurige Bauernboll verlaufen, welchen 
der beliebte öſterreichiſche Krankenun— 


Fernunterricht 


in dentſcher Sprache 
nach erprobter deutſcher Methode, welcher 
viele Tauſende ihr gutes Wiſſen und 
ſichere Lebensſtellung verdanfen. Ausbildung 
sum Ingenieur, Tedniler od. Wertmeiiter im 
Baningenienrjad) 
Architektur 
Maſchinenban 


Elektrotechnik. 


Ferner Sypezialunterricht im Necnen, tech 
niſchen Zeicnen, Broofitt und Chemie. 
Durch miſere Aurſe lönnen ie fi ein be 
benteud böberes Einfommen umd fomit ein 
beſſere Poſition ſichern. 
Schreiben Sie heute um Vroſpelt Nr. 102 
und geben Sie an, in welſchem Fache und 
ob Sie als Ingenieur, Techniler od. Wert 
meiſter ausgebildet werden wollen. 


fliew York School 


Noom 1205, 71 Mich 2. Ei, Meiw Darf. 
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Den 14. & 


terſtũhungsverein geftern Abend in beis 
den Gälen der Wider Parkhalle an der 
Weit North Une. abgehalten hat, und 
der fich eines auberorbentlich groben 
Bejuches erfreute. Die Säle waren 
in geichmadvoller Weiſe geſchmückt 
worden; und wer nun gerade nicht tan= 
zen wollte, dem bot fich allerlei andere 
KRurmweil. Zum Beifpiel fonnte er im 
Diener Kaffeehaus „Zu den fejchen 
Mäd’le“ den feiniten Mokta jchlürfen, 
auch gab es dort allerhand echt ‚mweaner- 
Ihe’ Lederbiffen und natürlich einen 
auten Tropfen; obendrein Mufit und 
Gejangsvorträge. Oder man lich ich 
im „Smoa-Wirtöhaug” nieder, ivo eine 
famoje Künftlerfhaart für Unterhal- 
tung jorgte und das bayrifche Bier ver- 
zapft wurde. Eine Heiratämühle und 
fonjtiges „Gefpab“ fanden natürlich 
ebenfalld großen Anklang, turz es fam 
jeder auf feine Koften, und die Gemüt- 
lichteit war grob. WUebrigens waren 
auch verfchiedene wertvolle Preife für 
die beiten, luftiaften Trachten ausaejeht 
worden. Die Anordnungen lagen, ivie 
immer, in bewährten Händen, nämlic) 
denen der Herren: A. Langhammer, 
Franz Donjak, JuliusWiegand, Char— 
les Heckl, George Rückſtätt, Edmund 
Uhrich, Chriſt Steiner, Anton Geisler 
und John Haubl. 
Frauenverein Nordica. 

Einen wunderhübſchen Anblick ge— 
währte die in Yondorfs Halle zahl- 
reich verſammelte Maskengeſellſchaft 
beim Preismaskenball des Frauenver— 
eins Nordica. So jung der Verein 
noch iſt, ſo erfolgreich ſchreitet er vor⸗ 
wärts, das kann man bei jeder ſeiner 
Feſtlichteiten beobachten. Tüchtige 
Kräfte ſtehen an leitender Stelle, und 
die Miigliedſchaft iſt von ernſtem 
Streben und dem Geiſte harmoniſcher 
Zuſammenarbeit beſeelt. Wie geſagt, 
es war wieder reizend geſtern; der 
Saal wimmelte nur ſo von männ— 
lichen und beſonders weiblichen Mas— 
ten, die deö Anichauens wirklich wert 
waren, und ganz befonders vorteilhaft 
fielen mehrere Gruppen, darunter 
Schneebälle, auf. Die Preife und das 
Vergnügen waren, ivie immer, tabel« 
(08, ein Erfolg, an welchem fich bie 
Damen Emma Stamm, Präfidentin; 
Anna Anders, Minna Lehmann, 
Bertha Storm, Sophie Berger, Emma 
Helm, Minna Fribolin, Paulina 
Subler und Johanna Bergmann ein 
großes Verdienft zufchreiben können, 

Gambrinus Unterſtützungsverein. 

Faſt ſämtliche Völler der Erde, 
triegführende ſowohl wie neutrale, hat— 
ten Sich geſtern Abend in Hörbers 
Halle ein Rendezvous gegeben, wo der 
Gambrinus Unterſtützungsverein ſei— 
nen alljährlichen großen Preismasken— 
ball abhielt. Chineſen und Hollände— 
rinnen, „Tramps“ und Königinnen 
der Nacht, Türken und Tirolerinnen, 
Hanswürſte und Weihnachtsengel, kur— 
zum Vertreter und Vertreterinnen aller 
Reiche der Erde, des Himmelreichs, ja 
ſelbſt der Unterwelt, denn ſelbſt der 
Böſe war in höchſteigener Perſon er— 
ſchienen, drehten ſich in ſo aufrichtiger 
Fröhlichkeit nach den lochenden Tanz— 
weiſen, daß das ſich darbietende far— 
benprächtige, belehte Vild jedem Zu— 
ſchauer aufrichtige Freude verurſachen 
mußte. Die große Halle war gedrängt 
voll, und blieb es auch bis zur frühen 


Morgenſtunde, da nur Wenige vor dem 


| ien. 


m—⸗— 
IT 


pärtögehen dad: 
Die arope Mastenzahl war zum 
Teil auf die ausgeſetzten Preiſe zurück— 
zuführen, melde um Mitternacht zum 
Gefamtbetrane bon $100 zur Bertei 
lung atlanaten. Der alänzende Erfolg 
des Tyeites ift den eifriaen Bemühungen 
des Morfehrunasfomites zuzufchreiben, 
das aus den Herren Fri Panier, An 
ton Hübner, Nuquit MWegerlein, Chas. 


Rehraus an das Hei 


| Gaubde, Beter Keriten, oe ttere, Ber: 


borüber war, | 


hard Winter, Michel Dofel. Albert 
Frrante, Frit Seller, Anton Stainz und 
Nohn Bedmann beitand. 

Nolly Twelve Scwing Club. 

Die Damen diefes beliebten Vereins 
botten für geitern Abend eine „Balen- 
tine Party“ in Schmidts Halle, 
Crawford Une. und Montroje Blpd., 
veranstaltet, das fich zu einem ver 
gnügten Familienfeite geitaltete. Allen 
Gäſten wurde geftattet, fich aus den in 


| nerichlofiener. Umfchläigen aufbewahrt 


ten „Volentined” eine ausziumwanlen, 
verein humoriftiiche Verie meisten? vei- 


| Teien wurden und aroße Heiterfeit Ger- 


( bon deutichen Vereinen | 
; wahrend diejes Winters in der Nord: | 
I jeite Turnballe 


Wlie 


ſes 


vorriefen. Geſangsvorträge und gute 
Tanzmuſik trugen dazu bei, die Stim 
mung auf ver Höhe! zu hellen, uno 
erſt zu deter Stunde fonnten die An 
mweiender ih zum Aufbruch ent— 
ben. Die Vorkehrungen sagen in 
den Händen eines Komites, beifenor=- 
fihende Frau A. Mäadefeifel, und bei- 
jen Schriftführerin Frau B. Philipp 
waren. 
North Ghicano Unterit.-Berein. 
Hub in Feiner Halle herrichte 
fröhliches Rarnevaltreiben, herporgeru 
fen vom: North Chicago Deutjchen Ge: 
genſeitigen Unterſtützungsverein, der 
dort ſeinen 13. Preismastenball ab— 
hielt. Es iſt eine luſtige und gemüt— 
liche Geſellſchaft, die Mitgliedſchaft die— 
Vereins und ihr ausgedehnter 
reumdestreiä, eine Tatiache, Die dem 
ganzen FFeite einen Heiz verlieh, mel 
chem fih Niemand entziehen fonnte. 


| Dazu fomen nod forafältige Vorkeh- 


rungen bezüglich quter Zanzmufif, fei- 
ner Erfrifchunaen und por Alten vieler 
wertvoller Breife. Doz Komite, be— 
itebend aus den Mitaliedern Anton 
Panabamnter, Präfident; Henry Holl- 
mann, Vorfibender; Georg Yaubmeier, 
Sekretär; Gottlieb Klub, Echabmeifter; 


| Philipp Müller, Albert Gruner, Chas®. 


Schwörer, Guftan Naler, Fred Weial, 
Bertha. Schaffenbera, Erneitine Hell- 
wig, Johanna Hollmann, Marthaßru- 
ner, Borbara Herbiter, Slementine 
Paste und Bertba Wenhel, achtete auf 
gerechte Verteilung, eine Mufaabe, Die 
angeficht® der pielen preiswürdigen 
Mosten nicht leicht war. ber Alle 
wurden zufriedengeltellt, und derfbend 
verlief in dentbar jchöniter Weile, 
Dentiher Unterftükungsbund, 
Der vom Diftrift 387 des Deuifchen 
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Diele eleganten Stifien find gefüllt mit ausgewählten Federn, gründlich gereinigt und gejäubert. 
einer feinen Qualität von Tieing überzogen und werden eine Lebenszeit aebrauchsfäbig Tein. 


$1 Baar, 
S1 den Monat 
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Denkt einmal! 


Ein Paar feine, ſanitäre Fe— 
derkiſſen werden abſolut frei 
weggegeben mit dieſer pracht— 
vollen 


ein wunderbarer Wert 


Pellſlelle, Maltuühe und —X 


zu unſerem niedrigen Preis. 


Sie ſind 


Die Bettausſtattum 


Sieh 


jtebt aus einer foliden, eifernen Vettitelle in. weißer Emat 


oder Goldfintih, einer beauemen, 


und Drabtgemwobener 


Stahl-Coil-Angle 
der 


Abbildung 


gezeigt. 


vollen 45 Pfund Ma ct 
Sprungfeder, mie 
Wir offe 


dieje aanze Aysitattung zu dem Pi 
den Abe gemöhnlich für die Beiiiik 


allein zu bezablen babt. 
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amps 


Solider eichener 
Schaukelſtuhl 


Ein 
Von 
im 
tet 
lehne 


die 


ſomfortable. ſa⸗ 
iumd hyhgieniſche 


Filz Matrage, 


Eine 
nitäre 
baunmvoll, 
Lage auf Lage aebaut 
nit geitopft. Mit Tach 
franz. Art Tiding über 


en 


Golden Politur. 
lünſtleriſche 
und 
ſchnißten 


vhänomenalerWert, 
maſibvem 


Eichen u. 
Beach 
Rück 
die ſchön ge 
Frontpfoſten 
der Sitz u. die 
Rücklehne kom 
fortabel mit 
RohalLeder ge— 
volſtert. Spe— 
i zu 


ziell, 


jem 
volirt, 
Leder 


s1.00 
Baar, 50€ 
den Monat, 


Zibe und 
gevolitert. 


Speziell, 


Verkauf. 


Baar, 
ide 


den Monat 


Fa 
t 
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Leder gepolſtert. 


Ix12 Fuß Tapeſtry 
Brüſſeler Rugs 


817.50 bis $25.00 echte Taveſtry 


Augs, volle U bei 12 


Bruſſels 


Fuß Größe eng mid 


eit gewoben, bon feinem, auserlefenem&arn 
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in reichen Farben-Kom— 


binationen, zu.... 


12,75 


51,00 baar, SL monde tlich. 
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der Senefelder Halle gegesene ‘Breis- 


mastenball erfreute fich eines jehr re= | 


aen Beiuchs. Nicht nur hatten Jich Die 
Mitalieder mit ihren Damen nahezu 
vollzählia einaefunden, die meilten bon 
ihnen auch ſehr hübſch maskirt, fon 
bern aud) die vielen Freunde diejer be- 
liebten Bereiniauna waren gekommen, 
um ein echt deutich-farnevaliitifches 
Veranügen mitzumachen. Der bobe 
Rot des TFeites, beftehend aus den Her— 
ten Robert E. 9. Zeppernid, Borfiker; 
Garl ®. Fticher, Fr. Wilfinger, ©. 
Hofbauer, 2. Kerbler und ©. Bolz, 
hatte alles in einer Weile vorbereitet, 
die Jedermann zufriedenitellte. Auch) 
ſehr begehrenswerte Gegenſtandsvbreiſe 
waren in ſtattlicher Zahl zur Verfü— 
gung, und riefen einen ſehr lebhaften 
Wetlbewerb des Narrenvöltchens her— 
vor. Das Orcheſter ſpielte die flotte— 
ſten Weiſen. Speiſen und Getränke 
weren bon beiter Weichaffenheit und 
Fafkingsfröhlichkeit war die Parole. 
Gilde Fris Reuter. 

Die Mattdentiche Gilde Frig Reuter 
Nr. 4 hat im aropen Saale von 
Schönhofen? Halle an.der Milwaufee 
Ave. geitern Mbends ihr 26jähriges 
Beiteben mit einen: Ball gefeiert. Nicht 
nur das junge Volk, oud die Alten 
nahmen am Ianzvergnügen teil, und 
e3 war auch ein Genuß, auf dem glat 


ten Boden ficd nach den Klängen des 


vortrefflichen Orceiters im Tanz zu 
drehen. Nur zu fchnell vergina die Zeit, 
und ehe man es fich verjah, murbde 
Kebraus geblafen. ber jchön war es 
doch! fagten alle, die dabei waren. Die 
Anordnungen waren getroffen worden 
bon den Herren Milbelm Weit jr., 
Chriſt. Clauſen, Chriſt. Weſtermann, 
Karl Bublitz und Alfred Weſt. Die 
Gilde zählt jetzt 303 Mitglieder und 
hat eine Krankenkaſſe von 35000. Sie 
bezahlt in Krantheitsfällen 55 die 
Woche Unterſtüßung. Unter den Be— 
ſuchern des Feſtes waren auch die 
Sropbeamten Dez, Maitpeutfchen Wilde, 


* 


ſcher und anderer 


| Gottlieb 


1906- 
Offen 


1908 
Montag und 

Abends. 
1901—1911 
Tiien Montag und 
Abends. 


s22—824 Weit 63. 
Diien Dienstan, Donnerstag und | Montag, 
Samstag Abends. — 


Südſeite Schwäbiſcher Kranken Unt. B. 
.Preismaskenball hielt der Südſeite 
Schwäbiſche Kranken-Unterſtützungs 


verein in der Teutonia Turnhalle ab. | 


Außer den Mitgliedern und ihren An— 
gehörigen nahmen viele Gäſte ſchwäbi 


nung teil an dem fröhlichen Karne 


valstreiben, welches vom frühen Abend | 
den Saal | 
Man | 


bi3 zum frühen Morgen 
und die Nebenräume erfüllte. 
ab recht viele wirklich nette Koftiime, 
bejonders Ichwäbijche, denn die bom 
Feſtausſchuß 
und begehrenswerten Preiſe 
mächtig. Die Herren Leonh. Meeder, 
Präſident; Jakob Pfrommer, Sekze— 
tär; Wmin. Hunt, Schatzmeiſter; Anton 
Geiger, Louis Kober, Joſ. Bauer, 
Zimmermann, H. Buerkle, 
C. Dinkelacker und Joſ. Wallinger 
bildeten das tüchtige Feſtkomite. 
Sozialer Turnverein. 

Einen Maskenball im engeren Kreiſe 
der Mitglieder und eingeladener 
Freunde veraänſtalteten, wie ſchon ſeit 
mehreren Jahren, der Soziale Turm 
verein und die Soziale Liedertafel ge= | 
meinfam im Saale des eriten. Die | 
Beteiliaung entiprach den geheaten Er 
mwartungen, und auch inbezug auf das 
Vergnügen fam man allerfeits und 
vollftändig auf jeine- Rechnung, zumal 
die anmwefenden aktiven Turner und 
Sänger mit dem größten Erfolge be- 
müht waren, die Gefellfihaft durch 
allerlei ergögliche Ueberrafchungen zu 
erheitern, 

— — — 


Die Taſchen ausgeleert. 


Zwei Ablieferungswagenkutſcher Räu 


bern in die Hände gefallen. 


Zwei Kutjcher von Ablieferungs- 
wagen der Firma Marjhall yield 
& Co, Frant GScizzid, Nr. 3832 
Aberdeen Str, und Wm. Klodzten, 
1316 Oft 73. Str., fielen geitern 


‚Abend Räubern in. bie Hände, Erſte- 
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Hunderte von Bar— 
ga ins in unſerem Fe 
bruar-Räumungs 
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Wabaih 
Samstag 


State 
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F 
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s1.00 Baar, } 
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Suits. 


dieſe Woche 


Ave, 


* Offen 
Straße. 
Samstag 


Straße. 


Baufes’ 
nur 33c. 


51,50 monatlich, 


Ede von 


Der Preis für dag Gala 


Leichte 
Adzahlum 


51.00 die 


tent 
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nur 


3036-3038 Lincoln Aug 
Gars halten vor der Tür, \ 


Ein majliver, prabivoller Barlor Suite, Ervert-Konitrultion bon auseg 
Bird Mabagoni oder bierielgelügten Eichenholz, prachtvoll bei 
Rücklehnen ſorgfältig ımit ech 
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ei 


319,8 


Tienstag, Donnerst 


allerbejte Grenmery 
Vie allerbeite Butter, m 


und Samstag Abends 
654-656 W. North Wie 
Ordard Str. Off 
Dienstag, Donner 
tag u. Samstag Abende 


S Kfegantes Belldanenport "X 


Der größte Botl-Dabenportwert, der je offerirt wurde, Bowl 
Item Eichen umd pradivoll volirt. Mit Royal 


“2 


die man fir Geld fanien kaum, 


Leute jagen, 


„Zie wiljen richt, 4 


befte Butter ijt, ehe Sie nit Ya 


geichmedt hab 


en.‘ 


R 
ns 


Taiıy Tafel-Bntter, 27e. Der * 
angenehme Geſchmack dee Wi 


wird Euch üb 


erraſchen. 


Viele 


verkanfen Ddieielbe als ihre bei 


Butter. 


Bankes’ Kaffee Läde 


Nordweitieit 


e 1813 38, 19, 


1644 28. Ghicago Yive. [3102 Weit 32% 


375 Milmanttce 
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rer befand fich 
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2640 Lincoln Yen 


ferte eben Waaren in dem Haufe 


442 Dit 48. S 
lich zwei 
Burfchen 


tr. ab, alg 


ſie ſich 
mit Revolbvern bewa 
gegenüberſahen, 


zwangen, ihnen alles Geld, das! 


ver Tafche hatten, auszulieferme 


Beute beitand in $4Q bezim. SQ 


In Philipp Dies Material 
geihäft, Nr. 318 49, Eir., ei 


geitern Abend 


Kunden, melde den Eigentümers 
Frau und Tochter forie auch Dem 


drei ehr unerimi 


dengebilfen in den Eisfchrant 


und Jih dann 


. den Kafjen 
neten. 
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Daik jchs Monate langer 
Birbeit — und nun? 
nie" bekommen jebt unjere 
E So ganz jachte, ohne es zu 
hat Kohn Bull den Ontel Sam 
Hofenftrippen aefaht und zieht 
Biene volens“ hinein in ven 
des Meltimeeres, ziwiichen die 
ben Dreabnouchts, Kreuzer und 
oboote und die deutfchen, Tauch- 


= 
+ 
* 


m es doch? Nicht die geringſte 
ing lag vor als der Krieg 
chon neutral bleiben! 
Be neutral bleiben, warnte der 
ent und mwahrhaftia, e& bemühte 
und Hauf, den Mund zu hal- 
E ercept” ?! Nun ja „ercept“ Die, 
nicht Halten konnten. Die ena- 
Berikanifche Preije blies mit vol- 
Bien zum Sammeln gegen 
land. Das war die Neutrali- 
bie diefe Grogmact fie auffaßte. 
fe politiiche Kreiſe Woſhingtons 
Mitten oitentativ mit — Enao- 
ee Sonangebende Berionen, wie 
biete Rovjevelt und der von 
He Snaden lebende Prof. Eme 
Bliot bebauerten, dab die Nepu 
Fe nicht auf die Ceite Englands 
Fund für die Ziviliiation und 
oitertum streite. Gine ganze 
MH Mitglieder der Gelehrtenweit 
| ımd #önnen e& nicht ver= 
Ben, daß „mir“ jo nachlaiita da- 
Mehen und unlätia zufchauten, 
laienz Neutralität“ jo jchmäh 
Bichmeitert wurde. nn dem engli 
Blätter-, Dichter- und Wiücher- 
Shügelte es nur jo von njulten 
njinuationen, von Lügen und 
ungen genen „Deutiche Kultur“ 
Raiferismus“. 
Drend vieler Monate aab es teı 
Biiwalt in „unjerer“ Republit, der 
ont hätte, offen Partei zu er: 
M für Deutiland. Eine kleine 
MBelehrter, die Deutichland und 
Bolt kannten, hatten den Mut, 
Mi fagen, was fie aus eigener 
Mehmung mwuhten, und NAnbdere: 
Eof, Kohn W. Burgeb;, Prof. Fer 
F Schenill, Prof. James ©. Me- 
BB, Prof. Smitt; von Johns Hop 

Prof. Shepard von Columbia, 

Ro, Dr. Georae X. Scherger, 
Ebie Krieasforrejpondenten We 
Eon, Bennett, Swing und einige 

fprachen eindringlich fürWahr- 
BD Necht. ITrot der Stlarheit und 
ferleglichkeit der Gründe, die für 
lands Recht angeführt wurden, 
803 maßaebende Amerita in jtars 

Erneinung gegen Deutfchland. 

Pe mehr und mehr wurde erfenn 
ab in der öffentlichen Meinung 
# Umfchtwung vorbereitete, beziw. 
Das ift zum guten Teile je: 
ME der Tatjache zu danten, dat 
Beltswort „Lüaen haben kurz? 
# fich in dem Mahe bewahrkei- 
a auch die Leicht- und Gern- 
alten anfingen, den Meldungen 
liichen Kabel und britifchen 
Ben Amerifag mit Miktrauen 
fenzujehen, und das etwas Ekriti 

Beranlaate Publitum anfina, bon 
8 Lügen eriwiejenen Meldungen 
he andern und die Wahrbeitslieo: 
Ends md feiner Verbündeten, auf 
Babrheitäwert aller ihrer Mitte 
Mi und ihre Ehrlichkeit überhaupt 
Dann » werden aber auc) 
Hannbafte Eintreten des großen 
baeborenen und deutichfiihlenden 
Ferungselementegs und ter 
Bichreibenden Preije des Landes 
Der Aufklärungs: und Beleh 
ibienft, den fie leiiteten, wiel dazu 
zogen haben. 
# ol, wie „uns“ zu hunderten 
 derjichert wurde und jebt täg- 
ht wird, der denfende Ame 
er, der auf Umabhängtateit und 
Br Unipruh macht, auf Seiten 
tichen ſtehen, trotz der ſtarken 
die das Angloamerikanertum 
Maland verbinden. Es gibt kein 
be Wahrheit dieſer Verſiche— 
mM unanfehtbar nachzumeiien. 
einen Umijtandsbemweis, fozufa= 
jaben wir, der wohl überzeugen 
FMit Ausnahme von wenigen 
fen, die völlig reines „enalifches 
Ein ihren Köpfen haben, beflei- 
Bi in jüngiter Zeit die analo- 
faniiche Vreife recht aroher Zu- 
hung, und eine aute „Nafe“ hat 
lipreije noch immer gehabt. Sie 
en, zu verſtehen, daß Beleidigun— 
on. ganzen Völfern fich einmal 
Eiverden. — Mit dem Erfolg 


F „wir“ einjtweilen zufrieden 


E 


J 
P 


Ders verhält es jich mit dem 
ien Amerifanertum. Das jcheint 
But und Haaren in dem briti- 
ne Das wird in Dänemarf, 
Band, in Schweden, in Nor: 
Eber Schweiz und Spanien recht 
ih empfunden, worüber bie 
Fustunft aibt. Enalands Po- 
£ Hat: e8 vertraute feit auf die 
Bbiihaftliche Zuneigung und [ud 
en immer mehr auf, bis das Ge- 
ere Regierung in einen Zu- 
achte, wie ben, der Furopa 
re Suli lebten Jahres über— 
Mir find am Vorabend eines 
Be! Das, ift Englands Mache 
Mlichland wird dafür berant- 
Fgemadt. Der Wortlaut der 
jeres „Secretary of State“ 
Kihland und Enaland it jo, 
e beutfche Antwort zwar höf- 


En 


MT 


| 


anlündigte, Deutfhland auszubun- 
gern und alle Schiffe, neutrale wie 
unjere eigenen, fapert, fo werben mir 
alle Handelsfchiffe Englands auf den 
Meeresboden jhiden. ft das eng- 
liche Verfahren gegen uns völferrecht- 
lich, fo ift auch unfer Verfahren gegen 
England völferrehtlih. Damit in bie- 
jem Hanıpfe gegen Englands Schiff: 
fahrt feine neutralen Schiffe von 
und getroffen werben, wurben fie ge- 
warnt, fi den Gewäflern fernzubal- 
ten, die wir als Operationsfeld ge— 
nannt haben. Wird aber ein Schiff 
getroffen das die Farben der Ver. 
Stagten trägt und nicht dazu berech— 
tigt iſt, ſo iſt das Sache der Ver. 
Staaten. Sie müſſen ihre Flagge 
vor betrügeriſchem Mißbrauch 
ſchützen.“ 

Anders kann die Antwort nicht 
lauten. Englands Antwort auf die 
Note iſt ganz nebenſächlich; es 
wird ſich nicht beeilen und Bryans 
Note wird dieſelbe Wirkung haben, 
wie der frühere Proteſt. Heute hat 
ſchon England darauf gepfiffen; es hat 
ſein Ziel erreicht und Deutſchland und 
Amerika einem böſen Konflikt nahe 
gebracht. Jetzt heißt es kühlen Kopf 
behalten, aber auch Wache halten! 

Es kann jetzt etwas Ereigniß wer— 
den, was ohne die Perfidie Englands 
unmöglich geweſen wäre. 

Das wäre dann das Gefammter- 
aebnis harter Arbeit vieler Patrioten, 
ein Eraebniß, das der Präfident 
ficher ehrlich beitrebt war, zu berhin- 
dern, und mit ihm Millionen deutich 
geborener amerifanifcher Bürger. 
Aber es jcheint, daß Barteiperfidie, 
enaliiches Gold und die meltgefchicht- 
lich gewordene macdhtapvelliftiiche Politik 
Englands über die Ehrlichkeit, Moral 
und Menichlichkeit triumphiren follen. 
Dann ift nur noch zu enticheiben, ob 
auch der Arm jtart genug ifi! Wenn's 
dazu fommen sollte, dann imerden 
mande Fäufte Eifen werden, die fich 
heute zu zart fühlen, einen Stod zu 


ſchwingen. 


Tatfachen und logiihe Folge» 
rungen, 


Am 24. Januar erließ die Regierung 
der Mereiniaten Staaten eine bom 
Stantäfefretär Brnan unterzeichnete 
Erklärung, um den Standpunft ber 
amerifaniichen Neutralität in breiter 
Ausführlichkeit öffentlich darzulegen. 
In dieſem beachtenswerten Schrift— 
ſtücke, das in Form eines „offenen 
Briefes“ an Senator Stone, den Vor— 
ſitzenden des Senats-Ausſchuſſes für 
ausländiſche Angelegenheiten gerichtet 
war, heißt es an einer Stelle wörtlich: 
„Falls irgendein amerikaniſcher Bür— 


ger, der mit Deutichland oder Defter- ı 
reich-Unaarn jumpatbifiert, der Mirficht | 


it, doeh diefe Aominiftration der Sa 
che diefer beiden Nationen fchadet, jo 
gründet ſich dieſe Anſicht auf die Tat 
fache, dab auf der hohen See Deutfch 
lands und SDeiterreichs Ylottenmarht 
bisher weit geringer ift ala die briti- 
iche. Es iſt die Sache der Triegführen 
den Nation, die auf der hoben See ope- 
tiert, zu verbülen, dat Kontrekande 
ihren Feind erreicht, md nicht bie 
Pflicht einer neutralen Nation. Die 
jenigen Amerifaner, die es mit Deutlich 
land und Delterreich halten, ſcheinen 
anzunehmen, dab, diefe Negieruna oe 
mwillermaben die Pflicht bat, in Erfül 
lung ihrer Neutralitätspflichten allem 
Handel mit Konterbande vorzubeugen 
und auf dieie Meile den auf die rela 
tive Flottenſtärke 
der 


Es 


Eine 
artige Verpflichtung beſteht nicht. 


würde ein unneutraler Akt, ein Alt der EURE - 
E ig: | und veröffentlicht, in der es unter An 
derem heißt: 


Barteilichfeit fein, wenn diele Regie 
rung derartig handelie.“ 


r 


So fpradı im Namen der Reaterung 
der Vereinigten Staaten Staatsjefre 
tär Bryan am 24. Januar d. Ns. in 
einem fiir die meiteite Deffentlichkeri 
beitimmten Dotumente. 

* x * 

An 4. Februar dd. ‘2. erließ der 
deutiche Apmiralitätaitab folgende An 
fündiaung an fämmtliche neutralen 
Länder der Welt: 

„Die Gewäfler um Grobbritannten 
und \rland, mit Ginfchluß des Ka 
nols, werden hiermit, vom 18. Fre 
Bruar angefangen, als Striegäzone er 
Hart. Nedes Schiff einer feindlichen 
Nation wird in dieler Hiriegszone ber 
nichtet iwerden, jelbit wenn es fich als 
unmdalih berausftellen Tollte, 
Mannichaften und Baffagieren drohen 
den Gefahren zu vermeiden. 

Auch Schiffe neutraler Mächte fehen 
jih in der Hriegdzone Gefahren aud, 


da es fih mit Rüdficht auf den, von | 


der britiihen Regierung am 31. Na 
nuar angeordneten Mihbrauch neutra 
fer Flaagen und mit Nüdficht auf die 
in einem Geefriege möglichen Zufälle 
nicht immer vermeiden läßt, daß ein 
für ein feindliches Schiff 
Angriff auch ein neutrales Schiff 
Gefahr brinat. 

» Die Schiffahrt norbwärtz der Shet 
land-Injeln, im üjtlichen Beden der 
Nordjee und in einem mindelten® drei 
Big Seemeilen breiten Etreifen entlang 
der holländifchen Hüte ift im gleicher 
Weile gefährdet.“ 

Hiermit befolate die deutiche Renie 
rung den ihr von Bryan in einem amt- 


in 


lichen Dofumente vom 24. Januar in= | 


direft gegebenen Rat: Hilf Dir jelbit, 
wir vermögen nichts für Dich zu tum, 
denn mir find neutral, 
3 * * 
Am 12. Februar veröffentlichte die 


undesregier den Text ei eo n 
Bundesreaierung den Tert einer am die auf Täufchuna 
- . : zung der fslaaae ber Vereiniaten Ston- 
gierung abgefandten Note, in der es Gen hund Fahrgeuge britifiher Natio- 


porhergehenten Tag an bie deuifche Re— 


nach einleitenden Bemerkungen heiht: 

„Wenn die Befehlshaber ber beut 
Ichen Striegdfahrzeuae unter der An: 
nahme handeln follten, daß die 
Flagge der Bereiniaten Staaten in 
binterliitiaer Weile benußt werde und 


zurüdzuführenden | 


| Unterichied auzzualeichen. ı gterung gleichzeitig mit der Note 


; die deutiche Regierung auch eine Note 


ı ter 


Die | 


beitimmter | 


| Vereinigten Staaten 


auf hoher Gee ein ameritanifchesfgahr 
zeug oder bie Leben amerifanifcher 
Bürger zerftören follten, jo würde es 
Ihivierig für die Regierung der Ver- 
einigten Staaten fein, diefen Aft in 
irgend einem anderen Lichte anzu= 
jehen, denn als eine nicht zu rechtfer⸗ 
tigende Verlegung neutraler Rechte, die 
in ber Tat fich jeher mit den freund- 
ſchaftlichen Beziehungen verföhnen lai- 
fen würde, die jetzt ſo glüdlich zwiſchen 
den beiden Regierungen beſtehen. 

Wenn eine ſolche beklagenswerke 
Lage entjtehen follte, jo fann die Kai- 
ſerlich⸗ deutſche Regierung es leicht 
würdigen, daß die Regierung der Ver— 
einigten Staaten gezivungen jein wür- 
de, die Kaiferlich-deutiche Regierung 
ftreng verantwortlich für folche Akte 
ihrer Flottenbehörde zu halten und jol 
he Schritte zu tun, wie fie notwendig 
fein würden, um amerifanifches L 
ben und Eigentum ficherzuftellen, und 
um ameritanifcheu Bürgern den vollen 
Genuß ihrer anertannten Rechte auf 
ber Hochjee zu jichern. 

Die Regierung der Pereinigten 
Staaten, angefichts diefer Erwäaun 
gen, weldde fie mit der aröhten Ach 
tung und mit dem aufrichtigen Zived 
ans Herz legt, fein Mißverſtändniß 
und feinen Umftand auftommen zu 
laffen, welcher den Vertehr der beiden 
Regierungen auch nur trüben könnte, 
Ipricht die zuverfichtliche Hoffnung und 
Erwartung aus, daß We Deutiche 
Kaijerlihe Regierung die Zujicherung 
geben kann und wird, daß amerife 
niiche Bürger und ihre Fahrzeuge nicht 
bon den FFlottenitreitfräften Deutich- 
lands anders als durch Bejuh und 
Durchſuchung beläſtigt werden, ob 
wohl ihre Fahrzeuge das Meeresgebiet 
befahren mögen, welches durch die Pro— 
tlamation der deutſchen Admiralität 
abgegrenzt iſt.“ 

Da es ganz fraglos den deutſchen 
Flottenſtreiträften fernliegt, amerika 
niſche Schiffe, die leine Konterbande 


an Bord führen, zu vernichten, bezw. 
das Leben von Paſſagieren und Mann 
ſchaften der amerikaniſchen Schiffe, 


die deutlich als ſolche zu erkennen ſind, 
zu gefährden, ſo wäre es hiernach in 
Aufrechterhaltung ihres am 24. Ja 
nuar von Staatsſekretär Bryan pro 


klamirten Neutralitätsſtandpunktes die 


Pflicht der amerikaniſchen Regierung, 
dafur zu ſorgen, daß ameritaniſche 


Handelsſchiffe unter allen Umſtänden 
als ſolche zu erkennen ſind. Wenn das 


geſchieht, ſo kann auch die amerikani 
ſche Regierung durchaus verſichert ſein, 
daß keine Verleßzung amerikaniſcher 
Schiffahrtsrechte von deutſcher Seite 
her droht. Als der ſpringende Punkt 


in der ganzen Kontroverſe, die zwei— 
fellos eine große Gefahr kriegeriſcher 
Verwicklungen in ſich ſchließt, muß 
| deshalb die 
; Staaten jelbft zu beichaffende Garan 
‚tie dafür gelten, daß ein Mifhrauc 


bon den Bereiniaten 


der amerilanijchen Flagge ſeitens 
Englands oder feitens irgend einer an 
deren, mit Deutfchland im Krieae lie 
genden Nation im Gebiete der Kriens: 


ı zone zur See unmöglich ift. Erit du 


durch jtellen fich die Vereiniaten Staa- 
ten wirflic auf den Boden jener Neu 
tralität, die Staatzfetretär Bryan in 
jeinem „offenen Briefe“ vom 24, a 
nuor definirt hat. 

* * * 
Zur Wahrung. des Intereſſes der 
ameritaniſchen Flagge hat unſere Re— 
an 


an die britiiche Regierung abaeihiti 


„Die gelegentliche Benugung einer 
neutralen oder feindlichen Trlagae un 
ben Zwange der Verfolgung 
und um einen ſich 
zu täuſchen, erſcheint dieſer Re— 
gierung eine ganz andere Sache als 
die ausdrückliche Billigung einer krieg 
führenden Nation, daß ihre Handels 
ſchiffe allgemein die Flagge einer neu 
tralen Nation innerhalb gewiſſer 
Teile der Hochſee hiſſen dürfen, auf 
welchen der Annahme zufolge ſich 
feindliche Kriegsſchiffe aufhalten. 

Die formelle Erklärung einer ſolchen 


Politit allgemeinen Mißbrauchs einer 


neutralen Flagge gefährdet die Fahr 
zeuge des jene Gewäſſer berührenden 
Neutralen in beſonderem Grade, durch 
Hervorrufung der Vorausſetzung, daß 
ſie einer kriegführenden Nation ange— 


| hören, ungeachtet der Flogge, welche ſie 


aufmweifen mögen. 
„sn Berüdjihtigung der angekün— 
diaten Abjicht der deutjchen Admira- 


| Iität, in gewilfen bezeichneten Teilen 


der, den Hüften Großbritanniens und 
Irlands nabeliegenden See altive 
lottenbewegungen zu unternehmen, 
müßte die Regierung der Vereinigten 
Staaten mit großer Beforanik die all- 
gemeine Benugung der Trlagae der 
} durch in jenen 
Gemwäliern verfehrende britiiche Fahr: 
zeuge beobachten. Eine Bolitit, wie 
fie, der Behauptung zufolge, die Re 
gierung St, Majeftät durchzuführen 
beabjichtigt, würde, e8 ift flar, wenn 
die Erklärung der deutfchen Admira- 
lität zur Tatjache wird, den britifchen 
Fahrzeugen feinen Schu gewähren, 
mwohl aber eine ernftlihe und beitän 
dige Drohung für Leben und Fahr: 
zeuge amerikanifcher Bürger bilden. 
„Die Regierung der Vereinigten 
Staaten begt daher das Vertrauen, 
da die Regierung Er. Majeftät alles 
in ihrer Macht Stehend:e tun mird, 
berechnete Benu; 


nalität in dem Geegebiet, wie es in 
der deutichen Erklärung bezeichnet ift, 
einzuſchränken, da ein ſolches Verfah— 
ren die Fahrzeuge einer befreundeten 
Nation, die in jenen Gewäſſern ver⸗ 
lehren, ata aefäbhrden und al⸗ichfalla 


ı und 


näbernden Freind | 


der Regierung Großbritanniens einen 
Teil der Verantwortung auferlegen 
würde für den Verluft amerifanifcher 
Leben und Fahrzeuge im Falle eines 
Ungriffs durch eine deutſche Flotten— 
ftreitmadht. 

„Wollen Sie die Regierung Sr. 
Majeftät eindringlich von den ernften 
Befürchtungen verftändiaen, meldhe 
diefe Regierung betreffs der Sicher— 
heit amerilaniſcher Fahrzeuge und Le— 
ben in der von der deutiſchen Admita— 
lität bezeichneten Kriegszone hegt.“ 

Nach dieſer Erklärung wird der bri— 
tiſchen Regierung amtlich zu verſtehen 
gegeben, daß unſere Regierung ihr ei— 
nen Teil der Verantwortung dafür 
auferlegen wird, wenn durch den Miß— 
brauch der neutralen amerilaniſchen 
Flagge der amerilaniſchen Handels— 
ſchaffahrt Verluſie an Menſchenleben 
und Material zugefügt werden. 

Soweit der bisherige aktenmäßige 

Verlauf der Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Deutſchland 
einer⸗ und zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und England andererſeits in 
einer hochernſten Zeit. Inzwiſchen 
meldet uns der Drabt, dab Graf Re 
ventlow, der berporragende beutjche 
Marineichriftiteller, an hervorragender 
Stelle in 
ihen Zeitung“, dem vielfach benußten 
Munditüd der beutichen Regieruna, 
in folgender Weile den Standpuntt 
fkizzirt, den Deutfchland vorausficht 
lich weiter in diefer Angelegenheit und 
nab Empfang ded amerilaniichen 
Vroteites einnehmen wird: 
„Die deutfhe Weaierung bat eine 
Kriegdzone zur See ausfchliehlich des 
halb proflamirt, weil in diefem Ge- 
biete der See die Sicherheit der Schiff 
fahrt nicht mehr darantirt werten 
fann. Die Dampfer neutraler Län 
der befahren dieje Zone nur mehr auf 
eigene Gefahr hin. Diefer Zuftand 
der Dinae und bie Folgen, die fich aus 
ihm nah dem 18. Februar ergeben 
mögen, fönnen durch feinerlei Voritel 
lungen und Forderungen von Waſh— 
ington geändert werden. Es ilt ganz 
unmöglich, daf die dentität eines je- 
den Schiffes, das unter neutraler 
tlaage fährt, vorher feitgeftellt werden 
fann. Ein Linterjeeboot fann Diele 
Identität nicht im voraus feititellen, 
das ijt einfady ein Ding der Inmäg: 
lichkeit. 

Die deutiche Erklärung muß jchon 
in fich felbit den Beweis, den Ameri 
fanern gegenüber, dafür tragen, daß 
die immerhin mögliche Bernichtuna 
bon amerifaniihen Schiffen der Re 
gierung in Wafhinaton fein Grund 
zur Klage irgendeiner Urt gegen bie 
deutiche Regierung fein kann, jondern 
daß die amerifanifche Regierung und 
die Schiffer jelbjt die Verantwortung 
tragen, wenn fie ihren Schiffen das 
Befahren der Krienszone geitatten, 

Wir gewinnen bier aus über das 
Meer fommenden Nachrichten immer 
mehr die Ueberzeugung, daß da3 ame: 
rikaniſche Volk fich felbft zum Narren 
hält, wenn es glaubt, die deutjche 
Regierung unter aewiffen Drud nad) 
Belieben behandeln zu können.“ 

Nachdem die deutiche Regierung 14 
Iage im Boraus die Echaffung einer 
Krienözone erklärt hat, doch wohl 
nur zu dem Smwede, um allen beteiliq 
ten Neutralen reichlich Zeit zu neben, 
entiprechend fih einzurichten, darf 
muß man annehmen, dat 
Deutichland nad) einem bon langer 
Hand forafältig borbereitetem Plane 
handelt, dejien erfolgareiher Durch 
führung es fi ficher if. Deshalb 
fann auch fein vernünftiger Menich 
bier in diefem Lande heute noch alau= 
ben, daß Deutichland von feinem ae 
nau feitgelegten und befannt gegebe 
nen Standpuntte aub nur um Haa 
teöbreite abweichen wird. 
gang der quten Beziehungen zwiſchen 
den Vereinigten Staaten undDeutich 
land knüpft ſich hiernach, falls auch 
Onkel Sam es ernſt meint, und nicht 
nur zu Gunſten des engliſchen Vet 
ters „blufft“, daran, daß 
den Mißbrauch der amerikaniſchen 
Flagge ſyſtematiſch und im einzelnen 
Falle vollſtändig aufgibt. Darf man 
das erwarten? 

* 9* * 

Nein! Denn die Geſchichte Eng— 
lands zeigt es auf einem jedeñ Blatte, 
daß Englands Politik noch immer die 
Verhetzung zu ſeinen, Englands Gun— 
ſten geweſen iſt; heute trifft das mehr 
als jemals zuvor zu. England ge— 
braucht heute einen neuen Bundesge— 
noſſen hochnotwendig. Da es heute 


leinen altiven Bundesgenoſſen hat, 
der ihm die volle Aufrechterhaltung 
ſeiner Vorherrſchaft zur See, wo die 
eigenen Kräfte dazu berfagen, gewähr: 
leifien tönnte, verftedt es fich heute 
binter der neutralen Flagge der Ber. 
Staaten, in der Hoffnung, daburd 
Verwidelungen herbeizuführen, die 
Amerita zum Eintritt in den frieq 
auf Seiten Enaland3 zwingen fönn= 
ten. Die enaltfchen Zeitungen erflä- 
ren das jogar mit naiver Dffenbeit. 
Der „Evening Standard“ vom 13. 
"Februar fchreibt wörtlich: „Es ift er- 
ichtlih, au& welcher Richtung Ames 
rifa möglicherweife Schwieriafeiten 
erwartet. Wenn Deutichland die Be- 
deutung der Note nicht verjteht, und 
nicht die falfhe Stellung erfennt, in 
weiche e8 durch die Anmakuna der 
Berliner Regierung geraten ift, To 
muß es bie Folgen tragen.“ 

Kein vernünftiger Menjch in den 
Vereinigten Staaten wird heute alau- 
ben, dat die Engländer auch nur den 
ollergerinajten Berfuh machen iver- 
ben, den in der Wafhingtoner Note 
bom 11. Februar ausgedrüdten Tyor: 
derungen und Wünfchen aerecht zu 
werben. Das Gegenteil ift durchaus 
ber Fall. Gerade nah den Erfah 
rumnen, bie man in Tehter Seit mit 
Ennlanb hinfichtlih der Nnmabıma 


Der ort 


Enaland | 


® 


aller Rechte zur See gemacht hat, muß 
man im Voraus dabon überzeugt fein, 
daß England alles in feinen Kräften 


fiehende tun wird, um VBermwidelun: 
gen zwifchen der Regierung der Ver: 
einigten Staaten einer= und der deut» 
ichen Regierung andererfeits herbeizu- 
führen, die VBeranlaffung zum Kriege 
zwifchen diefen beiden Nationen geben 


fönnten. 
* * 


Es fragt ſich nun: Beſſeht in den 
Vereinigten Staaten Neigung zu ei— 
nem Kriege mit Deutſchland? — Es 
gibt, trotz aller enalandfreundlichen 
Geſinnung des „unvergleichlichen 
William Jennings Bryan nur eine ein— 
zige Antwort dafür: Nein! 


Die wahre und tiefe Friedensliebe 
des Präfidenten Wilfon fteht über al: 
(em Smeifel erbaben da, jelbit bei 
feinen erbittertiten Gegnern. Gie ift 
ihm gerade von diefen im PBerlaufe 
feiner Amtszeit fchon recht häufig bi- 
reft zum Vorwurf gemadt und als 
underzeihblide Schmwähe ausgelegt 
worden. 


YAuh die mirtichaftliche Fyortent- 
widlung diefes Landes müßte unter 
allen Umftänden durh einen Krieg 
mit Deutichland aufs allerjäjwerite 
leiden; denn auf deutfcher Kultur und 
deutſcher Wiſſenſchaft baut in aller 
eriter Linie die Wirtjchaft diefes Lan: 
bes auf, ilt ungzertrennlich mit ihr ver— 
fnüpft. 

Der Nation, d. b. der Bevölterung 
diejes Landes aber muß ein folder 
Strieg Ichon deshalb zumider fein, weil 
mehr als 30 Prozent der Beoölterung 
de? Landes deutiches Blut in jeinen 
Adern bat und unter feinen Umſtän— 
den zu einem Striege gegen die eigenen 
Stammesbrüder zu haben wäre. Und 
diefe 30 Prozent bilden den beften und 
intellettuell am böchiten ftehenden Teil 
der Bevölkerung der Ver. Staaten. 


Was foll denn jchliehlich angeficht® 
der geichilderten Sachlage geihehen?— 
Selbjt wenn man der Meinung ilt, 
daf; fich feit Ausbruch des europäi- 
Ichen Srieges in der Leitung unferer 
äußeren Politik große Unsicherheit und 
Unbeftändigteit offenbarte, fann man 
nach den mitaeteilten dofumentarifchen 
Belegen doch nicht annehmen, daß un 
fere Regierung mit ihrem in Berlin 
eingereichten Proteit vom 11. Februar 
einen feiten Standpuntt einnehmen 
will, der zum cafus belli führen 
fönnte. Man kann die Note nur als 
einen formellen ‚Broteit auffalien! 


Denn nachdem unfere Regierung 
offiziell erflärt hat, daß Deutichland 
jelbft dafür jorgen müffe, die Zufuhr 
von Kriegämaterialien und Konter— 
bande aus den Vereinigten Staaten 
nad Enaland und anderen feindlichen 
Ländern zu verhindern, fann fie jebt, 
wo Deutfchland in der Zone enalilch- 
franzöfifcher Gewäller durch feine 
Unterfeeboote die Ausübung der Macht 
zur See beansprucht, nicht zugeben, 
daß England bezw. Frankreich unter 
der Scheinflagge neutraler Länder, 
hier der Vereinigten Staaten, die met- 
tere Zufuhr diefer Bedarfsartitel er- 
möglicht werde. Wenn die Regierung 
der Vereinigten Staaten wirklich neu- 
tral fein und bleiben will, muß lie 
entweder Maßnahmen ergreifen, die 
den Mikbraucd unferer Flagge von 
jcht ab unmöglich machen, oder }ie 
muß Verluſte, die jih für uns aus 
biefem Mifbrauc ergeben, ftillichwet- 
aend hinnehmen. Unter den gejchilder- 
ten Umftänden erjcheint e& ganz un 
möglich, den Mikbrauch der neutralen 
amerifaniichen Flagge zu verhindern. 
Um das ameritanifche Volt vor Ver⸗ 
(uften zu bewahren und fchiwermwiegen- 
den Verwidlungen unter allen Um 
ſtänden vorzubeugen, gibt e& heute nur 
ein Mittel: Entweder ber ameritant- 
ichen Schiffahrt mitzuteilen, daß Nie 


* 


nur auf eigenes Rifito hin nad dem 


18. Februar die von Deutichland für 
Krienszone erklärten Gemäller befah⸗ 
ven fann, oder den Kongreß zu ver— 
anlaffen, die aefammte Ausfuhr aus 
den Bereiniaten Staaten Jo lange zu 
verbieten, bis in Guropa wieder ge: 
crönete, friedliche Verhältniffe einge 
tehrt ſind. 

— — — — — 

zeichen des Welttrieges 


Vortstaender 
Preis u. 


Im en} 
Xlmierirter ötterreihliher 


5 Zeiten, - 


1915, 


Koelling & Klappenbach 


Chicanos nröfte m, älteite deutihe Buchhandlung 
170 Weit Adams Str. Tel. Franklin 858. 


Todedanzeige. 
Sreumden und Velannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutiter 
Gliiabeth Alar 
Februar im Alter von 51 Nabren geltor 
Die Beerdiaung findet fatt am MNons 
um 1 Ubr Nadhmitiagas, 
879 N, Mozart Eirabe 
Die trauernden 


am 12 
ben iit. 
tag. den 15. Webruar, 
vom Zrauerbaute ZT, : 
nah dem Waldheim-Friedhof. 
Hinterbliebenen: = aaa: 
Xoieph Klar, GSalie, A 

Yeilfiam, ichard. Elſie Klar und 

Frau Emily Eueſen, Kinder. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige 
richt, dab ımfer geliebter Vater 
Joicph Gaciar 
im Alter bon 67 Iabren nad Turzen ſchwerem 
Leiden entihlaſen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Wontag, den 15. Tebr., 9 uhr 30 
sorm boın Trauerbaufe, 19350 Maud Abe. 
nah der St. Terefa Hirde, don da mit Huticen 
nach dem Zt, Bonifasius Gottesader, Um itilles 
Nileid bitten die trauernden Hinterblicbenen: 
Lohn Gaciar, Cobn. = * 
Frau Frances Fellger, Tochter 
nebſt Berwandten. ſaſo 


Nach⸗ 


Todesanzeige. 

und Bekannten die traurige Nach— 

daß unſer geliebter Gatte und Bater 
Otto Rehſe, 

3004 Archer Ave am 10, Fcehruar im Alter 

von 536 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung 

findet ftatt am Sonntag, den 14. yebr., 2 Uhr 

kachım., bon Pohditon Bros, Stapelle, 4227 Kot 

tane Grobe Ape., mit Automobilen nah dem 

Talwoods Fricdbof. Um itilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Darm Nchie, Gattin. 

Minnie ımd Guitan, Minder, 


Freunden 
richt, 


fria 


Waldheim. 


Ginziger Deutiher fonfelltonslojer jriedhul bon 
Ebicags. BDurb Metropoliiau.Hobbahn für de 
zu erreichen, gieihfalls and mit allen Straben- 
babnen. Billige ze find in dielem 
ihnen Friedhol anf AbichlanSsablungen zu ba» 
ben.—Gencral Ohiees: Boreft Park, I. Bbune: 
Auftin 796, Local B®bone: Boreli Barf 767, 
1.5; Muguit Blait 


— — — — — — — — — — — — 
— — — — — — 


( galtnes Jufiläunis 


im 


Vereiniglen Männerdhöre 


Alinbis Turnbezirks 


veranitaltet von 


Sämmllichen Turnvereinen Chicagos 


Dexter Park Pavillon, 4. und Halſted Straße 
Sonntag, den 14. März, Nachmittags 3 Uhr 


unter Mitwirkung der — 


und Vereiniglen Sänger 


Zum Beſten des Hilfsfonds der Deutſchen 
u. Oeſterreich-Ungariſchen Hilfsgeſellſchaft 





1000 Sänger mit herrlichen Liedern 


E 


. 
Unſer Hindenburg! | 
Der Netier der Dftmarlen; fein Leben und Wir 
fen, reich illpitrirt, gebunden 
Hindenburg Biographie und lurze Würdigung 
jeiner Charaftereigenichaften, illuftrirt.... .15e 
Hindenburg-Boitlarten in fünitleriiher Nusfüb- 
rung, per Etüd ! 5 
Verzeihnik db. Ariegsliteratur auf Wunich gratis 


A. KROCH & CO. 
Amezitad uröh:e Deutihe Buchhandlung, 


95 und 61 Ost Monroe Str. 


(znwiihden Wabajb und Michigan Ave.) 


— 


a BETEN 
Todesanzeige. 

Freunden und Belannuten die traurige 
Nächricht. daß mein lieber Gatte und 
unſer lieber Vater 

Anguſt Staſchte 
im Alter bon 55 Jahren, 5 Monaten und 
26 Tagen am 13.Februar ſelig im Herrn 
entſchläfen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Montag, den 15. Febr. um 10 
Uhr 30 Vorm. vom Trauerhauſe, 3659 
S. Wincheſter Ave., nach der evang.zlutb. 
St. Andreas Kirche, von da mit Kutſchen 
nach dem Concordia Gottesacker. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anua Staichte, geb. Maſchle, Gattin. 
Annga, Maxie, Auanita, Ella, Wil» 
liam, John, Herbert u. Herman 
Staichte, Kinder 
Arthur Schmudde md 
Schwiegerſöhne. 
Adina und Herbert Schmudde und 
Belva Green, Enleltinder. 


Joe Green, 


ſaſo 


Todesanzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und 
die traurige Nachricht, dab meine vielgeliebte 
Gattin und uniere liebe Wiutter und Großmutter 

Katherine Erebreht, 
952 Willow Str, am Freitag, den 12. Fchr., 
int Mlter bon 60 Jahren, > Monaten und 12 
Tagen vlöglih geitorben ilt, Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 15. Sebr., 1 Uhr 
Nadat., don Fred E. Schmidts Leichenfapelle. 
53017 Pelmont Mpe,, mit Automobilen nad Dem 
Montroſe Friedhof, Um jtille Teilnahme bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frederick Edebrecht, Gatte. 
Leng Leies, Lottie Brausford, Fred, 
George und Frant Eckebrecht, 
stinver; nebit Verwandten, 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Herman F. Wackendorf 
am 11. Februar geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet jtatt amı Cunntag, den 14, Febr., 1 Ubr 
Nachm., dom Zrauerbaufe, 4016 Sadion Blpo., 
nah ber Foreſt Home Kapelle, wo um 2 Ubr 
die öffentliche Yeichenfeier unter den Aufpizien 
der Metropolitan Loge Nr. 860, A. F. & A. M., 
ftattfindet, Alm ftille Teilnahme bitten: 
Bertha 3. Wadlendorf, Gattin, 
Fran Fon Hirueger, Mutter. 
Mitglied des Madora Gonneil, Royal Arcanım. 
Leihenzug mit Nutomobilen, ſaſo 


Nach 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfere liebe Miırtter, Großmutter und | 
Schwiegermutier 

Helene Bafalla 
am Freitag, den 12. Febr., um 1 Uhr Nacınt,, 
im Alter von TO Sabren und 3 Monaten fanit 
entichlaien ilt. Die Beerdigung findet ftatt an 
zonntag, den 14, Febr,, um 2 Uhr Nadhm., dom 
AH5E N. Banlina Str., nah Nofe 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Dobe, Emma Altmann, Anna 
Zenfe, Agnes Staih, Conrad Ba 
talla, Süinder; nebit Verwandten, 


Trauerbaıtie, 
hill. 


ſafo 

Todesanzeige. 
die traurige Nach— 
Mutter und Grob 


Freunden und Belannten 
richt, daß unſere geliebte 
mutter 

Katherina Glick 
Freitag 


am 
Die 


ti 


Moraen, den 12. Kebr,, 
Beerdiguma findet itatt am 
den 14. Kebr., 1 Uhr 30 Nachn.. vom Trauer 
baufe, 1905 Phron Str, mit Antihen nad dem 
Kontrofe Friedhbef. Hm ftille Teilnabme bitten 
die tranernden Hinterbliebenen: 

Glementine und Katherine Bittner, 


Töchter 


ecflorben 


zanntag, 


Karl Bittner, Schwiegerſohn 
Dina, Elite und Arma, Enfel 


Todedanzeige, 
Allen Berwandten und F re 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte ıımd derer 
Vater 
Henrh Georg Framke, 
Vater der beritorh. Willb ımd SHerhert 
nah lanoem. fhwerem Leiden im Mfter don 56 
Nahren, 7 Monaten ımd 18 Faarır felia 
ſhlafen iſt Die errdignma findet Statt 
Montan, den 15 ehr., 10 
Irnuerbaufe. 6610 E. Nobeh tr 
nah dem Gorcordia Bottedader tl 
Beileid bitten die tieibetrübten Hinterbliebenen: 
Meribo Frame. ach, Friki, Sattir. 
Fran Onttie Ehmidt. Frou Ein Bi, 
Arthur, Madre! und Helen Framfe, 
Kinder: nebit Verwandten. 


Year 
Nut 


Ihr Norm,, 


r 
J 
m 
F 


Todesanzeige. 
BPlaftdeutſche Gilde Belmont Nr. 39. 
Den PReamten ımd 
i traurige Nachtricht, 
hmeiter 
Katherine Gfchremt 
Die Beerdiaung 
Manta 1%. Kehrrar. 1 
Zhmint3 Aiabelfe. SO1T Rel 
Montrofe 


Mitaliedern 


dab 


geſtarben 
findet ſigtt am 
Uhr Nachm. bon 
mont Mbe., nad dent 


it, 
den 
Friedbof. 


Rirman, 
». Logemanıt, 


Nräfident 
zeltctär. 


Darfianung 
Hiermit foreden mir ımieren herslichen Pant 
ans für die sabireih-e Teilnahrte ımd die ich 
nem Rinmenfnenrden bei der PBeitattung unferes 
gelichtenr Gatten ımd Vater? 
Theodor M. 2. Tavid. 
Hanfen wir"den Herren Behrens und 
fir die troffreiher Morte nd den 
ingern für den ſchönen Geſang 
Entſchlafenen, ſowie den hi 
ie uns während der langen Arar 
Zeile ſtanden, nochmals unferen 


Neſonders 
Engellen 
Aerren Zi 
“arae de 
Freunden, 
heit tren r 
herslichen 
fafo 


am 


Auquſta David und 7 


— 333237 > ı 


Dankſagung. 

Siermit ſpreche ich Freunden und Pelannien 

meinen herſichen Danf s für die liebevalle 

Teilnahme bei dem Begräbniß meines geliebten 
Galten 


aus 


Seinrich Bioertner. 
Herrn Baltor Fandreh für die troit- 
reihen Torte umd  rhenfalld Herrn Oronmiit 
Kornmeimann für das fhhöre Epief ımd dem Finn 
berein für den berrliden Gcefana vielen Danf 
fafo Frau Sina Bioeriner. 


Beſten Danf 


2 * 3 — 
Zur Erinnerung. 
An den Todestag meiner geliebten Gaättin 
Louiſe Jaißle, 

geſtorben am 14. Februar 1913 
Wwei Jahre ſind verfloſſen 
Trauer und in Schntert. 
ir fönnen e2 nicht beraciter, 
ss bricht md faft das Herz 
”er bentiae Yaa ruft alle Schmerzen, 
Pit die Iheänen wieder mad, 
Die ih geweint, aus tiefſtem 
reiner tenren Gattin nmad., , 
Zhlınnmere fanit in ftillem Frieden, 
Fichts MHüre Reine Ruh’ 
Liebe und Friede dedt den Hügel zu. 


Seteidmet bon Deinem Gatten 


— — —— — — 


Sr 


Herzen 


a. 


ı Heute Abend, Towie 


rc TE IR 
tr ALLE 


2000 Turner beider Geichlechter im Alter von 10 bis 50 Jahren im den prächtigiten uebungen 


Ballmanns Orcheſter 


Berlangt 15,000 Beiudher!— Eintritt 50c an der Kaſſe, — Logenſitze 51.00 
Alle dentihen Vereine und Mitglieder können Tidets zum Vertrieb im Vorverfauf zw 2öe 
beziehen von Robert Elfe, 6229 Evans Ave, und an folgenden Bläken: 

Difice der Hilfsneiellihaft, Hamburg- Amerika Linie, N.-W. Ede Nandolph und LaSalle Str, 
Did Quiney Nr, 9; in fänmmtlihen Turnhallen der Stadt und bei Herrn Rund. S eiffert, 

Zigarrenladen, 78 W, Waihington, nahe Clart Straße. 


14,21fbr 


— — —— ne 


Todesanzeige. 
Belannten die traurige Nach— 


Freunden und 


» & 
| richt, dab umnfere liche Tochter und Schmweiter 


Juſtina Lipte 
am 13. Februar im Alter von 17 Zahren, 3 
Mongaten und 18 Tagen entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtait am Dienstag, den 16. 
‚jebr., 1 Uhr Nachm., vom Trauerbaufe, 1309 


' ©. Fairfield Ave, mip Autihen nah dem Eon— 
| cordia Friedhof, 


Im ftille Teilnahme Bitten: 

Ited und Juſtina Lipte, Eltern. 

FIrked Lipte und Frau Saweinsberg, 
Geſchwiſter. fafomo 


Germania Theater uff Temple 


Ede N. Elarf ıı. Chicago Ave. Tel, Euperior 72207 
Verwaltung: Berein Dentfher Theaterfreunde. 
Heute, Matinee, und Freitag Abend: 
„Die beiden Neihenmüller.“ 
ie Dienstag, 16., Donnerstag, 

18,, md Eonntag, 21., Matinee: 

‚„Der Kompannon“, 

17. Sebruar: Ehrenabend für Horrit 
und Zrau Brüdner: 

_,„"Ter Tornenwen“, 

Pr Schauſpiel von Felir Phillip. 

Samstag, 19., ımd Conntag, 20. Sebruar: 


Mittwoch, 


PU ABLALRLIA —— ——— 


UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


Seren 


Solilten: 


„Kanjas Stak“, Bariton: 

V. G. Sasko, Piano; 
Mal F. Panoch, Sopran; 

G. A. Hoffmann, Cello; 
Helen M. Eiſenhut, am Piano. 


LINCOLN 
HIPPODROME 


3162 Lincoin Ave, nahe Belmont Wpve, 


Diontag, Dienstag und Mittwoch, 
den 15,, 16. und 17. Februar, 


Vorführung der 
Deulſchen Rriegs- 
Wandelbilder 


nebit großen 


Baudeville- Program. 


Voritellung Nadymittags und 
Abends. 


Piknik 
im Tannenwald, veranſialtet vom 


.. 
Turnverein Vorwärts 
anı Samstag und Sonntag, den 20. und 21. Fe 
biuar 1915, in beiden Hallen des Vereins, 2431 
3. 12. Straße. „Zum Heidelberger ak“ in der 
oberen Halle, Anfang: Samitag Abend 8 Uhr, 
zontag Nacdın, 3 Uhr, Tidet3 im Borberfauf 

25, an der Kaffe 50c die Kerfoit, 


-FIDELIA 
Kostiüm-Fest 


(Gofoniag Stnle), abachalien am 
Montag, den 15. Februar, iır der Lincoln Turn 
halle, Divericy Barfivan ımd Sheffield Ude. 
Eintritt frei. Anfang 9 Uhr. fb4,8. 14 


Rheinischer Verein 
Tenticd»öiterr.-ung. Hilfsgeiellihait zugewendet) 


* 1 2 
Großer Maskenball 
um WDiontag, den 15, in Mondori’s 
Halle, Ede North de, Halited Etraße, 
Eintritt zur Halle 50e der Kaſſe. 


am Februar 
und 
run Kerns nik er un ee 
27. Stiftungsfeit 
— des — 


. 
Schlesischen Verein 
am Sonntag, den 21. Febr. 1915, in SFleiners 
Halle, 1638 N, Haliteb Str. Eintritt 25c, 
ana 7:30 Uhr. Schleiifhe Aürite. Der Uebei 
Ibuß it fie den Fond der deutichsölterreichifchenr 
Hilfſsgeſellſchaft beſtimmt. .61421 


An—⸗ 
ll 


Aurora auf der Hafenheide! 


* RR — — 
51. Jubiläum des Aurora Turnverein 
abachalten am Sonntag, den 21, Februar 1915, 
in der Wider Park Halle, North Ilve., nabe Ro» 
bey ir, Anfang 4 lihr Nachmittags. Kaſſen— 
eröfftung 3:30 Tidet2 im Borderlauf  ?öc, 
an der Halle 506. j014,18,21 


T Xereine, veranitalten am 
Sonntag, den 14. Februar, 2 Uhr Nahmittaas, 
in Soldis; Halle, 119, un. MorganStr., Ede, eiıte 
Unterhaltung 


zum Wohl und Beiten der Witwen und Waiien 
der im Kriege Geinllenen, Zu zablreihem Pe: 
lub ladet ein: Das Komite, 


Dentiher Lieder : Abend 
Mittwon, 17. Februar, Mbends 8:15, 


Ada von Gersdorf 


in dev Lincoln Turnhalle, Diverien Barkonh 
und Sheffield Mve,. Nach. dem Konzert ein 
Eimmitt H0c. f610,12,14,17 


Achtung! 


Tänzchen. 


‚ Cemenl Enborers Focal No. 76 


3. 9. 6, und 8.2.59, 

Zie werden biermit benachrichliat, dad am 
Montag, den 15. Webruar, 8 Uhr Abends, cine 
Sprzial-Beriammiung der Union im ibrer ren 
lären Berfammiungsballe, 363 W, Madifon Str.. 
abgebalten wird, m wichtige Gefhälte zum Pers 
ten der Mitglieder zu erledigen, 

Alle Mitglieder werden anfgefirbert, nm 


fend zu jein, : 
jais ° Seurs Baner, Finanz-Sefretär, 


und Dol£sfeit . 





Eascarets 


nn 


für verftopfte Eingeweide, 


Sauren Magen, Erkältung oder Kopfweh. 


Die fhreklihe Säure, das Auf- 
ioßen von Säuren und jehlechten Ga- 
jen, der Schmerz in der Magenhöhle, 
dad Sodbrennen, "Nervöfität, 1ebel: 
eit, Aufgedunfenheit nach dem Eflen, 
a8 Gefühl des Volljeins, Schwindel 
und Migräne, Tünbigen verborbenen 
Magen an — Eure Leber ift träge — 
Fure Eingemweide verftopft. Es ilt 
vicht die Schuld Eures Magens — 3 


CATHARTIC 


Für Mufitfreunde, 


Beboriichende Konzerte, — Karoline White auf 
dem Bretil. — Neue Mufilwerle. — Deutihhes 
Stonzert in Sranlreih. — Der Sirieg und die 
Mufen. — „Königsfinder” in der Urfajfung. 

Das nächte Konzert der Chicagoer 

Kammermufit = Gejelichaft findet am 

fommenden Donnerstag im Vorraum 

der Orcheſterhalle ſtatt. 
* * * 


Eſtella Neuhaus, eine deutſch-⸗unga— 
riſche Pianiſtin von Ruf, wird am 
8. und 22. März, 3 Uhr Nachmittags, 
im Fine Arts Theater Konzerte geben. 

* = * 


Drei Kammermuſikabende werden 
am 23. Februar und am 9. und 25. 
März im Fine Arts Ajjembly Room 
gegeben werden. m erjten imerben 
Karl Brüdner, Celliit des Chicagoer 
Symphonieorgefterg, die Pianiftin M. 
Jeanette Zoudon und die Sängerin 
Marie White Elart mitwirfen. Im 
zweiten Konzert werden Frl. Xoubon, 
Herr Brüdner und der Piolinift Dtto 
B. Roehrborn auftreten, im dritten 
Harry Weisbah, Konzertmeiiter des 


Symphonieorchejters, und Zrl. Lous | 


don. 
— = = 


Der Baritonift Andrea Sarto und 
die Sopraniftin Leonore Allen werden 


| 


2 


| 


am 22, Februar in den Aufführungen | 


von Schmitts „47. Pjalm“ und Co— 
mwans „Schleier“ durch den Apolloflub 
mitmwirfen. 

* * 

Die engliihe Piaggftin Katherine 

Goodion ivird in dem Konzert, welches 
das Symphonieorcheiter von Minnea= 
polis am 28. Februar in der Orcheiter- 
halle gibt, als Soliftin mitwirken. 

* * * 


Karoline White, ehemals Mitglied 
der Chicagoer Oper, iſt zurVaudeville— 
bühne übergegangen. 

* * * 

E. N. v. Reznicels ſymphoniſch-ſati— 
riſches Zeitbild „Der Sieger“ hatte bei 
der Aufführung im zweiten philharmo— 
niſchen Konzert in Wien unter Wein— 
gartners Leitung einen ungewöhnlich 
ſtarken Erfolg. 

* 

Der bekannte Tondichter und Diri— 
gent Karl Ehrenburg hat ſoeben die 
Kompoſition einer neuen Oper voll— 
endet, die den Namen „Anneliſe“ 
trägt und deren Handlung die gleich— 
namige Erzählung von Anderſen zu— 
grunde liegt. Das Textbuch ſtammt 
ebenfalls vom Komponiſten. 


* 


* * 


* * * 

Ein Dokument von wahrhaft rüh— 
render Größe, zugleich ein flammendes 
Zeugniß für den kulturellen Hochſtand 
deutſchen Weſens bildet ein fein ſäu— 
berlich gedrucktes Programm eines 
Kirchenkonzertes in — Laon (Mord— 
frankreich) in der Zeit des großen 
Krieges. Das Programm beſtand 
hauptſächlich aus Bach, nur in der 
Mitte ſtand der Pilgerchor aus Tann— 
häuſer. Veranſtalter des Konzertes 
waren: der freiwillige Krankenpfleger 
Profeſſor Fritz Stein, der Nachfolger 
Regers in Meiningen, und die Ber— 
liner Altiſtin, „Schweſter Marga 
Spoor“ (Frau von Beerfelde.) 

— x * 

Daß der Krieg den Muſen nicht hold 
iſt, erhellt wohl am deutlichſten aus der 
Tatſache, daß ſeit dem Kriegsausbruch 
nur etwa 110 Bühnen ihr Spiel wieder 
aufgenommen und nicht weniger als 
107 ihre Verträge mit den Künſtlern 
gelöſt haben. Dadurch ſind weit über 
3000 Bühnenmitglieder brotlog gemwor- 
den. Im Hinblid auf diefe Taijache 


‚Tiz— eine Luft für 
wunde, ermüdete Füße 


Tiz“ für ſchmerzende, brennende, ge— 
ſchwollene Füße, Hühneraugen 
und Hautverhärtungen. 


„Wie „Tigz“ 
wunden Füßen 
hilft.“ 


Lebt wohl, wunde Zutze breuende Füße, ange⸗ 
ſwollene Füuße, übelriechende Füße, ermüdete 


Fuze. 
"gebt wohl, Hübneraugen, Hautverhärtungen ır, 
wünde Stellen. Kein enges Schubzeug mehr, 
fein oualvolles Hinfen, fein ichmerzverzogencd 
Gelicht. _mTis“ tit zauberhaft, wirft auf der 
Stelle, „Zis“ atebt allen giftinen<chweib berans, 
der die Füße anihiwellen läßt. Gebraudt „Tiz” 
und traat Tleinere Chube Gebraucht „iz“ und 
vergeßt da3 Elen» mit Euren Füßen. Ah! Wie 
Ente Füße fih behaglich beſinden. 

Holt Euch jet eine 25c Schawiel „Ziz" aus 
Siraend einer Apothele oder einem ITepartment- 
Pladen. Duldet nidt. Habt gaırie Füße, frohe 

übe, Füße, die nic aniwellen, nie —— 
| nie ermüden, Vebagen auf ein Jahr für die Fußze 
narautirt. ober Geld mir- aurüdsenrben., 


* 


wieder, daß der 
ſtung nicht verträgt. 


iſt nicht Unverdaulichkeit — es iſt Bi— 
höfität und Verſtopfung. Probirt 
Cascarets; ſie verſüßen den Magen, 
beſeitigen die 


Galle von der Leber und ſcheiden die 
verſtopfenden Abfallſtoffe aus den 
Eingeweiden. Dann iſt Euer Magen— 
leiden, Kopfweh, böſe Erkältung und 
andere ſolche Leiden beſeitigt. 


muß es überall freudig begrüßt werden, 


wenn ein Theaterdirektor auch in dieſer 
ernſten Zeit den Mut findet, die Thea— 
terpforten wieder zu öffnen und an ſei— 
nem Teile mit dazu beizutragen, das 
Los des unter allen Ständen mit am 
härteſten betroffenen Schauſpielerſtan— 
des zu beſſern. Dieſes löbliche Stre— 
ben hat durch die Eröffnung des 
Eiſenacher Stadttheaters am Weih 
nachtsfeſt auch der Theaterdirektor 
Richard Treu gezeigt. Die Eröff 
nungsvorſtellungen: Der Prinz von 
Homburg, Weihnachten im Feindes 
land, 1914, ein Kriegsvorſpiel und 
Minna von Barnhelm ſagten program 
matiſch, daß die Direktion während 
dieſer ernſten Kriegszeit das Theater 
nicht nur als eine Unterhaltungs- und 
Vergnügungsſtätte, ſondern vor allem 
als eine ethiſche, künſtleriſche und 
nationale Erziehungsſtätte betrachtet 
wiſſen will. 


* * 


Ueber eine Aufführung von Ros- 
mer-Humperdinds „Königstinder” 
im Berliner Lejlingtheater wird ge— 
ſchrieben: 
ſiebzehn Jahren zum erſtenmal 
Berlin aufgeführt wurde, damals im 
königlichen Schauſpielhaus, mußte die 
Dichterin darauf gefaßt ſein, daß der 
Meiſter von „Hänſel und Gretel“, in 
dieſer Ehe „die beſſere Hälfte“ werden 
würde. Es war daher beiderſeits nur 
folgerichtig, aus etwas Doppelthalbem 
ein Einzigganzes zu machen, nämlich 
eine Oper für die Opernhäuſer. Wenn 
jetzt ein Schauſpielhaus, wie das 
Leſſing-Theater, nun doch einen 
Schritt in dieſer natürlichen Entwick— 
lung wieder zurückgeht, ſo ſollte da— 
mit verſucht werden, ob nicht nach 


jahrzehntelanger Ablagerung die Poe— 


ſie über die Muſik 
winnt. 

Aber auch geſtern ging das Wichtige 
nicht auf der Bühne vor ſich, ſondern 
im Orcheſter. Und gar die ſchau— 
ſpieleriſche Darſtellung mußte ſich mit 
der dritten Stelle begnügen. Darin 
liegt beim Sprechdrama gewiß et— 
was Verkehrtes, doch dieſes ganze 
Märchen lebt in ſeinem Stoff und in 
deſſen Geſtaltung vom Verkehrten. 
Aus dem Köniagsſohne wird der 
Schweinehüter, aus der 
ein Königskind. In der Märchenftabt 
Hellabrunn find die Kinder flüger als 
die Erivachjenen, und eine aoldene 
Königsfrone wird um ein Stüdchen 
alten Kuchen (hoffentlich wenigſtens 


Oberhand ge— 


von Weizenmehl) verkauft. Dieſer alte 


Kuchen ſoll die Königskinder vom 
Hungertode retten, aber während ſie 
die Bröſelein kauen, ſterben ſie als 
Schneetinder den Frofttod; fie flerben 
an der Kälte des Schneed, an der 
Kälte der Welt. 
Das Meiite von 


diefen Werfehrt 


beiten rechtfertiat Jich Durch die März | 
Meniger rechtfertigt jich die | 


chenmelt. 
Verfehrtheit, in der Spradhe neben 
einem oft jehr aut getroffenen Mär 
chenfinderton noch viel öfter ein ge= 
ziertes, geſuchtes, 
Schreibedeutſch zu ſetzen, bei 


te geweſen iſt. 


zwungenen Zeitwörter hinwegzuſetzen, 


wird den Schauſpielern ſchwer ge 


macht, und ſie können nichts Beſſeres 
tun, als ſo wenig wie möglich davon 


merken zu laſſen. Das geſchah geſtern 
unter dem beſchwichtigenden Einfluß 
der Muſik. 


m“ 


ö 
Als vor Jahren Rosmers Märchen 
jpiel mit der Mufit von Humperdind 
im ftönigliden Scaufpielhaufe er- 
Ihien, wurde die Kreuzung der Stile, 
das Nebeneinander von Wort und 
Ion, das fich nie zu etwas Einheit— 
lihem verfchmilzt, alß nicht zu über» 
mindender äjthetifcher Mibftand em= 
pfunden. Der jelbe Eindrud wieder: 
holte ji geitern. Das Melodram 
fann als gelegentlihes Kunftmittel 
feine feinen Reize haben und hat fie 
fraglos aud in den „Königsfindern“; 
als Stilprinzip einen Abend über feit- 
gehalten wirkt es Tähmend. Sowohl 
auf den Darfteller, der, an denAbntb- 
mus gebunden, fich nirgends frei und 
natürlich geben fann, wie auf den Zu: 
börer, dem fich die Frage aufprängt: 
warum Jingen diefe Leute eigentlich 
nicht? Diefe Erfenntnis bat wohl 
jpäter den Somponijten veranlaßt, 
das Werk in eine richtige Oper umzu= 
wandeln. Da nun freilich zeigte fich 
Stoff diefe Bela: 
Schon in der 
Driginalfaffung verjcehwindet bie 
Dichtung binter der allzu reichlichen 
Mufil. Dazu fommt, daß fie nicht 
nur märchenhafte Elemente enthält, 
für. die Meifter Humperdind wie fein 
anderer bie rechten, traumhaft zarten, 
ahnungsvoll an tiefwurzelnde Volks— 
erinnerungen anklingenden Weiſen 
findet, ſondern zugleich einen realiſti— 
ſchen Einſchlag hat, deſſen gedank— 
liche Pointen von keiner Lyrik über— 
wuchert werden ſollten. Immerhin iſt 
der Klang- und Stimmungsreiz der 
Muſit ſtark genug, um vorübergehend 
— namentlich im erſten Alt — alle 


ſchlechten gährenden 
Speiſen und üblen Gaſe; nehmen die 


| 


| Das 
| 
| 


Als das Doppelwerf vor ' 
in 


Gänfenmagd ' 


verfüniteltes | 
dem | 
Richard Wagner ein mihlauniger Bas | 
Ueber viele herbeiae: | 


Bedenten zum Schweigen zu bringen. 
Infofern ift e&, um bes mandherlei 
Schönen willen, nicht unberedtiat, 
einmal wieder auf diefe Urfaffung 
zurüdaugreifen. 


Das Liebeswerf. 


Beder Beutfchhe hat die heilige 
FRidht, fid) daran zu beteiligen. 


mu: 


Zür den Fonds der 
und öfterreihifch-ungarifchen Hilfs- 
gejelfhaft find der „AUbendpojt“ 
aufker den bereits veröffentlichten Bei- 
trägen bis geftern Abend die nad)- 
ftehenden Summen zugeaangen: 
Baul Buchwald, Grand Na 

pids, Mid). 

Stammtifh „Sindenburg“ bei 

Krauſe Bros., Ede Lincoln . 

u. Belden pe., 7. Beitraa 
2, Groebner 


deutichen 


1.00 


15.00 
5.00 
21,00 
Früher auiitirt .. 

Yufammen . 


—— — 


Ein dDeutfhres Feits 


Goldene Aubiläum des 
Turnbezirts. 

Das goldene Jubiläum des Illi— 
nois Turnbezirks verſpricht ein Feſt 
großartigſten Stiles zu werden. 
2000 Turner beider Geſchlechter wer— 
den in Maſſen- und Muſterauffüh 
rungen den hohen Stand körperlicher 
Uebungen zeigen, den die Chicagoer 
deutſchen Turnvereine erreicht haben. 
Faſt jeder der Chicagoer Turnvereine 
wird eine Muſternummer vorführen, 
das eleganteſte was im modernen 

Turnweſen geleiſtet werden kann. 

Aber nicht blos das Turnen wird der 

einzige Anziehungspunkt ſein. Das 
Turnen und dieMuſik gehören zuſam 
men. Beide ſind die größten Kultur 
errungenſchaften deutſcher Einwande 

rung. Sie ſind unzertrennbar. Beide 
ſind nach dem blutigen Bürgerkrieg 
aus ben Trümmern zerbrochener 

Ideale gerettet worden. Ihr Aufblü— 
hen und ihre Pionierarbeit begann ſo— 

fort nach dem „die Toten begraben 

: waren.“ Go ilt eg nur zu natürlich, 

!dab die Sänger mitwirfen. 

' den Gängerbereiniqungen bes 
amerifanifhen und 
Sängerbunde® haben 

‚ihre Mitwirtung zuaelagt. 

| Deutfchtum bat bei zahlreichen 


Nord: 
Nordweſtlichen 


Se: 


‚ legenheiten erfahren, dah es einen mu- 
ifalifhenGenuh von den beiden Maf: 
ſenchören Vereinigte Männerchöre und 

erwarten 

Daneben bildet Ballmanns 

| eine dritte Attraktion, die 

| 

| 

| 


ı Vereiniate Sänger darf. 
Drcheiter 
ſich ſelbſt 
rühmt. 

Der Appell geht nun an das Deutſch— 
tum, den immenſen Raum zu füllen. 
Tickets ſind in allen befannten Plätzen 
zu haben, beſonders auf der Office der 
Deutſchen und Oeſterreich-Ungariſchen 
Hilfsgeſellſchaft. Dieſes Feſt ſollie ei— 
nen prächtigen Ueberſchuß für den Un 


terſtützungsfonds abwerfen. Mit jedem 


Tage vermehren ſich die Leiden, mit je 
dem Tag iſt neue Not zu 
Stammesbrüder! 


März, ſollte ein Markſtein in derGe— 
ſchichte des Deutſchtums werden. Der 
Platz iſt mit der Straßenbahn von 


ſchen. Alle Cars halten am Eingang 

zum Derter Pavillon, 42, und Hal 

fted. Man beachte die Anzeige, imo 

Iidets zu haben jind im Vorverfauf. 
— —e —ñ— — 


Erinnerung an Bismard. 


Kin neuer Schhmud wird zum Beiten des 
Yiebeswerfs verkauft. 

Um 1. April werden hundert Xabre 

; dabingeflojien fein, feit Bismard dem 

deutichen Volke geichentt wurde, Bis- 

| mard, der Schmied des Deutfchen Rei: 


Blutsbrüderfchaft gewordenen Bundes 
zwiſchen Deutjchland und Deiterreich 
ı Ungarn, in einer in der Böllerge- 


Tragt fein 
Bruchband. 


Nach breigigjähriger Eriahrung babe ih für 
Männer, Frauen oder Ninder einen Apparat 
bergeitelit, weldher einen Brud heilt. 


Sch ichide ihn zur Probe. 


Menn Sbr fall alle undere verfudht babı 
fommt zu mir. Wo andere feblidhlagen, babe ıd 
meiner größten Erfolg. Echiat yeute beiliegen- 


Dies it G, E. Broote, Erfinder 
ber ji jelbit furierte und irit mehr als 30 
Jahren audere turiert. Wenn Ihr brud- 
feidend ieid, ihkeibt ihm heute, 


den Moupon und ıh Ihide Eucdy mein illufirirtes 
Bud über Vrüde ınd ibre weilung Irei, weiches 
Euch meinen Apparat, Breife und Namen vieler 
Yeute, welche ihn probirten umd gebeilt wurden, 
zeigt, Er gibt augenblidlihe Linderung, wenn 
alle anderen jebliblagen. Yeuchtet, ih gebraude 
teine Ealben, Wanbagen „der Lügen. 

Sch fende ibn Fuch auf Brobe, un zu bemweilen, 
dab ich die Wahrheit fage, br fell der Richter, 
und wenu hr einmal mein iliuitrirtes Pu ges 
jeben und gelelen babt, werbet Abr ebenio en* 
üdt wie hunderte meiner Batienten fein, deren 

riefe Ihr auch fefen Fünnt. ul: untenftehen- 
den jreicn Kouvon aus und Ichidt ıbı beute, ds 
wird fich für Euh besablen, ob Ihr meinen Aps 
parat probirt oder nicht. 


Freier Informationd-Houpon. 
GE. €. Brooks, c 
2204 B Etate Eir., Mariball, Mic. 
Bitte jenden Eie mir ver Bolt in eina- 
dem Umihlan Aber illuftrirtes Yub umd 
dolle Ausfunit über Ihren Mpparat für die 
Selung don Bruch. 
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Illinois 


Die bei⸗ 


bereitwilligſt 
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‚Seide-£isle Damen » Ceibchen zu 251 | Keller on Serpenline Crepes zu 12: 


„Triple-Knie“ Knabenſtrümpfe zu 150 


Hezackle Helldechen u mu 168 


Schwere, ganzgebl. Badehandtücher, 180 


2.50 und $3 Schuhe jehl zu 1.5 


$3 u. 3.50 Schuhe herabgeießt auf 2.65 


Nccordion Pluiled Negligees 2.68 


Crepe Kimonos, viele Entwürfe, zu 1.95 


kingecie Podices, Keruel; zu 750 


Suits, bejeßt; zu S5c 


Kombinations 


Jill Einen Männer-Tafchenlücher SL 


fchichte nie zunor gefehenen Einigteit 
baben fich unfere Brüder in der alten 
Heimat erhoben, um der ihnen entge- 
acnftehenden Welt in Waffen die 
Wahrheit zu zeigen bed alten Bis- 
mardihen Wahripruds: „In Trint- 
tate Robur“ — In der Dreieinigfeit 
liegt die Kraft. 

E3 ift darum ein glüdlicher Ge- 
dante der Deutichen und Deiterreich- 
Ungarifchen Hilfsgefellihaft gemeien, 


' unfterblichen Toten in Form des Bis— 


lindern. | 
Das Felt muß ein | 
Erfolg werden. Sonntag, der 14. | 


mardichen Wapens, eines Sleeblattz, 
den Deutichgefinnten zum Kauf anzu- 
bieten. Der Schmud, Sclipsnabel 
für Herren und Brofchen für Damen, 
it aus grüner Emaille auf Golb- 
füllung bergeftellt; im der Mitte des 
Kleeblatts ift das Note Kreuz zu 
fehen, und die Anfchrift auf ber 
Nüdfeite der Blätter weijt auf ben 
Munich hin, welcher jeden Käufer er- 
füllt: 

Bismards Getit, 

Steige bernieder; 

Notes Nreuz, 

Schü’ unjere Brüder! 

Der wunderhübfhe Schmud wird 
zu $2 das Stüd verfauft; der hohe 
Reinverdienſt von $1.55 fließt in ben 
Hilfafonde. Das Büro der Hilfsge- 


' jelliehaft, 150 W. Randolph Straße 
| (Zelephbon Main 3650), verfauft den 


Süd-Weſt und Nord bequem zu errei- | 


ches und des nun zu unauslöichbarer | 


i menthal. 


Schmuck. 


— —— — 


Hotel Bismarck. 


Eonntan Mittan Table d'hote 
Mowſchine Künſtlerkonzerte 
1911 Berncaſtler Glasweiſe im Ausſchank. 
— — — — —— 


KHolumbia Damenfiud. 


Der Columbia Damen-Elub wird 
am Montag, dem 22. Februar, wieder 
einen Iheaterabend veranitalten, wo- 


ran alle Mitglieder des Clubs ji 


zu beteiligen berzlidy eingeladen wer- 
den. Zur Aufführung fommt „Der 
PBrobevfeil“, ein Yultjpiel von Blu- 
rau Dr. Marimilian 


| Herzog, die ja jhon öfter dem Thea- 


terverein ihre Mithilfe und ibr Ta- 
lent zur Verfügung jtellte, wırd eine 
Nolle darin übernehmen. Das Thea- 


| ter iit nicht fiir den Damenflub reier- 


2 * 
2aunz 


Wegener einſtudirt wird. 


virt, es können auch Andere Karten 
erhalten. Die Preiſe ſind nicht er 
höht. Das Theaterkomite beſteht aus 
den Damen: Frau E. Eitel, Bender, 
Eberlein, Davidis, Lorenz, Meyer, 
Stern und Unger. Karten ſind bei 
dieſen Damen und an der Theater— 
kaſſe zu haben. 

Am Donnerstag, dem 10. April, 
findet eine Abendunterhaltung mit 
im roten Saal des Hotel 
aSalle jtatt, wobei die jungen Mäd- 
den des Klubs eine Operetie auffüh 
ren werden, die von Frau Auftine 

Die WVor- 

find Frau 
Frau Theo. 


beiteht au? 


ss 
> 


figenden des Feſtkomites 
Berthold Singer und 
Kuehl; das Hauskomite 


den Damen: Frau Davidis, Hemken, 


bed Upparats, | 


Zief und Gberlein; da3 Empfanas- 
fomite aus dem Voritand md den 
Er-Fräfidentinnen. 


Strapenbahn » Geldftraien. 


Richter Heap verurteilt Geiellihaiten 


wegen 340 Webertretungen. 

Stabtrichter Heap verurteilte aeitern 
die Chicago Railmans Compann und 
die Chicago City Railway Company 
zu Gelditrafen im Sefammtbetrage von 
$17,000 für 340 Fälle, in denen bie 
Gejellichaften e3 verläumt baben, bie 
Beitimmungen iiber Umfteigezettel in 
ben Wagen anzufchlagen, ivie e3 bor- 
gejchrieben iit. In einem Falle, in 
welchem die Chicaao Eitn Railway Co, 
fich angeblich aeweigert hat, am freu;- 
punft zweier Linien einen Umijteigezet- 
tel anzunehmen, wurde eine Gelditrafe 
bon $100 verhängt, hoc ift Berufung 
eingelegt worden, ba bie Straßenbahn: 
geſellſchaft die einſchlägige Ordinanz 
ſich anders auslegt. 


Die „Emden⸗“⸗Gabe. 


Sie iſt in die Hände der deutſchen See 
beiden in Malta nelangt. 


| 
| 


| Greife Wittwe endet ihr Leben 


Mit Bezug auf die feinerzeit in Chi— | 


cago aefammelte Ehrenaabe für die hel- 
denmütige Beſatzung des Kreuzers 
„Emden“ iſt Herrn Karl Eitel von der 
kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Waſh— 


ı rige Greifin, mochte geitern ihrein 


ington das nachitehende, jtch Telbit er= | 


Härende Schreiben zugeaanaen: 
Kaiſerlich Deutſche Botſchaft, 
Waſhington, D. C., 10. 
Geehrter Herr Eitel! 
Einer mir zugegangenen Mitteilung 
der Regierung der Vereinigten Staaten 
zufolge iſt es nunmehr gelungen, die mir 
überwieſene Summe von 8650.00 zu— 
gunſten der deutſchen Seehelden der Be— 
ſatzung von S. M. „Emden“, die in 
Malta internirt iſt, zu überweiſen. Ich 
benutze dieſe Gelegenheit, um den Gebern 
und allen, die bei der Sammlung dieſer 
hochherzigen Gabe miigearbeitet haben, 
meinen herzlichen und aufrichtigen Dank 
auszuſprechen. In dieſen Zeiten nicht 
allein des Kampfes, ſondern auch derVer— 
begung der Welt gegen uns, löjt die in 
ſo weitgehendem Maße bewieſene Liebes— 
und Wohltätigkeit der Deutſchen in Ame— 
rika und der Deuiſch-Amerikaner überall 
das Gefühl tiefſter Befriedigung aus, und 
es findet dieſe praktiſch betätigte Anhäng— 
lichteit unſerer Stammesgenoſſen hier 
den lebhafteſten Widerhall und die auf— 
richtige Anerlennung in der geſammten 
öffentlichen Meinung Deutſchlands. 
Indem ich Sie bitte, meinen Dank in 
geeignet ſcheinender Weiſe den Gebern 
der „Emden-Gabe“ zu übermitteln, bin 
ich mit dem Ausdruck vorzüglicher Hoch— 
schtung® 


nn . 
‚schr, 


z 
=. 


en 
=. 


hr aufrichtig ergebener, 
vb. Bernitorff, 
ze 
Ghicagoer Kapelle. 


Konzerte in der Ürkeiterhalle am 
17. und 18. Februar. 


Die Chicagoer Kapelle, die unter ih- 
tem Dirigenten William Weil fich in 
uneigennügiger Weife um die linter- 
haltung und Erhebung der Bepölfe- 
tungsmajfen von Chicago durch aute 
Mufit in den vier Jahren ihres Be- 
ftehens große Verdienjte erivorben hat, 
wird zur Feier ihres Stifiungsfeites 
drei Konzerte geben. Die Kon— 
zerte finden am Dienstag, Mitt- 
mob und Donnerstag Abends 
in der Drchefterhalle unter Mit- 
mwirfung der Sängerin Saba Doat 
und des Harfners Alberto Salpi ftatt. 
Die Verwaltung der Kapelle hofft, 
baß an allen drei Abenden das Haus 
ausperfauft fein wird, damit fie in 
den Stand gejeht werde, die für das 
Jahr 1915 in Ausfiht genommenen 
Pläne zur Ausdehnung ihres Arbeits: 
feldes zu verwirklichen. Sitze ſind jetzt 
an der Kaffe der Orcheiterhalle zu 50c 
und $1 zu haben. 

Das Programm lautet: „Star 
Spanaled Banner“, Arnold; Duper: 
ture zu „Rienzi”, Wagner; Drei Me- 
lodien, Kußner; Harfentonzert in E3- 
Moll, Salvi; „Les Preludes“, Liszt; 
Sopranfolo aus „Die Jungfrau von 
Orleans“, Tſchaikowsky; Sevillana, 
Elgor; „Amerika“, Carey. 

— 


Verſonaluachrichten. 
- 
nn ns <<< ns << —— Sn sn 
Herr und Frau E. N. Carpenter, 
1109 Addie Straße, Dallas, Texas, frü 
ber ın Montreal, tanada, zeigen an, dar; 
die Vermäblung ihrer Tochter, Fräulein 
Gladı3 Margarerh Kellyman, mit Herren 
Alfred DO. Heilicher in Chicago morgen 
Abend 8 Nbr in der Eriten Baptijten- 
firde von Dallas, Teras, itattfinden 
wird. Das junge Paar wird ſeinen 
Wohnſitz im Hauſe 57 W. 73. Straße, 
Chicago, nehmen. 
tee 


Bereinigte Männerhöre,. 


16., 


+ 
+ 
+ > 
+ 
+ 


Alle aktiven Sänger der Vereinig- 
ten Männerchöre jind hierdurch höf- 
licht erfucht, jich zu der am fommen- 
ben Dienstag Abend 8 Uhr in ber 
Mider Part Halle, 2040 W. North 
Ane., ftattfindenden monatlichen Ge- 
jammtprobe einaufinden 


Kearns, 


Poliziſten John F. Mikula 


Reſter in Zephyr Kleidergingham zu 10c 


* 


36⸗ 


36zöl reinleidene Cepede Chine,? 


BPellichle n. hohlgel Jihenhezige, 250 


81x90 gebleichte, nahtloſe Laken, 


—⸗e— 


II 
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IE 


zölliger ſeidener Kleider-Poplin, 550 


Arminller Augs, 27x 54 Zoll; 1.28 
Noyal Wilton Minjterenden zu 1.15 


Die „Midy ih“ Bone zu 50 


Allover StifereisB lien marfirt 1.50 


Komdinalion inder = Anzüge zu 


Stieferei- Taihentücher für Damen, Sc | HinghamsKleider für Kinder 3 


Der Gram trieb fie in den Tod. 


in ven 
Fluten des Sces. 
rau Harriet ‘Ponceler, eine S4jah 


(> 


„i- 


r 4 a a in a 


J 


zeichnete Tanzmuſik. 


ben ein Ende, indem ſie am Fuße von 


Devon Ave. eine Strecke auf das den 
See bedeckende Eis hinausging und ſich 
dann in die eiſige Flut ſtürzte. John 
ein Mitglied der Rettungs— 
wache von Rogers Park, zog die Le 
bensmüde zwar aus dem Waſſer und 


Ichaffte fie in die Wohnung von Eds | 


ward ©, Shepherd, 6341 Sheriden 
Road, doch fie gab kald darauf ihren 
Geiſt auf. 

Frau Bonceler war die Schwieger- 
mutter von Anmalt W. ©. Ehoden, 
6237 Magnolia Ave., im dejfen Haufe 
fie lebte. Kummer über den Tod ihres 
im leten September in Ditawa, Hans 
fas, aeitorbenen Gattin jcheint fie ver=- 
anlaßt zu haben, die ihr noch bejchie= 
dene furze Lebensdauer abzufürzen. 
Als fie Wittme aemorden, 30a Tie zu 
ihrem in Birninaham, la, lebenden 
Sohne, und im DOftober fam fie zu 
ihrer Tochter, Frau Shodey. Von die- 
fer unbemerft verlieh fie geitern Nach 
mittag nach 1 Uhr das Haus. Nicht 
lange darauf entdedte Frau Choden 
die Ubmweienheit der Mutter und er: 
furchte die Polizei telephontich, nach ihr 
zu Juden. Gie erhielt zur Antwort, 
daß eine alte Frau in den See aeiprun- 
gen jei, eilte nach dem Shephertichen 
Haufe und erfannte in der Sterbenden 
ihre Mutter. Wie Frau Shodey Jaat, 
hat die alte Dame fich über den Tod 
des Gatten jehr gegrämt und hat. ivie- 
derholt Selbitmordagedanfen geäußert. 


— — — 


Medaillengeſchmückt. 


Poliziſt John F. Mikula erhält die Lam 
bert Tree-Medaille. 

Für einen hervorragenden ft von 
Unerichrodenheit wurde gejtern dem 
bon Der 
Shakeſpeare Ave.Bezirkswache Die 
Lambert Tree-Medaille des Jahres 
1914 zuerkannt. Mikula hat am Mor— 
gen des 1. Februar vorigen Jahres in 
der Wäſcherei von Schultz Bros., 
3319—21 Fullerton Ave., drei Spin— 
denknacker überraſcht und im Kampfe 
mit ihnen den einen, Charles Akers, 
durch einen Schuß getötet. 

Der Ausſchuß, welcher die Medai 
dem tapferen Poliziſten 
ſetzt ſich aus Polizeichef Gleaſon, 
Hilfspolizeichef Schuettler und den 
Sivildienfitommiffären H. M. Camp 
beil und Kohn I. Flyan zufammen. 
Der Ausfhup tat in feinem Bericht 
auch der Unerfchrodenheit und Tüch 
tigfeit des Deteftives 


fon, Silliam %. Muldoom, 
Maher, Frant E. McDonald, George 
GE. Eurran, Charlee M. 


Charles Schulg und Michael Meyad- 


den Erwähnung, jorwie der quten Füb- | 
rung der Poliziften W. 2. Filfh, Ius | 
Michael J. Neary, 


mes Barrowman, 
John E. Sullivan und William By 


water. 


2 


Ehrenvoll erwähnt werden die Ser— 
geanten John J. Prendergaſt u. Fred 
Dealy; Detektiveſergeant Stanley J. 
Birns, und die Poliziſten Andrew 
Gaitley, John Rowe, George Trum— 
bull, William J. Roſenſtratter. 

— —⸗——“— — 
Aus Vereinskreiſen. 

Die CraginLogeNr. 14 des 
Unabhängigen Ordens der 
Ehre hielt am letzten Donnerſtag 
ihre Verſammlung in Max Scheuers 
Halle ah. Da an dieſem Abend der 
Gründer der Craginloge, Herr Albert 
Fehler, ſeinen 54. Geburtstag feierte, 
jo hatten fi hunderte von Mitalie- 
dern und deren Freunde eingefunden, 
um dem Geburtstagsfinde ihre Ge- 
fchente und Glüd3wünfcdhe darzubrin- 
gen, und die Halle war für dieſe Feſt— 
\ichkeit viel au Klein. 


| Geburtstagsfeier verlebt 


I nen Verpflichtungen 


tie 
zueriannie, ı 


t Michael J. 
Vaughn und der Poliziſten Nels Lar- 
William 


Wieneke, 


Cunzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das Worſ) 


a 
ID 


zu BIC 


Der Herbergsvater ließ ein fHleis 
nes Schwein fchlachten und bemirtete 
die Anmejenden mit frilcher Blut- 
und Leberwurft, der Großfchagmeilter 
Ernit Schmitt forate für das nötige 
Nah, ein Orcheiter lieferte ausge: 
Großpräſident 
Edward Beeh hielt eine Anſprache an 
die Gäſte, und es ging ſo vergnügt 
her, daß das Geburtstagskind ſelber 
geſtehen mußte, niemals eine ſo ſchöne 
zu haben. 
Zum Schluß forderte der Gründer der 
Loge die Anweſenden, welche noch 
nicht zum Orden gehören, auf, ſich 
dieſem ſobald als möglich anzu— 
ſchließen, denn der Orden iſt eine der 
beſten Geſellſchaften und kommt ſei— 
ſtets pünktlich 
nad. Der Beitrag iſt 50 CEts. den 
Monat, und alle drei Monate 25 Ets. 
Kopfſteuer, wofür die Mitglieder zu 
*5.00 Krankengeld die Woche auf 13 
Wochen im Jahre und bis zu $500,00 
Sterbegeld berechtigt ſind. Aufge— 
nommen werden Herren und Damen 
im Alter von 18 bis 50 Jahren. Nä— 
here Auskunft wird gern erteilt bei 
Albert Fehler, Großſekretär, 2213 
N. Daflen pe. 

— te — — 
Berufstreit. — „Wer it dem 

der Herr, den ich immer als legten 
kommen ſehe?“—, Das iſt der Mufits 
kritiker Lückerl, den muß man im— 
mer wecken, wenn das Stück aus iſt!“ 





—X hotlrags - Abend 


Ullrich Haupt. 


Sonnabend, 27. Februar 1915, 
Abends 8 Uhr, 


in Martinis Halle, 2232 Hampden Court, 
Riichen Wrightwood Ave. und Diverſey Blod. 
Auszug aus dem Programm: 

Hexenlied, dramatiſches Gedicht von E. 
vildenbruch. 

Der letzte Brief eines ſterbenden Grenadiers au 
ſeine Mutter. Gedicht aus der „Abendpoſt“, 
Wir und die Welt, von Hans Heinz Ewers. 
Sulamith, Dichtung db, Prinz Schönaich Carolath. 


Das B. 


JGott ſtrafe England, Gedanken über den Krieg 


von Ullrich Haupt. 

Der Tod des Tiberius, Gedicht, von Em. Geibel. 
Totentanz, von Wolſgang v. Goethe. 

us Ahasver in Rom, von Robert Has 

rten fie $1 find 3 

Kocliing & 


Sulprud 


t haben in dey 

Klappenbach. 

itet 

Ufrih Haupt. 
f012,14,2% 


I 11 bon 
m trenmdlichen 
hochachtungsvoll 


Weiss Restaurant 


>14 Sinte Straße, : 
— 1 
Tau; jeden Abend und Nachmittags. 
_GSadstys berühmtes öiterreihiihes Orceiter. 
u Die beſte europäiſche Hüche ein Ehicago. 


EMIL H. SCHINTZ, 
13IN, Glart Str., nahe Randolph 
Geld He re Sin au 
x su verlaufen. PA 0848 Central, 

ialdidofalo* 


— 


— 


— — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 


x 


Kerlangt: %ortier, älterer 


3... ann; muß 
zulvon bewandert ſei 2 


‚> Sedgwick Sir. 
laton 


in 


Baumwollgarn. 
903 Southport Ave. 
ſaſonmo 


Junge mit endas Erſfab— 
amers Balkery, 3444 N. Hu⸗ 
ſuſon 
Kräftige Mann für Arbeit im 

utſcher ſein, kein Ungar. 


Verlangt: Ztarfe 
rung in Bäderei,. Cr 
ſted Str. 
Borlangt: 
bivpingroom, ı 
1000 N. Salited 

Berlangat: Suter Borier, der etwas bartenden 
fan, 3425 Lawrence Abemue. 


Berlanat: Schriftieger, tiichtiger junger Mazxır 
fir Sob:Dffice, itetige Nrbeit. Mdr.: MB Wil 
bendpoit, jomobt 


Berlangt: Eriabrener Spinner, 2003 Eliybourn 
Ave 

"erlangt Gitter Vurftmacher, 
zuonntag 8 bis 12 . Montag 
Tag. 1010 Maxwell 


Nachzufragen 
den ganzen 

fonmo 
Rerlanat: Hallen-Berwalter, Hoerberd Halle 
nrebit Salvor, Brewerb IBorlers Hall Ajfociation, 
vingebote iind bis zum 20, Februar 1915 Dei 
Sranf Lelivelt, 2131 Blue Island Ave, einzim 
reichen, —mi 


Verlangt: Agenten, mehrere intelligente Man—⸗ 
ner mit großem Belanntenfreis, in Logen oder 
fonfiiwo, um Ice und Staffee in Chicago zu ber« 
laufen, AMdr.: B 655 Abendpojt. 


— — 


oruebuna aut ver 6. Selte) 





: Gutes, reinlihes Mädchen für all- 


O 20 rial. 
— Batfına Shon of 1914.” ausarbeit, muß Empfehlungen baben. 


3 Erfahrenes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; muß englif fpreden. 1453 
N. Albland Abe. 


: Mädchen für Hausarbeit, 
Stratford Place. 
Graceland 5714, 


Rolling Etones“, 


„Dur Children.” 
„Bougbt and Raid 
— Lure 


* — - Soden ae: und Sonntag 


: Hausbälterin für Wittiwer mit, Kin- 
dern im Sculalter, auf dem Lande, 2 \ 
von Ebicago. Adr.: 


North Avenue, 


— — O 106 Abendpoſt. 


Tüchtiges deutſches Mädchen, 

Lite —— um auf 6 Dabre, alten Jungen 

zu achten. Kadzufragen zwi 

tag und Montag —— Weißenbach, Hotel 
E und Kenwood Avbe. 


Berlangt: Mãdchen für leichte Hans- 
arbeit, muß etwas focdhen können; $12 
monatlich. Roetbin, 517 N. Dearborn St. 

alo 


(Sortiegung von Her 5. Seite.) 
3 und 6 Eonn 


Männer und Knaben. Kenwood, 47, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das 
— — 


Berlangt; 


: Reifende zum — unſeres neuen 
Eigar Motiteners 

Reitaurants 
Wilieinperlauf Fr beftimmte Yezre Iniider Sur 


at: Enalii ivrehende junge Frau für 
cinen Tag in der Rode für Tleine Wälde, 
wie Bügeln und Reinmaden. 
Halited Sir. re verlangt. Schreibt in 

525, Abendpoit. faf 


9 lar t 
* Berlanat: Barbiere, alle unbeicäftigten lizen⸗ tabe Glar! und 


itten Barbiere follten 
mplohment Difice“ 
Etellennachmeis. 
Bordjeite: 826 N, 
139, — Eüpdfeite: 
Sarrifon 2667. W 
dolph Str. Khone Main on, 


der „Illinois Free 
boriprehen Wegen freien 
Hausbälterin, 
einen ferlenfen Geihäftsmann. 
land geboren und erzogen fein und gut bürger: 
Die richtig palfende Frau 
det ein rubiges und fhönes Heim. Adr.: D, 


> Bhone Superior duß in Deutic- 
2 abafh_ Abe, * 


lich lochen lönnen. 


er un Bädereı leibte Haus» 
ſofort nachzufragen. ö 


3 in Familie; 
tr., nabe Nortb Mve. 


Antwortet- in Engaliich und gebt Mlter und Nefe: 


( Barbierſtuben 
Äin der Illinois Free Employment Office“ 
gen fſüchtigen lizenſirten 

Beier Nachweis an Arbei 


1 Kinthrop Ave, 


Mädchen fire allgemeine Hausarbeit. 
zen.z 


— vorſprechen. 
wie auch Ge⸗ 


Sranf, 1447 
Thone Euverior | ° 


Stellenvermittlungs:- Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Bein ungarifches 


‚ Bbone Main 911. 


— im umierer_ 


gen bei Ellis Co. 5 Vermittlungs 
> 0, i 


für Hausarbeit, 


452 Rorth Abe. Sljanionmodi* 


Fubr⸗ Empionment, 


— . Mi * ng ’ * 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. onüden für 


Ainzeiaen unter dieier 9i 


Gefnät: Junger 5 deutihher Bäder, gut 
an Brot, Biscuits und Kaffeekuchen, ſucht 


130 —— 


— Brivatbäufer. 


‚Das Germenia Stellendermitt! ungs Büro, 
Ede Halited Str. 1. { 
— Viadoen fůr allgemeine Sausarbeit in 
auch Köchinnen, 

die höchſt en 


. Stod, — 
ſtetigen zn 

Priva bantern, 
und Stindermädden; 
oder ee 
tionen von Automobil 
: U 403 Abendpoit. 


ent sc et. Haus Smäden, 


: Cohn s6 bis 58, 
Schuct: Erfahren i 
Gielle in Privattamilie, Jengniiie, 


er junger dentſche 
1619 —— 


Stellungen Suchen: Frauen und Mädchen. 
| ; Painter um ö Baperbi enger, guter ur. (Anzeigen unter vıefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
beiter, wünict = —— — 


ner Avenue. Geſucht: Beſſere deutſche Frau, 


ſucht ñelle als Haushälterin bei allein 
ſtehendem Herrn, eventuell mit Kind. 
Hahmarlet 1635. 


nicht lange im 


irgendwelche 
Empfehlungen. Adr.: 


Sefucht: Qunger 
in Alub bebvorzuat. 


Sunge deutide 9 
. t, ſpricht engliſch. 


Gejudt: Barton? et, 22 pricht auch > Frau fucht Waihchpläße oder 


richten, Sucht Stelle 


e Frau mit Kind fudht Platz 


Habe alt, — Hausbälterin. 


erbeiter, geht — bt Stelle 
{ Ftancisco Avde., B 


bei anitündigem M 


> ei ; Empfeblungen 
2. € vane, icero, > 


dder zur nu sbilie, 


Geſucht; Lediger 


x vorzuſprechen. 
Samliır pe, 
2iener"Schneiderin, 

wünidt ihren 
sihneiderin in er’ Hs 


Sapmarlet 5119. 

ren ; geht aud) = 
Monate im ‚ 
gebt auch nah auswärts, 
2013 N, Beltern ve, 


Wittfrau fucht 
A — Haushãlterin. 


Stelle für Hausarbeit 
1432 Mobamwf Straße, 
Aeltere Frau alleiniteheno, fucht als 
gutes Heim bevorzugt; 
Vorzuſprechen 


la: — Bin mit alien 
babe "Diefige Storeerfabrung, 
Wurſtmachen, 
rtumäniih und polniich, 
&, Racine Ave. 


Schlädhterarbeiten betraut, 
<ilden und | Hausbälterin Etelle; 
geugnifffe wenn gewünſcht. 
Str., vorne, oben, Mrs. Lindner. 


ſucht Stelle bei 
Erſttlaffiger Carpenter und Mobel⸗ 3 53 Abendvpvoſt. 


Doltor oder Zahnarzt, 
Ne paraturen 


tifchler ſucht Arbeit, 
preiswürdig. 
‚Gel Mann mit Carventei Wertze 
En iR allen, Yrbeiten, 


Tel, Diverfch 


und Konitruction 
i und Treib» 
fuben Stellungen. 


alleinftebend, 


6 auf —— ſchon ſoſhe 


: Tann Bu "einfach Ioden. 1470 Auftin Abe. 


Kondition achilte Deutich ungarifche Köin 


Neblipeiie größerer mit — — 


Viereh Ave. Fridatiamilie. 


Geſncht Suter Schuhmacher 


elli natem Abe. Derfönlich borz juipreen oder brichlich. 
te in Ave, 


IS Say sbälterin. M 
Seferensen. 


meices engliich 
; Nachmittags von 1 
ober irgend 
N. Claremont Ave., F 
Wellington 5985. 


— des 


ee außerbalb weile Arbeit. 37 


2348 Brairie 


Stellungen fuchen: F 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das 


fort oder fpäter cine 
rige Erfahrung in allen 
5110 Waveland Ave 


waſchen — fleiner —* > ohinsimmer 


eit. Selepbonitt: L 


Heitatsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Gent? das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem D dollar.) 


„Raverbanger, Galciminer, 
ſucht Mrbeit. 35 x > 
9 Adendpoft. 

Seit -atä sgefucb: Afodemiich ee Herr, 
von unabbängiger 


oefannticafi eines Mädgens 5 (24 


. —F 
Berlangt: länner mb 9 Germitumg 
(Ungeigen urter dicier‘ 


VB erwand en 


Verlangt: Ehepaar fiir allgemeine 2 
muß Heizung mit bejoraen, Trei Allein itebendes Mädchen moch e 
anſtändigem 

lt, zweds baldiger 


Deirais se fi hu: 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cem 


Nur Srultmeineube 


en = u : s e af 
ze m —_— aM. t unit aut "fituirtem Dann im gieihen 

beim bicten far 
Mor 10c — n 


‚Hand naber inne N 


ID Heirats sgefuc: er, alleinitebender, 
—— ein. i 
I — rn Belanntſchaft 
iaerinmen Fräulein oder 
2722 Cheifield Mc Bboiograpbien 


s "Naenten berbeten, 
„gerlangt: Vadgen * Ert ermut na cimes 


lleinfteben® 
—— — — 
» Batjementeric Arbeiterin > 

zen für 9* 
Verſchwiegenheit 


zu ſenden an Adr.: A 0985 Abendpoit, 


ders in feinen Kunbeon 
— umd een 
Näberinnen an 
a Dadijon Str. 


ge nie n nn 


Gender ven. Straße, Chicago, or. 


"233 35 , Vonieoje F ———— —* die Belanntichaft eines 


Haus sbälterin s Se Keine Agen— 
O 115 Abendpoſt 
Barl dos .. —— r Heiratsgeſuch; 
— beträchtliche 


Alleinftebendes : Mädchen, 
Eriparniiie, möchte arbeitianien, an: 
( engliſch ſprechendes Mäd⸗ Sei 
Sen für allgemeine Haus sarbeit, vier nn 


in der Familie, 4914 





Heiratsgeſuch: D 

Berlangt: Aeltere 
leihte Hausarbeit in tleiner 
En für Stau, die fomioriables 


Hen. Holt wünſcht die Be⸗ 


Briefe erbeten unter dr: 9 ‚ Abendpoit 


Heitatsgefud: E 
Tannt werden, 


Möchte mit 
der ee, — — hat; 


Berlangt: Anjtändige, mitteljührig e 
Hei alleinitehend; 


welche — —— babe großes, 
3 eingerichtetes Einlommen, i 

Nordſeite — aute Hausfrau 

( item Nachweis. : BB 659 Abendpoit, 

und Ealvon z 

roſe Abenue. 


Nittagstiih aufwarten, 3 

Heiratsgeiug: 
obne jegligen Anbang, 
fteligem Berdienit umd 


Mann in den mittleren Jabren, 
Handwerler, 
Vermögen, fucht die Be— 
lanntſchaft einers anſehnlichen, nur &aralterbol- 
len älteren Mädchens oder Wittwe, auch ohne 
Anhang und mit Bermögen, ziveds Heirat. Ant» 

in Deutih oder Engliih mit allen 5 
fen. bis Mittwod unter B 660 
indl, berbei 


Sausarbeit. 


"Beriangt: Mädchen für allgemeine vansarbeit, 
Ichen, waiihen und bügeln, Heine Jamilie md 
flcines lat, Well, 4615 Beacon Zir., 


beren Berbä 
uäbe Bilfon Ave, Abendpoſt. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıt 2 Cents das Wort) 


Kompetenter Deuticher neindıt mit me- 
haniicher Werfitatt, der Aluminium zu 
bandoaben veriteht, zur Anfertigung eines 
neuen Batents, Air 8 992 Kbepen. 


fafon 


at deutiche Filsfihube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt umd bält vorrätig 9. immer» 
mann, 1431 Elbbourn Ave., nabe Larrabee Str, 
in‘ In28dofafoLm 


Adtung! Painting, Bapering, tet f für balben 
"reis für Leute, die au eriitiaiiige Arbeit re 
fleftiren. Adr.: MR 089 Abendpolt. frfaio 

Binftering, und Scorniteinarbeit übernimmt 
Frant, 1932 Larrabee Sir, friafon 


„Bell Sanging“ und alle eleftriiden Repa- 
raturen billig und gut ausgeführt. „Horn“, 1724 
Zarrabee Eir, Zelepbon: Lincoln 4950, of 

—20feb 


Garventer-Reparaluren billigit ausgeführt — 
Adr.: W 56 Nbendpoit. fafomo 


Painting, Fapering, Blaftering, mäßiger Preis, 
Galfomining $2 das en Mrbeii garantir!. 
Shnepp, 18419 Mobawl Str,, Tel. Lincoln 288, 

11fbıwi 

Kauft Teinen billigen hist, befragt Euren 
Arzt; ididt $2.75, — oder Geldañweifung, 
für eine Gallone Abisty gemadt in Omwensboro, 
KAy.; garantirt abfolut et; verfhidt in einfacher 
Bor, Erprebloiten bezabli. €, €. Weadle b, 
1145 N, Glarl Eir., Chicago; etäblirt 35 Jabre. 

10jb,1mtX 

Notarieile Pegloubigungen, Bollmasıen, Te 
ftamenie u._f, w. prompt und auverläffig = 
Eartorius. Deffentlier Notar, 225 Wafbt 
Eir., Abends und Sonntags 1933 Mobarmt 

—— 


ide 


Tanama-Ausftellung Show! 
Hier ilt eine beiondere Berfon Dann mit 
dem Herzen auf der rehten Seite nimmt 
zweds Wusftellung Anerbieten entgegen unter 
Mdr.: S 25 Mbendp: oit, miitions 


Bettfedern ( gereinigt mit ben beiten Maſchinen: 
nur gute und reelle Urbeit. Eiderdaun⸗Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Une, Zelepbon: Graceland 110. Phil, Walger. 
Sip,frfondi* 
Deteftivarbeiten auverläffig umd billig aus 
geführt. Adr.: DO 144 Abendpoft 


Ih made Umbauten und Reparaluren an 
Holz, Brid, Stein und Zement, ſowie Plaſtern 
und Deforiren zu den billigften Preiien. "Bbone: 
Euperior 5177, 14fb1m.E 
der Schröpftöpfe 

Schreibt Poſtlarte. — 
Juſtine Stt. ſomo 


Damen! leider feiniter Art fertigt an gr. 
Cteinhaufer, Halſted Str. ſodido 


Aufgepaßt! Suche Jemand, 
ſeben Gordyſen) lann 
Aug, Groente, 6558 ©, 


3702 €, 

Kaffee, ſeine Qualität, 2 Bund 4öc; 5 Pfund 
$1.10. Koftlarte brinat in’s Haus. Oscar Anop- 
pel, 2110 Weit 35. Sir. Ssibimt 


Silreizer Ubrmader! Für Ubren und Schmud: 
faben-Neparaturen empfichlt ib Eruit Fabrni, 
1144 Wells Sir, Reparaturen auf Wunſch ab— 
gebolt. dojamo 


“ Efreiben Cie beute nad meinem Verzeihnik 
Dr die jehbr in Nadfrage find. 
9. 3. Canbders, 116 W. Ban Buren ©t., Ebicano. 

2Tia* x 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dicler YJlubril 2 Eent3 das ort) 
Techniſcheẽ Kolleg 
Techniſches 
zeichnen, 
Turnhalle, & 


der Chicago Turngemeinde. 
eishnen, Matbematif und Kunfi 
Son ntags —12 Born, Nordieite 
24 —EE— t Straße, 
1Vja—i14ib,lon 
Beiten Unterricht im ı Englifchen erteilt Lehrerin. 
Herren und Damen, In und auber dem Haufe, 
reife mäßig. Erfolg, Mdr.: © 118 Abendpoit. 
141 bimX 


Ach un a! — 

Crteile gründlichen Hebammen⸗Unterricht. Ge 
wiſſenhafte Vorbereitmg zum StaateEramen. 
2507 N. Dalited Str, f014,21,28m57 


Enalifher Sprawuntierrict für 
Leichte Methode, Yreiie mäßig. 
sablung. 1523 N, Yazalle Zr, 


Eingewanderte, 
seine Zoran 

Dttilie Stoebnte. 
jb13faiomitm 


Stotiern 
Schnell und nadbaltig bejeitigt 
„Keibode, die ji weltweite 
Asürdigung errungen bat. 
tirt, 


mittelit neuer 
Ainerfennung und 
Zufriedenbeit garans 
Schreibt oder telepbonirt Wabaib 7345. 


Chicago School for 
1 
33 


Stammerersö, 
223 MeGormid Building, 

2 South Michigan Avenue, _ 
bluæ 


m — 


North Shbore Automobilſhule 
richtet neue Klaſſen ein in *8 und Abend⸗ 
lurſen. Spegielle Abendturſe für tejeni; en, die 
während des Tages beiaäftigt find, an Montag, 
Mittwoh und Freitag Abenden, Zagfurie, $55; 
Abendlurie, $25. Auf Abzablung. 

Zel.: Graceland 760. 3551—53 Sheffield Ave. 


24jan*X 


Die eir igzige —X Amomobilſchule in 
Stadt. Biele Nachfragen für deutſche Chauffeure 
und Revarirleute, Leichte Sablungen, Zag- und 
Abendllaffe. Ebicann Echool of Motoring, 2019 
— 2021 ©, Lailin Sir, 22ip”X% 


— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 8 3 Cents das wort) 


Dr, Weiß, erfahrener, vertraulicher 
bedanden alle Frauenfranfbeiten, leitet 
anımenicule, Staatseramen Borbereitu ng; 
Entbindungen an, 1176 Mi ug Abe., 
Türen ſüdl. von —8 


Ural, 
Heb 
nimm 
vier 
zel,: Wontoe 91, 
soll & 


ttranle, welde die 
jtahd wilfen wollen, 

Unteriubung nebit 
ireti. 968 Center 


Wabrbeit über ibren Sr 
erbalten genaue ärztliche 
Blut⸗ und Urin Analvie 
Str., 2. Floor. 12f01m0X 
Froſtbeulen, Einwuch 
Entſernung; freie Konſultation. 
Caſt Van Buren Str. 

Dr, Tbomas 
beutich; 
Ciraße, 


Warten, Snägel, Tichere 
Prof. Ubl, 21 
Bibıimk 
Spezialiit für Damen; 
Konfultation frei. 1510 seit 
Sprechſtunden 9 bis 7, 


ſpricht 
Madiſon 


sib2WwX 


Dr. Front, dbeutiher Arzt, 
ber Isiener liniverlität, bebandelt gewillenbait 
alle Siranfbeiten. 1164 Milmaulee !Ive,, nabe 
Divilion Eier, Borm, 10—12, Abends 5—P9, 

lap*E£ 


früher Wiititent 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 2 Cents das Bort) 


FredvBlotke, denſcher Rechtsanwalti. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti⸗ 
zirt in allen Ger” sten. Nat frei. I27 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, TID+% 


Albert N. Kraft, Rebtsanwalt. 
sroselie in allen Gerihtsböfen geiüthrt { 
Stehtsgeihäfte beitens beforat, Erbiwnaften eins 
gezogen. Aniprüde überall durdgeickt, { 
ihmeli follektirt. Abitrafte eraminirt, Beile 
pfehlungen. 620 Sarris Treuit DIdg. 

Mieter berausgefcht 1; 
€, Dswald, 555 Nortb 
Eir, Bitte Abends ober 
borz uſprechen. 220g € 

Deutichsungariicher Adbolat. Rat jrei 15 46 
Larrabee ©tr., Zimmer 6. 13fb 1we 


dausbeſiber Schlechte 
alle Unfoiten nur 38.00. 
Yive,, Ede Larrabee 
Sonntag Rorgens 


Fatentanwälte, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cenis das * Vort) 


Erteile Austunft aber Batente: Hleincs 
Bud frei. Robt. Klok, U. S. Katent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Norb 


Glart Strakie, Zimmer 1705. 
2ap,didofaion* 


Billard und Pocket Tiſche. 
An; seigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bort) 


Zu ı berfaufen: Billard⸗Tiſche, vollftändig neu, 
Garom oder PBodet, mit vpollitändigem Zubehör, 
$115; gebraudte Zifche su berabgeicgten Brei» 
ien; leihte BZablungen. Wir vermieten Tifche 
mit dem Bridilegium, die Miete bom Staufpreis 
abzuzieben. Bigarrenladen-Einrihtungen 
Spezialität. Ihe Brunswid-Balle-Kollender 
Eo., 623632 ©, Babafib Abe, bian*z 


Pferde, Wagen, Hımde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Htubril 2 Cents das Kort) 


, Bargain: Muß vertaufen, deſundes Geſpann 
junge Mähren, tragend, andere Geſchäfte zwin⸗ 
gen zum Berlauf, 5924 Jowa Straße, Zelepbon: 
Austin 6894. fafonmo 
Zu berfauien: 30 Stüd Bierde und Mäbren, 
bon 1000 bi& 1600 Biund, Wagen und Geicirr, 
Milwaulee & Bloomingdale Teaming Go,, 180% 
Milmwaulee Ave, 12i62m? 

Berfaufe für $i10 zwei tragende Mäbren, 
2600 Pfund; zwei Mäbren, 6 Sabre alt, 2500 
Piund, für $175; drei Jarmeriwagen $15 io 
der; _Loppeigeidirre, $8 jedes; Einzelgeidirre 
$5. Farmers Ausipannumg, 731 Lale Str., nabe 
Halited, Sfbimt 


5u beten: 4 Stupen, Bierde, Eieln; alle 
x jeden Biwed entfpredend; $40 auf 


— = 


der | 


eine | 


(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 

Zu leiben geiudt: $2500 als erite Hbpotbet 
aur mein 4fiödiges Bridhaus, Nordieite, Gc- 
ihäftseigentum, $12,000 wert, bon Brivatleu 
ien, Adr.: DO 102 Abendvoſt. fom» 


Zu verleiben: $2000 au 5% Broz. auf bebait» 
tes Grundeigentum, George ATorpe; 2360 
Lincoln Abe. fato 
Zu leiben geiudt: 835 00 von Privatperfan auf 
erite Shpotbel auf „mein Heim, WMdr.: W 27 
Abendvoit. 13febiw:t 
Smweite SHubotbelen! 
Pribatmann: berieibt unter günstigen Bedin 
gungen Geld auf Ebicagoer Grauheigenium, 
Fröbhlich 2220 Gibdings Eir. friafon 


 Yrivatgelber auf zweite Swothefen! zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen- 
tum; deihte Zahlungen, mäßige Naten. 


F. Blotfe, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, 1101%* 


Bünfden Cie zu bauen? Wir liefern Rläne 
und Geld und beiorgen die Arbeit, Steine Kom» 
milfionen. Heine Extras, ‘ 

Arthur. Rih& Eo, 
510—15, 30 N. Drearborn Sir. 
24ja,imiX 


Euite 


dabre im Geſchaft auf dem ei Iben Plabe. 

Bir find Baumeiiter von Häufern, Yäden, Fläts 
ufiw,, liefern Geld, Pläne umd Boranihläge 
frei und bauca fomplet, Keine Extras, Nibard 
Badbod, Bond & Co, 25 N. Dearborn Str, 
=004°E 


Fir auberläffigite Bedieming 
Opnigelegenbeiten wendet Euch an 
$, Diden & Co, 2001 Lawrence Ave. 
21of,1i& 
gu verfauien: Beite erite 6% Sbvoibefen in 
Cumkten bon $500 aufwärts; reine Bapiere. 
NRidard N. Koh, 25 N. Dearborn Etr., 7. Flur. 
Ubends: 555 North Ude, Ede Larrabee Sir. 
22ja*X 
Sond Banl & Truit 
Compann 


in  Hppothefen- 


Greenebaum 


berleißt Geld auf Grundeigentum und | zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Eicere erite- Hupotbeten, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes Ebicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Norboitede Clarf und Randolph F 

— 


Huuſer oder 


Darleben auf 
Bauitellen, 
fortige 
Phone: 


Grundeigentum, 
Baudarleben eine Spezialitül. Cos 
Bedienung. 9.8. Stone & Co,, 
Nandolph) 300. 76 W. Monxroe Straße 
N 
»’ 


Sagt 


uns, was \hr bauen wollt, wir fagen 
Euch, 


was c& foitel, obne irgendwelde Ber» 
gütung. Darleben und Bläne, obne Kommilfion. 
“Sir bauen eriva warme Gebäude: 17-jährige 
Eriahrung. Alliſon Contracting Co, Zimmer 
704, 109 N. Dearborn Strabe. 20d3*% 


Geld auf Möbel u. i. w. 


(Anzeigen unter dieſer Nubril 2 Lents das ort) 
"les Geld, das Ihr baben wollt 
euf Eure Möbel, Bianos, Pierde und Wagen eie. 
Zör vabt von ein bis zwolf Monale Zeit zum 
UAbzablen. 

Wir bezahlen Eure Schulden. 
Ihr Dnnt däs Geld ſofort haben und nach Be— 
lieben zurüdzahlen in wöchentlichen oder mongat⸗ 
lichen Naten. Sprecht vor, ſchreibt oder telepho⸗ 
nirt Randolph 3075. Fragt nach Mr. Spiber. 

Standard Credit Gompanb, 
Simmer 702 Hartford Bldg. 8 5. Dearborn ir, 
0d3*% 
Könnt Ipr Geld acbraudem? 
$1ı0 bis $100 im einigen Stunden. Sommt 
rad der Beitfeite, wenn Ibr leiben wollt 
auf Eure Möbel oder Piano, es it bedeutend 
billiger — Soiten find nur balb jo groß, als 
die Dowm-Town GCompanicd berednen. Stleine 
monatlide MWbzablungen. Ebrlide Bes 
bandlung. Seine ebrbare Verfon wird ab» 
gewieſen, ohne Geld erhalten zu baben. 
Chicagalvan Co, Auguſt Stilger, Mar. 
Simmer 207, Mid City Bant Bldg., 2, Bloor, 
Madiion und Halited Ctrabe, 


Möbel» und Piano Dar» 
s50 für $1,50 monatl, 
$1L00 für $2,25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
Die Andere offeriren. Ielepbon: Central 5493, 
Mutual Security Co. (E, Fred Hteller, Mer.) 
143 N. Dearborn Eir., Ede Raudolph, Sim, 44, 


Niedrige Naten für 
leben, $25 für 75c monatl. 
$75 für $2 monatl. 


Möbel, Hausgeräte n. if. w. 
(!inzeigen unter diefer Aubrif 2 2 Cents das Sort) 


Auftionederfauf am Dienstag 16, 
mittags 10 Ubr, in umieren Berfaufiszsimmerıt, 
2521 umdb 25 Cbefficld Ave.. Verlaufe $2000 
9ert bowjeine und mittlere Sorte neuer Mujters 
möbel, bon einer Fabrilantenausitellung erbals» 
ten, beitebend au8 Barlor-, Bett- und Eßzim⸗ 
mer-Setd, in Leder, Eiden und Wahagonis 
Dreiiers, Ehiffonierd, Davenvorts, Schaufelitüh- 
len, Etüblen, Bibliotbeftiiden, Bücherihränten, 
auhb 2 Garlabungen von gebraudten Haushalt» 
ivaaren, Teppihen, Rugs, Goudes, Mefing» 
betten, Datragen, Springs, Seizöfen, Oefer, 
Habiland Porzellan, geil, Glas, Silberwaareıt, 
Büchern, Bildern, Standubren, Lampen, Bett» 
zeug, Ktüchenutenfilien uw, uw. Reebies Aul—⸗ 
tionsbaus. Jos, Siraufier, Auftioncer, Täglie 
Eribatverlänie. Offen Mittwoh und Samstag 
Abends. ſonmo 


Febr., Vor⸗ 


Zu verlauſen: Neue Möobel, Deſen, Teppiche 
und andere Haushaltungsgegenſtände ſpottbillig! 
——— vec, Aüchenſtühle MWe, ſtarle Eilen⸗ 
Letien 51.25, Matraten $1.48, ewbte ‚silgimaliras 

gen 54.08, Eihenbolz Dreffers mit geicliffenem 

iegel 86.75, Kodöfen a 6 Dedein, garantirt 
gitte Baddien, für $14.5 Baar oder leichte Ab» 
zablungen. ren 725 North Mve., 
nabe Haltlted Straße, Sja,c.0.d.:* 

Berihlendere $175 Barlor 90x12 

as, 314; Dreſſer 5109: $12; 
s75> Metiinabetten $20; Dabenport Sir; Ti dr, 
Ztüble, Pilder, Gardinen, S1 dos Baar; Couch 
$10, Biano $115. 1022 Belden Mbe. abe 
Zbeifield Ave. fafonmo 

; Stüd Mabagoni Barlor Zet, $15: 2 

Ine Betten, S5 ımd $12, Hüdbentiicb, $ 

34 Danton Ztr 


t 
Beit 


Set für 855, 
Bilcberichrauf 


Kinf 
latoıt 
„us foiort alles 
kellingbetten, 
> Schaufelirübie 


fpottbilfig 
Spring hatrabe, 
elegantes Xeder 
Tiſche, Stühle, Ebilionier, eleganter 
onate gebraudter sücdenofen mit 
nt ımdb Möhren, NRugs ufm,, megeit 
Wohnung, da mich meine rau derlaffen bat, 
mt ionell, nod nie Dagemweiene Welegenbeit, 
u Zchmwindel 144 N, Leavditt Eir,, 
Pelmont Abe unten 


verihleudern: 2 
Federbetten, 
Barlor- Zet, 
neuer, 3 
Waſſer 
Aufgabe 


ſaſe 
verlauſen: Reue Möobel; 3150 'Barlor 
334: $40 Ruas, $13; $175 Bullet, Mu; 
Bibliotbeitiih, S15; Dining Noom Set, S2V; 
BEER 21: Räbmaicbtne, Biano,Coud, 
inen eic, 1214 N. Robey Ztr., nabeDivilion. 
fafonıo 


Ruß 1 
<ct, 
Stu 
Si,ll 


ar 


erfauf don Möbeln, Samples, 
üffen diefe Woche $10,000 wert 
Möbel verlauien eriparen 
DU Bro; um ick 
sro Reſſing 
Springs, die 
Nil; - Mitragen. bosass» 
Barlor Zets, in "Geber. o.... 
Norris Stüble, mit Leder. 
und hunderte bon anderen 1 
lebt. 2. Wabaib 


don 
jeden 
ent, Hi 
Betten 


Kommt und 


na _. 
12jant* 


810 € 


Bon ber Sanuar Ausitellung baben 
wir für $10,000 feine und mittlere Sorten Wit» 
ter Möbel und Kugs zu Scleuderpreiten ge» 
fauft, weilde wir Euch jebt ohne Nüdfiht auf 
»ebolelalepreiie verlauien lönnen, 1435 Wabalb 
Anpenue, 2, Floor 21jaimtX 


Vianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
nzeigen unter dieſet Rubrit 2 Ce n13 da3 Wort) 


$2,50 faufer unfere. neue 
loie Zpredmaißinennadel; 
timan Piano Go., 200 €. 


lebenslange geräuic- 
umübertreitlih, Rins 
Ztate Str., Jim. 420, 
talom> 
Berlaufe 
ſrücken. San, 
hrs, Meindl, 


Nabageni PBictrola 
ofteie 86 2919 


mit 25 Mufil« 
"Warren Mve., 


Hodieines Uprigbt,. jo aut wie neu, 


fpottbillig 
zu verlaufen. 1710 R. La Salle Ave. 


Flat 1. 
Snd,ien* 


Muß mein Biano jebr billig für Baar verfau: 
fen. 1225 €. Zrop Eir., 2. Yloor. fomodi 
Zagerbaus Biano Berlauf; 18 PBianos und ein 
Rlaber werden für die Zagerbausfoiten verlanit; 
s20, 830, $40, 860, 1451 38, Madifon Sir. 
vibends offen fomodi 
Rerfaufe Piano und Eprehmaldine, 
Baargeld, 829 Miontroie Blvd, - Mirs, 


braude 
Lingel. 
ſomodi 
s , monatlic. 

9 febiw& 


855 Taufen $400 lprigbt Piano. 
105 6 Larrabee Eir, 


Deut he Records für alle Mafdinen. &dons, 
25 Weit Late Eir., nabe State, 10jan&* 
Beifer & Sons, Piano: Sabrilanten. 
Kauft Eure Pianos direft von und und fpart 
alle Berfaufsprofite, Weiler & Sons Grand 
Player und Uprigbt, Htedaie Mc, und 21. Zir, 
Telephon: Lawndale v528. 14w7 


Sboningers Pianos u. Plaher Pianos 


—* 1850, 


 verfauit von Horner Piano Go., 549 Norib Ave. 


13ag’X£ 


Automobile u. jr w. 
(Anzeigen wuter dieter Kubrit 2 Cesuig das Wort. u 


Beite Arbeit zu niedrigften Preiien, : 1% s Iom 
nen Irud Funtomafcine am u — 
Vargainpreis, 1445 Eipbourn be, 


nabe |; 


ne.“ Bu F x 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Gi8. das Wort.) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert 
des „Abendpoit“-Gebäudes, 223—225 
W. Waſhington Str.; groß, hell und Inf- 
tig; Dampfheizung. Näheres beim Ge— 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223—225 
W. Waſhinaton S Seraße. 17in*X 


Zu vermieten: 4 fd 4 ihöne Zimmer; neu delorirt. 
2355 Elpbouen Ave., nabe Fullerton. ſaſon 


Spezielle Vorteile, wenn jegt gemietet: Pracht⸗ 
bolle 6 „zimmer Flats in einzelnen neuen 2» 
„Flat: Lridhänfern: $25; Bad, cleftriihes Licht, 
Tile⸗Fußböden: Pribat Vorches: große Höfe; ges 
pflaſterte Straßen: „reſtricted“ Nachbarfſchaft; 
breite Lotten, mit genugender Luft und Helle: 
bequem zur Addiſon Etr. Station der Naben: 
wood Hohbabn ımd 3 Straßenbabn-Linien. 

William Belostny, 
2359 Addilon Str. 3801 N. Weſtern Ave. 
15f61WwX 


Zu bermieten: 5 
zung, nabe «incoln 
Norib Barl ve; 

Su* —— Heller Store an guter Lage. 
1000 Diverjey Bartwan, nabe Sheffield. fajon 
seines, beiles + Zimmer Slaı, 
Sir. ðfbl wa 


Zimmer nepit Bad, 
‘Bari, 


Dfenbei- 
Nachz ufragen 1819 
ſaſo 


Zu vermieten: 
1100 Yarrabee 
Bu vermieten: _ Moderne Flats, 
Vordweſtede Wabaſh und B. Sirabe. Office 26 
Sit 23, Sir. Rbone: Calumet 1172. Son s21 

bis $45,. Dampfheizung. Allerbeite Dienite. 
1fbimtz 


—— — 07 —ñ — — — —— 
Zu vermieten; 4 Zimmer Flat, modern, in gu— 

tem Zuſtand, 516. Südweſtede Orchard und Wil⸗ 

low Straße. 14ibimt 


Ju vermieten: Sim 


yaus, 42 Ucre Sübhnerftalf, bil: 
Miete. 6132 


4— 8 1 „Simmer, 


Nabe Jefferſon Bart, 
Yand und 
Leland Vive, 
3u bermieten: Eine iböne belle 4: immer: 
Wohnung.» Yu erfragen 2146 Burling tr, 
„u vermieten: Modernes 6- Diamertiat. Dampf 
beizung, beißes Wafler, eleitr. Licht, 2214 


S. Keeler Aben, zwiſchen 22.Str. und Wen Ave. 


Zu vermieten: 43immer⸗Wohnung, 
Zimmer mit Badbenußung, 87; 
vPart. 234 Willow Sir. 


mer 
lige 


$12; 2 
nabe Xincoln 


Du vermieten: Cottage, 
3737 N, Francisco Ave. 
Weorge Str, 


Heißwaſſerheizung. — 
Nachzufragen 2029 


Zu vermieten: 
ſehr hell, 


Bier elegante 
mäßiger Breis, 


Simmer mit Bad, 
2421 Sawyer Ave. 

Zu vermielen Helles "lat, 3 Bimmer, Bad, 
eletiv. Licht; gute Verbindung, $16. 3464 N. 
Elarf Straße, ”z 


nn nn 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Eenist das Wort) 


Zu vermieten: 2 umd 4 aut ausgeitattete ; zim— 
mer für leichte Haushaltung, und einzelne Sim: 
mer. 2506 Nord Klar! Ctrabe, 

‚zu vermieten: Möblirtes Himmmer für leichte 
Yausbaltung,. 343 Belden Ave, 


— — — 


Wittwe vermietet möblirtes Zimmer mit Koch⸗ 
oſen nebit Geſchirr; 31.50 wöchentlich. 1718 
Larrabee Str., Hinterhaus. 
Rn bermieten: 
Rrs. Kofec, 


Frontzimmer mit Schlafzimmer, 
2615 Eoriland Straße. 

ten: Ein möblirtes. Zimmer 
Privatiamilie, mit Frübftüc, 
Nadaufragen: 4554 N. Nibland 


Zu bermieten: 
Deuticher 
verlangt. 


bei 
wenn 
Ave. 
Dampfheizung, 
1705 DOrhard Sir., 
Lincoln 8441. 


Zu vermieten: Frontparlor, 
Bad, Telepbon und Biano, 
2. Slat, Zelepbon: £ 

Ein bis zwei Simmer geſucht in feiner erit: 
llaſſiger Familie, Bad, bübſches Haus, Telephon 
und nicht weit von Board of Trade. Mdr.: DO 
107 NAbendpoit. 

Frau 
aimmer, 
1. Flat. 


Barlor und Gingel: 
159 %, Erie Str, 


bermietet 
privat, 


ihönen 
Zelepbon. 


Ju vermieten: ‚3wei moderne, 
mer, leichte vausbaltung, billig, 
2119 Dapton Strasse. 


möblirte Zim 
Privathaus. 
9u bermieien: 
beizung. 115 


: Schönes, beilesgimmer, 
Dit Ebicago ve, 

_DBermiete freundliche Bimmer, Diberieb und 
Elari <tr,, Häuslibe Beauenlichleiten. "Bbonc: 
xafe Biew 615 57, oder Adr.: DO 129 Abendpoſt. 


Dampf— 


Reſpeliabier, ediger Mann ſucht modern mö⸗ 
blirtes, geraumiges Zimmer mit Dampfheizung, 
eventuell mit Board, bei alleinitehender Dame, 
Rordfeite, Adr.: DO 126 bendpoit. 

Sunger Mann fucht angenehmes möblirtes 
Binmer, privat, bei fleiner Samilie an der Nord» 
leite, Preisangabe. Antworter brieflih. 5. Tony, 
1830 N, Haliteb Str, 
Gans 

Bu vermieten: An 1 oder 2 Herren, ichönes 
warmes immer, Keleiderkiojet, Bad, gute Koit, 
$0.50, 2237 Dayton Str., 3, Si at. 

Zu vermieten: Hübihes, Tomfortabel möblir- 
tes Zimmer, 1818 Zarrabee Str., oben. frion 

Zimmer für Frauen und Mädchen, $1,:$1.10 
und 52 wödentlib; VBenugung der Küche umd 
Scundrh Trei, 3832 Langleh Ave. 167,14 

91, vermieten: möblirtes immer, 
fevarit, Bad, Tel, Sohbabn und Gar. 
2116 Fremont Str. ai) 
. Zu ermielen; 
Wells Str. 


Warmes, 
nahe 


warme 


Zimmer, 10509 


Ialo 


Reine 


blir Frontzim⸗ 
Halſted und North 
ſaſon 


möblirtes 
„ Nabe 


berutieten: Schönes 
‚42 Willow Sir 


Deuiich-ungariiche 
vb YIoomers, mit 
oben, nabe Elpbourn 


verlangt 
022 


santilie 
Dad, 
Ave. 


it Boarders 
Sinide Zir., 
taten 
eutich ungarifche samilie verlangt 


Apbeurn Ave. 


T Boarders 
ſaſo 


Zu vermieten: Schöne Zimmer: Houie- 
fceping- Gelegenheit: 2 Blods vom Yoop. 
DIT N. Dearborn Str, ſaſonmo 

Zu vermieten: Großes 
Ane anderen Roomers. 


helles Frontzimmer; 
1643 Hudſon Ave. ſaſo 

A vermieten: 
‚Immer mit 


Neu Deflorirte, warme, 
auten Betten. Bad 
rs. Ibomas, 2046 Howe Ztr., 
und Yarrabee Ztraße. 


ſevarate 
und Telephon. 
nahe Garfield 

13,14,17,20fb 
ülterer 401 
ſaſon 


„Board und Zimme 
Eugenie Ctr,, Ede 


rundet 
Sedgmid. 


—— mit Dampf— 
auch für leihte Hausbaltung; nabe 
1942 Lincoln ve, lafoıt 


Herr 


—— niete ſchönes 


ng; 82; 


co * Bart. 


fhönes Front 
Herrn oder 


Serniete 
lichleiten 
Stratze. 


zimmer, alle 
Ehepaar. 2437 


Bequem 
Orchard 
ſaſo 


ı bermicien: 
2023 Weit 


Schönes Frontzimmer, möblirt. 
Divifion ir. Irfafon 
belle Frontzimmer, alle 
feiten, Dampfbeizung, fiir zwei 
billig. 1126 R. La Salle Str, 


schönes Beauemlich: 
Herren vater, 

11ib10& 
Möblirte 
Mann und Kind, 


Zu bermieten: 


ı immer 
auch Fiir 


1938 


: mit Board, 
Howe tr. 
dofrjafon 


_ Beifere Herren finden im gutem  bdeutichent 
Hanie Zimmer mit Benfion; $6 die ode. 2140 
Mibigan Mbe, 8fbiw 


Zu mieten geſucht. 
n unter diefe Rubrit 2 2 Cents das Wort 


Mean Marfet in auter 
auch in Partnerſchaft. 


(UAnzeig 


geſucht: 
oder gebe 
Abendpoil. 
Zude 3 bis > Zimmer, Nords oder Weiiieite; 
oder fleine Eoitage, ©, Flether, 1151 Elarf ir. 
ſaſon 


3u mieten 
kawbaricaft, 
Adr.: DO 104 


— — — ——— — —— — — — 


Kaufs- und Berkaufsangebete. 
Anseigen unter dieſer Rubeil 2 E13. da2 Rort ) 


Direlt don der Farm an den Konlumenten, 
Kentudps beiter TZabal 
in feinem natürliben Zultand, “an Eud 
fttenlos abgeliefert: 
Grira Qualität Blatt, 4 Pfund für. .....$1.00 
Mittlere Qualität Blatt, 4 Bfund für...... .S0 
Kommon Qualität Blatt, 4 Bfund für.. .60 
Zpesielle Breife für größere Duantitäten, Zus 
friedenfiellung garantirt oder Geld ge 
tet. Ber Badetvoft oder Ervreß E. DO. D., vder 
fendet Betrag mit der Order, Schidh 10° Namen 
von Berbraudern don Tabal mit Eurer Order 
umd ih ihide Euch ein Pfund frei. 
&. Rofenblatt, Hamespille, Ab. 


I 0s 


Wenn Cie irgend ein Bild_don seldmaricha!l 
von Hindenburg tals jungen Dann) oder irgend 
eine andere Kbotograpbie in Berbindung mit 
dem jepigen Striege zu berfaufen haben, bitte zu 
adıeffiren: O 143 Abendpoit. ſomo 


Adreſſirt: O 


— Hegiiter zu faufen geſucht: 
31 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: 14 Bände Ueber Land und 
Meer, 1887-1900; gut gebunden. Adr.: P 663 
Abendpoit. 


Zu berfauien: Mebrere TaufendLadumgen von 
trodenem Fichten und Eichenbolz_ bon jerichla- 
genen Eifendabmvagaons, müffen fofort entiernt 
werden; Breid zu 2öe aufwärts. Kommt mit 
eurem Wagen und brobirt eine Laduma. Geo. 

ilxoad. Tafbimæ 


87 


(Angetgen * ae fagelsaenbel 2 ea "das Wort.) 


Verlaufe billig Gandh- und Bigarren-Store; 
Preis $75. 1547 Elpbourn Av, 12,14,16,18,20fb 
Berloufe Grocerh, Delikatefien, 3 Jahre Leaie, 
mit odersohne Lager, deutihe Nahbarichaft; mes 
gen anderem Gejchäft‘ billig. Adr. K 983 Abdpoft. 
frion 

Barbieritube, 4 Stühle, ift wegen Entziveiung 
ber Partner billig gu verlaufen; feine bobe 
Miete, Nahazufragen: 1546 Mohatt Etr. 3. MM. 
Zu dverfaufen: Mein Roomi nabouf 
Gelchäfte baiber billig. W 3. —* 


anderer 
Abendvoſt. 


— N — — — — ———— 


Zu verlaufen? Wegen Todesfall, Plumbing 
Shop, paffend für Plumber u, Steamfitter, und 
TIinner-Arbeit, Ein tüchtiger deutihder Mann 
bitte zu melden bei Mıs, Hermanı Schmidt 
Glenview, Illinois. 


Verlaufe gutzahlenden Delifateffenladen 
Eiscream- Barlor, 7= immer Haus 
Miete $40; Preis mäßig. 

Verlaufe gutgebende Emvlopment-Office mit 
6 Zimmer ausgeitarteier Wohnung; Miete $23; 
reis $400, Wdr.: D 103 Abendvoit, 

_ Zu verfauien: PBlumding Shop, etablirt 18 
Jahre, Stod und Sirtures, gutes Geihäft, nu 
verfaufen. 5551 Coutb Halited Str. doion 
Bu berlaufen: Bladfmitb und SHorfef boeing- 
<bop, gede aus dem Geihäft. 1708 ©, Waih 
tenaw Avenue. fafo 


und 
und Laden, 
913 Lincoln Ave. 


Bu verfaufen: Saloon in Fabritdiitrift: Miete 
3550, einihliehlih & Zimmer Flat. Tel,: Seelen 
4926, 13—21fb 

Wegen Todesfall des Eigentümers iit ein gut- 
gehendes Geſchäft billig zu verlaufen; etabiirt 
15 Jahre. Celtene Gelegenheit für einen guten 
Mecanifer, Nachzufragen: Rubeh, 514 M La— 
Salle ir. Tel. 7997, fafomo 

3u verlaufen: 
wegen anderen 
7628 Madiion 


dardivare 
Geichäften, 
Str., 


und "Baint 
nt, John P. Hoppeii, 
Foreſt Part. ſa ſomo 


Zu bertaufen; Auf Abgahlung, elegaı 1t t möblir 
tes 15 Zimmer Roominghaus mit Grundeigen- 
tum, pradivolle Ede. Zimmer immer vermietet, 
itberfieht den Xafe, beite Lage in der Stadt. 
Kleine — Reſt monatlich aus Ein— 
nahme. Eigentim 3264 Grobeland Ave, N. 
2. Ede 33. Straf; * ſaſon 
bu Revparaturen fhop mit 
Sinifber, billig wenn fofort genom 
Urfade zwei Geſchäfte. 2924 Belmont 

fafon 


Zu verlaufen: 
Champion 
men, 
Ave, 


3u derfaufen: Eine aute, 
der Nortbiweitleite, Mdr.: 


fanitäre Bäderei an 
K994 Abendpoſt. 
ſaſon 
Billig zu verlaufen: 
genüber Schule. 
Avenue. 


t: Zigarren-, Candhilore, ges 
Miete $16. 3427 Wabaniia 
ſaſonn 


8 Zimmer mobliries Flat, 


heißes und Taltes 
Waſſer in jedem Zimmer, eleltriſches Licht, Tele— 
vphon, 6 Zimmer vermietet, Hochbahn * Bloc 
entfernt, 150 NR. NMihland Boulevard, Flat D. 

fafon 
3u berfaufen: Groß, er Delifatefien Store: 
arober Borrat; großes Geihäft; beite Lage; 
Nordfeite; franlbeitshalber. Adr.:.%W 60 Abend» 
poit, ſaſor 

Wer Geſchäfte kaufen oder verlaufen. ill, 
wende ſich vertrauensvoll an die Geſchäfts-Agen— 
tur „Mercur“, 1537 Clhbourn Ave. Telephon: 
Lincoln 436. 13fb1we* 
Verlaufe 
Zimmer 





Hotel, Saloon und Reſtaurant, 25 
immer bewohnt, durchweg neu möblirt; gutes 
Geſchäft; billige Miete: leine Brauerei; lange 
eaſe; gute Gelegenheit für Mann mit Baargeld, 
Adr.: A 427 Abendvoſt. 13fbiwe 

Rooming Haus, 
Miete 875. Preis 

frſaſon 
Todes —9* bil- 
12jb1w& 
zu ver⸗ 
4147 
frſaſon 


Bl verfaufen: 20 Zimmer 
Einfommen $200 monatlid; 
$500. 1759 Monroe Etr, 
Bu verlaufen: Bäderei, 
liq. M 550 Abendpoſt. 


wegen 


bu verlaufen: 
tauſchen für 
Armitage Ave. 


Adtım q, 


Sofort, Büderei, oder 
Chicago Grundeigentum, 


Bäder! Home-Bärerei 
Room Mortgage:Berlauf. 
Uhr —— Ueberzeugt Euch. 
Fiſchers. 2118 Ancoin Ave. 

8 verfa: iten: Boardingbaus in 
iit ummer günitigen 
1964 Berwyn Avenne. 
Zu berfaufen: 
Eigentiimer, 


Lunch 
Feb. 10 

Früher 
1270110& 


k und 
Freitag, 19. 


guter 


( Lage 
Bedingungen zu 


baben, 
falonıw 
Kırk ‚geihäit. 
Anton Rubn, 


Nachzufragen beim 
Cißna Part, Ill. 

f61149 

Stadt, meinen 

leihte Grocerh, altes 

deutſche Nachbarſchaft. 

North Ude, dojrfajon 


— — ——— ñ —— — — 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ei2, 


Partner. Mann mit 8250 zur Beteiligung 0% 
fucht. Näheres mündlich. Schreibt O 127 Abdpoit. 
jomo 
Verlangt: Partner mit etwas Kapital um ein 
Roomingb oufe zu ni 'bren. Adr. W 37 Abendpoſt. 
s Rartner gefucht. Junge Dame als Teilbaberin 
in gutes Geſchäft, etwas Geld erforderlich; Klei— 
dermacherin bevorzugt. W. Egid, 2441 Yincoln 
Avenue. 


Verlaufe billig, derlaffe die 
Delifatefien Store umd 
Gefchäft, febr aute Lage; 
Wenzel, 148 W. 


das Wort.) 


Erfahrener, xoutinirter 
Partner mit 8300 für 
Große Zutunft. 


Geſchäfts⸗ 
Delilateſſen⸗ 
Adr.: O 101 Abdvpoſt. 


Partner. 
main, Furcht 
Geſchäft. 
Möbel; gehe als 
19:Geihäft. Mor. 


Habe für 14 Zimmer 
Bartnerin in befjeres 
x 972 Abendvoft. 


fe te 
Roomir 


Eine Gelegenbeit fir Iemand, Tich an einem 
Iwönen Fabrifationsgeihäft zu beteiligen, nad) 
‚uftiedenitellender Weberzeugung. Celtene Gele: 
genbeit. Nor. : DO. 100, Abendpoit. ſaſon 
Zeilbaberin für Hübnerfarm. Tel, Diverich 
8659, Fragt nah Wbengel, 5 bis 10 Sonntag 

orgen. ſaſo 
ſu de irgend welde Wr: 
autgebendem Gerchäit: bin 
K 903 Ab yendpoft. talon 
Verlangt: Mann mit $: 00 oder mebr für eine 
aute Stelle, mit ausgezeichneter Gelegenheit fich 
zu berbeiiern, im einemm jchnell emporblühenden 
"Kanıifaltur:Etabliiiement. Adr.: HK 992 Abend» 
voſt. ſaſon 


Habe 8500 oder 
beit oder 
Schloſſer. 


mebr, 
Anteil an 
Adr.: 


einen 
lann mit $1000 
Zache erwerben, 


Herrn als Teilhaber; 
den dritten 
welche nach 


derfelbe 
Anteil an erner 


Beendigung des 
Krieges allerwenigſtens den dreiſachen Wert 
bat, Möreiken eruitlicher Reileltanten unter 9 
585 Abendpoft. ni-fen 


Zuce 


Nähmaschinen, Bicheles u. f. w. 


(Ana zeigen umter dieſer Aubrif 2 Cents das Wort) 


Zur ı faufen geiucht: Kaufe aut erhaltene 
NRüähmalbine, Bitte Preisangabe. 
Saale, 739 Roscoe Straße. 


alten Einger 
Schriftlich an 


rop Sead Nähmalhinen, 
Sultaı, 3249 Xincoln pe, 
401 ** 


Alle Fabritcue von Dr 
$5 und aufwärts 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unler dieſer Rubrit 2 Eis. das Wort.) 


Nordieite, 

Kenes 2: 5lat Bridgebäude, 
Eichenbol; sußböden, Sartbolzverfleidung, YBufs 
iets: Heiß⸗ umd Saltwafjerderbindungen, 
Screend; delorirt: 30 Fub Kot: zwei Blod3 zur 
Downtown-Car; bequem, zur Hochbahn; $5450. 
8500 Baar; 825 monatlich. 
William Zelosty, 


eleltriſches Licht, 


1905 Belmont Ave. 
13fb1mX 
Spezialverlauf! 8750 Baar, $25 monatlich Tau 
fen 2-5lat Bridgebäude, und 6 
„lminer, Birle- Mabagoni- Finiih- Verkleidung, 
Bad, Gas, beibes, laltes WBailer; Preis $4600. 
Wu. Zelostv, 1905 Belmont Abe. 

1301108 


Steinirtont, 5 


Modernes 2: 5lat Brid, 5 und 5 
foles, Buffets, Delorationen, 
den ıımd «Berlleidung, Screens, 
Gommbination-Firtures, 30 Fu 
Baar, $30 monatlic, 
Billiam ZeloSsth, 
Zelepbon: Graceland 


Zimmer, Eotts 
Hartholz⸗Fußbö⸗ 
eleliriiches Licht; 
Lot; 35750; 5500 


2359 Nddilon Sir, 
4579. - ” 
13ib1wX 
Zu verlaufen: 9 Zimmer 
für Sarın, 265x176 Fub, 
Weber. 
31900 tlaufen zwei fünf 
Baſement und Pſferdeſtall. 
3212 Bloomingdale Ave., 


tauſche 
George 
ſaſo 


Haus, 
2009 Lunt 


oder 
Ude, 


Zimmer Wobnbans, 
NRordieite, SI. War, 
Phone Albanh 1750. 

ſaſon 
$41000, Wert $5000; 
ebiter Ave, George 

jajodt 


Modernes Bridgebäude, 
muß verfauft werden, 852 
Zerpe, 2360 Lincoln Abe, 

Habe Tedgwid  umd North Ave, modernes 
2—6 Zimmer Bridgebäude, $5000, George 
Zorpe, 2360 Lincoln !ve, ja}0 


1930 
George 
13fb1m.LT 


Zu verkauſen: Framegebäude, zwei Agimmet 
Wohnungen mit Vabeziumern, DSjtfront, an RN. 
Nchehb Str, nube Warner Ave., Breis $3500. 

Gute Geſchäflslot an Lincoln be, nahe Grace, 

Nordoftede Seeley und Kornelia, 25X125 — 
gute Lage für deuifhes Bädergeihäft — md 
jlat3 — umitändebalber jehr billig au berfaus 
en, gentümer 
Ave 

18ja,fon* 


6 Zimmer Flatgebäude, 
‚ nabe Center, $4000, 
Lincoln Ave. 


Modernes 2— 
Sedgwick Str., 
Zerpe, 2360 


Nüberes zu erfragen beim 
Uuguit Belcrd, 2807 Lincoln 


Grundeigentum und Säule, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eis. das Wirk) 
a — — — 2-2 22. nz 


Rordieite. —1— 


Zu verlaufen: 6 Zimmer Brick⸗Cottage, mo⸗ 
derne Plumbing; hohes Bafement, Birle-Ma- 
bagoni-Berlleidumg; gepflaiterte Straße; Um * 
gend von Aſhland uͤnd Uncoln Ave., 8287 
$200 oder mehr, Baar, $15 monatlich. 

William Zelosfy, 1905 Belmont de, 

1510108 


ea ae Ser 
Bargain! Modernes 2-%lat, 6 große Zimmer 
in jedem Flat, Hartholz Verkleidung ea 8 Fuß⸗ 
böden; Bad, Gas, heißes * laltes Waſfer ge⸗ 
pflaſterte Etrabe; $3200; $700 baut, $20 m J. 


William Belosty, 1905 — J 
im 
Gardens — 


Verlaufe” 6⸗ Flat, 
Surnace- und DOfenbeisung, neue modernite Ein: 
rihtung, reis $16,000, „PPpoiber : 54%. Eigen 
tüıner 2743 Giddings Str, fb14,19,21 


ju verfaufen: 2—6 Bit nmer Flathaus, $2600. 
—— im aweiten Slat, 1726 €i. 
Michaels Court. 

Bargain, zweiſtödiges Brickgebäude, 6 Zimmer 
Wohnungen, Bad, Ssgood Str., nahe Dverfeh 
Blod., 85400 $1500 nötig, 

5. Ruedel, 602 Korth ve, 


Radensivood 


ibm X 

8900 Taufen gute 30 Fuß Lot in Rogers Barf 
e Eites Ave., zwiichen Ridge und Weitern Abe. 
R, Reynolds, 1730 Greenleaf Abe. Xelephon 
Nogeis Bark 111. diblwe 
da3 für_$4000 pro 
Nachzufragen 1728 Orchard 
fbiwæ 


83000 faufen Gebäude, 
Jahr vermietet ift. 
etr., Slat C3. 

Gefucht Unbebautes und verbefierted Eigen⸗ 

um, groß oder flein, nördlih von Addition Sir. 
Kaufer an Sand. Franf Bed, 3954 N, Aobey Rn 

6fbe 


—E 


Zimmer 2 Flat Brid an ge 
er Straße, breite Lot, nahe Boulevard; 
eleitriihes Licht; Porzellan Eonfoles; Eichender- 
lleidung; Beam Geiling; Laundry im Balemeaıt; 
Kor vorn und hinten für jedes, mit einer Tür; 
dieier DWiann braudt Baargeld und She Iönnt 
zu einem Bargain faufen; Kreis $5500, 3455 
Weit Chicago Ave., Garfield 7765. ſaſon 


Neues 5 


vflaſterter 


und 6 


Zu berfaufen: 2441 N. Fairfield pe, Store, 
4 Zimmer; zwei 5 Zimmer Flals, modern! 
Miete 53; Preis $450U. Anzufragen bon 2 bis 
5 Uhr im zweiten lat. 


Zu verfaufen: Vrichaus 5u. 
Sabre alt, Abzahlungen, 


3u verfaujen: 


6 Zimmer, 7 
34350 N, Kecler Ave, 

& Zu einem Bargaiı, 
fort genommen, 6 Zimmer Haus, 7 Fu Balt» 
ment, Iann in Flat umgewandelt werden. Git- 
ter Strabenbabndienft, muß fofort verlaufen, — 
Eigentümer 1937-%, Kenneth) Ave, Bhone Al 
banh 9598, doirjaio 


wenn lo⸗ 


$150.00 Anzablung 
$10.00 monatlich 
und Zinfen laufen eine_5 Zimmer „Zuetell* 
Brid-Kottage; Eichenbolz- Fußböden und «Berlleis 
dung, Kon freibafement. Alles modern, 
$200.00 Anzahlung 
$14.00 monatlich 
und Binfen Taufen ein 6 Zimmer 
trid-bungalow, breite Loi: 
m. 


Ude. 


„Buetell* 
alles modern. 
Zuetell 


4101 Sullerton 2201 N. Koftner Abe. 
14ja * 


Zu — Bargain, wenn ſofort genom- 
men: 4323 Spaulding Ave., nahe Montrofe, 
neue 5 und J Zimmer Flats, 30 Fuß ots, Dal 
Irim, Tile Badezimmer, Brid und Stein- Bord, 
Furnaceheigzung, 2 Carlinien und Hochbahn. 
Preis 36200. Huf Teilzahlung. Eigentümer am 
Blake. fafon 


Zu verfaufen: Srober Bargain, neues Brid, 
5 ımd 6 Zimmer Flats, Bad, Gas, cleftriiches 
Licht, Tile Floor in, DVeitibules, Badezimmer, 
Konfret-Bcerb, 30 Fuß Lot, $5600 . J. Jorgen⸗ 
fon, 3616 Weit North Ave. doſaſo 


Zu verlauſen; Vom Eigentümer, 
günſtigſten Bedingungen, ein 5 Flat modernes 
Backſtein-Gebäude auf der Nordweſtſeite, für 
Baar oder auf Abichlagszahlungen, Xot 31 bei 
125, monatlihe Miete $94. Für nähere Ausfunit 
fehreibt an 976 Abendpoil, ſaſon 


Weitfeite. 

Hu verlaufen: Ein zweiltödiges Baditeinbaus 
mit einem Hinterhaus. 1822 ©. Spaulding Ave., 
> Blocde nördlich der Douglas Park Hoc 
babn. 131610 

Zu verfaufeit: Billig, 2-7 Dimmer Flat$; Bad» 
Hein-Wohnbaus, 1835 ©. Ci. Youiß Ave,, nabe 
Dgden Ave. 10feh1iwE 


unter den 


von 


Sidieite. 
Zimmer Saus; 
Nachzufragen: 


$1000 lauft 8 
Reſt Zahlungen. 
Avenue. 

Muß meine 5 Zimmer Cottage verlaufen, nur 
$1500. Nachzufragen beim Eigentümer, 451814 
South Troy Straße, nahe 45. und Kedzie. Tale! 
— 


zwei Lotten: 
5224 . Konuu 
ſaſon 


Zu verkaufen: Haus, nebſt Barn. 75 bei 12 
Fuß Grund, geeignet für Hühnerfarm. Auskunft 
7015 varnell Avde., Phone Stewart 7848. ſaſo 


Neue 2:3lat Gebäude, 5 u. 5 ıımd b u. 6 Zim⸗ 
mer, alles modern; Konfretiundament, Bement«| 
Fußboden; Ctraßen gepflaitert und bezablt, 
Sommt heraus und überzeugt Euch, 

Gar! A. ECarlion, 
2126 Eitd 48, Ave, nahe 22, Etr. 
2ag*% 


— 


Farmländereien. 

Zu verfaufen: 120 Acres Farm, Zentral-Wis— 
fonfin, nahe Counthſitz, gutes ebenes Xand, gute 
Gebäude, gutes Vaffer, mit Vieh, Inventar und 
Vorräten, 70 MUcres unter Kultur, Reſt Weide⸗ 
und Holzland. Eigentümer A. C. Barlels, Grand 
Rapids, Wis., R. Nr. 3. 

Ju verlaufen oder 
Property: 160 Ader 
und Maſchinerie; in 
Preis $400%, 
Irving ve, 


zu vertaufchen für Chicago 
Farın mit Gebäuden, Vieh 
Wayne Counth, Miſſouri. 
Näheres zu erfragen 3507 N. 


5 Ader gut verbeiferte Farm, 12-Zimmerz' 
Eishaus, Rauchhaus, Handwerkzeughaus, 
stutichenbaus, Ställe, subitälle, Hühnerhaus, 
Corn Crib, Gelreideſpeicher, Hühnerpart. Alle‘ 
Gebäude in erſter Klaſſe Zuſtand. 2 Windmüb— 
len, Zementwege, Zement-WaſſerTaul,. Alter 
und jünger Obſtgarten, alle Sorten Obſtbäume, 
viele Trauben, Stachel- und Johannisbeeren. 
Zdbwarze jandige Erde. Ganz Tultivirt und eins; 
aezäunt. 10 Mder Winterweizen, Ein Gelpanız 
Tierde, Tagen und Gefdirr, 2 gute Stübe, -L 
„Brood Eaw”, viele Hühner. 50 Bufbel Corn, ! 
50 Buſhel Safer ımd Heu. PBilugegge und Hlei- 
nes Handwerlszeug. 4 Blocks von Depot, 54! 
Meilen ſüdlich an der Monon Bahn.. Breis 
87500. Kein Tauſch. Unterſucht dieſen Bar— 
gain. James R. Cxaig, Eigentümer, 588 E. 46. 
Place, 3. Flat. Tel. Drexel 3853. f614, 2 
Zu verfaufen: Fünf Acres in in Ginſeng Colony, 
Mich., mit Inſtruttion, 8170; Klima und Grund 
günitig. Erzeugt jährlich 86000, nebſt Obſt, Hüb⸗ 
ner und Honig. Camen reift in 3, Wurzel reifere 
in 5 Jahren. Näheres bei ©, A, Schmid, 2613 
Gortland Straße 
Spesieller Bargain: Eigentümer braucht Geld. 
5 Nder Ebiden Farm, 2 Meilen weitlich vor 
Domner3 Grove, 1% Meilen von Belmont Stas 
tion, 4 Zimmer Haus,, Chidenbaus, 50 bei 1! 
Fuß, Brutmaf@inen-Raum md Barn, guter Bo« 
den, Wafler und Frucht, an Main Road, Breis 
$1800, Baar oder auf Abzahlung. Eharies Se 
lig, 2115 Haltings Sir. 
— u — 


Fioo Land zu $17.50 pro Aere. |! 


Last Euch erllären, wie die mügliih iltz 
wie Ihr tatfühlibd Land im Werte don s100 
pro Mcre zu fol’ niedrigen Breifen Taufe 
fönnt. Schreibt heute no an | 


Die Ed. Lutd, Eolonization Co, 


Merrill. 1003 ©. Main Sir. Tisconfin,| 
Sia, fon®; 
Farm im! 
entiweder! 

S. — 158%] 


1315118) 


je berfaufen: VBorziglide 20 Ader 
Michigan, wegen Abreile_febr billig, 
Baar oder Abzahlung. 8. 
Eipbourn Ave. 

N: erfaufe 120 Acer lulti dirte Sarım, 12 srübe,) 
jämmtlide Gerätidaften, bilig. R 978 Abend« 
voit. ſaſon 
Esel ——— 

Verlaufe oder vertauſche eritllaffige_ 200 Ader 
Farın in Michigan, große Gebäude, Obitgariei. 
fliehendes Waller, valid, Nsiefen, 100 Aderi 
unter Bilug, ichwarzer Boden, $8000. War, 3212 
Floomingdale Ave., Phone Albany 1750, 

Ein PBargain: 24 Ader, fertig zum — 
Zwei Ecken, 56. Ave. und Wellington Str. Sebt 
Eigentümer am Plab. ſaſo 


Wünſche aute, 80—160 Acres Farım zu mieteir.| 
sohn Gavin, Oreson, Ill. jai» j 
Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Grunds 
eigentum verlaufen oder bertaufhen wollt, To 
jebt Eba3. Shlote & Eo, 2007 Jeving 
Parl Bid. ” Simmer 2 2. 11il,fafonmi* 
Zu verfaufen: Große und Leine Farmer, mit 
oder ohne Gebäude, nahe Beniacola, Florida, 

Sohn Bogt, 1848 Dayton Etr., Chicage, 
163,6,7,13,14,20,21,27,29 
Zu verlaufen: 10- und 20sNcre-Farmen sit 
35 monatlichen Abzahlungen. Geld zurück, went 
nicht zufrieden, Munger, 136 W. Lale Sir, 
6ihime 
Freie Eifenbahnfahrt für Käufer, nühile 
Grturfion am 2. Sebruar nah Mobile, la., 
DObitgärter und Farmländereien, niedrige Preilt, 

leichte Abzablungen 

3. &. Diener& Co, 

8 ©, Dearborn Sir. 


sria*t 


Zu verlaufen: 160 Acres feines Sand, 23 


!lcres geflärt, mürber Lehmboden, Sramebaus,! 
Riverfront, $25 per Acre, mäßige ubgabluneen 
J BP. Foltz. 1948 Grace Str, 


Berihiedenes. j 
$S5 ver Sat, zufammen oder einzeln, in Sa ri 
vale, Mid. I, Rint, 1934 Dayton Sir. \ 


— 





ı 


| 
N 


Name, 


Fir — tungen. |’ 


Breißanfgaben. 


— — 


Bilderrãtſel (4933). 


Nah Umſtellung ſollen 
ſſenkrecht wie wagerecht) 
1 Nachtvogel; Flußrand; 
ſal; 4. Planet. 


die Reihen 
bezeichnen: 


2 3. Trüb⸗ 


Reihenrätſel (4935). 
BLBMLNDNDNHSR 
DCHRDLCH 

Vorjtehende Buchitabenreibe ijt in 
Grupen zu zerlegen, die jich durch Ein- 
fügung paitender Bofale zu jinngemäßen 
Wörtern» bilden laſſen. 


e⸗ Vyramide (4936). 
Vokal. 
Verhältnis sivort. 
Strom in Mirifa. 
Weiblicher Vorname. 
Hülſenfrucht. 
Dalerrequifite, 
Gleichtlang (4937). 

„ (Eingejandt von G. Michael.) 

Du tuſt es ſtets nach ſüßem Ruh'n; 

Der deutſche Michel ſoll es tun; 

Und auch in der Natur ſogar, 

Nimmit du es nun bald deutlich wahr. 
Dierfrätiel (4938). 
DMännertreue — Scherzwort — Veilchen 
— Gebirge — Kammerdiener. 


Von jedem Wort jind zivei zufammen- 
ftehende Buchitaben zu merken, die dann 
im Zujammenbang gelefen ein beliebtes 
Getränf nennen. 


E3 werden ivieder mindejtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
teilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Berloofung findet 
Freitag Morgen jtatt und bis das 
hmjpätejtens mürjen alle Yufenduns 
gen in Händen der Redaktion fer N, Poſt⸗ 

rten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2⸗Cents⸗ Marie tragen, auch 
wenn jte nicht gefchlofjen find. 

Die Rätjelfreunde iind dringend 

erjucht,” ihre Einjfendungen an die 
„Rätielede“ vder den „R. NR.” (Nätjels 
Nedakteur) zu richten. 
‚. Die Rrämien find in der „Ditice der 
Abendpoft Eo.” abzuholen. Wer eine 
ge dur die Boit zugefchid: haben 
till, muß die ilm bon Gewinn benachs 


richti ende Boftlfarte und 4 Cents im 


‚ Briefmarten einjenden. 


Nebenrätiel. 


* Nätiel. 
areiſchend umflattert e3 

Furt, 
Made zum Fur ihm den Stonf, ö 

find adıt an der Zadl. 


at 5 
nachtens 


2. Charade. 
Eins iſt der Anbeginn in allen Dingen, 
Zwei⸗drei war einſt die Köni ail n 2 Melt, 
Das Ganze fanın ein Wohle en brin— 
Den, ge 


welchem ſolch ein Sinnenreiz 


3. Kapſelrätſel. 
Klein-Elschen ging mit ſchweren 
Zum Unterricht, zum Worte * 
Um welche Uhr, das zeigt uns dann 
Das Wort, das man drin finden kann. 
Und was das Ganze ihr geweſen, 

Das kann man dann im Reſte leſen 
Dem Vater ward der letzte Reſt, 
Der ihn nicht mehr im Zweifel läßt, 
Da ibe da3 Lernen eine Würde, 
Eie nie was Neshtes lernen würde. 


ı 
zii 


Löfungen zu den Breisaufsaben in 
voriger Nummer: 
Bilderrätiel (4927). 

Mahrheit jpridt einfad 
Richtig gelött von 49 Einfendern. 
Magniihe Pierede (4928). 
Riga; Sgel, Gelb, 
Nichtig gelöjt von 59 Einjendern. 


Alba. 


Berwanblungs- Aufgabe (4929). 

Gera, Nera, Nara, Zara, 
Bala, Sala, Salt, Sylt. 

Richtig gelöſt von 2 Ei injender N. 

Schrerzrätiel (4930). 

Agram, Turm, Laub, Nieten, — Gr a: 
tiulanten. 

Richtig gelöft von 26 Einſendern. 


Umitell- Rätiel (49% 31). 

Worte, Ernie, Dorn, Drobne, dee, 
Gelſe, Ebro, Neger. — Wed— 
Dingen. 

Richtig gelöjt von 46 Einfendern. 

Beritedrätfel (4932). 
Selber ejjen madt fett. 
Richtig aelöit von 58 Einfendern. 


Löjungen zu den Nebenanfgaben in 
voriger Nummer: 
Wechſelrätſel: Januar — 
Scherzrätſel: Wieland. 
3. Diſtichon: Trauvig, Trauring. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

H. Hand (5 Preis saufgaben — 2 Xe- 
benrätjel) ; Karl Stlaiber, Oat Bart, SU. 
a 3); Frau L. Meier (41); Frau 

Slermund (3—1); 9: Zimmermann 
a; m Bimmermann (4—2); 
Berthold Bert (40); L Sauter 


nn 
(4—2) ; Henry Stotbs (43): grau 
WB, mig_(4—2); M. Naede (3— 
1); € 5 ers (3-2): Frau U. 
Werner (d—2); Frau Auguite Glaßer 
@—2); 2. R. Stragmüller (48); 
Frau %. Walter (3—2); Hermann 
Slorneumpf (42); Frau VWartbha Rog⸗ 
ge (2); N. Dauer (2—1); Frau 
gr Wiebling. (42) ; Willy Echendel 
(3 8. D. Roe ßier (53); Frau 
Schadt (3—0); Kobannes Schulz 
ver —— Richter (d—0). 
— 42 Ernſt Böhm (5 
wg); Richard ae — — 
wi Frau 5 Pinnow (4— 

@. Gnadte (d—2): N m 


Naguar. 


Zeininer u 
au Bertha N 
1): Andreas. eier ouih Bend, 
And. ( 88); Frau Agnes Groß (d— 
); Frida Kamm (5—2); Marie Feld- 
ſtein — Frau Helene Brockmyer 
(53); Frau Adolphine Henſel Bl 
3); Bannie Miller (! 5—3); ; Frau Nätbe \ 
Weigand (5—3); Frau Ditilie Bode | 
(5—3); „Frau Antonie Vogt (3—2); 
Cha3. Kailer (3-1); Otto Nlaifer, Ap- 
pleton, Bis. (2-—3); €. €. Windler 
[273 Hench Hedman (2—1); Emilie 

Joch (6—2 E 

Frau Karoline Schmidhofer (5—3) ; 
Fri Koh (6—2); Elfie Sterzer (4 
8); ©. Michael (4-3); F. G. Schiele 
(4-3); Sohn 3. Wiefen (d—2) ; — 
Amicus (2—2); Wilh. Beltz — 
Frau Cilly Bachhuber ——— Res * 
VBauitian, Davenport, Sa. (3—3) ; 
Teppens (3—1). 


Prämien gewannen: 

Nätjel (4927) — Looje 1 bis 49. — 
Frida „Ramm, 407 Long Abenue; Loos 
Nr. 32. 

Rätſel (4928) — Looje 1 bis 59. — 
Wilhelm Beltz, 909 N. Hermitage Ave; 
2008 Nr. 56. 

Rätiel (4929) — LXooie 1 bi3 2. — 
Frau Emilie Joch, feine Adrefje angege- 
ben; 2oo3 Nr. 1 

Nätjel (4950) — Looje 1 bis 26. — 
Frau A. Werner, 2437 N. Halſted Str.; 
Loos Nr. 4. 

Rätſel (4931) — Looſe 1 bis 46. — 
Willy Schendel, 2312 Lincoln Avenue; 
Loos Nr. 14. 

Nätjel (4932) — Loofe 1 bis 58. — 
Marie Felditein, 1329 Winona Avenue; 
003 Nr. 40. 

% 


— 1. 
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Wochentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Boitamt Iggernden, für Empfänger mit deutfden 
Hamen bejtimmten Briefe, Iuenn diefelben. micht 
innerbalb 14 Tagen, don untenitebendem Datum 
an gerechnet. abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Ketter Dffice“ in Waihington gefandt. 


den 13, Februar 1915. 
186 Yorenz; Helene 

113 Mahler Johann 
195 Dada Sam 

200 Margintel Sophia 
02 Mar Joe 

204 
205 


217 


Chicago, 
5 Uppel Mator 
13 Yarenitein & 
18 Baſile Maria 
19 Boilint Anton 
21 Baumann 5 
22 Beder T 
24 Bebnens 
26 Berger T 
31 Bilef Anton 
32 Bill Edmund 
3y Bronitein H 240 
43 Buger Hermann 245 
46 Buttens MI 8 252 
56 Corgardt penrh L60 
58 Daniter Johann 6 
60 Deutih IM 265 
63 Pedrid Tobn 7 
65 Durit Emma 273 
65 Eibingen Anna 274 
69 Elsner Wladislaw 280 Sultan 
71 Ertes P 332 Samuel Cisier 
72 Ernit Marie 255 Sapid Beler (2) 
78 yenig Lincoln S 286 Scheiſter Peter 
79 Feber Gabriel Schleich Johann 
Sp Firiel Schmid Ben 
82 sorner Martin Schmidt Heinrich 
85 Wergel Raul 230 Schmidt Ignach 
89 Gerreritorger 291 Schmidt Sorenz 
Frangiska 2u2 Sch 
80 Glicken U 0 Schneider Valentine 
91 Grift Union Schnaufer Mathias 
02 Goldberg Sam 295 Schnirer Nozef 
v3 Grad © 
94 Sraiier Michael 
v7 Broß Hounfs 
98 Gruber Emma 
u Sicht vena, Raul 
107 Samid 8 33 
108 Senrid Mr 
Hellittom Anton 
Hersfopils Adolph 
Hetler ze 
Sol drelto D 
580 ornitein. 


May Samuel 
Megien Antont 
Müller Karl 
Dmen 3 M 

Dito Chas 

Pater Aidalbert (2) 
Beriitein Bela 
Plett J 

Rabichow B 
Raͤuwolf Franz 
Reltewald Janos 
Rohrich Wuhelm 
Roſenberg Frau 
Rothaß George 
Abbſtadt J 


Th 


2532 


287 
28 


Mir 


Iımtı 
—* 


ara 
un Eineruaskel Chas 
Segel Harry 
2 Seidel S 
eider Marie 
chloſſer Jalob 


Sode SAT 
10 Hud: 
ar 5 3 


Totb Sander 
2 Truden Ch 
Urban Stanislaw 
2 Vodal Johann 
xewiß Wilhelm 
Saffernann Helen 
\erbich eilt 
Ierner os 
64 Viniliſch Veter 
34 Lolf an 
367 Wolff Henri 
570 Dager Janos 
{ 85 Bube Sla Johanna 
387 31 urfi irtz J 


——— — 0 — — 


Heiratslizenſen. 


Zeuͤnet Peter 
AKlavyp Johanna 
Klitſch "Edel 
55 Koiter 
4 Aresl Sim 
167 Krugler Olga 
72 Rulin Peter 
3 Kuller WBladislaw 
zLeeber S 
Legut Joſef 
z Leßtler Harrie 
Letang Johann 
ging burg S 


Liſchner H 


357 
350 
360 MR 


Folgende Heiratslizsenien wurden 
Office des Countycler?3 ausaeftellt: 
lien, Lillian Maier, 34 87, 
Bearl E, DO. Battis, 23 
N, . "Marie A_ Sinith, 2: 
Styn Kubialla, Nozalia Etut, 26, 22, 

T. Coleman, Snez MV. Anderion, 2 
Paz Corib, Anna Juri, 28, 19. 
Edwar d Kihh, Frances Bientara, 24, 2 
Ainton Be icig, NYaura Naglic, 35 5. 
A. H. Treichler, L. L. ga Friendier, 

id H. Quinn, Goldie Ko ltin, 27, 

‚ Malvina Bobleman, 72 
Mary Donohue, 30, 24 
Dita Eaton, 24 
Nances Becdhnazr, 31 
Ncellie Hisa, 24, 19. 

"Larfon, Ru 
r M, Breft, Ella Schuemann, 2 
if Anna Brefaw, 29, 29, 

r Dofanti, Luch Yabriola, 27, 21. 
> Kraufe, Anna St, Diral, 27 
B. <aifaitt, zB 26. 
Cat berine Ö nei I, 
rieda pan, 22, 2 
IRarh E. Bolland, 55, 21 
Raul 1c C iperate J 
har) Zolneiroz Abt, 
J. Loeſch ‘or rtha Goch, 3 
R — — * 54 Thor nag 
— Ann erowicz, 
Martha 3 iedr ida, 24 
‚Krug, vr Ripley 
en, 7 


in 


ga 
Wright, 


EI arence Coo fe 
valob Bernas 
tch 


tb Sherindan 


Dabid Ken 
a, N. 

4. Gi dins ti, 
Fraut "Shur ia, 


e, 
R ame, 
B *2 


oyal ©. 
Fred E., 


Florence s 

Adria P. Supuil. & 

rien, ©, Sanie 
Katarzına Sad, 

eters, yant ne B Dil ier 


Ruth Chor — 
ofia Budn 
a 


vsli, m, Liter diens li, 
var, Grace Dalev, 21, 18. 
umett, Marie Benedic, 28 
dagar, Bertha Gieſe, 32, 28 
Davis, Clara Giles, 27 
Marh Aulodia, 
20d, Elizabeth 


"or, 63, 60. 
so 


Rarı Sinopli, 

i, Ida Giofi, 29, 
Koarini, Edelle Odenl reti, 24, 
er. u tna Ballid, 36, 20, 


fa man, da SHornbera, 25, 2 
nger, ©. ©. Pringolf, 27 
Marb Eczepanial, 2 
‚ Emma Saugb, 32 
<alli ie Bolton, 
ic Naleivaife, 
ich, Hele na Haminsia, 23, 
Sofie Nutlaite, 23, 22. 
efiie Magr olo, 44, 38, 


Sohn gi ig Joſephi ne C zarınedi, 47, 

I, &, Muller „Slora E. Schlöal, 28, 2 
Fraut Foegel Sitiüe Kalonfen 22, 16. 
Elmer ——— Cora Co, 3 
Erneſt Willia Othel 


* Je ones 
Harry Han ſo n 


Er ella ga: Ro Ihe, 

IR. Briaae 4 Q, Burns, %, 9, 
S. Callaban, 21. P. Branga, 32, % 

B. Raszlomsti, pbia Rraeworsla, 

Edwin D. Noad, M . 

N. U, Katcen, 

San Marcel, Agne⸗ 

Patrick Goodwin, 

D. Gweßman, 

5 g, 


Anna Binnd, | 


Glara Stat ulsiv, 98, * 
Eallicott, Eliie Caa, 28, 19. 


= 7 199 — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
7828 Stewart Ave., 2:itöd, Baditein - Umbau; 
RR, Ynderfon, $2200. ba 
169-173 Dit ‚Chicago Ave., 1-ftöd, Baditein: 
Garage: 8 N ent, 810.000. 
2840 ” Kedzie Abe ſtöck. Frame⸗Flatgebãude; 
Albert Reichert, $3000. vlato 
1431-—-33 Homard SEtr., 3:flöd, Baditein: Flatge · 
bäu ». €. ling, 822.000 
7223 2töd, Badftein-Flatge- 


e; 
South Karf Ave,, 
bände: A €: Yudett, 85000, 

445658 N. Springfield Mhe., zwei 1-flöd, 
Waſhburn, $5000. 


Srame-Kohnbäufer; 2.8. 

— Riderjprud. „Salt Du 
Deine Mitgift ſchon ausbezahlt be- 
Fommen ?“ a Ja, ich möchte wei· 
nen,“ „Barum?“ 
fo lücierli Hein ist“ 


— 


—— (5-3); 
Krau 


— Er 


— antenne. —— — 


Chicago Real Eſtate Board 


ſtaltet Feſteſſen im La Salle Hotel. 
Beſteht ſeit 32 Jahren. 


Ernſte und heitere Reden von belannten 
Männern nebalten, — NRüdblid auf 
die bisherige Tätigkeit der Börie. 
Vebentung der Bundesreiernebanten. 


Sm großen Bantettfaal auf dem 18. 
lur des Hotels La Galle verfammel- 
ten fich geitern Abend die Mitglieber 
des Chicago Real Ejtate Board, der 
älteften Chicagoer Vereinigung von 
Grundftüdshändlern und -Mallern, 
um bei einem mit erlefenem Geichmad 
zufammengeftellten Feitelfen die 32. 
Miedertehr der Gründung. ihrer Ver— 
einigung zu feiern. 

Kurz vor fieben Uhr wurde die Tyelt- 
lichkeit durch ein von Paftor Rudolph 
U. John in gebundener Rebe geipro- 
chenes Gebet eröffnet. ‚Die außer: 
ordentlich zahlreich erfchienenen Mit- 
glieder und Gäfte wurden darauf vom 
ftädtifchen Korporationsanmwalt, Kohn 
MW. Bedwith, begrükt, der im feiner 
Anfprahe auf die Bedeutung des 
Grundbejige® und den großen Ein- 
fluß binmwies, den die Grundeigen— 
tumdintereffen auf die Entwidlung 
Chicagos gehabt haben und noch ha= 
ben. 

Der Präfident der Vereinigung, 
George Halled Taylor, gab eine kurze 
Gefchichte der bisherigen Tätigkeit der 
Börfe, die in dem jüngeren Coot 
County Real Eftate Board einen ei- 
frigen Konkurrenten bat, und dann er- 
ariff Charles Sumner Hamlin aus 
MWafhingtoen, D. E., dad Wort, um in 
böchft intereffanter Weife die Aufga- 
ben und biäherigen Erfolge der Bun- 
deörefervebanten zu beleuchten. Ham= 
lin ift eine Autorität auf dem Gebiete 
des Bantwefen? und Mitglied bes 
Direktoriums des Bundesreſervebank⸗ 
ſyſtems. 

In ſeiner gedanknreichen Rede 
führte Hamlin unter anderm aus, daß 
die Bundesreſervebanken in einer Zeit 
ſchwerſter nationaler Kriſis nationa⸗ 
len Bankbruch verhütet und das Ver—⸗ 
trauen in die geſchäftliche Zukunft 
wiederhergeſtellt hätten. 

Mit beſonderem Nachdruck betonte 
Hamlin, daß die Reſervebanken ſich 
aller Konkurrenz mit Finanzinſtitu— 
ten enthalten und ſtiets zur Hilfe 
bereit ſein ſollten. Außerdem prophe⸗ 
zeite er, daß im April und Mai end— 
lich die ſehnlichſt erwartete Prosperi— 
tät eintreten und in einem ungeahnten 
Aufſchwung von Handel und Wandel 
ihren Ausdruck finden würde. 

Die Rede Hamlins wurde mit gro— 
ßem Beifall aufgenommen. 

Der frühere Staatsfenator Hugh ©. 
Magill jun., aus Springfield fpradh 
dann über dringend nötige Reformen 
in den GSteuergefegen de Staates 
und X. Adam Bede aus Minnefota, 
ein früheres Mitalied des Konareffes, 
forate dafür, daß auch Heiterkeit und 
Scherz zu ihrem Recht kamen. 

Die Vorbereitungen für das Fyeit- 
elfen waren mit jener Gebiegenheit ge- 
troffen, die die jährlichen Feiteflen 
des Chicago Real Efiate Board aus: 
zeichnet. Die Menukarten allein mwa- 
ren fleine Meiiterwerfe in Drud und 
Ausſtattung. 


oe. —- — 


Braudt QArbeiter, 


Die Crane G». will 500 Männer in ihrer 
neuen Anlage anitellen. 


Die Crane Company hat dem ftaat- 
lichen Urbeitänachmweis auf der Norb- 
jeite den Auftrag gegeben, ihr 500 Xr- 
beiter für ihre neue arobe Anlage an 
S. Kebzie Ave. und W. 39. Str. zuzu= 
meifen. Sie braucht Maſchiniſten und 
Monteure. 

Auch das öffentliche Wohlfahrtsbüro 
hat 36 Arbeitsftellen bei einer großen 
biefigen KRorporation zu vergeben. Die 
Korporation fuht drei Mafchinen- 
Ichreiber und 33 Elerts. Das Büro 
bat in ledter Zeit 535 Männern und 
Frauen Arbeit nachgewielen, und man 
alaubt, daß Goup. Dunned Erfucen 
an die Geichäftämwelt, Arbeiten, die für 
jpäter im Frühjahr in Ausficht genom= 
men waren, jet ausführen zu laffen, 
auf fruchtbaren Boden gefallen ift. Die 
Induftrieflommiffion mird morgen 
Mittag wieder eine Situng abhalten. 
Wie verlautet, beiteht unter Leaisla- 
turmitaliedern die Abficht, im Werke 
befindliche öffentliche Arbeiten zu be- 
ſchleunigen. 

— Naturtrieb. Engländer: 
„Ho — Sie — zeigen Sie mir doch 
ſofort ein Lokal, wo man ſich kann be— 
tragen flegelhaft!“ 


Eine Chronik von Taa —— 
Urkunden, Depeſchen und 
Berichte der 

Frankfurter Zeitung 
Frankfurt a. M. 
— ‚Alle 14 Tage ein Heft — 
einihlieblid Porto 15 Cents 


Srankfurter Zeitung 
und Handelsblatt 


Führendes deuticheshandelss 
„und Nachrichtenblatt. 
Drei Ausgaben täglich. 
Preis $4.50 für das Vier- 
teljahr. 
DasAbonnement fan jeder- 
zeit begonnen werden. 


Bas illuftrirte Blatt 
Frankfurt a. M. 


16 Seiten in Nupferticfdrud. 
Auflage 200,000 Exemplare. 
Erjcheint jeden Sonntag. 


ugöpreis döc bierteljährl, 
en nimmt entgegen 


 Grundbörfe feiert. | Börlennotirungen. | 


Samstag, 13. Februar 1015. 


Nachſtehend die heutigen Notirungen 
an der Broduftenbörie: 
80%. medria. 
wWeiz en —⸗ 
Mai „..$1.58 81.50 
Surlt ... 1.34 1.20% 
Wais— 
Mal . 
Sul .. 
Saler— 
Mai „. BI 
Juli „. 57.4 
eyed— 
Mai „..19.15 
Juli „..19,50 
Schmalz — 
Mai „.11. 11.00 
Suli „.11.3 11,12 
Rippden— 
Mai „.10.35 
Juli 30.55 


11 Borm. Echlubpe. 


SO 1.54% 
1.204 1.20% 


TO 
50 


80% 
sı5 


TUE 
so 


.70% 
SI 


803 
56% 


00% 


561%, 


.00% 
SE 
18.82 
10.25 


18.00 
19,30 


11. 10.95 
11. 11.07 


10.20 
10.45 


10,20 
10.42 


10,32 
10.55 


Produftenbörie. 


Wochenüberſicht. 

Butter. Zufuhren 45,181 Kübel 
gegen 36,716 Kübel in der Vorwoche. 
Die Haltung des Marktes ift fchwadh, 
Zufuhren find reichlich, und Aufträge 
mit Ausnahme für erfillaffige Waare 
Inapp. Warum die Marktverhältnifje 
fih fo plößlich geändert haben, ift eine 
Frage, deren richtige Beantwortung 
ziemlich ſchwierig iſt. 

Eier. Zufuhren 41,878. Kiften 
gegen 27,248 Kiften in der Vorwoche. 
Die Nachfrage nach Frifchen@iern fteigt 
im aleichen Verhältnig mit den Zu: 
fuhren und die Saiſon für Kühlhäuſer 
ift vorbei. Chinefifche Eier werben jeht 
maffenbaft angeboten, finden jedoch 
ihres ftarten Geruchs oder Ge— 
ſchmacks — wegen nur ſchwer Abneh 
mer. 

Geflügel. Zufubren 11 Wag- 
gons und 4,855 Lattenkiften gegen 8 
MWagaons und 5,005 Lattentiften in 
der Vormocde. Die Marktlage ift un- 
gefähr die aleiche wie in der borigen 
Mode, und die Nachfrage läht immer 
noch zu wünſchen übrig. 

Gemüſe. Der Markt war in der 


verfloſſenen Woche ſehr flau, und nur. 


Stapelwaare fand Abſatz. 

Aepfel. Der Markt iſt in beſſe— 
rer Verfaſſung als voriger Woche. Die 
Umfäte mehren ſich und Beſtände an 
Hand werden kleiner. 

Alle übrigen Märkte zeigen keinerlei 
berichtenswerte Erſcheinungen. 

Die folgenden Preiſe gelten für den 


Großhandel. Beim Emtauf lkleinerer 
Onantitäten ſind die Preiſe eiwas höher. 


Molkereinrodufte. 


Butter. 
(Rotirungen von Wayne & Low, 
South Waier Strabze.) 


erira, das Pfund, 
‚Das Pfund 


159 Weit 
„Creamerbh”, 
„Ertra Sirite 
„Sirlt u dus 
„Seconds*, das 
Dairies, „egira”, da 
„Firits“, das Vi 
Seconds“, da5 Pfund 
Radiwaare, das Plund. .uunseess 
„Yadles“, das Pfund. 
Prozeßbutter, das — .25 
EGreiſe für Grocers; „Creamery“, "erira, Kübel 
33280; in Bunde” er Sit.) 


0.30 

0.30% —0.31 
0.27 °—0.29 
0.24 —0.2013 


5 Plund. ... 0.30 


—2% 


4 


Gie 
(Notirungen A Kanne" & Tom, 
utb Water Straße.) 
Gemiichte —* Kiſten einge» 
lſsfſen, das Dugend 
„Dirties“, das QDubend.. 
Freſh Flirts”, das Dubend.. 
er Firltß“, das Dugend 0,23 
Ched3 das dubend 0, 
(Eier für GrocerS ungefähr ; 


159 Beft 


—0.1113 
—0.19 

0.2434 
—f), 24 
14 —0.15 
2c höher.) 


Käſe. 
Molirungen von der Käſebörſe.) 
NRahmtaſe, Twins“, das Pfund 
Am ıerica”, das ——— 
das — 
Pfund.. 
—* das und s 
weizer, rund, das Srund.. 
gi ‚Blod“, das Plund.. 
Limburger, 2 Pfund Etüd, Bid. 
do.,, 1 Blund Etüd 


0.15 
0.14% 
0.143 
0.15 
0.14 
— .19 
— .144 
0.15 
0.10% 


Geflügel un und Kleiich, 


Geflügel (lebend). 
(Notlrungen ar Jepſen & Wiurmann, 226 seit 
uth Water Straßtze.) 

(Die Vreiſe he nur für fünf Lattenfiften oder 
mebr, Einzelne Yaitenfilten %c d. Pfd, höher.) 
Hübner, dad Pfund. ..u.u00... 00% 0.14 
„Springs“, das Pund.......... 141 
„Staggd Zvrings“, das Pu 0.12%; 
Zrutbübner, das B 0.15 
bühne, das Blur 0.11 
Gwbe, felte Enten, Blund..... v1 
Sıpian Nunncez Emien, Biund.. „0.12 
Alte und junge Gänfe, Blund.. 1% 
Berlbübner, dad Dubend........ 00 
Alte Zauben, lebend, Dubend,.. 1. 10 
do,. tot, Da& Dubßend. „u... 0,75 
„Sauab3* lebend, Dutend..... 1.20 
bo,, augerihhtet, Dubend...... 2.00 
Kleine, magere, weniger. 


Geflügel (troden gerupft). 
srutbühner, je nad Qualität, 
das Pfund 0.15 ° —0.20 
Güänfc, dad Blund 0.15 
Enten, dad Blund. zoonssosncsese 0.18 


Geflügel (aebrübt). 
Prun ıd u, mebr, Bid, 
Eprings“, das Pıiund.. 0.16 
Noris für Bellüge elfender — Nur gute 

fleiſchige Tiere ſind hier verläuflich.) 


Kälber (geſchlachtet). 


(Motirungen bon Jepien & Murmann, 
Eoutb Water Straße.) 
50— 60 Biund Gewidt, 
60— 90 Bund Gewicht, 
850—100 Piund Gewicht, Bid. 0.134—0.14 
110—130 Pfund Gewicht, Bid. 0.14 — 4444 
Ausgeſuchte Waare, 0.115 —454 
Hammel, gehäutet, das Piund. 0.074—0.08 
Kälber (aebäutet.) 
Kälder, 4 bis 2c das Pfund niedriger als un— 


gebäuiet. 
. Rabbits, 
Dutzend, friſche, M 

Rindfleiſch i⸗iei ) 
(Breife von Armour & Eo.) 
er. 4, das PBiund...... 

te, 2, Das Blund....... 
..3. bad Plunb. ....... 

", Air, 1 das Pfund... 
. 2, Ba8 Bund. .ooocco 


„Young 
„ong Rome) , 
„Dailies“, 


. 0.14 
0.12 


Hühner, 4 
DO,, 
(Zur 


0.18 


226 Weit 


Pid, 0.114 —0.12 
Erd. 0.12% —0,13 


1.50 


20 


a 


” Br. 3. Das Mlufd. een 
3”, Sir, 1, das und. * 
— 2, das Blund,. * 
do., ir. 3, das Biund.. 
Schweine (augeridhtet). 
Gefunde Echweine, das Piund.. 0.08 
Gerfel, 25—40 pfb. Gewidt, MH, 0.10 
Lebende frertel. 
12—20 Bfund Gewicht 


Friſches Obſt. 


Aevfel. 
Moltirungen von Ul. Bixron & Co. 177 We 
South Water Strabe.) 
Gälfer regul,. Grobe: 
if .“ 1 Küpl ** 
alias. fr N Nepal N a pic 


Den Davis pe ai vr 1.50 
Bine Saps .. 
Bagners ... ‚00 


SSPS9SSSSPP>>P22S:! 
dd CD a a u Du 
DSOSS-9 08 S- nos 


277 3 


Sreeni ”„...». 
Golden ufieis ..... aa 
Noribern 2.25 


| 


— —— — — — — — — ———— — 


— l en Sillsgelellche 


An unjere Mitarbeiter beim Liebeswerf! 


Wir find ung wohl bewußt, daß wir jeit 
dem Beitehen diejer Gefellfchaft große und fort- 
währende Anforderungen an die Freunde, der 
guten Sache geitellt haben, Wir hätten unjerer 
Pflicht nicht genügt, hätten wir dies unterlafjen. 

Von Anbeginn des Sammelwerfes fchwebte 
uns der Gedanfe vor, daß unſere Anſtrengungen 
auf dem Gebiete der Menjchlichfeit mit dem 
titanenhaften Ringen unferer Stammesgenoffen 
im alten Baterlande Schritt halten müſſen. 
Begrenzt allein durch die Gefete der Neutralität, 
wollten wir denen, die fo jchwer unter der 
Kriegsnot zu leiden hatten, die werftätige Hilfe 
und die innigiten Herzensiympathien ihrer 
Brüder und Schweitern in Amerika bezeugen. 

MWie weit uns*diefes gelungen, dad möge 
der Ausweis über unjere Tätigfeit dartun. 

icheint nun ficher, daß der Kampf, 
welcher in Europa wütet, nicht, wie man beim 
Anfang Grund hatte zu glauben, im ver- 
hältnigmäßig furzer Zeit zur Enticheidung 
gebracht werden fann. Es hat den Anjcein, 
als ob diejes welterfchütternde VBölferihhlagen 
fich ausdehnen möchte auf Monate — vielleicht 
auf Sabre. 

Wie Stellen wir uns diejer Entwidlung 
gegenüber? Können oder wollen wir jagen: 
„Unfer Werk it beendet. Die Großmut und 
Mildtätigfeit der Deutichen und Deiterreicher- 
Ungarn in Amerifa it erihöpft. Wir fünnen 
nichts weiter tun —?" Das fünnen wir nidt, 
dürfen wir nicht! 

Wir würden dem und übertragenen Auf⸗ 
trage nicht gerecht werden, wollten wir dieſes 
tun. Wir ſind auch überzeugt, daß die, welche 
uns ſo eifrig und herzlich unterſtützt haben, 
fich nicht damit zufrieden geben würden, wollten 
wir von num an die Hände in den Schoß legen. 

Und fo tritt an uns die wichtige Frage 
heran; In welcher Weife wollen wir den 


gefellihaft fünnen mündlich oder jchriftlich in, 
Main 3650), gemacht werden. 


den. 


Weiterbeitand unferer Gefellichaft fihern? Wie 
jollen die Mittel aufgebradht werden, die es 
ims ermöglichen follen, auszuharren und der 
ung gejtellten Aufgabe gerecht zu werden? 


Wir wenden uns nochmals an die Taufende, 
die unjeren Bejtrebungen fo opferfreudig ent- 
gegenfommen. Es handelt fich jett darum, 
für unfere Vereinigung eine große Anzahl von 
Mitgliedern zu werben, die fich verpflichten 
wollen, von jett bis zum Gnde des Krieges 
regelmäßige Beiträge zu leiiten. Es handelt 
jth darum, den Beitand der Hilfsgefellichaft 
dauernd zu jihern. Nur fo it es möglid, 
das jo Ihön begonnene Werk weiter zu führen. 
Nur auf diefem Wege fönnen wir hoffen, unjerem 
\Beitreben, welches darin beiteht, für Verwundete, 
Wittwen und Waifen als Tröfter und Helfer 
aufzutreten, gerecht zu werden. 


Wir erwarten mit Zuverjicht, daß Alle, 
welhe uns in unjerem Wirfen beigeitanden 
haben, uns auch bei diefem Schritte hilfreich 
zur Hand gehen werden: 


Vergeht e8 nicht, ihr Männer und Frauen: 
hr lebt in einer unvergleichli großen Zeit — 
in der bedeutenditen Gejchichtsperiode der Menich- 
heit. Zeigt Euch der großen Zeit würdig. 
Vergekt nicht derer, die, mitten im Kampfe 
jtehend, Eurer Hilfe bedürfen. Grinnert Eu 
derer, die ihr Xeben für das Beitehen Deutichlands 
und Deiterreih- Ungarns einjegen. VBergekt nicht 
die unfäglic großen Opfer, die drüben gebracht 
werden. Gedenfet der VBerwundeten und jchafft 
Mittel, um ihr Xo8 zu mildern. Erinnert Eu) 
der Hinterbliebenen derer, die der Krieg als 
Dpfer fordert. Tretet ein in die Reihen derer, 
die fih hier um das Banner der Menfchenliebe 
und Barmherzigkeit jchaaren. So wie man der 
Männer gedenken wird, die auf dem Felde der 
Ehre gefallen find, wird man auch Eurer nod 
in fpäten Zeiten gedenken, wenn hr beitragt 
zur Milderung der Not. 


Deutſche und Oeſterreich-Ungariſche Hilfsgeſellſchaft 
Chas. H. Wacker, Präſident, 
Oskar F. Mayer, Schatzmeiſter Karl Eitel, Vorſitzer des Finanzausſchuſſes. 


Julius Goldzier, Sekretär, 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft in der Deutſchen und Oeſterreichiſch-Ungariſchen Hilfs— 


der Zentrale, 150 W. Randolph Straße (Tel. 


Der Mindeſtbetrag iſt auf 50 Cents pro Monat feſtgeſetzt. Es 
wirdgJedem überlaſſen, zu beſtimmen, nicht wie wenig er geben will, ſondern wie viel.er geben kann. 
Männer, Frauen und Vereine in Chicago und auswärts fünnen zur Mitgliedichaft zugelaffen wer— 
Alle Mitgliedsbeiträge find am Erjten jeden Monats zu entrichten. 
und deren Beiträge werden regelmäßig in den deutihen Zeitungen veröffentlicht werden. 


Die Lifte der Mitglieder 


———— ————— — — — — — —— — — —— ——— ———— — — — — — — 


Nr, aller Gorten.. 25—1.50 
Ügefttiihe Wepfel in iiien — 
Delicious. je nad Größe... 

Jonathan 
Lrimes Golden . 
Nome PBeauties, grobe. 
Spikenber 
Sladmen 
Nr, 2 aller Sorten.. 


Apfelwein.. 
14 Gallonen Faß. zusnsuonerer 


Kronsbeeren. 


(American Cranberry Exchange, 210 
Ealle Sirabe.) 


u ie u 
u0000...$1.50—2.25 
” 1,25—1.50 

0 do, nde 

Do. 
Do, 
ze * 


laliſorniſcher, 
* extra 
am 


. 0.90—1.10 


Shallots, Luiftane 
do., 20 Did. Faß, 
ernst, trance, 

0. das F 
Eühlartoffein. New | 
(Kin dried), 
d0,, Marhland, 
Tomaten, 
do., Kuba, 


. 1.90 —2.00 


Korb La 
Caſtern Howes —4.50 
xyisfonjin WBadger, Bell und 
Cherrh 8.50 
Vanner Brand 4.50 
Wroße Sumbos zursunnnennnreene 5.00 

do., 


Gröbeeren. — 


Molirungen von Wahne & Low, 150 W. South v9. 
Water Straße.) 


Bwiebeln, biefige, 
do, Do, 
weiße, 


D0. 


Slorida, Luart —0,30 

Grüne Bobnen, 

Wachs bobnen, 
a a ... 

Note »iterenbohnen 
„Bea Beans 
do., 


Nüſſe. 
Molirungen ‚bon E/ €, Kierce & 
South Water Eirabe.) 
(Preife "hei Abnahme von 5 Bun.) 
Staftanien, New Vorler, Pfund.. 0.0 
"!alnüffe, große, Pfund 
Sübert3, das Pfund. . ...... 
Brazilnüfſe, das Pfund....... 0.08 
Butſernüſſe, das Pfund ...... 0.02 
0.10 


* 0.45 


Eo., 71 Welt 


gewöhnliche 
— 8 
—U,15 
—0,10 
—U.03 
—0,15 

0.06 
—.(,46 
—0.20 

0. 38 
—0.37 


0.15 
v.13 


(2, Starts Co., 


gelten 


„ecannüfie, das Blund.... 
Selinüffe, das Plund....... 
Pifiacchionũſſe, das —— 
Rachmandein, das Plfund.. 
Mandeln, das Pfund 
Svalnußlerne, dus Pfund 
gecannubferne, das Biund.. 
Demilhte Nüfle, das s Bund. 


Kalifornifches Obſt 


Kernobit. 


(Kotirungen von U, Biron & Co, 
South Wafer Straße.) 


Rabels, „Die Kite... 


(Die Breife 
Wiskonſin, Bufhel 
Michigan. 
m Bermudas 

Nr, 2 Kiit 


0.35 
. 0.14 


Idaho, Buſhel 


Orangen, 
Jangerineit. 
Grabe Fruit, Slorida.. 
gliroiten, die Kiite 


Friſches — 


(Die folgenden Breife gelten nur beim Cinfauf 
größerer Diengen.) 


Artiſcholen, —*8*— Dod. . · *20. 00 1 m 
do, Kiſte 
Diarijalat, feine Klite.. . 0.12% —. 15 
Jivmaine, Yla., Hdamper.. 1.75 —2.00 
Biniientogn talif. 2 DpD. wie —2.75 
v0. % Kälte. * 
Behnentraut, 12 ‚Bünpel, 
Borce, Das Bünbel.. 
Champignons, Karion "zu. 
— —— iie 
bis 3 DußenDd,. .. 
Gupivrenfalat, Kine 
on beig., in Körben von 
bis 20 Blund, das Bid. 
do, Ya. beig., einzeln, 2fd.. 
do., Mei Orleans, dab U 
Eıbien, New Orleans, —— 
Gruͤntohl, Baltimore, das dab. 
Surfen, dad Dugend.,. 
Hubbard Squaib, das Bund. 
Kohl, dus Fa ... 
— 9 der "Eirang.. 
italienifcher, Rund... 
Kopilalat, Florida, Hamper.. 
do,, Texas, fleiner Haunper... 
De. falif, „DIceberg”, site... 
. Nerv "Orleans oiver Goait, 
5 
Maldran, 12 Bundel —........ 
Veerrena. — 
—8* Louis, Foßz..... 
biehiger, Ku. 
arober a in Säden.. so... 


— * 

8 "Brieand, dab. 
u Kanner, Faß.. 
Ovfierplant, 
va —X es 


ber 
Bereit, gouifland, Sb... 
do., das Faß.. 
Bererftliemivurzel, "Deutliche, "Sb. 
sten er, Bioxibe, große Kilte,. .. 
do, Llei Me. 0.00. 
gtefferminge i 
— Quart .. 
in 100 Bund” Drum: 
Roth Faß . 
Röben, — in Säde ... 
bo., New Drleans, Kanner, 


bo., weiße, Xouifiana, Bab... 
Neitige, ſchwarze, Aiſte.. 
bo, Do, ber End... 
do., Rouifiana, Kanner, sah. 

do., * Orleans, —835 
Den dad Duden ke 


$1.62—$1.0212. 


— Frühiahrsweizen. Nr. 
Mais. Mr. 6, 
T4—75 se; BE, 
gemifcht, 76% 
T5c; Nr. 4, gelb, 
701% —TT%c: Nr, 
weiß, 746; Nr. 
Safer, 
mifcht, 5814c; 
Nr. 3, weiß, 
—6sic; Nr. 2, 


Gerite. „Malting”, 


Nr. 
59%- 


Noggen. 
Mehl. 


” Spring 
0.75—$0.1 
Hein. 

Tim otby, 

$15.; 0; 

L $17.00-—$17 


Kleeſamen. 
Timothyſamen. 


Rinder. 


2 koen 
oO vms=-0 
S. Saacı 


Stiere, 
80.85; 
Schweine, 
100 Pfund; 
gewicht), 
wählte 


gute 


Schafe, 
—$6.90; Native 
"Seh Vearlings*, 
Emes“, $5.2 


o »beochotbmotr 
SOSHtonsceäs 


Del, Harz 


o 


Headlıgyt, 
EOCENE ouonsen.. oo... 
Gafollı 

Vafhinen‘ ⸗ GGaſelin 


— — 


2222 
SSRUuSsscas 


bo., gereinigt, 
Zerpentin, im 


Ga., 
aß; 


Harı (Savanna 
Täufe 292 


..... 


Marti feit; 
gutes, $3.40— 


sowreoun 
GSTSTIEHES 


...... 


| ii 0 * 


Santitiaud, m Alien, ® * 


tofe » 0.45 
Sellerie, Be u. Didigan. 0,85 
del . 0.20 


deutich er, "De. „Knollen. 0.20 
Jumbo., 


u bo.. 
* eb 
Gelleriefobl, chinek, touch Kiite 2:50 


Bufbeltorb, 1.50 
eriey, 


Hampver. 
Florida, re 
6 Körbe, .. 
Mafferfreife, Körbchen .......... 
Mermutfraut, 12 Bündel 

gelbe, 

rote, der Sad...» 
der Sad.. 
fpaniiche, große äilte..... 
fleine Kifte..... 
Bohnen. 


Hamper. 
Hanıper . 


— en ar“ 
Braune fhmwedile, länglide.... 
Rartoffeln. 


nur bei 
Waggonladungen. I 


Bulbel ..ooouonceneere 
—— 


— *8 Rountaiıs, Kine, 50€ 


(Tie Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreiie,) 

Winterweizen: Nr, 2, 

Nr. 3, hart, $1.594 —$1.61%; 


gemifcht, 
4, gemiſcht, 
-7 7463 


2, weiß, 
Samble Grade, 


weiß, 6lc, 
83—89c; 
Ecreenings"?72—8Ic. 

Nr. 2, 1.28% 
Patents“, 
————— » 40—$6.60; „Birit Elears“, 


Verlauf * den Geleilen.) — 

$17.50— 818.00; 
beite3 Alfalfa, $18.,00—$183.50; 
‚50; 
Badbeu, $5.00—$6,00, 
„Caſh Lots“. 
„Caſh Lots“, 


Schlachtvieh. 


Gute bis ausgeſuchte 
—$8.60 pro 100 Pfund; 
$7.25—$8.10; 
Bullen, $5.00—$6.65, 
Mittlere bi3 gute, 
$6.85—$6.90; 
| Fleiſcherware, 
bis ausgewählte Fertel, 
„Fed wwetbers“, 


5—$0.60, 


Ctanbard, weiß, 150..uu0c.0s. 
2ID oonccc 


Yaph ne „nn... —— 


Leinſamenöl, u. im Fab 
aß 
Dieiweib, ım Faß, Bund. sn... 
ufubr * 
auf $: 
W, $5.60..— (New 
er gewöhnliches bis 
Orangeſarbiger © —— 
3, (bei 


—— — 3 


. 0.65 


Aftienbörfe, 


Nachftehend die Notirungen an bet 
biefigen Attienbörje: 
Attien. 
Verlaufe. Hoch. Niedr. . 


Booth Filheries, beb, | 
Chicago Bneum, ya 23 
Common. Ebilon . 
Diamond nr 
Deere Co., bev.. 
Hart-Schaffner, 
Illinois Bric 
„nt, Hard. NR. In. 25 
Montg. Ward, bev... 30 
National Carbon ....102 
Tacific Gas ... 2 
Tublic Serbice, bev. 
Veoples Ga ........ 40 
Scars-NRoebud — 
Stewart⸗Warner —e 
Swift & &0, „.......122 
Union Carbide ....... 27 
vonde. 
& %o, 4%2 
Natlinads di. inf, 


at Railway 58 


—0.70 
—(0,50 
—1.00 
—0 30m 
—0,25 
—(0,40 
—0,50 
—0.65 
—2.75 
. 450 —5.00 
6,50 —6.00 
—1.15 


-12.00 


1.50 
—1.40 
—5.50 
—4.50 


284 


tot 
123 
50 

136% 
97 
ost 


rn 


. 5.00 
... 3.50 


‚135 


$5,000 
1,500 
1,000 
2,000 
6.000 
1,000 
1,000 
21,000 
19,000 
5,000 


Armour 

Chicago 
do. 

Chicago 
do. 

Chicago Gas 

Ogden Gas 5 

Publie Cerpice ! . 

Swift & * — —RE 
do. ee 

ren; 


Deutihes Altenheim, 


Der Frauenverein des deutfchen 
Altenheim mird am Tommenden 
Mittwoh, Nachmittags einhalb 3 
Uhr, feine bierteljährliche Generalver- 
lammlung —— Germania Klubhauſe 
abhalten. Nach Erledigung der Ge— 
ſchäfte iſt Folgendes Unterhaltungs 
programm in Aufficht genommen: 
Ein Biolinfolo von Frau Daniel 
Benninghoven, Gefangvorträge von 
’zrau Dr. Aug. Straud, und Dekla- 
mationen von rau Carl Cornehls. 


—— — 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Fräulein von Schmidt-Pauli, die am 
lommenden Dienstag vor der Germa— 
niſtiſchen Geſellſchaft einen Vortrag zu 
halten beabfichtigte, ift leider in Nem 
Dort Schwer erfrantt und aufer Stan- 
de, nach Chicago zu fommen. An ihrer 
Stelle wird Profeffor Kuno Meyer in 
engliiher Sprache einen Vortrag über 
„England und Deutfchland por dem 
Kriege“ halten. Profeffor Meyer ift 
der anerkannt beite Kenner ber gäli> 
Then Sprache und Literatur, 

— eo — 


Karl Schurz Feier. 


—— —— 


192 N. Clark Str.) 


Abnahme von 


—().46 
0.47 
—8,50 
* 6. 50° —7.50 
Srüd e 35 —1.50 
0.290 —1.00 


$1.60%—$1.61%; 
Nr. 2, hart, 


rot, 


4, Spring, $1.43—$1.45. 
730; Nr, 5, gemifeht, 

15- 764 3 
Ar. 5, — Tal - 
T—T6ye: Nr. 3, gelb, 
2, gelb, 78%4c; Nr. 5, 
78% c. 

530; Nr. 4, ge 

59% 60%; 
Standard, 60% 


521% 
4, weiß, 
-5045c; 


„Feed“, 80—85c; 


—1.29; Nr. 


$7.80 


3, $1.29 


da3 dab; 


Beſtes 
$15.00— 
Nr. 
2, $18.00—$16.00; 


Nr, 1, 
Nr. 


$10.00—15.00, 
$5.50—6.50. 


Stiere, $8.10 
Sslapttübe, $4.T0 | Der Unabhängige veutfhamerklani: 
Ihe Frrauentlub wird zum Anbenten 
an Karl Schurz anläßlich der MWieber- 
fehr jeines Geburtstage am Mitk- 
mod, dem 3. März, ein Banlett im 
Hotel La Salle veranftalten. 


— —— — 


— Böſe. — A.: „Donnerwetter, 
jetzt habe ich mein Portemonnaie auf 
meinem Schreibtiſch liegen laſſen!“ — 
B.: „Na, hoffentlich haben Sie doch 
ein ehrliches Dienſtmädchen?“ — A 


„Das iſt's ja eben, die gibt das 
Frau, und 


$6.65—$6.85 pro 
bis ausgeludte (Mittels 
mittlere bis ‚. 
gute 

$5.7 Tb- $8.: 35. 
pro 100 Pfund, $5.50 
Lambs“, $7.50—$8.35; 
$7.25—$7.75; „Weftern 


und Alkohol. 
— 


........ 


sp29292S9°09 
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Portemonnaie meiner 
dann befomme ich feinen Seller mehr 
zu ſehen!“ 

— Auf dem Balle. — Dame: Ich 
glaube, Herr Leutnant, Sie hätten 
mehr Anlage zum ei 
Ballon 1.65: weiber, | a. Leutnant: „Und mare —— 

und 10 Gall, | men Sie da3, meine Gnäbige?" — 
Pe, Dame: „Weil Sie die ganze Damen» 
weit, ‚mit Shren Blicken bombordi. 


Notirungen); Feſt; 


516 Faß 


orter Rotirungen); 





nur Loc 


YAuanfta 


Bei allen Zeitungs- 
händlern oder in 
unjerm Bureau 


Auß beitem Weißmetall, ſchwer ver- 


filbert und 
ihiwärzen. 

nem Juwelier⸗ 
ihäft für drei 


und das 


Rückſeite. 


15c, 


BErU 


* 
In 


Wort 


garantirt 
Ein Löfſel, 
oder 
Mal unſeren Preis 
gelauft werden lann. Artiſtiſch aus— 
geführt, zeigt dieſer Löfſfel 
Vorderſeite des Griffes das Bild des 
Kaiſers oder der 
gewünſcht, ſowie den deutſchen Adler 
Deutſchland“, 
die deutihe Sahne, fowie einen Eols 
daten und einen 
Diefe Löffel follten in lei— 
nem deutihen Haufe fehlen. 
bei Boit 20e. 


% . 

Soeben erſchienen! 

vielfarbigem 

herrliches, lebenstreues Bild des Kai 

ford, Preis nur 

Fenig zum Cinrabmen, 
inen Dollar. 


25c, 


nidt zu 
der in lei» 
anderem Ges 


—— 


auf der 
Staiferin, je wie 


und 


Matrofen anf der 


ERBEN] 


MIST 


Buntdrud, ein 


3 De 


ver Voſt 30c. 


Wert mehr 


oupon 


für nicht mehr als 6 Löffel. 


Für dieſen 


Kouvon und 
man einen Kaiſer 


ferin Augufta-Löfiel, 


15c cerbält 
silbelm: oder Siais 
Bei irgend ei- 


nem Zeitungshändler einzulöſen. Ber 
boſt 2Mc. Wenn Sie mehr als einen 
Löfſel wollen, fügen Sie 20c (Silber 
oder Briefmarlen) für jeden weiteren 


Löffel hinzn. 


—— 


German Newspaper Souvenir Bureau 


Zimmer 700, Dept. 18 


110 S. Dea:born Strasse -- Chicago7"1llinois 
Sdojtede Dearborn und Monroe Str. 


e i “ 


— —— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Ein zweites Galatkonzert gibt es am 
heutigen Sonntag Nachmittag in der 
Nordſeite Turnhalle. Das 


ö— G — —— 


herrliche 


Vorſpiel aus „Hänſel und Greiel“ von 
Humperdinck eröffnet das Konzert, ſo— 

dann folgen einige Wagnernummern, | 
wie Szenen aus „Iannhäufer”, „Göt= | 


terbämmerung“, „Lohengrin“. Diche- 
fternummern jind ferner: 
Beethovens Duverture „Zur Weihe des 


Altineiiter | 


Haufes“, ein flafjiiches Werk, fodann | 


eine ganz neue Suite für Streichorche- 
fter; „Waldgeheimniß und Gnomenrei— 
gen“ von Pruemers. Der dritte Teil 
endlich bringt Wunfchnummern. U. a. 
a gibt es den beliebten Walzer „Donau 
mwellen“ und die prachtvolle Duverture 
„Die. jchöne Galathea" von Suppe. 
Die Solijten find Herr V. C. Sasko, 
ein ungarijcher Piantit, Schüler von 
Leſchetitzty, mit dem Klapierfonzert in 
E⸗moll (Chopin), ferner eine noch ju— 
gendliche Sängerin mit einer ſympa— 
tiſchen Stimme, Frl. Mae F. Panoch, 
welche einige Lieder vortragen wird, 
wozu Frl. Helene M.Eiſenhut die Kla— 
vierbegleitung übernommen hat, ſo— 
dann ein ganz beſonders mit Stimm— 
mitteln ausgerüſteter Sänger 
Sanfas Citn, 
Somit ilt am heutigen Sonntag ein 
hoher Kunftaenuß zu erwarten, mel 
cher wiederum, wie beim eriten Gala- 
fonzert, eine arobe Menge Kunſt 
entbufiaften nach der, Nordjeite Turn 


aus | 
Herr Glen M. Start. | 


Falle brinaen wird und ein volles Hous | 


fichert. Hier das Programm: 
Vorſpiel zu 1 
G;enen aus Taunhäuſer“ 
Gclang der Nbeintöchter 
merung“ are 
Schwanlied und Loheng 
zzert in Emoll ..... 
B. G. Saslo. 

Duberfure „Die Weibe des 

a) A Song of Joy“ 

b)Mäãdchen und Schmetterling“ 

cLergebliches Ständchen“ —........... Brahm 

eNiederrheiniſches Vollslied. 

Frl. Mae F. Panoch. 

Snie für Streichorcheſter: „Waldgebeimniß“ 
und „Gnomenreigen“ 
DDie Zigeunerin“ .............. 
zn 


„Süänfel und Wretel”....Huntperdi 


Fegertauz 2*2262*6** 
ARorwegiſcher Tanz 
ellen, Walzer —......... 
Duberture „Die ihöne Balathea“.. .. 
—f —ï— — 


Chicago Singverein. 


Es iſt nicht mehr allzulange 
zum April, wann der Chicago Sing 
verein zuſammen mit dem Altenheim 
ſein großes Konzert „Das Lied von 
der Glocke“ im Auditorium geben wird. 
Es iſt daher unbedingt notwendig, daß 
kein Mitglied eine weitere Probe ver 

ſäumt. Der Dirigent verſucht in je 
der Weiſe den Wünſchen der Sänger, 
ohne Sonderproben fertig zu werden, 
entgegenzukommen, doch iſt 
möglich, wenn bei den regelmäßigen 
Vroben immer einige fehlen. Es ſollte 
bei der Einſtudirung eines ſo inter— 
eſſanten Werkes nichts im Stande ſein, 
die Sänger von den Proben fernzuhal— 
ten. E3 fünnen no ungefähr 20 Bäſſe 
und 10 Tenöre angenommen werden, 


—: 0 — e 


Bündeltag. 


222 
DIS 


Mayor Harrifon hat Wafhingtons 
Geburtstag, - den 22. Tebruar, als 
„Bündeltag“ proflamirt. Der von ihm 
ernannte Ausichuß erfucht alle Beiiker 
alter Kleivunasitüce, fie in Bündel zu 
baden und diefe in der nädyiten Schule, 
Bezirkswache oder Kirche“ abzugeben, 
womdglih mit Bezeichnung des n= 
halts, und nicht por dem kommenden 
Donnerötag.. Die Sachen werden dann 
in Zentralftellen gefichtet und an Be— 
bürftige verteilt werden. 


3u wonltätigem Zweck. 


Der Katholijche Frauenflub von Ed: 
gewater wird morgen und am Diens- 
tag Übend im Bryn Mamr Theater 
eine Minftrelvoritellung zum Beiten 
feiner Wohltätigfeitzfajle veranitalten. 
‚Bert Peter und M. E. Coonen find 
Die Qeiter’des Ganzen, qute Solofräfte 
> cim großer Eher werden mitwir- 


ö—— — —— —— —— 


ü— — — —— 


Eingeſaudt.) 


Fr Einfendungen aus ocm Xoeferlveis 11 Die 
Redaltion nicht verantwortlich. Zuſchruten 
müſſen möglichſt lar und lurz gehälten, und 
frei don perſoönlichen Angrifſen das Papier 
nur auf einer Seite bejärieben fein. Nur 
Yulcriften, melde den Tamen und die Mdreite 
de3 Einfenders tragen, werden berüdjidtigt. 

An die Redaktion der „Abendpoit”, 
In der Nummer vom 9. Febr. habe ich 

m der Abendpoſt“ geleſen, daß 

Schweizer Preſſe und Volt überwiegend 

deutſchfeindlich ſeien. Das glaube ich 

nicht, Herr Wolf von Schierbrand iſt da 
nicht gut berichtet. In Briefen, die ich 
von meinen Geſchwiſtern erhalten habe, 
ſagen ſie, daß die deutſche Schweiz mit 
wenig Ausnahmen zu Deutſchland halie, 
die franzöſiſche Schweiz zu Frankreich, 
aber auf England jei Niemand aut zu 

Iprechen. Die deutiche Schweiz iit nie 

frangzojensfreundlich gewvejen, denn Die 

Schweiz bat genug zu leiden aehabt ım= 

ter Napoleon dem Grojen und bat das 

nie vergelien. 1570— 71 war ich ein Ntind 
bon 9 Kabren, beiinne mich aber noch ijehr 
aut, ivie mein Vater jich jedesmal freute, 
wenn die Deutichen jiegten, und jagte, e3 
jet ein großes Glüd für dieSchtweiz, wenn 

Deutjhland gewinne. England bat man 

Ichon im Burenfrieg zu bajjen angefan- 

gen, und jest, wo die Schweiz Englands 

Niederträctigleit am eigenen Leibe zu 

ipüren befommt, wird wohl feine große 

Freundſchaft vorhanden ſein. 
Achtungsvoll, 

Frau CharlesSchröder, 
Union Mills. 
in 


Staffirte ih aus. 


Tnrtler Ghrenmann hätte lieber in Yon 
don blieben jollen, 
Die Petektives Courtney und De 


; laney verhafteten gejtern Morgen einen 


verdächtigen Gejellen, an der Madi- 


ı fon ©tr., der ein großes Bündel un— 


ter dem Arme trug. \n der Wache 
an der Desplaines Str. fand mon in 


dem Bündel mehrere Schadhteln Cho- 


‚ toiade, Handihuhe und ein Buch, das | 
ı Briefmarfen 


1617 ©. Madifon Str. 


eine mertvolle jeltener 


Bud 


Sammluna 
enthält. Das 
trug den Namen Yonas N. Bell, 


(Eigenbericht der „Sonntagboit“.) 
yur Sriegslage. 


England in der. Memine. — Der wirkihaftlice 
Nirieg. — Die Lade um Soiffond. — Die Fe 
ftung VBerdbun, eine Maufefalle für die Fran- 
sojen. — Hindenburgs Eieg in Ditpreuben. — 
Aufien müffen aus. Galizien und der Bırlos 
wina abziehen. Ein neues Lied bon Hinden- 
burg. 


Weldjes Ergebni hatte die lebte 
Ktriegswode, fragt jich jeder, der den 


| Gang der Ereignijje ‘mit Aurmerf- 


| Sandelsilotte 


jarirfeit folgt. England fann jeine 


auf dem Weltmeere 


ı nicht mehr jyügen. Es mu; fich der 
' „slaggen neutraler Staaten bedienen, 


um iwenigitens einigermaßen jeinen 


| Wuslandsbandel aufrecht erbalten zu 


tönnen. ‚Das beichwört für 
(and neue Sonflilte mit 
neutralen Staaten herauf . Eng- 
lands aanzes Belireben aebt da— 
rauf hinaus, den beiwaffneten Kon— 
fiift eben nocd weiter auszubeh- 
nen. \e weiter der Maflerunord um 
jich areiit, deito mehr Chancen jvä- 
ter für die englische Weltberrichaft. Ne 
mehr Natioygen jid in diefem Kampfe 
verbluten, deito böber jteigen die At— 
tien von John Bull. Wenn ibm 
darin nur nicht ein großer Irrtum 
unterlänft! Die Nationen, mit denen 
er angebändelt bat, jind in der Xage, 
ibm den Boden unter den YJühen 
wanfen zu maden, und dann fallt 
der aroie Ejel bin, jo lang und did 
er Hit, England bat bisber von feiner 
Sandelsflotte 113 Schiffe mit insge- 
jammıt 308,000 Tonnen Gehalt ver- 
loren, nah) Samburaer Beredmung. 
Wie das Wetter nad) dem IS. Fcbriar 
fein wird — abwarten und dann Tee 
trinten! —' 

Die legte Kriegstvodhe ſtand we— 
jentlih unter dem Gindrud der als- 
baldigen Aufbringung weiterer 
Kriegsaelder. Bump’ mir Moos und 
bleib’ mein Freund! So eridhallt der 
Nur aus allen Eden und Enden. Was 
die Völker als ein fchweres llebel be- 
traten, darin waäjcht jich jetzt die 
Sohfinanz die Hände. Dem einen fein 
Tod iit dem andern jein Brot. Ge— 


Eng: 
den 


ı Fampft wird eben nicht bloi; mit der 
| blanfen Waffe in der Sand, jondern 


Nr. | 
Bell wurde | 


| benadrichtigt und jtellte jich bald mit | 


—I2 * 
findlichen Sachen 
Brüdern auch als ihr Eigentum 


r ! feinem Bruder Fred in der Wache ein, 
wo jie erfannten, daß nicht nur 


die 
Velszmübe und die Beinkleider, die der 
Verbaftete trug, ihr Eigentum waren, 
jondern auh das Hemd, das er auf 
dem Leibe hatte. Die im Bündel be 
wurden bon Den 
er 


| fannt, die der Burjche aus ihrer Wobh- 


ı King an und 


Der 
Kamen als 

behauptete, 

Ausbruch ‚des Krieges aus 


nung gejtoblen hatte. 
tete gab feinen 


Verhaf 
Walter 

turz 

London, 


vor ⸗ 


England, nach Chicago gekommen zu 


Diez uns | 


fein, 


= ee — 


Die engliide Wühne, 


Sllinois. —’Emmerih Kal- 
mans mwunderichöne Operette 
Zigeunerprimas* („Sari”) Iteht 
noch auf 14 Iage auf dem Spielplan. 

Bomwers’, — „Die Detettive 
fomödie „Ihe Dummy“ wird bier in 
der jiebenten Woche gegeben. 

Prinzeß. — 
Geſellſchaft treten hier 
„Dur Children“ („Mein 
auf. 

Coban® Grand 
Houfe. — „On Trial“ bat bier jei 
ne adhte Woche begonnen. 

Garrid. — „Ihe Balfing Show 


weiter in 


„Det | 


hier | 


Henry Kolfer und | 
Leopold“) 


Dpera! 


of 1914“ übt hier no) große Zuakraft , 


aus. 


La Salle — „Roling Stones“, | 


Luftlpiel aus dem Chicagoer 
bergäleben, jteht bier noch auf 
Spielplan. 

Eort — „Ihe New Henrietta“ 
zieht nach wie vor volle Häufer, 


Her 


dem | 


Imperial. — „The Rounbup“ | 


mit wirklichen Indianern und Kuh 
jungen ift bier die Attraktion. 

Viktoria. — In dieſer 
wird hier „The Lure“ gegeben. 


Woche 


Kolumbia. — Die Schweſtern 


Watſon ſtehen an der Spitze der hier 
auftretenden Burleskentruppe. 


Zelet die „Abendpoft‘ 


N 


ie 2 


insbejondere auch wirtichaftlich ziwt- 
chen den beiden großen Intereffenge- 
meinfhaften: Gnaland , Frankreich 
und Ruhland einerjeits und Deutic- 
land, Deiterreich-Ilngarn umd die 
Türfer andererjeit?. Zebtere Anterei- 
ſengemeinſchaft wurde immer als die 
ſchwächere angeſehen; indeſſen kann 
man ſich darin täuſchen; denn das 
moraliſche Schwergewicht liegt 


| 
| 


| 


| 
| 


auf | 


Zeiten der legteren und wiegt ficher | 
die Differenz einiger Zilberlinge auf. | 


Bon dem Kriegsichauplat 
find lekte Woche Ereianijie von be- 
jonderer Bedeutung nicht zu verzeich- 
nen qewejen. Dort berrict die Rube 
vor dem Sturm. Es wird bin- und 
ber diplomatifirt, und mas dabei 
berausfommt, mwiffen die Götter. 

Huf dem Striegsihauplag in Weit- 
flaudern, um Arras, Ya Potjee und 
Betbune fanden meiit mr Artillerie- 
duelle statf. Die Deutichen machten 
einige Jortichritte in der Richtung auf 
Galais. 

Anders steben die Saden um 
Soiſſons. Der franzöſiſche Genera— 
liſſimus Joffre beorderte raſch friſche 
Truppen aus Chalons-fur-Marne 
dorthin, da dort ein Durchbruch der 
erſten deutſchen Armee (von Mlud) 


zur See 


droht. Im befeſtigten Lager von Cha— 


lons ſind die Franzoſen nervös ge 
worden wie ein Bienenſchwarm in 
der Sommerszeit. Irgend ein franzö— 
ſiſcher General muß dort wieder ein— 
mal einen ſchweren Traum und das 
Alpdrücken gehabt haben. Auch von 
der Feſtung Verdun her bekam die 
franzöſiſche Oberkriegsleitung trübe 
Nachrichten. UNaufhaltſam drangen 


„Heilt Euren 
Bruch wie ich 
meinen heilte“ 


Bruch, nachdem die Aerzte geſggt 
hatten: „Operation „der Tod“, 


Erin Heilmitteg nud Buch frei verlandt. 

Kapitän Eollines ihr biele auf Zee 
dam aut er einen ihblimmen Dobpelten Brud 
der ibn Pimen Surzem mit mr zwang, a 
Land zu bleiben, fondern ibiu aud N Lu 
Gis Bett feljelte. Er beriußie einen 
dem andern und ein Yruchbaud 
dern. Steine Griolge! Zchlichlih wurde « 
bewust, das; er ſich entweder einer 
Sveration ımiersiehen oder fterben mühte. 
tat feines bon beiden, Ex beilte ji jelbit, 


wu 


zo0llor 
nadı dent ai 


lich 


er 


„Männer und Frauen, hr brandıt nicht aniae- 
ihmitien und br braudt nicht vr 
Bruhbündern geahalı zu werben, 


Navitän Collings machte aus ſich ſelbit und 
ſeinem Zuſiand ein Studium — und endlich 
wurde er dadurd belobut, daß cr die, Meitoer 
iaud, die ibn zur einem geiunden, ftarien, leben 
Iräftigen und alüd!ihen Wanne maeßie, 

sin Seder janı fich derfelben Methode bedie 
neit, fie ift einfa®, leicht anwendbar, fiber md 
bitlia, Dede PBerion auf der Welt, die einen 
Bruch bat, follte das Vu bon Kapitän. Eollings 
baden, das ausführlich erzäblt, wie:er li felbis 
beilte, umd wie Seder diejcibe Behandlungs 
metbode in feinem eigenen Heim obme irgenb 
welde Beläftiaungen befolgen fomm.. Das Bud 
und Medizin find frei. Sic werden frei.an ir 


| gend einen ®rucleidenden berfandt, der umten- 


ftebenden Koupon ausfüilt Zeudet ibn aber 
fofort — glei jewt — cbe br diefe Zeitung 


weglegt. 


nn nn nn  — — — 
freier Bruh- Buch uud Heilmittel-Anupon, 


Kapt. ®. AR. Collingd (nc.) 

Bor 5V9, Walcerioien, 
Pille, fenden ie mir Ihr fteies Bruch 
Heilmittel mıd Buch, ohne dak ih mid da 

duch irgendwie berpiliite. 


m 


ur 5 > Cl Deal ne az 
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Eröf 
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die Deutfchen von den Argonnen ber 
über Enippes, Souain, Bertbes, Cer- 
nan ımd Barennes nah Sitden zu 
vor, 


fnung 
Kaiſerhof anzuze 
Clark Straße, nahe 
ackſon Boulevard. 


wahrend die deutichen Truppen | 


von St. Mibiel iiber die Maas nad) | 


Weſten zu - vorwärtsitrebten. 
deutiche Araonnen- und Maasarmıee 
jind auf’ dem beiten Wege, ji bal 
digit die Sande zu reihen. Das be- 
deutet die demmädhitige völliae Ein- 
ſchließung von Verdun. Teils jind 
deutſche Vortruppen ſchon bis an dieſe 
Feſtung gelangt. Die Cote Lorraine 
im Oſten von Verdun iſt von der 5. 
deutſchen Armee beſetzt. Die Einſchlie— 
ßung von Verdun iſt für Frankreich 
ein unerſestzlicher Verluſt. Die dentſche 
befeſtigte Linie im Norden Frank 


Die 


reichs würde alsdann ungefähr von 


Soiſſons 


Metz über Conflans-Thiaucourt-Fort 
Barodes - Zt. Menebould - Heinis 
Yavır » Na sere - Arras 


Bethune und von da nadı Norden 


‚ Aber Yille-Mpern nad Nienport ver 
| lauten. 
Alter Seefapitän furirte seinen eigenen | 


ı großen Sieg 
| Rufien. 


Deutichland feiert wieder 


Hindenburas über die 


—— v I UL VUN 


— 


ie herren Roeßler 
und Teich beehren 
ſich dem Publikum die 


des New 


igen. 


Titanengeſtalt des Hindenburg ver— 
triechen wollen. 


Kriegshumor. 

Ein Soldatenlied. 
Hindenburg, Hindenburg 
Vorne oder hinten, * 
Irgendwo, da kommt er durch! 
Wo? Das wird ſich finden! 

So, nach der berühmten Weiſe der 
„Berliner Pflanze”, fang diejer Tage 
junger Erfaß, der durch Zomwitich fam., 
Das Lied ift hier neu, vielleicht war 
ed im Wagen während der Fahrt 
entitanden, vielleicht ift e8 auh aus 
einem Küantus, der daheim. in den 
Kaffeehäufern und Mufithallen längjt 
Iriumpbe feiert. Gleichviel! Wo e3 
„burch”aeben würde, war den jungen 


| Kerichen in dem einen Fall iwie dem 


| 


einen | 


Er bat fie wieder einmal in | 


| das mafurischeSeengebiet hineingelaf= | 


8. 


' feinem Kommando, 


actäbriihen ı 


| Mafchinengeichüge, 
‘ Vrtilleriematerial erbeutete 
| radezu faszinirt 
| ftotter der 


ıfteit. 


ı aefihildert werben. 


jen, um jte dort 


| ordentlich zu  pie= 
laden. 


Zwei Armeen, zur $eit, bie 
und 9, bat der Generalfeldmar 
Thal von Hindenbura im Often unter 


Das ift viel, da ı 


jede Armee aus einer gewilfen Anzahl | 


bon Armeetorps beitebt und 
leriedivifionen binzutreten. Sehr ge 
ring ifi aber jeine Truppenmacht ge- 


Stabal= 


genüber der fat unüberjehbaren des | 


ruſſiſchen Koloſſes. 
dieſe bis jetzt. 
er zu Gefangenen, 50 Geſchütze 
ſowie 


und 
enormes 
er. 
war der Berichter 


„Wiener Freien 


Doc beſiegte er 
26,000 Ruſſen machte 


Se: | 


Preſſe“ | 


bei feinem Bejuch des Hauptauartiers | 
von. Hindenburgs Nerpvenlofig- 


Doc) jeder Feldherr muß in- 
mitten feines. Stabes, feiner Organe 
Es iſt durchaus 


nicht gleichgiltig, wie der Geiſt in ei— 
| nem höheren Stabe beichaffen it. Die 


| Ruhe, Sie in demielben berricht, 


| gefertigt werden, zu 


das 
ernbleiben jeder peifimiftiichen An 
Inauung, die. Sicherheit des ganzen 
Auftretens, wie der feite Glaube an 
ben jieareichen Enderfolg 
nit blos allen Arbeiten, 
qute, 


die dort 
fondern 


| verbreiten auch Ruhe, FFrifche, zuber- 


ſichtliches Vertrauen bei allen denen, 
die mit den Mitgliedern dieſes Stabes 
in Verbindung treten. —Hindenburgs 


Geiſt und Ruhe beherrſcht den Oſſen, 


und bald werden Galizien und die 
Bukowing auch von den Ruſſen end— 
giltig befreit ſein; denn Hinden— 
burgs Sieg wird ſeine Wirkung auch 


dort nicht verfehlen. — Die Beſorg⸗ 
niſſe der Ruſſen kennen feine Gren- 


Yet 
—— 


zen mehr; denn fie ziehen fich in gro- 
her Unorbnung Hinter Warſchau zu» 
rüd und errichten dahinter Erbbe- 


eh 


fommen | 


—— 


auch den Stuhlgang 


ander gleichgiltig. Nur dabei wollten 


ſie ſein. 


Der Brite war es. ... 


Von Auguſt 


Saacbdborn. 
ie Dablien blübn, der Wald ift rot, 
er Sind dieiit Arieasballaden: 
Iteber die Felder ſtapft der Tod 
Ind mäbt aewaltiac Schiwaden. 
ie war- fitr ibn die Ernte fo veich 
vie beuer im Weiten md Dilteınr, 
lam er bei jedem Sibpenitreich 
° jest anf feine stoifen 


— 
2 


Zaat ift jung, die er niedermähf 

e ſind's, ungebrochen 
ſedem wohl zittert ein Gebet, 
Antterlivpen geſprochen 
Ind liegi Die Mabd, unreif 
nf Ztovpelficld oder Bradıe, 
Zjeigt wie ein Haudı aus dem 
Das Serlangen auf man Rache 


umd bleich, 


Geiſterreich 


yragı 
I 


einer, wer den 
rihn rief in mire 
Gibt Autwort das weite Leichenfeld: 

Der Brite war es — der Brite!“ 

Da fährt wie ein Blißz mit grellem Schein 
Hernieder auf dieſe Erden 
Der Machtſpruch Gottes: 


Tod beitellt, 
Mirtte 


Die Rache iſt 


mein!“ ; 
%"art', Brite, auch dir wird fie werden! 
G. E Reid. 
— — — 
Yincoln Sippodrom, 


Im Lincoln Hippedro:m werben mor 
gen, aın Dienstag Ind am Mittiwcch, 
Nachmittags und Abends, deutſche 
Kriegswandelbilder im Anſchluß an 
die Vaudevillevorſtellung vorgeführt. 
Die Ankündigung wird jedenfalls nicht 
verfehlen, das Haus bei jeder Vorſtel— 
lung zu füllen. 


— —— — — — — — — — — 


— 
dTriukt heißen Tec 

gegen böe Erkältung $ 
ö— 


* 

+ 
+ 
+ 
— 

— 
+ 


Holt ein Teines Padet von „Ham- 
dura Breafi Tea“, oder ivie wir Deut: 
je jagen „Hamburger Brujttee” von 
Eurer Apothele. Nehmt einen Teelöf- 
jelvoll von dem Xee, gieht eine Tajfe 
fochenden Waflers darauf, Tiebt ibn 
und trintt eine Tafje zu irgend einer 
Zeit. Es iſt die wirkſamſte Weiſe 
eine Erkältung zu vertreiben und 
Grippe zu heilen, denn die Poren 
werden dadurch geöffnet und vermin— 
dern den Blultandrang. Befördert 
und beſeitigt ſo 
eine Erlältung ſofort. 

und vollſtändig ve: 


8 * 


— 


\ 


ININNSIISNDNNSS N 


er 


Bene 


Deutihe Boritellung. 


„Schwiter bleib bei deinem Leiten“ in der 


Sozialen Turnhalle. 
Amsheutigen Sonntag wird in der 


' Sozialen Turnhalle, an Belmont Une. 


und Baulina Str., wieder eine deutjche 
Iheatervorjtellung veranitaltet von ei= 
nigen der erften Kräfte der urfprüng: 
lichen Bufh Temple. Gefellihaft unter 
Mitwirkung anderer erjiklaifiger _Be- 
rufsichaufpieler und unter Zeitung von 
Johanna Eifemann. Zur Aufführung 
gelangt „Schufter bleib’ bei Deinem 
Leijten“, Schwanf mit Gejang in 5 
Alten ven 3. von Plöß. Die weiblichen 
Hauptrollen liegen in den Händen der 
Damen Anny Sanders, Johannakiles 
mann und Selma Gerlad. Herr Otto 
Loewe, der borzügliche Homiler, wel- 
her dem hiefigen Theaterpublitum 
ihon-jo viele genußreiche Stunden be= 
reitet bat, wird de Rolle des: Schuiters 
verförpern und die Anmefenden nicht 


| aus dem Lachen herausfommen lajfen. 


| Tongseinlagen erheitern. 


en — 


Er wird auch in Gemeinſchaft mit 
Frl. Gerlach durch einige prächtige Ge— 
Ebenſo wird 
der hervorragende Tenoriſt Herr Karl 
Lindemann durch Solovorträge' ent— 
zücken. Die Darſteller der 
männlichen Hauptrollen ſind die Her— 
ren Julius Loeffler und Alexander 
Vogel. Von der Eeſetzung der kleineren 
Rollen verdienen außerdem 
nung Ida Hohmann, FranzHartu. der 
fleine Hohimenn, ferner Frl. Martha 


Scherbaum, welche ala Baronejie ihr | 
zur Entfaltung | 
alänzender ZIoileiten Gelegenheit fin= | 
den ivird. Bejonders hervorzuheben tft | 
noch, daß ein volles DOrcheiter bei der | 
Borktellung mitwirten und dab nad | 
derfelben Tanz jtattfinden wird. Eins | 


Debut machen und 


— 


— 
—— 


der 


tritistarten zum Preiſe von 50, 
und 25 Cents ſind jederzeit in 
Turnhalle zu haben. ‘ 


— —— — — 


viederabend. 


Ada von Gersdorf veranitaltet eine mnii 
kaliſche Unterhaltung. 

Die beliebte Sängerin Ada von 
Gersdorf veranſtaltet am kommenden 
Mittwoch, Abends 8. 15 Uhr, 
der -Lincoln Turnhaälle, Diverſey 
Barfway und Sheffield Ave, einen 
Kiederabend mit auögezeichnetem Pro 
aramm., Die Namen von Brahınz, 
Lifzt, Laffen, Schubert, Rudinftein, 
Strauß und Anderen ftehen 
Trerner bringt fie einige herporragende 
Kompofitionen von Eugen Haile,Nem 
York, mit welhen die qutgejchulte 
Sängerin wegen ihrer weichen, modus 
lationdfähigen Stimme neue Lorbees 
ren ernten wird. Da Frau vonGers— 
borf jederzeit Jich mit ihrer Kunit der 
Mohitätigteit zur Verfügung ftellte, 
und namentlich Fürs „Note Kreuz“ 
mit großer Aufopferung ihr 
feiitete, dürfte diefer  vielveriprechen- 
de Abend vor. außverfauften Haufe 
ftattfinden: Eintritt 50 Eis. 


— —— 
— Rechte Abſichten haben, ohne ſie 
auszuführen, heißt: Tre Uhr richtie 


anderen | e 5; —— 
linvorträge werden abwechſeln; vor 


Erwäh-⸗ 


| tus” 


in | ftchendes Vrogramm, mohl geeignet, 


| die Freunde der deutichen Literatur zu 


| wie 
darauf. | 


Belles | 


N, 


"Lan: 
— 


Au 


St. Johannes:-Gemeinde. 


Ihr großes Konzert in der Kirche 
heutigen. Sonntag. 

Am heutigen Sonntag Nachmit= 
taa, 3 Uhr, findet in der evangelifchen 
Johanneskirche, Mohawt Str, und 
Garfield Ave, ein. arobes Konzert 
unter Leitung des Mufifdireftors 
Theodor Scheerer ftatt. Der Eintritt 
it frei, doch werden freiwillige Bei=- 
träge erhoben werden, und die Beſu— 
cher werden um To lieber beijteuern, 
al3 das Programm und feine Aus— 
führung durch bewährte Kräfte ſie 
reihlih Dafür entichädigen wird. 
Man braucht nur die Namen Theodor 
Sceerer, Kamilla Bunte, WAdolf Gill, 
Guftan Berndt zu nennen, um in den 
Lefern die Ueberzeugung zur befeitigen, 
daß Tie fünftlerifch-gediegene Darbie- 
tungen zu gewärtigen haben. Außer 
den Thon Genannten werden fih au 
die Damen Luife Shramm,. Lucile 
Braun, Wally Heymar, Elſa und 
Gertrud Ihinger, Della Dahms und 
Sophie Richter, jowie die Herren Al— 
beit Moehling, Charles Schramm, 
Albert Schröder und Emil Gold be- 
tetligen. Orgel, Gefang: und Bio» 


am 


getragen werden ıı. V. zwei Chöre aus 
Dubois’ „Die fieben Testen Worte 
Chriſti am Kreuz,“ „An den Waſſern 
Babylons“ von Gounod, „Inflamma— 
aus Roſſinis „Stabat Mater“, 
eine Cavatine für Violine von Raſff 
und manches Andere. 


= oe — — 


Ulrich Haupts VBortragsabeud. 


Auftreten des beftannten Darſtellers in 
Martines Halle. 


Herr Ulrich Haupt, als Darſteller, 
ri 


‚ Bertiogsfüngler und Ihraterdirek.o: 


DL 


m geſammten Deutſchtum Chicagos 


wohlbetannt, wird am Samſtag, dem 
27. Februar, in Martines Halle, 2732 


Hampden Court, einen Vortragsabend 
beranſtalten. Der beliebt? Künſtler 
bietet ein ungewöhnlich reichhaltiges 
und aus einer Ausleſe des Beſten be 


veranlaſſen, in Schaaren nach Mar— 
tines Halle zu pilgern. Neben Perlen 
aus der älteren deutſchen Dichtkunſt, 
Goethes „Totentanz“, Geibels 
Tod des Tiberius“ und anderen wird 
Herr Haupt auch neuere und neueſte 
Sachen vortragen, Wildenbruchs 
„Hexenlied“, Schöngaich-Carolaths 
„Sulamith“, Ewers“ ,„Wir und die 
Welt“ und, was yon beſonderem Reiz 
ſein dürfte, eigene Gedanken über den 
Krieg unter dem Titel „Gott ſtrafe 
England.“ & 


Hiermit ſind die mannigfachen ſchö— 
nen Gaben des Abends nur angedeu— 
tet, nicht erſchöpſft, und man darf ſich 
verſichert halten, daß man erhebende 
Eindrücke mit heimnehmen wird. Ein— 
trittsfarten zu $I find im der Buche 
handlung von Köllimg & Klappendadh, 


70 W. Adams 





(Sür die „Eonntagpoit“.) 
Der Kriensgefangene eines galiziichen 
Striegsfreiwilligen. 


Stigze von Albert Weiße, 


Mer von unjern werten Lejern — 

und das werden wohl die weitaus mei- 
iten fein — feine Kenntnif davon: hat, 
wie Zulturrüdftändig die galizifche 
Landbevölkerung noch iſt, wird, nach⸗ 
dem er das nachfolgende Geſchichtchen 
geleſen hat, ein großes Fragezeichen in 
ſeinen Gedanken machen, mit anderen 
Worten, er wird die Wahrheit unjerer 
Erzählung bezweifeln und fie für eine 
mehr oder weniger freie Erfindung 
von uns halten. — 
Das iſt unſere Geſchichte jedoch 
nicht. Wir haben ſie nicht erfunden, 
ſondern uns bei ihrer Wiedergabe an 
eine hieſige große Zeitung, die ſich für 
ihre Wiedergabe verbürgt, ſtark ange— 
lehnt. Iſt dieſe, was heutzutage den 
beſten Zeitungen paſſiren kann, von 
ihrem Gewährsmann ſelbſt hereinge— 
legt, ſo haben wir immerhin doch we 
nigſtens das Recht, für mildernde 
Umſtände zu plaidiren. 


= 


Wenn uniere Mama zu 
Mihbergnügen, dem wir durch unge 
zogenes Gebrüli Ausdrud gaben, zu 
einem längeren Bejuch bei Tante Anna 
ausging, wir Kinder waren bei 
perfonae non aratae und mußten zu 
Haufe bleiben, veriprah ‚fie. uns 
jedesmal „etwas Schönes“ mitzubrin- 
sen. — Aus Erfahrung wußte jie, dar 
die Hoffnung auf „etwas Schönes“ 
unjeren 


werde. 


Kindern, verfuhr 


unferem } 


ihr 


lärmenden Demonſtrationen 
gegen ihren Ausgang ein Ende machen 
Genau ſo wie Mama mit uns 
der Bauer Ignatz 
mit feinem jungenWeibe im galizijchen | 


| faden. zu jehen, vielweniger noch ge⸗ 
fangen zu nehmen. — Er war veritäns 
dig genug, jich darüber nicht weiter 
aufzuregen. — Das geichah aber ganz 
bedeutend, ala er, notdürftig ausgebil- 
det, mit einem Nahfchub zu einem, an 
' der Grenze liegenden Kavallerie-Reai- 
mente gejchidt wurde, und erfuhr, dat 
es mit der Erfüllung des, -der Ma- 
tuſchta in der Scheideitunde gegebenen 

Verſprechens noch gute Weile haben 

mochte! Ueberall an der Grenze 

hotten die Koſacken die öſterreichiſchen 

Truppen beunruhigt, und waren von 

ihnen zurückgeſchlagen worden; 
r der Gegend, in der fein Regiment 
ag, hatten fie fi noch nicht bliden 
laſſen.“ Das koupirie Terrain 

wäre für dieſe Stoppelhopſer und ihre 

Steppenpferde zu ungünſtig, hatte ſich 
der Herr Wachtmeiſter gleich in den er— 
ſten Tagen in ſeiner Hörweite ge— 
äußert! — Ignatz machte aus ſeinem 
Aerger und dem Grunde dazu kein 
Hehl ſeinen Kameraden gegenüber; 
auch dem Herrn Unteroffizier ſchüttete 
er ſein betrübtes Herz aus. — „Wenn 
ich nicht bald kann fangen Kofad for 
Marujchka”, Klagte er ihm, „macht 
mir ganzer Kriea feinen Spa!“ 

Der Vorgejehte belobnte das Ver- 
trauen feines lintergebenen dadurch, 
daß er ibn den ‚Koſockenfänger“ tauf— 
te, ein „Ornans Epitheton“, das jofort 
in der ganzen Schwadron, ja ſogar 
bei den Herren Ober- und Unteroffi- 
teren Antlana fand. Am meiiten aber 
bei Nanat jelbit! Er arinite über fein 
ganzes, dummes Gelicht, wenn er io 
gerufen wurde, und jchiwur fich zu, 


Dorfe Ezeriinst, als der Auf jeines | 


geliebten alten Kaifers Franz Nojef 
or. alle waffenfähigen Deiterreicher u. 


Ungarn eraing, ji al® Kriegsfreimils ı 


ige zu melden! — 


Keine Macht der Erde hätte den pas | 


triotächen Galizier abhalten 
diefem Rufe Folge zu leiiten, aud) 
nicht einmal die jeines jungen Weibes, 
das er 
Iraualtar geführt hatte. — 

Da aber Maruichla alles Mögliche 
cufbot, Benedeis von feinem Vorhaben 
abzubringen, ihn auf den Sinien be> 
fchiwor, bei ihr. zu bleiben, ja 


ı 


probte, Jih das_ Leben, zu _nebmen, 


fönnen, | 


erit vor einigen Wochen zum | 


jogar ; 


werner jie verlaffe, jo verfiel er in der ı 


Abjchiedsjtunde um die VBerzweifelnde 


zu beruhigen und zu tröften, auf den ! 


Modus Dperandi, den Mama bei ih 


ren Ausgängen immer mit Erfolg bei | 


uns Kindern angewandt Hatte. Er 
verfprag, der Marujchta „eiwas 
Schönes“ aus dem Kriege milzubrin 
«en. 
niger Xejer, was ] ie W 
das Janaß jeiner Warujchla bei jener 


Können Sie erraten, Icharfjins | 
das Schöne war, 


Seimtehr aus dem Felde als Gieges: | 


beute zu Fühen zu legen gedachte? 
Kein! Verfuhen Sie es auch nicht, 
jelbjt wenn Ihre Virtuofität im Rät 
ſelraten alle Sonntage von 
R. O. in der Rätſel-Ecke Anerkennung 


ınd Belohnung findet. 


unjerem | 


Sie würden ı 


doch vorbei fchiegen und nicht darauf | 


£ x 


ivmmen, daß Nanat feiner Marujchka 
vriprad, einen lebenden 
Stofaden als Kriegstrophae aus 
Siriege heimzubringen. - 
„Sch gelobe Dir bei T 


dem 


einer Schaß 


ruſſiſchen 


heiligen, der „Swentie Maria“, ſchwur 


er, „daß ich im Krieg 


einen Koſacken 


gefangen nehmen, ihn bändigen, und 


nech Hauſe bringen werde, wo er Dir 
ind mie dann bis an das Ende ſeiner 
Tage in Knechtſchaft dienen ſoll!“ — 
Ebenſo ehrlich und aufrichtig Mama 
es mit ihrem, meinte es Ignatz mit ſei— 
nem Verſprechen! — Das iſt auch 
ſchwer zu glauben, aber es iſt wahr. 
Da er zuvor nicht beim Militär ge 


dient, noch viel weniger einen Feldzug 


mitaemacht hatte, war er natürlic ber 
neiven Anficht, daß Alles, was ber 
Soldat im Kriege erbeutet, jein per: 
fonliches Eigentum fei, über das er 
nch Belieben verfügen könne. — Auch) 
daran, daß ihm der Kojad, den er fan 
gen wollte, in unfreimilliger Knecht 
Ächaft dienen müjfe, zweifelte „sonaß 
einen Augenblid. — Die Leibergen 
ichaft war zwar feit Jahr und ag 
in Rußland aufgehoben und 
wenn die galizifchen Bauern davon ge- 


hört hatten, der ihnen, trog Stammes | 


verwandtichaft, verhaßte, 
‚Mufchit“ blieb in ihren Augen der 
Leibeigene feiner Gutsherrn. — Wa- 
rum follte er den Kojad, den er ın 


feine Gewalt befam, nicht ebenfo gut, | 


wie der ruſſiſche Großgrundbeſitzer 
ſeinen Leibeigenen, als Arbeitstier 
ausnühen? Ja, das wollte er — un 


fogar gehörig! — Eime ruffiiche Knute | 


würde fi ja wohl unjchwer aud in 
Czerwinsk auftreiben laſſen! — 

Durch die verlockende Ausſicht, die 
unumſchränkte Gebieterin eines, zum 
Gehorſam gezwungenen Knechtes zu 
werden, verſüßte für Maruſchka den 
herben Schmerz der ſchweren Ab— 
ſchiedsſtunde! 

Halb und halb getröſtet, ließ ſie ih— 
ren Ignatz ziehen; 
noch für nötig, mit ihren letzten Wor— 
ten ihm einzuprägen, daß der Koſack 
den er ihr zum Geſchenk machen wolle, 
ja ein ſtarker, junger und hübſcher 
Kerl ſein ſolle!“ — 

* * 


In den erſten Wochen, in denen dem 
Ignatz in Lemberg die Anfangsgründe 
der. Krieadfunft beigebradht murden, 
fand .er. feine Gelegenheih einen Ko⸗ 


* 


ſelbſt 


ruſſiſche 


| ichöpft, bom Pferde. 


hielt 28 aber doch | Ede liegend, Ihoß er noch feinen Ka- 


daß er feinen Kameraden und Borge- 
jeßten, die ihm diefen Namen doch nur 
sum Spaß und wohl auch mit ein we 
niq Hohn beilegten, beweiſen werde, 
I ie Sehr er ein Anrecht darauf hatte, 
„Kofadenfänaer“ genannt zu werden! 
| Er mubte lange warten, aber jeine ©e- 
| legenheit kam endlich doch, als eines 
| Morgens die Meldung eintraf, daß 
|fih Kofaden in nicht allzumeiter Ent- 
| fernung vom Lager gezeigt hätten! — 
| Der Rittmeiiter entjandte jofort Pa— 
\trouillenzüge, die das Gelände nad 
| dem Feinde abfuchen follten. — Zur 
aroben Freude unseres Galiziers ftieh 
das Häuflein öfterreichiicher Reiter 
und unter denen Nana ich befand, 
ı Jehr bald auf einen Zug ruffifcher Ko- 
ı Taden. 
in dem 
| Mann gegen Mann focht, folgte! — 
| Sana batte dabei das Glüd, einen 
ı Gegner zu finden, der alle Vorzüge, 
| die er und Marujchla von ihrem Leib— 


| Ein bitiges Scharmütel, 


‚eigenen erwarteten, befaß. Er war ein 
| junger, hübjcher und ftarfer Kerl. — 


4— Den mußte er ſich fangen! — Da biß 


die Maus keinen Faden ab.“ 


Der Ruſſe dachte aber gar nicht da— 
ran, ſich von dem Galizier fangen zu 
laſſen. Trotzdem die Säbelhiebe ſei— 
ı nes Gegners hageldicht auf ihn nieder- 
| fauften und er fon bon dem eriten 
| Streiche verivundet wurde, hielt er ta- 
| pfer Stand. Schließlich aber fant er 
doch, bom großen Blutverlujte er- 
Schon an ber 


ı rabiner auf den Galizier ab und ver- 
wundete ihn am Kopfe, fo daß aud) 


| diefer bom Pierde und gerade auf-ihn 
; herabftürzte! Jana hatte noch jo viel 
| Kraft, den unter ihm Liegenden am 


Halje zu mwürgen und flir feinen Ge- 
fangenen zu erklären. Dann ſchwan— 
den ihm die Sinne. \n der bejchrie- 
benen Loge, alfo Galizier oben, Rufje 
unten, aber bewußtlos, fand. bie Am- 


nur | 


| Unterbaltuna wurde durch 


— * 
— 


f7 — 
— 


I 


Chicago, Sonntag, den 14, februar 1915. 


wundeten Kämpfer und jchaffte fie in 
dag „Rote Kreuz Feldlazarett“, 

Als Ignatz am nächſien Tage aus 
ſeiner Betäubung erwachte, war die 
erſte Frage, die er an die, neben ſei 
nem Bette ſitzende, barmherzige Schwe 
ſter richtete: „IIſt Koſack, meiniges, 
and bier im Lazarett umd was macht 
er?“ — 


Die Pflegerin, die ſehr richtig ver— 


mutete, daß Ignatz mit „ſeinem Ko 


ſacken den jungen verwundeten Ruſſen, 
der mit ihm zuſammen 
worden war, meinte, 
Wahrheit gemäß, daß der Betreffende 


ſich in einer anderen Abteilung des 


‚ Zazaretis befände, dab fie aber über 
fein Befinden feine Auskunft geben 
| fönne, da eine andere Krantenfchiweiter 
mit feiner Pflege betraut fei. — Diele 
den Ein 
tritt des Alfiitenz-Arztes aeftört, der 
getommen ivar, den Vermwundeten ei 
ner aründlichen Uinterfuchung zu un 
teriwerfen! — Er fand, daf die Stuagel, 
die der Rulie dem Galizier in den 
Schädel gejagt hatle, noch darin ſtecke, 
und eröffnete dem Bleſſirten, daß er 
ſich zur Entfernung derſelben einer 


Tod ging, unterziehen laſſen müſſe. 
— Ignatz hörte dieſe gewiß nicht troſt 
reiche Mitteilung mit der größten Ge— 
laſſenheit an. Die ihm drohende Ge— 
fahr konnte das, alle ſeine Gedanken 
abſorbirende Intereſſe an ſeinem Ko 


er 
angele⸗ 


der Krankenſchweſter, erkundigte 
ſich jezt beim Doktor auf's 


| gentticfte nach dem Befinden „feines“ 


Aus den Kämpfen in Ru 


| Seite und begann zu. fchnarchen, 
' od er feinen Raufh.in der Nacht nad) 
einer Kirchweih ausſchliefe! 

aber nur eine Kriegsliſt. In Wirklich— unter ihren Patienten nach der Opera- 
eingeliefert | 
antmoriete der | 


| ten Flüchen Verwahrung ein! 
ſack nicht mindern, und wie vorber bei 


er dermaßen, daß: die 
um die Kranfen nicht länger ftören 
zu lafjen, fich gezwungen fab, den jun 
gen Ruffen neben Yanak zu beiten. 


Dberjchweiter, | fleiden Sie, 


| 


Damit jchien diefer zufrieden aeitellt | 


zu fein. Er bedantte fich bei der Ober: 
ichmweiter, drehte fih auf die andere 


teit blieb er wach und beobachtete mit 
bald zugefniffenen Augen nicht nur 
„Teinen Kofad“, fondern aud alles 
Andere, was um ihn herum vorging. 
Später, ald die Lampen herunterge- 


| ichraubt und ein neu eingelieferter Ber 


wundeter die Aufmerkſamkeit aller 
Pflegerinnen auf Fi 309, lanate . er 
ven Starabiner von der Wand herunter 
und Jöfte den Riemen, an dem das 


als Inad) den erhaltenen Snitruftionen des 
. "Stabarztee. — Wenn fie aber gehofft 
Es mar | 


während ich unjern 
Landsmann unter dem Meffer habe, 
an und leiten ihn nach der Ambulanz, 
die mit ihm, ebe noch der Operirte 
aus dem Dperationäzelte zurück ge— 
bracht wird, nad dem ruſſiſchen Ge 


‚ fangenenlager abfährt!” - 


| Schreien nad 


| rantenichmweitern 


Mordgeivehr getragen wird, davon ab. | 


Irobden ihm bei der Beichaffendeit 
feiner Wunde jede Bewegung des Ko— 
pfe3 Höllenaualen bereiten mußte, 
beuate er jich doch über den, im nächiten 
Bette Liegenden, befeitigte das 


des Riemen an dejjen Handaelent und 
das andere an jeinem eigenen!—Troß- 
dem Janag jehr behutfam und vorfich- 


| tig bei dem Geichäft vorgegangen, war 
| der Rufje darüber erwacht und legte 


gegen jeine FFellelung mit den greulich- 
Sein 


Broteft aber hatte nicht den gerinaften 


Die Oberfchmeiter verfuhr aenau 


hatte, dak der Bruder Straubinger 
tion und dem yait accompli 
iiber, daB der gefanaene Rufje ver 
Ihiwunden war, Ruhe aeben werde, 
mußte jie jich ara enttäufcht jehen. — 
Sobald er aus der Narkoie eriwachte 
und das leere Bett des Auifen neben 
fich bemerkte, erfülfte 
„einem“ Kofad das 
Teldlazarett und Arzt 
mußten feinen an 
ihn beitändig durch 


gegen- 


ganze 


deren Rat, als 


| Betäubungsmittel im ganzen oder hal- 


I pulaäre 


l 
I 


zu | 
ı einem Knoten verichlungene eine Ende 
Dperation, bei der’es auf Leben und | 


| 


i 
t 
\ 


| 
| 
| 
| 


ben. „Dufjel” — verzeihen Sie diejes 
aber doch recht autreffende 
Wort — zu halten! 

Mit der Zeit jedoch murden Die 
Wutausbrüche seltener und hörten 
ichließlich aanzlih auf. — Aber eine 
Sreude erlebte weder der Doktor nodı 
die Samariterinnen des Noien Freu 


und | 


! 
l 
! 
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fangenes Kojad nad Haus zu brin- 
gen! Hit fih Kofad aber meggelau- 
fen und moill ich alfo wieder zu 
Schtwadron zurüd, um anderes Kojad 
zu fangen!” — 

Der Stabsarzt nahm- diefe Abfuhr, 
die ihm Ianat zu Teil werden lieh, 
nicht zu tragifch; er jah pielmehr die 
Berechtigung des Wunjches, den jein 
Patient hegte, vpolllommen ein und 
forgte dafür, daß er, Tobald es jein 
Zuftand erlaubte, wieder in die Schmau- 
dron eingeftellt wurde.“ 

Ob Ignat ſich wirklich jeinen zwei 
ten Kojad jpäter gefangen 
als Leibeigenen feiner Maruichfa 
heimgebracht hat, darühet fonnten mir 
zu unferem Bedauern nichts in Er 


jein wütendes | fahrung bringeg. 


Mitten in den Feind! 
tige don Artbur Babilotte, 


Auf feinem Erfundigungsflug war | 


' Erich Bentheim, der junge Fliegerof- 


| 
| 
| 


; fizier, im eine dichte Negenmwolfe ges | 


raten. Er jehmebte in etwa 1200 
Meter Höhe. Die Ausficht nach porn 
und nad unten war ihm mit einem 
Mal veriperrt, er geriet in die größte 
Gefahr, die Herrfchaft über feine Ma- 


»e8 an ihrem Pflegling. — Seine Hei- ! Ihine zu verlieren. Unmillig griff 


fung machte zwar rapide Yortjchritte; | 1 mi 2 
— aber der vollitändige Umſchwung | Apparat jentte ji langfam um 200, 


| 
| 
| 


in feinem Wefen machte einen aerade 
zu beängitigenden Eindrud auf die, 


Erfolg. Er blieb an den Galizier ae: | Die ihm ihre liebende Fürforge zufom= 


fefielt, denn als die Schmeiter, 
auf den Lärm herbeigeeilt fam, 


die 
den 


EEE 


Abtransport nefangener, veriuundeter Nniien in ein dentiches Lazarett. 


| Kofadts. — Die erhaltene Auskunft, 
daß der junge Ruffe jchwer, aber doch 
nicht jo jchwer, wie er jelber verwundet 
fei, jchien unjerm Freunde nicht fon- 
derlich zu gefallen! — 


Er lag requngslos auf jeinem Feld— 
bett mit offenen Augen und jtarrte, 
unverjtändliches Zeug murmelnd, auf 
feinen Sarabiner, der neben jeinem 
Lager an der Zeltwand hing. — Of— 
fenbar hatte die Nachricht über den 


Zuſtand des Koſacks ſeinen jonft fchlecht | 


funktionirenden Denkapparat in un— 
gewohnt lebhafte Bewegung geſetzt. Er 
grübelte angeſtrengt über Etwas nach, 
was ihm ſchwerere Sorge noch als ſein 
eigener totkranker Zuſtand verurſachte. 


und er mwinite der 
zu, an jein Yager zu fommen. 

„Iſt Tih aut!” fagte er zu der an 
fein Beit Eilenden, „dab Kojad meini 


ges, nicht tot geht, ift jich aber nicht | 


gut, daß er nicht franter ift, wie ich. 
Muß er in’3 leere Bett bier neben 
Ignatz liegen! Will ich’3 haben!“ 

Da die Schwelter. feinen vernünf- 
tigen Grund zu dielem höchit fonderba 
ren Verlangen jeher konnte, fchlua Tie 
ihm feinen Wunjch rundiweg ab und 
hieß ihm mit ftrengen Worten, als er 
bartnädia auf die fofortige Erfüllung 
desfelben beftand, fi) Augenblidlich 
ftill zu verhalten. hr Belanntfchaft 
mit dem obftinaten Karalter der gali- 
zifhen Bauern, die mit ihren diden, 
eigenfinnigen Schäbeln die Wände ein- 
rennen, um ihren Willen durchzufehen, 
muß nur eine oberflächliche gemefen 
fein; jonft hätte fie wiljen müffen, daß 
fie durch ihr energifches Auftreten bei 
ihrem Patienten nug Del in’s feuer 
goß. Statt fich zu „behäpen“, wie wir 


uns fo jhön hierzulande  ausdrüden- 


würben, begann ‚er. ungemütlich. und 
immer, ungemütlicher zu 


2 
a * 


ſon bringen fonnte. 
durch Anwendung von Gewalt die bei— 


Riemen von den Handgelenken der 
beiden Patienten löſen wollten, geriet 
Ignat in eine unerträgliche Wut. „Hab 
ich gefangen Hund, ruſſiſches!“ ſchrie 
er mit rollenden Augen, „kann ich ja 
ihn auch anbinden! Lauft er ſonſt 
weg.“ Da er ſich auch der Ober— 
ſchweſter gegenüber ebenſo ungebärdig 
bewies, ja ſogar nach ihrer Hand 
ſchnappte, als ſie den gleichen Ver— 
ſuch, wie vor ihr die Pfiegerin machte 
und dabei brüllte, alö ob er am Spieße 
ftäfe, ließ man von allen meiteren Be- 
mühungen, den jungen Ruffen von jei- 
ner ?Trejlel zu befreien ab; der Herr 
Stabsarzt, der bei Tagesanbrud jchon 
daskazarett zu injpiziren pflegte, follte 


Endlich fpielte ein Lächeln der Be- | dem mwiberhaarigen Patienten die Flö> 


friedigqung um feine bleichen Xippen, | 


Krantenpflegerin | jelbft ein Galizier und mußte, daß er 


| weder durch Zureden noch Straft feiner 
| militärifchen Autorität einen reniten- 


tentöne beibringen! — Der Stabsarzt 
aber tat nichts dergleichen! Er mar 


| 


men ließen! — 
Gr laa, obwohl ihm der Arzt die 


v 


ten galizifhen Bauernfchädel zuredt- 


feßen und feinen Träger zur Rai- 
Zwar bätte,er 


den Gefefielten trennen können, aber 
er fürchtete, daß der Zorn über diefe, 
den Galizier anf’s höchite empörende 
Maßnahme das Wundfieber ver- 
Ichlimmern und die Entfernung der 
Kugel aus feinem Schädel verzögern 
fönne. — Nachdem er den Rufen und 
dann ana gründlich unterfucht umd 
bom Lehteren erfahren hatte, wie’er 
„Seinen“ Kofad gefangen und was er 
mit. ihm zu tun gebente, erteilte er der 
Dberjchmweiter folgende Berhaltungs- 
maßregeln: „Sie laffen die beiden Pa- 
tienten bis übermorgen früb  zufam: 
mengebunden liegen. Dann geben Sie 
dem Galizier Chloroform. — Sobald 
er das Bewußtfein verliert, laffen Sie 
ihn in dos Opetationszelt tragen, 
nachdem fie ihn felbftverftändlich vor: 
ber von dem Rufjen losgebunden Bas 
ben.. Die — Be 


ei 


ſſiſch Polen. 


Erlaubniß zum Aufſtehen gegeben 
hatte, beſtändig auf ſeinem Bette, aß 
und trank nur, wenn er dazu mit hal— 
ber Gewalt gezwungen wurde, und 
ſprach kein Wort, wenn er nicht direkt 
dozu aufgefordert wurde. 

Er brütete offenbar über Etwas, 

as ihm ſchwer auf dem Herzen lag! 
Die Oberſchweſter, die beſtändig mit 
dem Staabsarzte über das Befinden 
ihrer Patienten Rückſprache hielt, 
machte dieſem den Vorſchlag, daß Ig— 
nah noch immer nicht den Verluſt ſei— 
nes Koſacks verſchmerzt habe; ſeine 
tiefen Seufzer ſchienen ihr das zu be— 
weiſen. —Der Stabsarzt ſtimmte die— 
ſem Vorſchlage nicht bei. — 

Ich habe“, gab er lächelnd zurück, 
„den Mann öfters ſeufzen gehört — 
und,glaube, aus jeinen Seufzern her— 
aus — oft den Namen Marufchla ver= 
nommen zu haben. Marufchta ift fein 
junges Weib, und er vergeht vorGehn- 
fucht vor ihr. — Das paßt jich zwar 
für einen Kriegsfreimilligen ganz und 
gar nicht, — aber, da der Schwadron: 
ef ihn für einen der beiten feiner 
Mannichaft erklärt, joll dem liebeair- 
renden Täuberich geholfen werden. — 
Sch habe ohne fein Vorwiifen einen 
beim Regiment vierwöchentlichenftran- 
fenurlaub für ihn beantragt, und hof 
fe, daß er ſchon morgen nad) feiner 
Heimat und feiner Maruichla reifen 
fann! — Drei Luftfprünge wird er 
troß feiner fchweren VBerwundung ma- 
en, wenn ich ihm dann den Urlaubs- 
pah einhändige!” — 

Herzte, auch wenn fie Stabs-. Ober- 
ftaats- oder gar Generalärzte find, 
fönnen fich ebenfoaut bei der Diagnofe 
des körperlichen wie des geiftigen Zu 
ftandes ihrer Patienten irren. Die von 
ibm erwarteten drei ?Freuden-Quft- 
fprünge madhtg Janah nicht, er gab 
dem Arzte den Urlaubapaß, zurüd und 
agte mit 2 Miene: — „Wie 

an ch | ir uoe I e 


| 


feine Hand nach dem Tiefeniteuer, der 


300 Meter. 

Kaum öffnete fich die Wolfe unter 
ihm und gab ihm den Blid frei, als 
er auch ſchon mwohlgezielte Kugeln ge= 
gen die Majchine prallen hörte. Der 
Apparat Tchwantte leife, unruhig ar= 
beitete der Motor. Erich Bentheim 
entwickelte die höchſte Geſchwindigkeit, 
um unter der verderblichen Wolfe 
fortzukommen und ſich wieder höher— 
ſchwingen zu können. Aber bevor er 
dieſe Abſicht ausführen konnte, ſchlug 
ein Geſchoß hart gegen den Motor, 
der ſtampfte und ſtieß, raſſelte ein 
wenig und ſtand. Eine tiefe Stille 
breitete ſich plötzlich um den Flieger 
aus, die gleich wieder durch das Zi— 
ſchen der herauffliegenden Geſchoſſe 
getötet wurde. Erich Bentheim be— 
lehrte ſich durch einen ſchnellen Blick 
in die Tiefe, daß er es mit Artillerie 
zu tun hatte. Er wußte, daß er ver— 
loren war, wenn es ihm nicht gelang, 
im Gleitflug den breiten Wald zu er— 
reichen, den er, vielleicht SOO Meter 
or fich liegen jah. Er erkannte au 
die qroße Gefahr, die er beſtehen muß— 
te: Denn, daß die Franzofen ihn un= 
erinüdlich befchteßen würden, während 
er über ihren Köpfen dabinfquite, da⸗ 
rüber gab es keinen Zweifel! 

Erich Bentheim kauerte ſich auf ſei— 
nem Sitz zuſammen, zog die Füße an 
den Leib und umklammerte mit den 
Händen die Steuer; in ſachtem Ab— 
wärtsgleiten gings dahin, über die 
Feinde hinweg, deren Kanonen die 
gierigen Münder weit aufgeſperrt ge— 
gen ihn reckten und Tod und Verder— 
ben daraus ſpien. Durch die Sei— 
denbeſpannung der Flügel ziſchten 
bie flinfen Kugeln der Infanterie, 
wahrhaftig da jeitwärts ftand auch) 
eine Menge Infanterie! Die fchoffen 
iwie die Teufel! Hahaha! Ueber die 
Kanonen fonnte man wohl lachen, die 
machten nur einen mörberifchen 
Lärm, im übrigen aber tanzten ihre 


Kugeln um ihn her, ohne ihm das ge= | 


ringfte anzuhaben... 

sh bin gerettet! dachte Erich 
Bentheim, als er, immer mehr jich der 
Erbe nähernd, die leßten Reihen des 
Jeindes hinter jich jah. Da hatfe aber 
wahrhaftig fo ein Burfche, der ganz 
allein auf freiem Felde ftand und un- 
ermübdlich aufwärts jchoß, das Glüd, 
eine Kugel anzubringen. Sie ſchlug 
gegen das Lenkrad, prallte in ſchrä— 
gem Winkel ab und zerſchmetterte 
Erich Bentheim den Unterkiefer. Ei— 
nen Augenblick lang war es dem jun⸗ 
gen Offizier, als habe ihn eine rie— 
ſengroße Hand im Genick gefaßt und 
wirbele ihn unzählige Male um ſich 
ſelbſt. Seine Gedanken raſten und 
kollerten betrunken durcheinander. 
Dann ſtand die ſtraffe Gewißheit da: 
Wenn du jetzt die Herſchaft über dich 
ſelbſt und ſomit über die Maſchine 
verlierſt, ſoweit ſich dieſe überhaupt 
noch eine Herſchaft gefallen läßt, dann 
biſt du unwiderruflich verloren Schon 
hoben ſich ſeine matt herabgeſunkenen 
Hände wieder nach den Steuergriffen, 
es war zu ſpät. Ein plötzlicher Wind— 
ſtoß griff unter den linken Flügel des 
Aeroplans, hob ihn hoch, die Maſchine 
ſchwankte zitternd. gewann 
Gleichgewicht, ſchwankte ſtärker, über— 
ſchlug ſich. 
Erich Bentheim vernahm von unten 
ein tauſendſtimmiges Freudengeheul, 
darauf ein ſplitterndes Krachen — 
eine ölige Flüſſigkeit troff ihm über 
das Geſicht und vermifchte ſich mit 
dem aus dem zerſchmetterien Unterkie— 
fer rinnenden Blut, der Oelbehälter 
mar geplagt. In ſchlingernder Kurve 
ſauſte der Offizier übet ein paar 
Köpfe hinweg und ſchlug fehwer auf 
dem harten Raſen auf. Er hatte das 
Gefühl, als ſeien ihm ſämmtliche 
Glieder gebrochen, in ſeinem Kopf 
ſchlugen tauſend ſchwere Hämmer. 
Aber ſeltſamerweiſe war er ganz wach 
und nahm alles wahr, was um ihn 
herum vorging. 

Da kam zuerſt ein wildausſehender 
Kerl auf ihn zugelaufen und ſchien 
mit der Abſicht umzugehen, ihn auf 
fein Bajonett zu ſpießen Erich 
Bentheim rig den Revolver aus dem 
Gürtel... Che er ihn aber dem an- 

vor das Gefiät Halten tonpte 
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— — — — — 


EEE El = * —⸗ — 


das 
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ertönte ein franzöfifcher Befehl. Der 
milde Mann mit dem’Bajoneit hiel 
feinen Lauf an und fentte die Waffe, 

Ein langer magerer General mit 
einer Habichtänafe trat aus dem herz 
zugelaufenen Zrupp Jnfanteriften = 
por, mufterte den Geftürzten aus fun 
feinden Augen und jagte befriebigt 2 
zu feinen Dffizieren: „Ein guter 
Yang!” 

Ein Oberleutnant fagte: „Er Hatz 
fich tapfer gehalten!“ 

Der General nidte: „Man rufe dem 


| Arzt.“ 


Dann wurde Erich Bentheim auf? 
eine Bahre gelegt und einige Hundert = 
Schritte weit getragen, bi8 an benz 
Saum des Waldes, in dem er feine 
Rettung erhofft hatte. Der. Arzt 
verband ihn, er befam Rotwein zu 
trinfen. Die Offiziere betrachteten = 
ihn neugierig, ohne aber zubeinglih = 
oder ausfallend gegen ihn zu werden. 

Eric Bentyeim jchlo die Augen. 
Alle feine Gedanken waren auf Flucht 
gerichtet. Er empfand e& ald eine 
unauslöichlihe Schande, in Die Hände 
der Feinde gefallen zu fein, ohne daß 
er doch eigentlich daran Schuld trug. 
Unbedingt mußte er wieder in, yrei- 
beit fommen oder aber,. wenn ed nicht 


| gelana, ehrenvoll fein Zeben lafjen. 


Die Franzofen mochten mohl ben 
fen, er jet infolge der Strapazen, die” 
er hinter fich Hatte, eingefchlafen; fie 
ließen nur eine geringe Wache bei ihm 
zurüd und fammelten ich mwieber bei 
den andern, die ein heftige® Feuer” 
eröffnet hatten. Auch die Kanonen 
redeten wieder. Und mit einem-freu= 
digen Erjehreden hörte das geübte = 
Dhr des jungen Offizier aus Dem = 
Zumult der Schüffe da3 nerböfe = 
Knattern deuticher Mafchinengemehre 3 
heraus, 

Hurra! jubelte er innerlih,. Die 
Kameraden ftehen drüben, jet fol = 
die Augen 


mich nicht3 mehr Halten! 

Er öffnete vorfichtig 
daß er durch einen Spalt fehen fonn= 
te, ma8 um ihn ber war, Mit tiefer © 
Genugtüung erfannte er, ‚daß feine” 
Wächter unruhig geworden waren und © 
mit langen Hälfen in die Ferne hordh= 
ten. 

Plöglich riefen fie jich ein Wort zu, 
das Erich Bentheim nicht beritand, 


einer fagte: „Bah! er fann uns nicht = 
entfliehen, er ift ja zu Tod erjchöpft!“ 
dann liefen fie geradeaus, zu den an= 
dern, die in Gräben und hinter Erb 
hügel gefauert das Teuer -der Deut- 
fchen ermwiderten. 

Der junge Offizier aber fchob ich 
hafiiqg in das dichte Interholz, - das 
ih ein Stüd mweit in den Wald Hin- 
einzog und wartete mit fieberhaft = 
tlopfenden Pulfen, wie die Schlacht ° 
fih entwideln mürde. Der Abend 
neigte ſich ſchon herab, als endlich 
eine unruhige Bewegung in die fran— 
zöſiſche Truppen kam: ErichBentheim 
ſah aus ſeinem Verſteck ein paar Ge— 
ſchütze in voller Karriere querüber 
davonraſen. Die Infanterie wich zu— 
rück, ſchwärmte nach rechts und links, 
während der Geſchützdonner der 
Deutſchen näher und näherkam. 

Im Lazarett einer nahen loth— 
ringiſchen Stadt fand ein paar Stun— 
den ſpäter Erich Bentheim eine gute 
ſorgliche Pflege, die ihn ſchon nach 
kurzer Zeit wiederherſtellte. Er hat 
dann noch manchen Erkundigungs— 
flug im Dienſte des Vaterlandes aus 
geführt, auf keinem aber geriet er ſo 
in Not und Bedrnänis, wie auf je— 
nem, da er mitten in den Feind geſauſt 
war: — 


=—— 1:9. — 


Das dentiche Geheimnii entdert. 


Der Marinefchriftiteller Percival 
Hislam ftelt eine neue Vermutung 
über das Auftreten der deutfchen Un- 
terfeeboote in den enalifchen Gemäj- 
fern auf. Er jagt: ” linterfeeboote 
brauchten bei längeren Operationen 
Lebensmittel, Brennftoff und andere 
Vorräte. Diefe deponirten fie wahr: 
Iheinlih auf dem Meeresgrunde, mo 
der Boden hart ei, im irgend einer 
Bucht. Die deutfchen Boote befäßen” 
yaltüren und fchidten dann, auf dem 
Grunde des Meeres liegend, Taucher 
nch außen, um fo ihre Vorräte 
zu ergänzen. Solde unterjeeifche 
Stüßpunfte hätten die deutfchen Un- 
terfeeboote jedenfalls fjchon vor dem 
Kriege angeleqt, ja fie hätten jchor 
Ichiwierigere Dinge vor Ausbruch des 
Krieges ausgeführt. — 

Dazu bemerft die „Diich. Tages = 
ata.“: „Wir müfjen mit einiger Be- 
türzung zugeben, dag e8 Mr. Hislam 


| gelungen ift, mit feinem untrüglichen 
i Scharfblide da8 Geheimniß der beut- 


Then lnterfeebootsfriegführung zu 
entichleiern. Nun, mo doch nichts mehr 
zu maden tit, wollen wir ihm nod) ja= 
gen, daß jede diejer unterfeeiichen 
Vorratsftationen unter der Veriwal- 
tung eine® mit monatlicher Kündi- 
gung angeftellten Seehundes fteht, und 
Jich diefe Tiere bisher hervorragend 
bewährt haben. Mr. Hislam zeigt 
übrigens eine jo hübfche Phantafie- = 
fraft, daß er al3 Kriegäberichterftatter 
der „Times“ oder „Daily Mail* ges 
wit, jeinen Weg machen würde, 


— Sauerverdient. — „Na alio, 
Frau Profeſſor! Ihr Mann hat 
nen den neuen Hut ja doch noch — 
lauft!“ — „Ja, aber denlen Sie ic 
ich hab’ von jeder Blume darauf den 
deutichen und den lateiniichen Na: 
auswendig lernen und fie alle q 


* 





warfen einen flüchtigen Blie auf ihn, = 


—— ne 


einer Sram. 
Roman von Ulfred Lorelt. 


— — 


S. Fortſetzung und Schluß.) 


Zeilig war er gelommen und hat⸗ 
dieeſe Vergünſtigung nachgeſucht. 
un Fand er unten in dem kleinen 
Sprehraum find harrte ihrer. 

08 Herz jhlug ihr zum Ser 
S Schneller, ald fie erwarte» 
et, würden fi die Zweifel der ver 
anaenen Naht löfen. Nach meni- 
en Minuten mufte ihr die Unts 
"Wort auf die fie quälenden Fragen 


den. a 

Bor der Gewißheit jedoh bangte 

ir wie nie biöher vor einer Ent» 

heidbung — jelbjt vor der Urteils 
Derfündigung nicht. In Rolfs Hand 

| Schlimmeres für fie alS das Ge- 
Fängnis, Schöneres als bie Frei⸗ 
Het, und fie mußte fürchten, daß 
ihr das Schlinime geben würbe — 
amd bangte trogdem... mei ſie 
Dann traten fie fich gegenüber. 
Distret wandte fich der aufficht- 
. Führende Inſpettor zum Fenſter und 
eſoigle angelegentlich das Spiel 
E giweier Spagen. Die beiden blie- 
Ehen veflenungea;tet jtumm und 
= fehüchtern nebeneinander jtehen, gleich 

einem verjchämten, jungen Liebes: 


paat. 

Rolf faßte ſich zuerſt. 

Marga, arme, liebe Marga! 
Beide Hänte ftredten fi ihr ent— 

gegen. j 

2. Sie zögerte. „Darf ih, Rolf... 
nachdem ...“ 

Nicht ſo, Marga, nicht verzagen!“ 
Und mit raſchem Entſchluß zog er 
ſie an ſich und bettete ihren Kopf 

= an feine Schulter. 

Eine jeltjame Hingedbung überfam 

Sie konnte jich nur entjinnen, 

= ein einzig Mal jo an ihn ange 

 Amiegt geruht zu haben, am Hodj- 
geitgabend, während er ihr ben 
Kranz aus dem Haar löfte. Nad) 

= jenem Abend hatten fie — taum 

pereint — fih bald auseinanderge— 
lebt. War das beute gleichfalld ein 
Dmeh, ein Sonnenftrahl vor dem 
Scheiden für immer? 

E Sie mußte wiflen, woran fie war. 

Sie konnte diefe Ungewißheit nicht 
länger ertragen! Rorjichtig, gleich 
ſam, um nicht unendlich Gebrechli— 
ches zu zerſtören, befreite ſie ſich aus 

Umarmung und fragte: 

Warum bift du getommen, Rolf?“ 

„Warum?“ Er verftand fie nicht! 

= Son hatte jeder Nerv zu ihr ger 

2 trieben, er hatte geglaubt, ihre 
wunde Gele mit Worten und 

 Bliden jtreiheln zu müflen, und. jie 
fonnie fragen: „Warum?“ 

„Slaubft du nit, daß deine 
große Güte mir da8 Spätere dop— 
pelt hart erfcheinen lafjen muß?“ 

„Das geht vorüber! Ein menig 
Mut, ein bifchen Celbftzudt, und 
du haft überjtanden!” 

„Das meine ih niht — — bed 

und 


4 


jeäter!“ 
„Dann bin ich wieder bei dir 
fann dir überwinden helfen!“ 
Selbſtverſtändlich, natürlich lang 
dieſe Verſicherung, ihr aber ver— 
Flug fie den Atem vor lauter Ee- 
e »ligkeit. Wieviel Wärme die nüchter: 
nen, weißgetündhten Wände des tah- 
ien Raumes plöhlich ausftrahlten, 
wieviel jonniges Licht er barg, obe® 
wohl er jo düfter war! Vergeſſen 
war ber Ort, an dem fie fich be— 
fanden, vergefjen, mas geicheben, 
mag ihr an Herbem noch bevorjtand. 

Sie fant ihm mieder an die Brujt 
= amd jubelte ihm voll inniger Zärt- 
Niteit entgegen: 

Bi ,Rolf!“ 

Der Beamte am Feniter räufperte 
fi mißbilligend. Zu bunt jolten 
die Herrichaften es nicht treiben! 
Man war in der Strafanftalt und 
© durfte das nicht vergejien. 
= MWerlegen und trogdem no lange 

nicht in die rauhe Wirkichteit zurüd- 

gerufen, ließ jie von ihm, und aud 
er war befangen. 
Bald darauf jahey fie jedoch Hand 
in Hand auf der barten Bant und 
plauderten meltveraeiien mie glüdli> 
be Kinder. 
Br Marga konnte nicht fallen, taß 
EMRolf ihr geichentt fein follte, daß 
z Aihre Befürchtungen unnüb gemejen, 
= weil feine Liebe zu ihr gefeltigt ge— 
Fo aug war, um mit ihr auszuharren. 
= A unzähligen Händebrüden und 
 überfhwenglichen Zärtlichkeiten bat 
ee ihm ab, dak fie an ihm gezimei- 
= Felt, ihn‘ verfannt und ihn nicht ges 
© Mürdigt — und fie gebärbete fi 
Wie ein verliebtes Backfiſchchen. Er 
Faber Tüchelte ‚befrieviat über ihre 
= Butraulickeit, und mar froh, daß 
fie eine andere geworben. 
= Wieder träumte er jeine TIräume 
FE Mon einer dur feinen Mihton ge 
2 rübten Zutunft. 
27 Bund die enge Stube fchlich indes, 
2 ohne daß e8 die beiden anfangs merf- 
= ten, auf leifen Sohlen ein Schatten 
Beran — und mit einem Male trat 
E er zwifchen fie. 
Er Eiret fühlten fie feine Kälte, 
= Wanten aber nicht, ji gegenjeitig 
ihre Empfindungen zu verraten, jon= 
pen bemühten fi, einander zu 
Haufen und abzulenten. 
a8 fie anfingen, Pläne zu 
= jäämieden, war er aufgetaudt. 
Rolf hatte beiläufig erwähnt, daß 
2er in Unterhandlungen begriffen Sei, 
um... Wefterndagen, wollte er fa- 
Sen, bo der Name blieb ihm in 
per Kehle iteden. Er überbainelte 
und vollendete faft ftotternd: Da3 
zu verlaufen. ndem er nad 

1 pafienden Ausbrud juchte, hatte 

das Gefühl, al ob etwas Dunt- 


— — — — — — — — — 


Erinnerung an * Vergangenheit 
auf, an der ich inftinktiv nicht zu 
rühren wage?“ 

Aehnlih ging 8 | Marga. Sie 
mertte feine” Verlegenbeit und. über- 
legte: „Wird das immer zwijchen ung 
fo bleiben, werben wir immer etwas 
haben, an dem wir feheu - vorüber» 
gehen, an dem mir mit teiner Gilbe 
rühren dürfen? Werben wir nie 
an bdiefer\Kluft vorüberfommen, an 
beren Rand nur jeber für fi) ent» 
langhaften darf, damit der andere 
ja nicht3 erfährt?” . 

Sie wollte dem nit Raum geben 
— heute nit — und Ipradh deshalb 
eifrig und nerböß ‘auf ihn ein, um 
jih und ihn zu bejchäftigen. 

Vergeben?! 

Menige Süße, und mieber kamen 
fie an ein Thema, bei dem fie Wen» 
dungen fuchen und umifchreiben muß 
ten, damit fie nicht an Vergangenem 
ftreiften. 

„Wird das nie anders?” 
überlegte Rolf. 

Das Beifammenfein, das Hoff- 
nunggrein begonnen, wurde beiden 
zujehendg zur Lat. Sie beſchwich— 
tigten jih zwar im geheimen: „Epä> 
ter, wenn die Erinnerung nicht mehr 
fo frifh if, fommt alles ander&!“ 
Nichtsdeftoweniger waren jie zufrie- 
den, alö der Inſhektor anordneie, 
abzubrechen. 

Noch eine innige Umarmung, und 
Marga wurde abgeführt. NRaffelnd 
Ihloß fi die Sellentür abermals 
binter ihr. 

Dod wunderbar! Das Lähnen- 
de, das ſich zwiſchen ſie und Rolf 
geſtellt hatte, ſolange ſie beiſammen 
waren, verflüchtete in der Einſam— 
feit, und lediglich ein verklärtes Er— 
warten und die Gewißheit: „Er liebt 
mich wie ich ihn“ blieb zurück. 

Und dieſe Zuverſicht hielt an, 
trug ſie hinweg über die Schreden 
der Einkleidungsformalitäten, über 
die Härte des täglichen Zimanges und 
ver Abgeſchloſſenheit. 

Eie, die vor der Gerichtäverhand- 
lung mit dem Dafein für immer ab» 
gejchloffen hatte, eilte jehnend der 
Zeit boraud, glei” den meijten 
GStrafgefangenen, die _ jenfeit3 ver 
Gefängnismauern no die Erfüllung 
irgendeined® Wunjches erwartet, Sie 
zählte die Wochen, die Tage und 
die Stunden, die jie von ihm trenns 
ten; ging mit einem „nur noch“ zur 
Ruhe und machte mit diefem „nur 
nod“ wieder auf. 

Endlich, endlid — — tmwar’3 über 


ſtanden! 
Frühſom— 


mehr 


An einem regneriſchen 
mertag hatte ſie die Strafe angetre— 
ten, ein ſonnigklarer Herbſttag brach— 
te ihr die Erlöſung. Kühl und 
träftig wehte es ihr entgegen, als 
ſie hinaustrat. In tiefen Zügen 
jog fie die frifh. Luft ein und 
meidete jih an der langentbehrten 
Sreude, ins Weite jchauen zu bür- 
fen. Die Muskeln jtrafften ſich, 
und ihre Geele jubelte: „rei, frei!“ 

Alles Ihien dagegen angetan, daß 
fortan mirflih Friede und AZufrie- 
denheit bei ihr einkehren würde. 

Kurz⸗ währte dieſe Täuſchung! 

Kaum'war die knarrende Pforte 
des grauen Gebäudes hinter Margä 
zugefallen, kaum hatte ſie an Rolfs 
Seite das Gefängnis verlaſſen — 
da heftete ſich ſchon jenes „Erwähne 
nicht“, „Rühre nicht daran“ an ſie 
und ihn und machte ſie beide be— 
fangen. 

Wieder, wie an jenem Morgen im 
Sprechzimmer des Gefängniſſes, war 
ein kaum merkliches Zögern im Satz 
die Urſache, daß ſie den Schatten 
zwiſchen ſich erkannten. 

„Wohin fahren wir?“ 
harmlos mifjen. 

„Zur Bahn und mit dem nächlten 
Zug nad) Beriin. Dort tannit 
du ... bort babe ich vorläufig eine 
tleine Wohnung für uns gemictei“. 

Gerade fnapp hatte er fid; bejon- 
nen, hatte das hafliche: „Dort fannit 
du am beiten untertaucdhen im Gemwiübl 
der Menschen, bis wir ganz fort iän- 
nen“, nicht ausgefprochen. 

Allein fie verjtand au fs. Merk: 
würdig helhörig war fie, ſeitdem ſie 
bei ihm meilte, fie reagierte auf jeden 
Zonfall, auf jedes fehnelle Einienten. 
Sie, wußte: das bebeuiet: niit erin- 
nern, umichreiben, veriuschen, das 
Vergangene mit Gewalt ausmerzen 
aus jedem Gegenmwärtigen. 

Auf dem Bahnhof fuchter fie in» 
ftinttiv den dunkrijten, abjerts jtehen- 
den Zifch, jchredten gleichzetiig auf, 
wenn die Tür ging, und blidten fich 
iheu um. 

Nur nicht geſehen merden, feine 
Belannten treffen! 

Marga fühlte, dab !’hn die Furdit, 
erfannt zu werben, vollig beheirfojte 
und zermwühlte, und fie zitierte mit 
ihm, obwohl ihr ja die Leute aus 
der Umaegend jremd waren. Ihm 
wollte jie die Beihämung erjpart 
willen, mit ihr ... der Zotfchlägerin 
— graufig jtand Die Bezeichnung mit 
einem Schlag ver ihr — überraidht 


wollte fie 


zu erben, 


Als der Zug einlief, Hafteten fie 
wie auf PBerahreoung nah dem 
Bahnfteig, dem Coupe erjter Klafie 
zu, da& vorjoralih auf feine Ber: 
anlaffung für fie rejerpiert worden 
war. Cie zwang fich zu benten: 
„db, das ijt zartfühlend und fo bes 
forgt von meinem Mann!“ und fam 
dabei über das Mitieid mit ihm nicht 
hinweg: „Wie fürchterlich ift ihm 
zumute, wie jchämt er fich meiner, 
ber arme, liebe Menich!”. 

Das Unglüd mollte, daß fie in 
der Tat dicht vor dem Einjteigen auf 
zwei Gutöbeliger, Nachbarn von ie: 
fternhagen, jtießen. Dur die An- 
ftrengungen, die er machte, um mög» 
lichſt unbefangen vorbeizufommen, 
wurde fie auf die Herren aufmert- 
fam, Diele fabhen oftentativ gerades 


16 Unbeimliches von irgendwoher | aus und fchritten ohne Gruß vor» 
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8 mich Bebrüdt?!" Woch 


fie gebrängt, und voll Unbes | über, während Rolf fi den An» 
fragte er fih: „Was ift pol fein gab, die Lofomotive zu «bes 


- 
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dem Geficht 
zudten in nerpöfer Erregung. 

Sie mußte fih zuiammennchmen, 
um nicht laut loszuwemen, ſo ſchrec⸗ 
(ih ‚war ihr. Die Glieder drohen 
ihr den Dienft zu verjagen, 

Das merkte er nun wieder, und er 
erriet die Urſache, die dieſer Schwä⸗ 
cheanfall hatie. Er bedauerte, ihr 
wehe getau. ihre Selbſtachtung ver⸗ 
letzt zu haben, und ſuchte durch ver⸗ 
doppelte Fürſorge auszugleichen und 
gutzumachen. a 

Diefe übermäßige, unnatürliche 
Nücficht fhmerzte fie aber erjt recht, 
zeigte ibr aufs neue, baß fir abjeits 
ftand und daß mur feine Güte bes 
jtrebt war, fie das nit empfinten 
zu laſſen. 

So ipielten fie dauernd Berfied, 
verehrten fi in Untajt und wagten 
jich nicht offen auszufptechen. 

An Berlin, in ıhrer. bejüeidenen, 
allerdings mehr für einen vorüberge- 
benden Aufenthalt eingeridyleten Be⸗ 
Yaufung wurde das befler. "Sie fan« 
den zeitweife, wenn. fie. allein waren, 
fogar einen normalen Ton zueimane 
dert, 

Sobald fie dagegen auf die Stra» 
Be traten, fjomwie andere Perjonen im 
Sit fommen konnten, die fie piel- 
leicht von früher kannten, war aß 
alte Leiden da. Schließlich war 
Marga nicht mehr zu bewegen, das 
Haus gemeinſam mit ihm zu verlaſ⸗ 
ſen, trohdem Rolf ſie dauernd zu 
überreden ſuchte und ihr vorhielt, 
daß ſie ſich Luft und Licht gonnen 
müſſe, ſchen ihrer Geſundheit we—⸗ 
gen. In dieſer einen Beziehung 
blieb fie hartnädig, obwoh: jie Im 
übrigen beftrebt war, alles zu ber» 
meiden, wos nicht feinen Wünfden 
entſprach. Ganz im Gegenſatz zu 
einſt ſchien ſie nachgiebig, ſanft und 
zartfühlend geworden zu ſein. 

Daß ſie ſich fortſehnte, Dieb 
ſelbſtverſtaͤndlich, und er hatte auch 
die feite Abficht, die Brüden ünier 
fi abzubrehen. Unausgejeßt be— 
mühbte er fich, im Ausland eine zus 
fagende Tätigkeit zu finoen, und 
nan hafte ihm, in der Nähe von 
Melbourne, bereit3 günjtige Unge:o> 
te gemacht. Immerhin ließ ſich der 
Aufbruch aicht kurzerhand bewerkſiel⸗ 
ligen. Weſternhagen war bei dem 
gerade herrſchenden Mangel an flüſ⸗ 
ſigem Geld ſchwieriger loszuſchlagen, 
als er erwartet hatte, und anderer⸗ 
ſeits mußte er ſehr vorſichtig ſein, 
da ſie zur Begründung einer neuen 
Exiſtenz volllommen auf den Ftlös 
aus dem Gut angewieſen waren, 

Der Kommerzienrat hatte ſich 
wirklich, obwohl der Prozeß füt 
Marga glimpflich abgelaufen war, 
von ihr und ſeinem Schwiegerſohn 
losgefagt. Für ihn, hatte er dem 
einjt begehrten Eidam brutal durd 
feinen Geltretär jchreiben laffen, war 
die Tochter tot. Marga jelbit Hatte 
ihren Vater nad der Verhandlung 
nicht wiebergefehen und au nichts 
weiter bon ihm gehört. 

Vieleiht war ba ber empfind- 
Yichite Schlag von allen für Rolf. &3 
twiderftrebte feiner vornehmen Ges 
finnung weit mehr, aus der ihm 
durch derart tragifche Umiftände zus 
gefallenen Erbichaft jeinen und Mars 
ga3 Unterhalt zu bejtreiten, als «8 
ibm peinlich gewejen wäre, jelbjt von 
diefem Schwiegervaler eine Unter» 
ftügung annehmen zu müffen. 3 
fam, obgleich er energiich dagegen 
anfämpfte, nicht davon los, dah an 
dem Geld Blut lebte, vergojien 
dur die Hand feiner eigenen rau. 
Das nagte an ihm, beeinträchtigte 
feine ZXattraft und beicjattete jein 
aanzes Wefen intenfiver als felbit 
die ewige Furchf nor dem Wiebers 
erwachen der Vergangenheit, 

Ob jeine Frau die Lieblofigteit 
ihres Vaters nicht empfand oder ob 
er ihr jchon dermaßen fremd gewors 
den, dab ihr nichts mehr an ihm 
lag, tonnte der Freiherr nicht feit- 
itellen. Mit feiner Eilte erwähnte 
fie feiner, nie laß er eine Frage, 
eine Verwunderung, von jenem nid;ts 
zu bören, in :hren Mienen. Eie 
mochte wohl, bei vielem anderen ivar 
das ja ähnlich, nicht daran zu rüh 
ten wagen. 

Am meniaften abnte Rolf jebcch, 
vaß Maraga ihm gerade in bezug auf 
das Meiternhagener Geld durchaus 
nahfühlte. Cie mußte, wie er über 
tiefen Punkt dachte, ohne daß je ein 
Mort darüber zmwifchen ihnen gefal- 
len mwöre, fie merfte, daß er ent» 
Iloffen war, aewaltfam einen Au3- 
weq zu finden. 

Don einer Reife auf Gut — 
und foldhe Fahrten madten fih häu- 
fig notwendig — hatte er verfwies 
dene Anmweifungen und Informatios 
nen für Schenkungsurkunden mitge— 
bracht, an deren Rand er Notizen 
machte. Die Papiere lagen eines 
Iages verjehentlih herum — gleich 
darauf Hatte er fie forgfältig ver» 
ftedt — aber fie hatte nichtöbeftome- 
riger geliehen, mweil ihre Augen für 
verlei geichärft waren, und bie Be- 
deutung diefer Notizen war ihr fofort 

Ein amder Mal dutte fie ihn 
keim Schreiben von Dfferten auf 
angebotene überſeeiſche Stellungen 
überraſcht. Haſtig waren die Briefe 
bei ihrem Eintritt in den Schreib— 
tiſch geflogen; zugleich hatte er 
unfreundlich angefahren. Natürlich 
empfand er dieſe Ungerechtigkeit im 
ſelben Moment als ſolche und wur—⸗ 
de beſenders freundlich zu ihr. 
Später brachte er ihr ſogar hetr⸗ 
liche Roſen mit. 

Dankbar nahm ſie die Blumen und 
erwähnte den Vorfall nicht weiter — 
den Eindruck, den der Vorgang auf 


dewichen und bie Hände | 


fie | 


zen glikernden Habjeligterien 


Ob, er hatte nur zu vet! 
e3 denn überhaupt zu begreifen, daß 
fie bisher nicht oran gedadt? Konn- 
te, durfte fie einen Biffen von dem 
Brot ejjen, das von den Einkünften 
aus Mefternhagen getauft wurde? 

Und eine Zaged hatte fie fi 
benn auch fo meit durchgerungen, ji 
einzugeftehen: „Wenn id nicht wäre, 
wenn Rolf fib von mir losgejagt 
hätte, tönnte er getroft die ihm zus 
geiallene Erbichaft behalten und mit 
gutem Gewifjen auf der liebgeworbes 
ren Scholle jein Dafein bejchlie- 
Ben.” — Yhn traf ja feine Schuld. 

Sie ftand ihm alfo im Wege, zum 
Dant dafür, da er fie wieder zu fich 
emporgezogen. 

Nicht genug an dem ſeeliſchen 
Zwieſpalt, ſich mit ihr vor der Welt 
rerbergen zu müſſen, nicht genug an 
der Qual, nichts offen und ehrlich 
ausſprechen zu dürfen, in ewiger 
Angit, das Gefchehene. heraufzude- 
ſchwören. 

Entbehrungen barrten jeiner, ein 
jchwered Ringen um die Erifienz, 
ein Anfang, ganz ohne fejten Unter» 
grund unter den Füßen. 

Menn’s glüdte — — gut! 

Denn’3 aber nicht glüdie, wenn 
er, den fie jchon einmal aus dem 
Boden, in dem er murzelte, heraugs 
geriffen, nicht mehr die Kraft hatte, 
ſich durchzuſehen? 

Wofür? 

Welches Aequivbalent 
ihm für alles, mas 
bradte, bieten? 

Ein Heiz, das fie geworden an 
ser Erienninis, ein großes, reines 
Glüd. nicht gewürdigt zu haben! Ein 
Gemüt, das verbittert war! 

Wahrlih, rein gar nichts fonute 
fie ihm geben — und er jollte ihr 
jo uneadli viel opfern! War e8 
nicht befier für ihn, fie fjtörte jeine 
Kreije nich! mehr, damit aufs neue 
Ruhe in ihm werden fonnte, nun 
nachdem er Herr auf der eigesien 
Scholle geworden war?! 

Ziemlich unvermittelt mar diele 
Einiht aelommen — — meıen 
wollte fie jedoch nicht wieder, mijtete 
fich bei ihr ein und hielt fie gefun- 


fonnte fie 
fie über ihn 


gen. 

Gewiß, Rolf liebte fie! Vielleicht 
würde fie ihm vorläufig fehlen. 
MWohrfcheinlih mußte fie ihm jogar 
undantbar erfcheinen, wenn fie ihn 
befreite, obwohl fie dabei lediglich an 
ihn dachte. 

Do mwa8 wollte da3 bedeuten! 

Breifen Hatte gefagt: Wahre Lies 
be ift nicht egoiftiich, die will bo& 
Glüf des anderen. Dem Sinn nad) 
batte e& ienigftens jo ähnlich ge- 
lautet! 

Mochte Rolf immerhin falfh aus» 
iegen, mad fie tai, Ddejto leichter 
würde er fie verjchmerzen, um jo 
fchneller würde er ins richtige Gleis 
fommen. Beller für ihn biejes ra 
Ihe jchmerzliche Ende ald das duus 
ernde Wißlehagen ohne Ende, 

Ein Entfhluß reifte in ihr und 
drängte zur Ausführung. 


* * * 


Rolf war wieder in aller Tri:he 
nad MWejternhägen gefahren. Mor⸗ 
ga lag im Bette und täufchte ihm 
vor, feit zu fchlafen. Yn Wirklich» 
feit war fie jhen lange wadh und 
faufchte fieberhaft auf jede feiner ie: 
megungen. 

Sie hörte ihn in der Wohnſtube 
fi reifefertig machen, verfolgte ze⸗ 
den jeiner Schritte, jedes Geräuſch. 
Seht Schloß er den Kleinen Hanblof- 
fer, framte eilig in einer Schubi«de 
— und jeßi ging er! 

Die Tür klappte — — — es 
wurde ganz ſtill. 

Lautlos! 

Nun hatte ſie ihn zum letzten 
Male geſehen, nie wieder, nie meht! 

Zu Ende! 

Eine Weile blieb ſie liegen, ohne 
ſich zu rühren! 

Im Stockwerk über ihr ſchlug eine 
Uhr an, in tiefen, reinen Tönen. 
Acht Uhr! Der Zug fegte fih in 
diefem Ausenblid ficher in Bewe⸗— 
gung! 

Es mar Zeit! 

Frau vom Thai klingelle dem 
Mädchen und fhidte Marie mit ei» 
ner Bejorgung nach dem entgegenge- 
jeßten Ende der Stabt. Daun jiand 
fie Iangfam, mit müben Bewegungen 
auf und Hleidete fih an. Nadlaffig 
und gieiheültig gegen ihr Aeuheres. 
Auf Fußfpigen, als fürchte fie, einen 


Nebenzinmer, 
ftand, 
Schmuck 


wo ihr Schreibtiſch 
Sie raffte ihren geſamten 
zuſammen, warf 
Mantel über und ſchickte 
das Haus zu verlaſſen. Plößlich 
blieb ſie ſtehen. Zu dumm, ſie hatte 
ganz vergeſſen, daß ſie eine Legiti— 
mation bei ſich haben mußte. 

Sie kehrte um und ſuchte. Dabei 

mußte fie aber denten: „Woher tft 
ed nur möglich, "daß ich in diefem 
verjtändlich! 
Augendlid ſolche Nichtigleiten beach» 
te. nichtE von diefen Nebenfüchlichtei- 
ten vergelie? Warum padt mic 
nicht der Wahnfinn? Wie kann th 
nur jo ruhig und planmäßig han 
dein?” 

Nah vielem Umberframen halte 
fie” eine alte. Steuerguittung gefuns 
den, die fie zu fich ftedtee Schnell 
bufchte fie mie ein Dieb aus der 


einen 
ih un, 


‚ 
rt 


 au8 mir geworden. 


| 
i 


Schwertranten aufzufchreden ober, 
gar einen teuren Toten im emicen 
Schlummer zu ſtören, ſchlich fie in3 


Auffindung deiner Spur erleichtern. 
Er wird nad) bir dien lafien, wird 
forfchen, und die Leute, bie fich eis 
ned Weußeren erinnern, werden Ym 
ten Wea, den bu genommen, bes 
zeichnen können. Fort mit diefen Er» 
fennungömerfmalen, damit er gar 
nicht feitftellen kann, ‚wie du gelleis 
det warjt, ald du von ihm gingft.“ 

Im nädhitbeiten Laden kaufte fie 
zufammen, wa3 fie braudte. Ganz 
wahllos! 

Daheim zählte ſie den Reſt der 
fir den Schmud erhaltenen Summe, 
Die Hälfte mochte zeichen. fie ducfte 
ihm nicht mehr zurüdgeden, als jie 
für fih . von den MWefiernhagerer 
Einkünften verbraudt Hatte, DaB 
fonnte feinen Stolz zu empfind!ich 
treffen, 

Und dann faß fie, nachdem fie fich 
in die neu gelquften Sachen gelleicet, 
vor dem Screibtiih und Jegte in 
ihren großen Schriftzügen die wenis 
gen Abjchiedsworte auf, die fie ihm 
binterlaffen moltte. Sie überlegte 
nicht weiter, ſie fjehte nicht ab .... 
fie fchrieb. ... 

„Mein lieber Rolf! 

Die Tote und was mit ihr, aus 
fammenhängt, jteft zwildhen uns, 
und die Erinnerung an fie und an 
das, mas gejcheben, läßt fich nicht 
tilgen — duch nidhte! ch Hake 
dich viel zu lieb, um dich in dem 
Kampf gegen die Erinnerung leiden, 
die Veraangenheii durch meinen Anz 
blid täglich neu vor Dir erjtehen au 
laffen Ich verlaffe Diy — und 
ich weiche gern, denn ich mweiß, caß 
auh Du mic geliebt Halt. E& 
macht mid glüdlid, Dir, Du Her- 
zenäquter, und Deinem Wohl mi 
opfern zu dürfen. 

Bewaͤhre mir ein gute Andenlen 
und fuche nicht zu. ergründen, mas 
Du wirft es nie 
erfahren. Den Betrag, den ich Leis 
füge, nimm ald Dedung der $Sto> 
jten, die ich Dir verurfacht habe, 
und zürne mir nicht, daß ıh Dir 
die Summe zurüdlaffe. Erjpare mir 
das fräntende Gefühl, Geld, jeikit 
furze Zeit, für mid; verbraudht zu 
haben, da3 indirelt aus dem Belik 
der Toten ftammt. 

Lebe wohl und finde Frieden, 

Marga.” 

Flüchtig überflog fie Die wenigen 
Zeilen, tuvertierte und adrefjierte fie 
und legte den Brief möglidjjt fichttar 
auf Rolf Tifh. Hier mußie er ihn 
gleich finden, fobald er aus Weftern- 
bagen zurüdtam. 

Ob er, wohl jehr erjchreden, fich 
zunähft Sehr arämen würde, ber 
Arme? 

Doch darüber konnte fie ihm nicht 
binmweahelfen, da8 lag jchon außer» 
halb ihrer Macht. 

Noch einmal betrat ſie ihr Schiaf⸗ 
zimmer und holte ein Bild aus ei⸗—⸗ 
nem Koffer, das fie vor etlien Tas 
gen ganz unten auf dem Boden vers 
ftedt hatte: Rolf in Uniform, wie er 
als Verlobte ausgeſehen hatte. 

Dieſe Photographie ſteckte ſie zu 
ſich — weiter nichts. 

Darauf ging ſie durch die ganze 
Wohnung, nicht mehr leiſe, ſchiei⸗ 
chend — feſt und ſicher. Sie ord⸗ 
nete an den Blumen, ſchob dies zu⸗ 
rest, rüdte an jenem, legte ven 
Drüder und den Hausfhlüfjel auf 
da kleine Edbreit im Entree 
und — — — verließ die Wohnung 
mie zu einer ihrer täglichen Belors 
gungen. «+ 

Sie mandte fich auch nicht ein 
einziged Mal mehr um, rüftig fohritt 
fie aus, immer meiter — — toti« 
ter — — meiter. 


* * * 


Jahre ſind ins Land gegangen! 

Der Aſſeſſor Sparring iſt Staats⸗ 
anwalt in einem ganz kleinen vol—⸗ 
niſchen Neſt. Man hat ihn ſozuſagen 
taltgeſtellt, denn nach ſeinem Zuſam⸗ 
menbruch im Köſterlitzer Gerichts⸗ 
ſaal erfüllte er — nach Anſicht ſeiner 
Vorgeſetzten — die einſt auf ihn ge— 
ſetzten berechtigten Erwartungen nicht 
mehr. 

„Er ift pflaumenmeich, ber 
Rechtdanwalt, aber kein Vertreter 
des Gtaatöprinzips! Schade um 
ihn, er bat eben einen Knad3 von 
damals zurüdbehalten.” 

So jagen diefe WVorgefegten, jo» 
bald die Rede auf ihn kommt, und 
er märe längft abgefügt moröen, 
wenn er nicht von früher feines ein- 
ftigen energifchen Auftretens megen 
manden Stein im Brett hätte, 

Der Kommerzienrat Feilner iſt 
vor vielen Jahren plögiid am 
Schlagfluß geſtoörben. Sein rieſiges 
Vermögen erhieli ein Neffe, da er 
teftamentarifch beftimmt hatte, feiner 
einzigen Xochter jollen die Mitoift 
und bie für ihren Mann bezahlien 
Schulden als Pflichtteil angerechnet 
werden. Gie bat ji) zudem t:oh 
mehrfaher Aufrufe in verjchiederen 
der gelefenften Blätter nie gemeldet. 

Von dem Gchriftiteller Brefjen 
fpricht man in den Salons und li- 
terarifchen Kreilen faft gar nıdt 
mehr. Einige Freunde behaupten, 
er ringe mit einem Problem zu ei» 
ner großen Arbeit, das zu meiltern 
ihm nicht gelingen will. Das Hin- 
dere ihn an andermeitigem, erfolgtei- 
chem Schaffen. Seine Gegner ertlä- 
ren dagegen uchfeigudend, er habe fi 
einfach ausgefchrieben. 

Hert von Meerenberg-ijt Major 
im Großen Generalftab und levt in 


teine 


Mohnung, bie Treppe hinunter, die | glüictlichfter Ehe mit feiner megen 


Straßen .entlang bis zum nädjten 
Leihamt. Dort breitete fie ıhre gan» 
uud 


ihrer entzüdenden Liebenswürdigteit 
allgemein geſchähten Frau. 
Dicht an der ruſſiſchen Grenze, 


fie gemadt Hatte, konnte Rolf im» | und nahm, ohne zu überlegen und ı im Memelfchen, aber hauſt auf aus—⸗ 


merbin nicht verwifchen, der blieb 
und beitürkte fie im —* Ueberzeu⸗ 
gung: „Er kann bon 

dad er für 


betommt, 
nicht mit mir will es fort⸗ 


et 
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zu zählen, foviel man ihr bot. 
Für das eine würde 


gleichgültig! _ 
—— lam ide abermals cine 


Es ED 


das reihen Dann. 


em Kapital, | — und das andere war ja furdhlöar Mermögen 
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gedehnten Befigungen ein einjaier 
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ebenſo ausſichtslos wie der Verſuch, 
ihn aus ſemer Reſerve herauszubrm⸗ 
en. Er lebt ganz abgeſchloſſen für 
ch, nur der Bewirtſchaftung ſeiner 
Güter, die wahre Muſterbetriebe 
ſind, ſich zuſehends unter ſeiner Ver⸗ 
waltung vergrößern und ihm hors 
tende Revenuen abwerfen müſſen. 

Was er mit dem vielen Mammon 
anfängt, weiß man nicht recht, denn 
er verbraucht für fich nicht viel und it 
durhauß nicht mohltätig. Daber 
wird auch allerlei über ihn gemun- 
felt, under ijt die geheimnisvollite 
und interefjantefte Perjönlichteit des 
ganzen Lanbkreifes, über die man 
auf Sagbfehrten und bei den foniti- 
gen ländlichen Zuſammenkünften 
gern ausgiebig klatſcht. 

Die einen erzählen ſich, er habe 
eine Braut gehabt, die ſei ermordet 
worden, und der trauere er nach. 
Die anderen wollen wiſſen, daß er in 
ſehr unglücklicher Ehe gelebt und ſo— 
gar in jungen Jahren einen Selbſt⸗ 
mordverſuch begangen habe. Sein 
Eheleben habe aus ihm einen derar— 
tigen Menſchenfeind gemacht. 

Die ganz Orientierten endlich, die 
den Poſthalter ſeines Gutsbezirkes 
kennen und es von dem, unter dem 
Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit, er— 
fahren haben wollen, munkein indeſ⸗ 
ſen: ihm ſei die Frau durchgegan— 
gen, und er verwende ſein ganzes er⸗ 
arbeitetes Vermögen, um ſie zu fin— 
den. Unſummen — der Poſthalter 
wenigſtens behauptet es — ſende er 
jährlich an Polizeibehörden, Deiel—⸗ 
tivbureaus und ähnliche Inſlitute 

Die Frau aber, die er ſo leiden— 
ſchaftlich ſuche, die ſei wahrſcheinlich, 
meint der Poſthalter, längſt verdor—⸗ 
ben und geſtorben! — — 

Ende. 


Des Liedes Ende. 


Skligge von Anna Burg. 


Alexis Herter ſaß an ſeinem 
Schreibtiſch und räumte auf. Da 
ſah's wieder mal kunterbunt aus. Die 
Schubladen ſperrten und ließen ſich 
nur mit Gewalt öffnen, ſo vollge— 
pfropft waren ſie mit Zeitungen, Bü⸗ 
chern, Manuſkripten und Briefen. 
Und auf der ſchön geſtrickten großen 
Schreibmappe lag alles wild durch— 
einander, Billets von Verlegern, golds 
geränderte Einladungskarten, Rech— 
nungen — alles, was die Poſt einem 
ſo nach und nach ins Haus wirft. 

Alexis machte ſich mit einem wah— 
ren Todesmut an's Aufräumen. Der 
umfangreiche Papierkorb füllte ſich ra— 
pid. Eine Schublade nach der anderen 
wurde ihres Inhaltes entleert und 
dieſer Inhalt mit nervöſen Fingern 
und flüchtigen Blicken durchſtöbert. 

Gottlob, nun gab es Luft. Nun 
wurde wieder alles, was des Aufhe⸗ 
bens wert ſchien, ſorgfältig ſortiert 
und in die verſchiedenen Fächer geord⸗ 
net. 

Dann machte Alexis die Türe auf 
und rief hinaus: 

„Mina — holen Sie den Papier⸗ 
tlorb!“ 

Ehe der dienſtbare Geiſt ſeinem 
Rufe folgte, glitt der Blick des 
Schriftſtellers noch einmal prüfend 
über das mit zerknüllter Makulatur 
zum Berſten gefüllte Ungetüm. Oben 
auf lag ein vergilbtes Briefblatt. Das 
nahm er zufällig noch einmal in die 
Hand. 

Es war beſchrieben mit gleichmä— 
ßigen, hie und da durch eine Korrek⸗ 
tur unterbrochenen Zeilen — Verſe, 
die er ſelbſt, Alexis, vor Jahren ein— 
mal gedichtet hatte. 

Er ſetzte ſich auf den Stuhl vor 
dem Schreibtiſch und las die Stro— 
phen durch. 

Dann ließ er die Hand mit dem 
Papier ſinken, lehnte den Kopf an die 
Stuhllehne und ſchloß die Augen. 

Er merkte nicht, daß die Magd den 
Korb holte und die Türe geräuſchlos 
wieder ſchloß. 

Seine Gedanken hatten ſich plötzlich 
aufgemacht und waren ihm entflohen 
— weit — weit! 

Er ſah wieder das Mädchen vor 
ſich, das ſeine erſte Liebe geweſen; ein 
braunes Landkind mit dunkeln, ſeetie— 
fen Augen, langen ſchwarzen Zöpfen 
und bloßen Füßen. 

Er ſah wieder das weithin ſich deh— 
nende Weideland, über das er mit die— 
tem Mädchen au der Hand gewandert 
mar. 

Er fühlte wieder bie fchmwellende 
Seligleit, die damals feine junge 
Brut erfüllt und bie fich ergoffen 
hatte in die DVerje, die dr auf ver- 
gilbtem Papier fo jeltfam fremd ihn 
onftarrten. 

Damal3 war er ein Lnbelannter 
geweſen, voll leidenfchaftlihen Emp- 
findens ‚und die Berfe waren ihm 
aus feurigem Herzen geflofjen. Heute 
gehörte er zu den „Literaten“, fchrieb 
geiſtreiche Eſſays, ſchön ſtilifierte 
Feuilletons, ſpannende Romane, aber 
teine Verſe mehr. 

Dort, wo ſeine Gedanken weilten, 
lag glutvolle Sonne auf poefiedurd;- 
fluteter Einfamteit — da, wo fein 
Körper jaß, umbülten ihn die Schat- 
ten der Profa, der Frojt lügenhafter 
Alltäglichkeit. 

Und er ließ ſeine Gedanken weilen 
auf dem Eiland der Jugend, bis ſein 
müdes, blaſiertes Geſicht von einem 
hellen Kinderlächeln beleuchtet wurde. 

Er ſchrak zuſammen, als die Türe 
aufgeriſſen wurde und eine farben— 
ſchillernde Geſtalt wie ein Wirbelwind 
auf ihn zuflog. 

Unter einem mit Roſen bedeckten 
Hut von ungeheuren Dimenſionen 
ſprühten ihm aus pikantem, gepuder⸗ 
tem Geſicht zwei unruhige Augen ent— 
gegen. Ringgeſchmückte Händchen faß— 
ien nach den ſeinen und ein Schwall 
von ſüßem Parfüm ſtrömte ihm ent- 


gegen. 

— 
du eſſen 

Bein? Deſto betr, bann een wir. 
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zufammen. ch war mit Mathilde bei 
Gerfjon „Sie hat fih ein Kleid ge— 
tauft — fuperb — fag ic) dir; ein 
Gediht don einem Kleid! Cinfach 
reizend! Uber e& fteht ihr nicht, — 
fie ift zu gelb. Apropos, du — in ber 
Sriebrichitraße habe ich einen Hut ges 
jehen — mie gemadt für mic, Ganz 
ig — ohne allen Schmud — nur 
mit Phantafieband garniert; — füß, 
Tag ic) bir. Und fo billig! Pur ziwan= 
zig Mark. Den muß ich Haben, Nicht 
wahr, Schätzchen, den faufit vu 
mir!“ 

Sie ließ fih jhmeihelnd auf fein 
Knie nieder und umjhlang ihn. Er 
fah ihr mie geijtesabmwejend in dus 
lebenzudende Geficht. 

„Schon wieder einen Hut,” meinte 
er gebehnt, „das geht nicht, Kind, Ach 
babe dafür fein Geld!“ 

Sie fchnelte empor und tief 
Ihmollend: „Niemals Haft du Geld, 
wenn e3 gist, mir eine Freude zu 
maden. Sch muß aber den Hut haben 
— ih muß. Ych Habe jhon mit Ma- 
thilde darüber gefprochen.“ 

Sie ftampfte mit dem Fuß. 

Plöglich fiel ihr Blid auf das zu 
Boden geglittene Bricfblatt, ® 

„Was it das? Ein Gedicht? — 
Bon dir?“ 

Ehe er e& Kindern tonnte, hatte fie 
e5 aufgehoben und las e3, 

„She Geficht verfiniterte ih. Ein 
zen Wetterleuhien 309 barüs 
er. 

„Wem gelten diefe Strophen?“ tief 
fie. „Sit e3 möglich, du befingft eine 
andere? Du betrügft mich?“ 

Alexis ſucht ſie zu beſchwichtigen. 

„Du ſiehſt doch, daß das Blatt 
ganz vergilbt iſt. Es ſind Verſe, die 
ich machte, als ich noch keine Ahnung 
von dir hatte!“ 

„Worum haſt du ſie denn jetzt 
wieder hervorgeholt? Du haſt eben, 
wie ich hereinkam, an die andere ge⸗ 
dacht! Dartun. warſt du ſo ver— 
träumt; geſteh es nur — in Gedan—⸗ 
ken haſt du mich betrogen — geiteh’ 
e3, geſteh' es!“ 

Er zuckte unwillig die Schultern. 

„Sei doch nicht ſo kindiſch! Die 
Verje fielen mir zufällig in die Hän- 
be. „Sch dachte mehr an de Zeit, da ich 
fie jchrieb, ald an die, der re galten!“ 

„Aljo do! Du dachteft an fie: ch 
mußte e3 ja, daß bu mich nicht mehr 
liebſt. Ich merite es fjchon ange, 
darum mwillft du mir aud) den Hut 
nit kaufen, — o, e. ift jhmählich 
— ſchmählich!“ 

Aufſchluchzend ſtürmte ſie hinaus. 

Alexis ſeufzte tief. Er wußte wohl, 
feine Frau war jchnell verjöhnt, er 
braugyte ihr nur im bezug auf den 
Yut ihren Willen zu lajjen. Zögernd 
öffnete er daS verborgene Yad, das 
jeine Kafle enthielt, und feine Stirn 
ummöltte fi noch mehr. Nein, es 
mar nichtö Ueberflüffiges da, jelim- 
mer al3 das, e8 war nicht einmal da3 
* da. 

eine Frau mußte auf den 
verzichten. * 

Er bückte Eſich und hob das Gedicht 
auf, das die Erregte im Zorn von ſich 
geworfen. 


Freilich, die ſchöne Stimmung von 
vorhin wollte nicht wiederkommen, 
wenn er auch die Zeilen noch mehr- 
mals durchlas. Aber er ſah, daß ber 
Poem nicht ſchlecht war. Es konnte 
jogar für recht gut gelten, und eigents 
uch mar e& jchade, daß es fo recht 

—— geyen ſollte. 
Sorgfältig ſchrieb er es ab, ſteckte 
es in ein Kuvert und adreſſierle es 
an —* bekannte Redaktion. 
Dann ging er hinaus, um ſich end⸗ 
lich nach dem Mittagsbrod ne 
digen, 

Schon nad) einiger. Tagen erhielt 
er bon ber Mebatrton ein Belege 
— —* den gedruckten Verſen, 
zuglei ag onorar — i 
Mark. — Po 

‚Das lehtere Iegte er achtlos auf 
feinen Scpreibtiiy. Was war ihm in 
dieſem Falle das Geld! Was ihm 
eine faſt kindiſche Freude bereitete, 
war ſein gedrucktes Liebeslied. Ja, 
er wunderte ſich ſelbſt, daß er ſich ſo 
ſehr darüber freute, viel mehr, als 
über feine bewunderten Feuilletons, 


Wieder zogen feine Gedanten zu 
ber „jugendgeliebten. Wenn er jebt 
gewupt hätte, wo fie weilte, er hätte 
ihr das Gedicht gejchidt, dad er ihr 
einft auf einfamer Seide bei Mondens 
Ihein mit dem Pathos des Gechzehn- 
jährigen deklamierte, 

Sie würde danı. wohl auch wieder 
jeiner gedenten, ihre und jeine Ge- 
danten würden jich irgendwo im uns 
endlihen Weltenraum treffen, ihre 
Seelen würden fih grüßen — — — 

Als er am Abend von einem Aus 
gang’ zurüdtehrte, traı ihm im Salon 
jeine Frau mit ftrahlenden Augen 
entgegen. Auf dem Kopf trug fie eis 
nen Hut, den er noch nie gejehen, — 
etwas Duftiges, von zarten Farben 
Durchmobenes. 

„Run,“ rief die Kleine Frau erwat= 
tungsvoll, „wie gefällt er dir?“ 

„Der Hut?” fragte Alexis, — in 
der Zat, er jteht dir ausgezeichnet, 
aber woher?! — — 

Da fhlang fie ihın die Arme um 
den Hals und flüfterte ihm ing "Ohr: 

„Sei nicht böfe; dort auf deinem 
Sctreibtifh lagen zwanzig Markt, Ich 
dachte, weil du da& Geld fo herumlie- 
gen ließeft, müßteft du welches übrig 
haben. Darum nahm ich das Gold— 
ſtück und kaufte mir den Hut; nun 
find wir aber auch wieder gut zuſam⸗ 
men, gelt?“ 

Sie blidte ihm reizend ſchelmiſch 
in bie Augen ‚Alerts aber fehlug ein 
Laden an, ein ſeltſam höhniſches 
Lachen. 

Etwas betreten fragte ſie: 

„Was baft du? Warum lachit du 
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Er aber ermibexte 
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STORE FOR EVERYBODY? 


LLMANS 
Danıenkleider, neue Frübjabhr: 


„War einst ein junger Rage — —” 


Kriegsiligge bon Käthe Damm, 

Sie waren während der langen 
Fahrt allmählich immer fchiveigfamer 
geworben, die zur Hilfe in die Etap- 
pensLazarette in Feindesland berufes 
nen Schiveitern, die ein Kobanniter- 
Ritter begleitete. Nächte- und tages 
lang fuhren jie im rüttelnden Eijen- 
bahnmwagen, nachher ging es in Auto— 
mobilen weiter auf jchlechten holpri- 
pen Wegen. In diefem Ort biieben 
ein paar Schweitern zurüd im Laza— 
rett, in jener eroberten Stadt fanden 
andere ihr ernites Wirkungsfeld, und 
bie wechjelvollen Bilder des zeritören- 
den Völkerringens legten ſich faſt 
bange auf die tapferen, furchtloſen 
und arbeitsfrohen Frauenherzen. Sie 
waren ja faſt alle gewöhnt, des Le— 
bens Leid und des Todes, Wert zu ſe— 
hen, aber die Wucht der großen 
ſchmerzvollen Leiden, die ſie nun ſa— 
hen und noch ſehen würden, war hier 
noch greifbarer, noch fühlbarer, als 
daheim im ſtillen Krankenhauſe, in 
der Heilſtätte, am einſamen Kranken— 
bett. 


Das empfand Schweſter Karola 
beſonders, die, ſchon vor Jahren ala 
funges, eben in die Welt tretendes 
Mädchen als Johanniterſchweſter 
ausgebildet, ſeit nahezu drei Jahren 
Berufsſchweſter war. Seit ihre Prin— 
zeſſin heimging, zu deren Geſellſchaf— 
ſerin und Begleiterin man ſie damals 
erwählt hatte, als die PBrinzeilin er- 
wachlen war. Der Ruf zu Prinzeifin 
Irene mar Karola von Harmuth 
überrafchend gefommen, aber ach wie 
gern war jie ihm gefolat, um biejes 
zarte, junge, liebenswürdiae Fürften- 
find zu betreuen. 

Aus dem fchlichten aemütlichen 
Füritenheim ging es alljährlich ein= 
mal aud an größere Höfe zu könig— 
licher und Zaiferlicher Gefelligfeit. Sie 
ainaen beide nicht allzaugern, weder 
Prinzeffin Srene, noh Karola von 
Harmuth, aber das fürjtliche Eltern- 
paar mußte fih den Anforderungen 
feines hohen Standes fügen. — Ob 
Prinzeſſin Irene aefiel? Sie Hatte 
gar nichts, wa8 auf den eriten 


Blid 
dezauberte, ihre ftilen Züge waren 


ernit, iger Mund herb geichlofien, aber | 


wundervolle Güte und unbemußte 
Hoheit ftrahlten aus den großen ftahl- 
blauen Augen, über die fich oft io 
fchnell die langbewimperten Xider lea= 
ten. 

Welch ein Prinz ich wohl einjt mein 
Dornröschen holt, dachte Karola öfter, 
wenn fie Brinzeffin Sirene im Kreije 
der jungen Prinzen und Prinzelfinnen 
fahb? Ob fie wohl zu diefem oder je- 
nem paßte? Db wohl diefer oder jener 
das Kleinod der Seele juchen und er> 


Sohe Preife und große Nachfrage Tür 

Geflügel und Eier ein gutes 

Einkommen im der Stadt oder auf dem 
Lande dur das Züchten von 


# Geflügel 


und unjer grober deut ſcher Ka⸗ 
talog, daß einzigite Bud bieier 
Art zeıgt Ihnen, das „‚iote‘’ und 
„mwenn‘* in Wort und Bild, jo« 
—2* —* großen get ee 
vielen dentfhen Runden. Alu · 
Rriert und deſchreibt die berühmten 
Successful” Brutnuafchinen 
und Aufzuhtsapparate. Seit WYahren auf dem Martte; 
mit Qulfe unjere® ® en Auweiiungäbudeß find 
aeblfläge ausgefloffen; halten eine Lebenszeit; find 
böllig garantiert, Unjere Apparate werden jet 


linter großer Breisermäkigung 


bireft an Sie verfauft. Katalog ift frei. Lernen 
Sie Näheres über unfere wundervolle Offerte eines 


625.00 Rehrkurfus in Deutſch — Frei 
u unjere Kunden über die gewinnbringenbfte Weile 
8 Geflügelzühtens Alern betri 
—————— — — — 
——— 
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rafienehtes Land und 
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Beutiches Buy 24 86 —VW—o 
utterung einer Küfen, aufwärts. W 
— nfe und Truthühner” 10 Gents. 
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Zweiter Floor. 

Der Frühling jteht vor der 
Tür, und wir offeriren viele rei- 
zende leider in den neueiten Mo- 
dellen, aus Seidetaffeta, Crepe 
Meteor und der neuen jegt jo be- 

liebten Faillejeide. 


In den nenen Goat- 
Effekten, hohe Tail- 
lenlinien, mit Ner 
hen von corded 
Shirring; jowie die 
nenen FlaringSfirts 
zeigend. 


Diefe Kleider find mit 
bübjhden Spigen und 
Schnur » Ornamenten be- 
jeßt; Farben find Navy, 
Braun, Zohfarbia, Grau 
und Schwarz; m einer 
vollitändigen Aus mw ahl 
von Größen, von 34 bis 
14; fpeziell zu 


finde wohnte? E3 gehörte fchon eine 
feine, gleich zartfühlende Seele dazu, 
diefen Wert zu erfennen. — Us fie 
damals zu den Feiten in Berlin wa— 
ten, da hatte fie einer erfannt — aber 
fein Fürft, fein Prinz — der junge 
Page, der bei der Prinzeffin Dienit 
tat und die aroße ſchwere Schleppe 
trug, unter deren Lafı die Geftalt fait 
aulammenbrad. — 

Die treuen, flugen Auaen Karola 
hatten eg wohl bemertt, wie die Seele 
des jungen Grafen in Flammen jtand, 
fie hatte beobachtet, wie beglüdt .er 


war, al® beim Nachtifch $rene einen | 


aroben mit Seidenichleifen geſchmück— 
ten Bonbon mit freundlichen Worten 
dem Pagen reichte — und fie hatte 
nachher — wieder auf dem ftillen 
Bergichloß daheim — die beiden Lie— 
der gelefen, die, an Karola Adrefſe 
gefendet, für rene gefommen waren, 
fie wußte, daß Irene diefe Lieder da 


aufbewahrt hatte, wo fie ihre Tiebften ı 


Andenten hatte, und hatte dennod — 
dennodh auf Irene Wunih an 
ſchreiben müſſen: Irenes Dank 

die Bitte, nicht wieder Gedichte 
ſchicken. Sie hatte es 
freundlich, mit Grüßen von Irene ge 
tan — und wußte doch, daß es ſchmer— 
zen würde. Solche Wunden tun jun 


und 
zu 


ger keuſcher Liebe weh. — Als dann 


ein ſtattlicher hochgewachſener Küraſ— 
ſierprinz gekommen war, um ſich Ire— 
nes Hand zu ſichern, hatte Prinzeß— 
chen erklärt, vorläufig ſich nicht ver 
mählen zu wollen — und bald darauf 
war es krank geworden. Irgendwo 
am Herzen fehlte es. Aber Badeku— 
ren und Sanatoriumbehandtung wür— 
den alles wieder ins Gleis bringen. 
Da traf es ſich gut, daß Karola Jo— 
hanniterſchweſter war, und als ſie faſt 
ein Jahr mit der leidenden Prinzeſſin 
durch Bäder und Sanatorien gezogen 
war, bat Irene: „Es wird ſchon da— 
heim beſſer werden, wir wollen heim.“ 

Während Karola durch das ver— 
wüſtete Land der Kriegsſchrecken fuhr, 
ſah ſie im Geiſte das ſtille friedvolle 
Krankenzimmer ihres Prinzeßchens 
und ſaß am Ruhebett oder ſpäter, als 
ſie nicht mehr auf ſein konnte, an ih 
rem Lager. 


lächelnd „Gut — nur ſo müde.“ 

So war ſie ſchon monatelang 
müde, nur müde, und eines Tages, 
alsKarola lange ſtill und ſinnend bei 


ihr geſeſſen, faßte ſie ihre Hand und 


ſagte: „Leſen Sie mir noch einmal die 
Verſe vor — die da in meinem 
Schreibtiſch liegen — es mag 
ſchwer für ihn geweſen ſein, daß 


ſein ganzes Herz lag in dieſen Verſen 


— aber es mußte ſo ſein. Wenn aber 


— Karola, wenn Sie ihn jpäter im | 


Leben einmal treffen —“ Karola 


wollte etwas jagen, aber Irene faßte 


ihre Hand und bielt fie feit: „To fün- 
nen Sie ihm jagen, daß 
fehr gut gewejen bin, daß mich feine 
Verſe jehr erfreut, ja, mehr ala er- 


freut haben, daß fie mein Eigentum : 


geworden jind — und daß ich ihn 
grüßen laffe, er fol ein ganzer tapfe- 
rer deuticher Mann mwerden, 
tapfer jich felbit bezwang.“ 

„Wo und mie fol ich ven Grafen 
Kerning wohl ſehen, Durchlaucht? 
Ich gehe doch nicht in die große Welt, 
der er angehört —“ 

„Vielleicht treffen ſich Ihre Wege 
doch — ich bitte auch nur, Karola, 
wenn Sie ihn treffen, das Verſprechen 
können Sie mir doch geben —“ 

„Gewiß und gern — Durchlaucht 
— aber auch Durchlaucht können dem 
Grafen wieder begegnen —“ 

„Nein,“ ſagte ſie beſtimmt, „ich 
treffe ihn nie wieder — denn meine 
Welt und ſeine Welt ſind noch viel 
weiter entfernt voneinander, als die 
Ihrigen — —ſehen Sie nicht ſo trau— 
rig aus, Karola — ich gehe gern — 
in die andere Welt.“ — — — 


Sprad da jemand—hielt der Wa- 


gen? War Schweiter Karola, wie Jie 


| roten betreßten Rod mit 


nächſten Morgen bei 


‚ qut ein paar Tage arbeiten und 


1 chen.” 


‚ Heines einfaches 


ihn | 


ſchonend, 


Wenn der Fürſt oder die 
Fürſtin fragten, wie es ginge, ſagte ſie 


wohl 
er 
nichts mehr ſchicken durfte. Ich fühls, 


ich — ihm 


weil er 


un * 
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Inım fehon lange hieß, eingefchlafen, 
* Hatte fie nicht eben noch am Bett ihres 
VPrinzeßchens geſeſſen, deſſen wunder⸗ 
bolle Augen ſich einige Tage darauf 
zu ewigem Schlummer ſchloſſen? Am 
Sarg ihrer Prinzeſſin hatie Karola 
von Harmuth in tiefſter Trauertracht 
den Jetzten Dienſt getan — dann war 
ſie in das Krankenhaus eingetreten 
und hatte in der Stille troſtbringende 
Pflicht geübt, bis ſie nun zur Hilfe— 
leiſtung in fremdes Land berufen 
war. 
x * * 
Ein Mannjhaftszimmer, zwei Of: 
figierszimmer waren Schweiter Ka⸗— 
rola3 Sorge zugewwiefen — alle ſchwer 
verwundet, operirt, oder in tieffter 
Bewußtlofigkeit. In tiefer Bemwußt- 
fofigfeit auch der junge fchlante Gar= 
de- Offizier mit der gefährlichenfopf: 
und Bruftwunde, ber ganz allein in 
einem jchmalen Stübhen lag. Wie 
ihr: die jcharfen Büge bekannt 
borfamen — ihr war’3, ala habe fie 
; fie weicher — lindlicher gelannt — und 
‚ in ber tleinen, nur matt erbellten 
Krantenfiube fiand mit einem Male 
ı der glanzvoll erleuchtete Scloßfaal 
' dor ihr mit der flimmernden Menge 
‚ der Uniformen und Frauenkleider mit 
Edelfteinen und dazwifchen in feinem 
weißer 
Spitentraufe und Feberhut der junge 
Thhlante Page, der Dienft bei „ihrer“ 
Prinzeffin tat. E3 überrafchte fie 
nicht, al3 der Oberftabsarzt ihr am 
feinem Beludh 
fagte: „Was den Leutnant Grafen 
Kerning betrifft, fo ift an ein Fort— 
bringen etwa in ein Orenz-Lazarett 
gar nicht zu denten — dad ift ein 
böfer Fall, er braudt auch Wache des 
Nachts, aber die fünnen Gie dod 


„D — gern, Herr Oberjtabsarzt 
— ich bleibe gern — ih fann fehr 
mas 


ı nicht auch noch übernehmen?“ 


&o faß fie an feinem Lager — ein 
Del-Nahtlämpchen 
batte fie entzündet, und ein unficherer 


| Lichtfehimmer Hufchte über das bleiche 


Gefiht. Draußen war alles till — 
nächtlich ftil, nur die Schritte der 
Wachen drangen hinauf in die Stätte 


| des Leib3 und der Schmerzen. 


In ein warme? Tuh gebüllt ſaß 
Schweiter Karola da und blidte auf 
den Kranten. Sie hätte jich jo gern 
den jungen froben Ausdrud des Ge- 


‚ Jiht3 vorgefiellt, daS da jo fahl, To 


| ernft, fo gereift vor ihr lag — und die 
Züge ihre Prinzekchens, wie fie nod) 
in Gefundheit geitrahlt hatten — die 
ı tiefen, munderbollen Augen. 
Graf Kerning beweate die 


1 Hand 
| und öffnete müblam die Augen, 


der 
geübte Blid Karolas jab, daß die Be- 
| wußtlofigfeit gewichen mar, die Yu- 
gen irrien nicht leeren Bid, fondern 
die Gegenstände erfaffend, im Zimmer 
umber. 

„sch möchte trinten, Schmwefter.” 

Karola richtete ihn auf und hielt 
ihm den Becher an die Xippen. 

„So — dad war aut — ih habe 
' geträumt — Schmwefter—benten Sie: 
geträumt.“ 

„Hoffentlich etwas Schönes.“ 

„sa — niht von Schlaht und 
| Krieg,“ ein leifes Zittern lief durch 
| feinen Körper — bon früher — bon 
der feligen Kabettenzeit — und als 
ih PBaae war — Page — im meihen 
Saal — bei Prinzeflin Jrene — die 
war mie ein Engel — denten Sie, 
Ccweiter, daß e3 Engel gibt?“ 

„sa,“ Taate Karola jchlicht. 

„Nun, Jo bat mich ein Enael, der 
Irene bieß, beihügt — oder die 
Schleife — da — in meiner Tafche 
—" er bewegte die Hand nah dem 
Betttiſchchen. 

Karola nahm eine Brieftaſche aus 
der Schublade und half ſeinen zittern— 
den Händen, ſie zu öffnen, die Sei— 
denſchleife fiel heraus, die damals 
den großen Bonbon geziert hatte, den 
Sirene ihm aab. 

„Sehen Sie, diefe Schleife, ich 
nahm fie mit in den Ariega — und ich 
möchte, wenn ich fterbe, daß ich fie 


Schneller und fiherer 5 
Hagen » Boktor 


‚‚Pape's Diapepfin‘‘ bejeitigt Un- 
verdanlichkeit, Gas, Säure 
in fünf Minuten. 


—— — — — nn nn 


Seht nad der Uhr! Pape's Dia—⸗ 

| pepjin verbaut irgend etwas, das Jhr 
ebt, und kurirt einen jauren, gafigen 
oder veritimmten Magen ganz jicher 
‚ in fünf Minuten. 
Menn Eure Mahlzeiten Euch nicht 
' kehagen, ober wenn, whs Jhr eht, Eud) 
wie ein Bleillumpen in Eurem Dlagen 
liegt, oder wenn ‘hr Sodbrennen habt, 
| fo ift das ein Zeichen bon Unverbaus 
ulichkeit. 

Holt von Eurem Apotheler eine 
fünfzig Cent Schachtel von Pape's 
Diapepſin und nehmt eine Dofis, jo- 
bald Yhr könnt. Dann gibt es fein 
faures Aufftoßen mehr, feine Blähun- 
; gen bon umnverbauter Nahrung mit 
Säure vermijcht, fein Magengas oder 
Sodbreunen, Webelteit, gerrüttende 
Kopfichmerzen, Schwindel oder Knei- 
fen in den Gedärmen, Alle diefe Lei- 
den verfehwinden, außerdem bleibt 
teine faure Rabrung im Magen liegen, 
Euren Atem mit üblem Geruch zu ver- 
peiten. 

Bape’s Diapepfin ift ein ficheres 
Heilmittel für verborkenen Magen, 
denn e3 nimmt ji der Nahrung an 
und verbaut jie, gerade ala ob Euer 
Mogen gar nicht da wäre, | 

Linderung in fünf Minuten vom 

allem Magenelend erwartet Euh im 
jeder Apothele. 
\ Diefe große fünfzig Cents Schady- 
tel enthält genug Pape’ Diapepfin, 
um eine ganze Tramilie gegen Magen» 
ftörungen und Unverbaulichleit au 
viele Monate 


in Zus Beine, 
; 
i 


! jchen, 


J 


mitnehme ins Grab — die Taſche ſoll 
zu meinen Eltern gefhidt werben. —” 

„Regen Sie fih niht auf, Graf 

Kerning — Yhre Wunden werben hei- 
len, Sie werben genefen—“ 
- „Nein — nicht — Schweiter, e8 ift 
bob zu Shlimm — und ift fo 
Ihlimm, daß ich nicht weiß, ob fie mir 
böje war — damald — wegen der 
Verſe —“ 

„Nein — Graf Kerning — ſie hat 
ſich gefreut — ſie hat die Verſe treu 
bewacht — bis ſie ſtarb — ſie hat mir 
Grüße aufgetragen, und ſie hat ge— 
wünſcht, daß Graf Kerning, der junge 
Page, ein tapferer deutſcher Mann 
werde — und dieſer Wunſch iſt er— 
füllt.“ 

„Ach —“ ſagte der Sterbende, und 
es klang wie eine Befreiung, kein 
Staunen über dieſe Zufallsbegegnung, 
bie hier ein Schickſal ſchuf — „wie 
gut Sie find — Schiwefter — binden 
Sie doh die Schleife um meinen 
er — ih fann dann ruhig ſchla— 
n——" 

Sie legte ihn bequemer zuredt, 
bieleiht — wahrfcheinlich dauerte es 
nod Stunden, bis die Erlöfung kam. 

Das Nahtlicht Inifterte im Ber: 
löfhen — draußen tönten die Tritte 
ber Wache — der Atem der Skranten 
ging leife — Karolas Kopf fiel gegen 
bie harte Stullehne, für ein paar Mi- 
nuten jchloffen fich die müden Au— 
gen — da — wurde es nicht hell? 
Ging da nicht eine lichteGeftalt durchs 
Zimmer, blidten da nit ein paar 
tiefe blaue Augen auf den Verwunde- 
ten, war" das nicht Prinzeffin Irene, 
bie da fam —? Der Morgen graute 
— Karola fuhr auf, fahl fiel das 
Dämmerliht in da8 Zimmer —, 
friedlich lächelnd lag der fterbende 
Krieger da, leife röcelnd fam und 
ging ber Atem, fie nahın die erfalten- 
den Hände in die ihrigen, und fie 
dachte der fernen Eltern und ihrer 
Prinzeſſin, bis leife, leife der erlöfen- 
be Zobesfchlaf Gerhard Kerning um- 
fing, und als fie, zu anderer Pflicht 
berufen, Abjchied nahm von dem ftil- 
len Zoten, da faım ihr das alte Lied 
in den Sinn: „War einft ein junger 
Page — —“ 
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Der Verrat an Europa. 


„Aus der Schlacht ‚bei Dpern. 


Ton Hand 
or Blum, 


‚+... Waren meiftens ‘yteimillige, 
die da, born lagen, ladgende Jungen, 
mit froftroten Wangen und bligenden 
Augen, Primaner und junge Studen- 
ten, die jich in jenen gewaltigen Tagen 
der Mobilmahung um die Fahnen ae- 
hart hatten und die all das, was der 
alte Soldat an Zähigteit und Ruhe de- 
figt, durch ihre ungeftüme Freude am 
Feinde ausgleichen wollten. Gefichter, 
die eben den Paufboden verlafjen zu 
baben jchienen, pausbädige Primaner 
daneben unb junge Kaufleute, alle 
ſchön durch die erfte, männliche Ent» 
Ihlofjenheit und die jungen, überfro- 
ben Blide. Ein herrlich Wölf’chen 
war’s, fo abelig und edel mie mphl 
faum in der Lüßomwfchen Schaar vor 
einem Jahrhundert. Weik nicht, wie e8 
fam, ich fuchte meine jungen Brüder 
unter ihnen, den einen, der irgendive 
in der Ferne reitet, und den andern, 
ben jechzehnjährigen, der jo jtolz auf 
einem Schiff gegen England fährt.... 

Wir blieben den Abend etwas rüd- 
mwärts beim Regiment. War ein Oberit 
dabei mit einem unendlich langen, ur 
alten Namen. 

Draußen jtand der Nebel in dichten 
Feldern, drängte fich um die fpärlichen 
Laternen und Dorfivachen. Argendivo 
fern fangen die Leute ein Lied. 

Das Unvorbereitete hat immer et- 
was Neizbares an fich, aber eine fleine 
Bauernjtube mit einem riefigen Eifen- 
ofen, fporenklirrendenMännern, Land- 
farten und einem Topf gekochter Hüh— 
ner wirkt doch wieder bejfonders. Da= 
zu abgeblendete Feniter, die geheimniß- 
bollen Meldungen der DOrdonnanzen 
und rafjelnden Tyernfprecher — e3 war 
Stimmung im Ganzen. 

Sie hutten wohl Zeit, dad Abend- 
elien wurde etwas ausgebaut, um jo 
mehr als ein Gait mit angenehmen 
Meldungen gelommen war. Als wir 
aufjtanden, hatte der Oberft plöglich 
fine Geige in der Hand. 

MWar,auch no) ein eißarauer Haupt: 
mann der Rejerve dabei, irgend ein 
berühmter Univerfitätärat, dann ein 
befannter Eänger, der jet als Regi- 
mentsadjutant arbeitete. Und jchließ- 
ih der alte bärbeihige Major. Der: 
felbe, der vorhin noch fo fieberhaft ge: 
arbeitet hatte und der jegt beim Gei- 
genjpiel, jo ftill zubörte wie ein Kind, 
mit großen erftaunten Augen. 

‘ch habe felten ein jo feines Geigen— 
ipiel gehört. E83 mag fein, daß mir 
Menihen in manden Lagen über 
wunderliche Kräfte verfügen, bie le- 
benslang in uns jchlummern und 
dann jäh gemwaltfam aufbreden vor 
fommenden jchweren Stunden. elt- 
fame geiftige Aräfte, die in und rin- 
gen und doch nicht durchbrechen und die 
dann ein Auaenblid der tiefiten Ge- 
fühle herausschleubdert. 

Xch hatte all die verfchiedenen Men- 
die der Krieg zulammenge- 
ichweiht hatte wie zu einem einzigen, 
zuerit halb neugierig beobachtet, hatte 
daran gedacht, iwie tief body Diejer 
Feldzug alle geeint hatte, ‚ was ic 
früher abwehrend gegenüberjtand auf 
allen Seiten. Aber ed war mehr als 
das in dem engen Raum. E3 war das 
ichöpferifch Lebendige, das in einem 
jeden des Goethevoltes jchlummert... 
63 war das lnergründliche, da8 in 
uns ouillt und die Welt befruchtet hat 
und bier fo feltfam beim Geigenipiel 
aufloderte, mitten im Feuer bes Fein— 


Am Abend war ber Kampf geive- 
fen, einer jener wilden franzöſiſchen 
Angriffe zu Beginn der Pperner 
Schlacht. Es war wohl ein Zufall, daß 
ih im Morgengrauen über das 
Schlachtfeld tam, da, wo bas Regi⸗ 
ment geitanden hatte. Die da 
{dwieg, war weiter borgerfidt, 
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Handtuchzeug 
Gebleichtes Twil⸗ 
led Leinen Finiſh 
Handtuchzeug, — 
weicher Finitb, m. 
blauem®Border an 
einem Ende, echte 
Celvage, pafiend 
f. Barbier-Hand- 
tücher u. Küchen= 
gebraudh; da die 
Farbe der Beitel- 
lung nidt ent 
wurde e3 zurüd- 


w. 
gewiejen, wert 6c, N 


30 Narda : 
—2453. ic 


Handgemadte Stroh: 
büte, QZurban-Effelte,— 
in einer endloien Ba: 
rietät don Facons für 
Jung und Alt — Die 


Auwabl 53c 


du 

: garnirt 
mit Blumen und Büns- 
dern, in bielen bracht 
vollen "acons, in al | 


Sammethüte, 


len beliebten Farben — 


ns — ... 3 7 c 
Hüte 


Zür Damen 


Kimonos für Da- 
men, gemadt aus 
mujterter Flannes 
lette, mit bübjchem 
Satin Border, gut 


1.50 wert, 

jpeziell zu. . 97€ 
Muslin Beinkleider 
für Damen, feine 
Qualität Spiben 
oder Stiderei be 
fett, gewöhnlich zu 


37c, Mons »Ac 


O4C, 
tag äl.... 
Muslin GCorjet Co- 
vers für Damen 
runder Hals, iva= 
ren ftet3 15 — 
morgen 


50c und 60 reinwolene Kleiderllofle, 28c 


423Öllige reinmwollene Storm Serges, 36zöllige reinmol- 
lene Diagonals, A4zöllige reinwollene Eponges, 3630Öllige 
reinwollene Homejpun Suitings, 36z3Öllige® reinmwolle- 
ned Panama Elotd, A4zöllige reinmollene Batift uim., 
und einer quten Auswahl von hel- 
requlär 
offerirt 


in Cream, Schwarz 
len und dunklen Farben, ſind 

50c und 60c marfirt, Auswahl 
die Yard zum Preife von nur... 


4» 
Waichitoiie 
Fabrifreiter von |Ginfade u. 
36-30U. Kleider: | leider-Prints — 
und Wrapper- | Seconds von ame- 
Bercales, 3% |rifanijchen — Die 
Dard 6:C Yard 
86 bei 90 zöllige | U 
gebleichte Bettus | 18e Galaten Enit- 


cher, feine 38e ings, le icht be— 
Qual.... ſchmutzt, 1 
Die 


Gebleichtes Mus: |ard.... 
lin, ertra Quali» |5000 Ybs. waidı- 
tät für VBettiicher | bare Stoffe aller 
und Slip — die |Mrt, faffende Lanz 


De. Kiel. Die 
Unterzeug 


209€  wollene |! 25c ert. große !59e idw. Flach 
Leibben für | ger, baumtoll. | gefl. Unter: 
Babies, ein | Damen Beits, | bemden 11.90: 
mwenia be- !Turae Nermei |ien f. Mäns 


f ' ö E 1 Insr __ 
mar SE |nierios LIZE |aiie 6. 39€ 


fancy 


türlider Farbe, 
die Dame, die ihren | und rauben Etrod — 
Hut, felbit madt — in bielen 
iveziell, per 12 Yard | pi 

Bolt 2 
7 REN 


Stroh 
in einem guten Sor— 
timent bon Farben — 
ein 

Preife 
von.......... 


Iſchillas, Cheviots, 
Lamb und Miſchungen, in den popu— 


STATE MADISON ax DEARBORN STS. ’ 
Beachtet dieje augerordentlichen Bugwaaren-Griparnifie | 


Weitere Bartien für Montan von unferem Einkauf des ganzen Kaner3 von \T. Segall & Go., Wholeiale:Bubwaarenhänd- 
ler (163 N. Wabafh Avenue), zu ganzanferordentlic niedrigen PBreiien, — 


Handgeſtrickte 


StrohBraids, in na— Ungarnirte Hüte 


für | bon Hanf, Ehiv,Azure | ven 


Facons, 


del. 


Stüte von Ailoner | Fin arohes Corti- | 
und VBanding, | ment bon allen Arten 
bon Blumen, in be 
Bargain zum jMebien Barden; — | 
die Auswahl m 

ne 


A 
werden Bojtenfrei garnirt. 


Verkauf von Loals 


Goat3 für Damen und Mädchen, die 
Moden diefer Saifon, qemaht aus 
feinjter Qualität reinmwollenen Ehin- 
Boucles, Arabian 


lären TFlare-, Dreiviertel langen oder 


Gape-Moden, einfach gefcehneiderte oder * 


Gürtel-Effette, Pelz oder Sammet- 
Kragen und Euffs, fancy Frogs, et= 
(ihe find durchaus mit Satin gefüt- 
tert, in Größen von 14 bis zu 44, — 
Diefe Eoats werden am Montag ver: 
fauft zum Breife von 


wür Die Sinaben 


Ruſſiſche Facon An— * 
züge für Knaben, — 
mit Matroſen- oder 
Militär = Stragen und 
Blouje und Hollander 
Unzüge, bon blauen 
und braunen Cordıt 
roys. Sammet, Shep⸗ 
herd Check Kammgar— 
nen und reinwollenen 
Caſſimeres gemacht— 
bübſch garnirt und 
beſtickt, angebrochene 
Größen, 3 bis 8 Jah— 
re. Die gewöhnlichen 


die Nuss 1 97 
en ER 


Norfolk » Anzüge für 
Knaben, mit wei 
Paar Peg 
der⸗Hoſen, von gold 
braunen und Drab 
Corduroys gemacht — 
Größen 7. bis 17 
Sabre, ſtets zu 3.50 
verlauft; — Montag 


Knickerbo 


Neue Seidenſtoffe 


Reinſeidene Foulards, prachtvoller Satin Finiſh, inSchwarz 
Navy, Braun, Grau, Grün, Wiſtaria, Old Roſe, Tan, Co— 
penhagen ete., hübſche farbige Blumen-Muſter ſowie 
hübſchen Deſigns, waren gewöhnlich 5Oc, Yard zu. 
36zöll. fancy geſtreifte Tub Seide, hübſche far— 
bige Streifen, verſchiedene 
Grnuud, für Waiſtings u. Männerhemden, 
echtfarbig, waſchbar, reg. 45c, per Yard 


6 3603öll. Seide Matelaſſe, hübſche brocaded Effelte, ſchwere 
Qualität, prachtvoller glänzender Finiſh, ſchwarz und alle 
Farben, ſehr geeignet für Kleider und Coats — 23€ 


wert 59%, die Yard zu 


Yard. oorsccu 


27zöffige ” Stiderei- 1° 
ee 19c Qual» F 
tn 


hard. 


1836il. Stickerei⸗ u. 
Korſet Schutzer 


Ba a 


Stiderei Enned uns U 
Einfäge, biö zu 10c 
wert, die 


1 
Dard ... 43C 


4 


a 
3 
— 
& 
4 


Kap» 


und H00d8 für 


Kinder — Schr zivec® 
mäßig für den Schnls 


Auswahl gebr h, 
—— — 


Fertig 
Hüte für Kinder, in 
einem ungebeurenSors 
nent bon Facons und 
| Farben, 
| wert, 
| für.. 


garnirte 


bi5 zu 7öc 


Spezielles 

Flannelette Kimo— 
nos für Kinder — 
Satin beſetzt, in 
Tan, Blau und La 
bender — gut 69€ 


mert— 

ſpeziell — 43c 
Muslin Unterröcke 
für Damen, Ruffle 
beſetzt mitStickerei⸗ 
Einſätzen oder Reiz 
ben von feinen 


Spitzen — 47e 


zu ..... ... 
Wollene  Swenter- 
Coat3 für Männer 
und Knaben, Byron 
oder Shawl Kragen 


in dieſem 77e 
erkauf zu... Ei: 


— — — Fa 


— 


We 


—* 


RETTEN ——— 


Muſter auf weißem 


28€ 


*82 Gardinen, $1 


Gable Net und Scotch Net Spitengar- 
dinen, vorzügliche Qualität, welche ge= 
mwöhnlich im Netail für bis zu. $2,00 


verfauft wird, meiſtens 81 90 
arabiſche Farben, Raar..P E 1 
Nottingham Spitzengardinen, weiß und 
ecru, Dutzende von hübſchen Muſitern, F 
einzelne Gardinen und 1,2 u. 3 Baar $ 
Bartien, ivert bi3 zur $1.00 

das Paar, das Stiid 

19e weise! n. ern | 29 bi3 39e Sun= 
Gardinen = Mad- |fait Draperies— 
ra5 — brachtvolle | einfache Farben, 


Muſter — Seconds 

J 1 2 2 Yard.. ie 19€ 
T a b af: Sweet Tip Top 
* Tabak die 


Deliebiheit für Nauchen und Sauen— E 
Dontag, das dc Badet 


& 


Schuhe un. Orfords unter'm Breiie 


Ein aunfergewöhnlicher Baar-Einfanf von mili- 
täriichen Boot3 fiir Damen, zum Knöpfen und 
Schnüren, populäre furze Vamps, mittlere u. | 
hohe Abjäte, Patent Vamps, Cloth Uppers, in 
allen neueſten Schattirungen, Patentleder-Be— 
ſatz an der Front, Größen 24 bis 7;3 
600 Baar Eomfort-Schude, mit 
einfaden Beben, handgeivendete, biegfame Xe= 
deriohlen, Größen bis 9; bis $2.50 
wert, Montag, zu 


batte eine 
umgeſehen. 

Der Kampf, der herrliche Kampf 
war mir zum Abſcheu geworden in je— 
ner Nacht. Senegalneger und indiſche 
Hilfstruppen hat der Feind gegen un— 
ſere herrlichen Freiwilligen angeſetzt, 
und es war, als käme durch den Blut— 
dampf, der über dem Schlachtfeld lag, 
jener ſchüttelnde tieriſche Geruch der 
dunfelhäutigen Völter. Als ſtrömte 
mit dem niedrigen Blut der Frremden 
etivad in den Boden, das das Land 
berpejtete, als wüßte Die Erde, daß fie 
nie wieder grün erben dürfe, nach- 
dem ber Fuß der Afrikaner im gräßlı= 
hen Takt über fie hinmweggeitürmt 


nachdenflihe Weile mich 


Eine jener unergründlichen Stim= 
mungen lag im grauenden Morgen, 
bie wir nur mit Erjehütterung ertra= 
gen, mit einer Verzweiflung und doc 
mit einem jchleichenden Zorn gegen die, 
die fie über uns brachten. Nicht jene 
herrliche Kampfmwut, wie fie uns vor 
Abenden beberrichte, ala wir auf dieje 
Schlaht warteten — — e3 war nie= 
briger, quälender, als hätten mir et 
mas Hohes verloren, das uns getragen 
hatte bisher. Als wäre man fleiner ge> 
worden, förperlich fleiner — möchte 
ein Gift brauen und über die Welt 
ftreuen. So furchtbar wirkte der Ans 
bli der fchwarzen Körper, die mie 
aufgeichnürt vor unferen Schüßengrä- 
ben lagen. 

Der Himmel zog kleine, hellgelbe 
Molten, die höher und höher über dem 
Dften freiften. Ueber den Gräben 
ftand der Morgendampf in feinen felt- 
famen blafjen Farben. 

ch ging den Schügengräben ent: 
lang. 

Ein paar Soldaten mühten fih um 
den toten Nörper de3 DOberiten, bes 
Geigenfpielers, hatten ihn aufgerichter 
und an einen Weidenftamım gelehnt, jo 
daß er mit großen, gläjernen Augen 
um Feind chaute. Die Kugel war 


Bru 
J =,” 


| Pumps 


Danıen, 


ſchwarzem 


7: umd etiva | Shmüren 


Spigen md tedrige 


en 
ons, 


n 
5 
c 
D 


81. 65 


Toten 


ne, überzarte Geſicht des To ſah 
mit ganz ſtillen, ernſten Zügen übet 
das Feld, ſo klar und nachdenklich wie 
damals beim Spiel. 

Aber nur ſo lange man die Augen 
im Schatten ſah. Als ich weiterſchrei— 
ten wollte und mich noch einmal um— 
wandte, erblickte ich ihn plötzlich von 
vorn und erſchrak. Es war, als hätte 
ſich ſein Geſicht verzerrt, währehd ich 
nicht hinſah. 

elite 
Bunte Kriegsblätter aus Deuts 
land. 
Tas Studium im Schüßengraben. 

Aus Göttingen wird folgendes er: 
gögliche Gejchichtchen erzählt: Ein3 
wird vielen Göttinger Studenten in 
Triedengzeiten zur „Unmöglichkeit”— 
das Arbeiten nämlich! Der Krieg aber 
ändert vieles und—fo furios es £lin- 
gen mag—auc die Arbeitsunluft der 
luftigen Brüder Studio. Eine Urfunde 
bejaat dies jet Elipp und flar. Es 
flatterte nämlich einem Göttinger Wirt 
bon feinem Mieter, einem „angejahr— 
ten” Semelter, nachitehende einzigartt= 
ge Karte auf den Kaffeetifch: „Da wir 
bier im Schütengraben voraussichtlich 
noch recht lange liegen und ich infolge 
dejien genug Zeit zum Arbeiten habe, 
fo möchte ich Sie bitten, mir umgehend 
folgende drei Bücher zu jenden: 1) 
Hollmann: Organijche Chemie, 2) Ein 
anorganiiches Buch, 3) Lorumel: Phn- 
fil."— Der Wirt hat natürlid Dem 
feltenen Wunjche fchleunigit Folge ar- 
leiſtet. 

Auszeichnung des öſterr. Unterſeebootes 
Xu. 

Kaifer Franz Nojeph verlieh dem 
Linienfchiffleutnant Egon Lerh im 
Anerkennung feiner tapferen und er= 
folgreichen Führung des Unterjeeboo- 
tes 12 vor dem Feinde das Rittertreuz 
des Leopoldordens mit Krieasdefora- 
tion; ferner erhielt in Anerkennung 
feines tapferen Verhaltens vor dem 
Yeinbde auf biefem Unterfeeboot Are 
} 3 12.121 * — he 


sr; 


und Drfords 
bon lobjarbigem u. 
ihwarzem Leder, 


Zammtet, zum sinöpfen 
< X und 
zwei Strap Bumps, bode ır. 
Abſütze, 
aber nicht in allen Fa 
Werte 


Auswahl 


für 


Suede umd 

braunen 
1 und 
ein und 


und 


in 
alle Grö— 


bi5 zu $2.00 — 


nn Die 


den der eifernen Krone dritter Klaffe 
mit der Kriegsdeforation und die übri=z 
ge Mannfchaft des LUnterjeebootes 
teil die goldene Tapferfeitsmebailleys 
teils die ſilberne Tapferkeitsmedaille 
erſter Klaſſe. SR 
Hold für Eifen, 

Ein ſchönes Beiſpiel opferfreudige 

vaterländiſcher Geſinnung gab, wie 


aus Mecklenburg geſchrieben wird, en 


mecklenburgiſcher Bauer. Kletterte 
fürzlich in ein Eifenbahnabteil, in ve 
ein Handiwerfämeifter aus Dorf Med 
lenburg jaß, auf dem Bahnhof in 
Schmerin ein medlenburgifches Bäuei= 
lein, um in fein Heimatborf zu fahren: 
Während der Bauer ein YButtierbrotz 
das er aus der Tajche gezogen halle 
mit qutem Appetit verzehrte und Dazik 
einen „lütten Schluck“ aus der Flaſch— 
trank, kamen die beiden Reiſenden in 
Geſpräch, das ſich natürlich um de 
Krieg drehte. Da erzählte das Bäue 
lein: „Ja, ick bin dorhen wäſt es 
Schwerin, wo fei dat Gelb für dal 
Dütſche Reich annehmt. Ick dach, 
harren bald wat werrer nödig, und bö 
ehr teindufend Mart an — bat i 
Mal hev ick ehr achtduſend henbröcht 
— Ditmol wulln ſei äwer nir anne 
men. Je fäh ehr: Iinfen mull id 283 
gor nich hebb’n, un wenn dat of keins 
Johr duern deh, ſei ſüllt's man neh— 
men — un taureden hülp.“ 


— —— — 


— Wendepunkt. — „Sie haben 
doch eine Italienerin geheiratet; ha 
Ihre Gattin ſchon Deutſch gelernt 
— „Ja, etwas, vor der Hochzeit; aber 
jetzt muß ich Italieniſch lernen. 


Haltet den Kopf Kühl, 
Haltet die Juße warm, 
Haltet die Därme offen miit 


Night Cap Tea 


Diefes reine Kräuter Darın- und Magen nitte 
enttäuicht nie, ES bat bei bielen Leuten: 
der bolldiah warum nich Ei? — 


Ein Gesundheits Gehei nis 


je 





! iKür die „Sonmtaapoft,” ) 


anking Co, 


Ehe Ca Calle u. Wafhingten Sfe 


het Kontos erwünſcht. 


3% Sinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


| deigentumsparlchen 


f verbeffertes Ghicnge Grundeigentum 
au den wiehrigften Raten gelichen 


— Banlgefchũft 


Ir 


Wollen Sie reich und | 


setbfländig werden? 


Das Geheimniß Tiegt ‚In dem 
Börtden fparen, ohne dasielbe, 
ganz gleich, wie qroi eines Mans 
‚ne3 Einkommen, iit Reichtum und 
Selbftändigfeit unmöglih. Bes 
Sg jest, Euer Geld zu ſparen. 

ir bezablen 3% Hinſen auf 

Spar⸗Einlagen. — Zinſen halb⸗ 
jährlich aiigeichrieben. 


North Ave. 
- State Bank 


Ede North Ave. und Sarrabee Str. 
Offen Samdtan Abend von 6—9 Ar. 


Geldjendungen 
F Deutichland und Defterreich-Ungarn 
Mark 100 für $23.50 


| Deſ MWähr. Kronen 100 Für$18.60 


Fortofrei ins Haus. 


Auszahlung aarantirt von uns und 
deutſchem erſtklafſigem Bankhaus. 


Erſittlaſſige Hypotheken 510 bis 6 Proz. 
52 mente, — ———— und Samstags offen bis 
D Uhr Abends; Sountans von 11 bis 12 Uhr. 


> Bankhaus JOSEPHSTEIN&CO. 


jest in Organiiation als 


A IeCommereial &Savings Bank 


(Unter Stantsanfiicht.) 


19355 Milwaukee Ave. 


jafomi 


—XX Vollmachlen 
und Dokumente jeder Art 
Geldiendungen 


= angenommen für Deutichland, Defterreich 
— (nicht Galizien) und Ungarn, 
—— unter meiner Garantie. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


KR W.Rempf 


120 N. La Salle Strasse. 
2: —* 


WolltIhr Geld 
borgen? 


Evrethelen auf Grundeigentum 
erwünſcht. 


E E.G.PauLins&Co. 


5 N. La Salle Str. 
ſeba —28didofon 


E Fi Dorwegian America Eine 


Direkt un. Nord-Euopa 


4 
| 
R 


Große bisberne Dampfer von New 
9 dort direlt nach Bergen, Norwegen, 
In 8 Tagen. Bon Bergen per 
Eiſenbahn nach Copenhagen 
und weiter, Denſelben Weg zurück 
nad den Ver. Staaten. Die Ozean— 
Monte ist ſicher und liegt nördlich von 
—— und der Nordſee, weit 
"entfernt von der NHrienszune. Von 
Angehörigen der  Ffrienführenden 
Nationen werden nur Aranen amd 
Kinder als Rafingiere angenommen. 


Schreibt in deutſch oder engliſch. 


"BIRGER OSLAND &C0. 


General Weiteru Agenten 
Ecke Adams un- 


1-22 Maruuette Bidg. Dearborn Str. 


Telephon Randolph 2353. 


F 


erhafte und bequeme Bandagen für 
jedermann. Damen⸗ u. Herrenbedienung 
Mähige Freiie, 


N IOLFERTZ CO. 


Geo, Wegner, Mar. 
'154 Nord 5. Avenue. 
nahe Nandolph Sirakc. 
Sonntaad von 9 bis12 Ubr offen. 


Krankheiten 


Der Bäuner, Frauenleiden, Magen⸗, Rie⸗- 


Sarm-, Leber, Blaſen⸗ Slut- und 
3 1 Rbeumansmus, Bergift um⸗ 
üre n. Anitedungen werden 
a ehrenbaft behandelt. 
3 Dr. Schwarz, deutiher Arzt, 
89 .®. Adams ir Sinmer 6, 
iperter Aldg. gegenüber dır „Hair,. 


— eseitmmoen: 9 Uhr Wrrz bis 5 br 
Mur Eerrnrinna ın nis 12 Ninuch 


Rn  AmWVEN 


* 3 


... 


i Sl, 500, 000 


—* 
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Was fünnen dentidie Vereine zur Er- 
haltung und Förderung des Dentid- 
tums tun? 


Ein Borirag, gehalten im Tehnifhen Berein 
über die Notwendi feit beutiher Schuien, 
von Ing, 3. P. Schroeter. 

Eine Frage, die fehr. häufig und 
mit Recht aufgeworfen wird, ift bie: 
Mas fönnen wir tun, um da8Deutjd- 
tum in den Ber. Staaten nicht nur 
zu erhalten, fondern e& auch zu für- 
dern? Meiftens ift diefe Frage jedoch 
damit erledigt worben, daß man Geld 
für das Rote Kreuz oder andereWohl- 
fahrt3einrichtungen überwied, momit 
man glaubte, feiner Pflicht genügt zu 
baben. So anerfennenswert dieje 
DOpfermilligfeit auch ift, fo ift fie doch 
nur an die Stelle deifen getreten, twa3 
man eigentlih tun jollte, und was zu 
ergründen man mweber Zeit noch ©ele- 
genheit hatte. Wir haben heute jchon 
eingejehen, daß e& mit Geld allein 
nicht zu machen ift,dvaß mir auch einen 
| quten Zeil perfönliche Arbeit aufmwen- 
den müffen, um nur die Wahrheit 
durchdringen zu laffen. 

Wovon hängt unſer Deutſchtum 
ab? Bom Lande, den Menjchen und 
bon der Erziehung. Dis Land fön- 
nen wir hier nicht berzaubern, bie 
Menichen find teilweile vorhanden, 
bleibt ung demnad) nur, bei der Er- 
ziehung einzufegen. Sie Alle, die Sie 
eine beutfche Erziehung genofien ba= 
ben, willen, mas Sie derjelben in die- 
fem Lande zu verdanten haben. Wie 
Sie durch diefelbe befähiat murben, 
bier Ihren Lebensweg zu machen, und 
troß der fremden Sprache dennoch 
chneller bier vorwärts zu fommen, als 
Sie vielleicht erwartet hatten. 

Sehen wir und die biefigen Er: 
ziehungömethoden an. Man it fchon 
lange in leitenden Kreifen nicht mehr 
bon denfelben keaeiitert und überall 
berfucht man, daran 'herumzufuriren, 
aber wie gewöhnlich beginnt man von 
oben. An Univerfitäten und Colle— 
ges bringt man Neuerungen an, aud) 
geht man herunter bis zu den Hiah 
Schools, daß man aber an der Wur- 
zel, an den Public Schools anfangen 
Tollte, daran Scheint man nicht zu den= 
fen. Es ilt fraglos, daß unfere Pub- 
lic School3 viel Gutes in fich berei=- 
nigen, befonders, dab man aus den- 
jelben bireft an die Hiab Schools 
übergeben fann, und von diefen wie- 
der an die Univerfitäten. Wir haben 
demnach eine ununterbrochene Gerie, 
die e3 in Deutichland nicht überoll 
gibt, da e8 nur mit Zeitverluſt mög⸗ 
lich iſt, von einer M ittelſchule in eine 
höhere überzutreien, um ſpäter die 
Univerſität beſuchen zu können. Aber 
wir müſſen nicht vergeſſen, daß ſelbſt 
das, was wir in den Volksſchulen in 

Deutſchland lernen, mit den daran 
ſchließenden Fachſchulen, ſehr viel 
mehr iſt, als man hier erhält. Iſt es 
doch anerkannt, daß in Deuftſchland 
der geringſte Unterſchied in Bildung 
zwiſchen den einzelnen Berufsklaſſen 
beſteht, wvas notwendigerweiſe bedingt, 
daß ſich das ganze Volk untereinander 
beijer verftebt, und fich ein gefunder 
Demofratismus entwideln muß. Die 
Mängel der Public Schools beftehen 
meiner Anficht nach darin, daß man 
zuviel Zeit veraeudet. Die Sonn 
abende allein, an denen man bier den 
Unterricht ausfegt, machen in den 8 
Jahren mehr als ein verlorenes Jahr 
aus. Ferner bin ich mwenigltens per 
jönlih fein Freund ‚unferer „coeduca 
tion“ und ber boriviegenden. weibli⸗ 
chen Lehrer für die Jungen. Im gan— 
zen Lehrplan beſteht auch keinSyſtem, 
die Disziplin iſt ſchlecht, uſp. Es 
würde mich heute zu weit führen, 
wenn ich auf dieſes ſehr intereſſante 
Thema eingehen würde. Was uns hier 
vor allen Dingen fehlt, ſind unſere 
deutſchen Fachſchulen, in denen der 
Schüler, der die Public School abſol 
virt hat, ſich weiter in ſolchen Fächern 
ausbilden kann, die für den von ihm 
gewählten Beruf wichtig ſind. 

Man beginnt hier auch bereits 
ſen Mangel einzuſehen und will das 
deutſche Muſter durch die ſog. „Conti 
nuation Schools“ nachahmen. doch 
ſcheint dieſe Bewegung in letzter Zeit 
wieder einzuſchlafen, da die Groß 
Induſtriellen und Unions nicht zu be 
wegen zu ſein ſcheinen, ſich dieſer Be— 
wegung nicht nur anzuſchließen, ſon 
dern ſie — wie es ſein ſollte — zu 
fördern. Was wir bisher durch Ein 
führung des Turnunterrichts und der 
deutſthen Sprache in unſeren Schulen 


— — 


die 


geleiſtet haben, iſt der größten Aner— 


kennung wert, und bewegen wir uns 
ſicher auf dem richtigen Wege, wenn 
wir auch weiter danach ſtreben, in 
dieſer Richtung unſeren Einfluß gel— 
tend zu machen. Ich ſchalte hierbei 
die Erziehung im Hauſe aus, 
wir müſſen vorausſetzen, daß dieſelbe 
in deutſchen Familien im deutſchen 
Sinne gehandhabt wird, was, wenn 
wir ein gutes Erziehungsweſen haben, 
nicht ſchwer iſt, unter den augen 
blicklichen Verhältniſſen, aber faſt un 
möglich ſcheint. 

Was können unſere Vereine nun in 
dieſer Richtung tun? Der Techniſche 
Verein, dem wir angehören, wirkt 
auch erzieheriſch, aber doch nur in ei 
nem ſehr beſchränkten Kreiſe, und 
doch ſcheint es mir, daß wir beſonders 
dazu berufen ſein ſollten, in dieſer 
Sache mit gutem Beiſpiel voranzu 
gehen. Wie ich ſchon erwähnte, fehlt 
uns hier beſonders eine Schule, die 
den deutſchen Fachſchulen entſprechen, 
in denen beſondersFächer gelehrt wer 
den, mit denen wir vertraut ſind, wie 

Zeichnen, Mathematik, Raturwiffen 
Ihaiten ujm. Wir könnten die ni- 
tiotive ergreifen und zunadhft verfu- 
hen, eine Abendichule einzurichten, in 
der mir Ipeziell dieje Fächer und ber- 
wandte lehren könnten. Unter uns 
dürften fih eine genügende Anzahl 
finden, die geneigt wären, den linter- 
richt zu übernehmen und auch noch 
Spezial-Vorleſungen in ihrenFächern 
zu geben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſer Unterricht in engliſcher 
Syroche aegeben werden muß. doch 


denn |! 


Sonntagset, Ehtense, Feunias, Den 15 geoeunr ı 1915. 


fönnte die Sack, wenn toir Die nötige 
Unterftüßung anderer Vereine erbal- 
ten, jo mweit führen, daß wir mit un- 
feren Kurfen anfangen, wo die hiefi- 
gen Public School3 aufhören, dann 
die Schüler dur da3 High School: 
Penfum und Eolleain, jage, jech3 Jah- 
ren durchbringen, wozu gegenwärtig 
acht Jahre gebraucht werden. Doch 
dies iſt momentan Zukunftsmuſit. 
Für den Augenblick würde es uns nur 
intereſſiren, eine Abendſchule einzu⸗ 
richten, und nachdem wir geſehen ha— 
ben, daß dieſelbe geht, im nächſten 
Herbit berfudhen, eine Tages- und 
Abendſchule zu führen. Natürlich 
würden wir auf die Unterſtützung al— 
ler deutſcher Vereinigungen rechnen, 
und glaube ich beſtimmt, daß es nicht 
ſchwer fallen wird, dieſelbe zu erhal— 
ten. 

Ich denle mir die Förderung des 
Deutſchtums in dieſenSchulen dadurch, 
daß wir gründlichen, ipftematifchen 
Unterricht geben, auf Disziplin fehen 
und vor Allem deutjche Art und Meife 
forvie deutfcheWiffenichaft in den Vor: 
dergrumd fchieben. Die ganze Führung 
jolh einer Schule müßte mehr von 
idealen Gedanten geleitet werben, obne 
natürlich für den Schüler die Praris 
zu bernadjläffigen. Es kann 3. ®. fehr 
leicht den Schülern eingeprägt sverben, 
daß fie nicht nur lernen, um Geld zu 
machen, jfondern dab aud ein ibenler 
Sinn in ihrer Bildung enthalten fein 
jol. 3 ift meine Meinung, dab wir 
in diefer Art unendlich viel Gutes tin 
fönnten. 

Mit Jdealismus allein können wir 
aber jolch eine Schule nicht anfangen, 
e3 gehört dazu, wie zu allen anderen 
Saden, Geld. Am Anfange verhält: 
nibmäbie wenig, jpäter wohl über: 
haupt feines mehr. Gold eine Schule 
muß fich jelbjt erhalten, jogar Ueber- 
fchüffe machen fünnen, die natürlich 
wieder in bie Schule geitedt werben 
müßten, oder zu anderen Ymweden, die 
dem Deutjchtum dienen, zu verwenden 
wären. 

Um |hnen nur weitere Möalichkei- 
ten zu zeigen, möchte ich noch ermähb- 
nen, daß auch faufmänniihde Kurie 
eingerichtet werben könnten, und ich 
bin überzeugt, daf der Haufmänniiche 
Verein von 1858 uns in Dielen Be 
ftrebungen unterjtügen würde. 

G3 wird eine lanafame und jchwie 
rige Aufaabe fein, der wir uns unter 
zieben, die Rejultate werben nicht fo 
fort zu überfeben fein; eS mwirb biel 
leicht Jahre nehmen, bis wir jagen 
fönnen, wir jind zufrieden mit unjeren 
Nejulfaten. Bebenten Sie aber, mas 
wir in die Hand zu nehmen beabfichti- 
aen, und wozu wir heute den Grund» 
ttein legen wollen. Nit e3 doch nichts 
weniger als im Laufe der Jahre und 
Jahrzehnte das Erziehunasmeien lang- 
fam aber jicher in unfere Hände zu be- 
fommen. Wem aber die Jugend ae- 
bört, dem gehört die Zukunft. So laf- 
fen Sie auch uns nicht zu fehr auf ſo— 
fortige Erfolge jeben, lajjen Sie uns 
den Stein ind Rollen bringen und eine 
Latvine wird jich hinter ihm dahinmwäl- 
zen. Haben mwir bier den Anfang ae- 
macht, jo werden und auch jehr bald 
andere Städte mit ihren Bereiniaun- 
aen folgen, fo dab wir es jchon im 
Getite jehen lönnen, wie fich ein Neb 
von Erziehungsanftalten in unierem 
Sinne geleitet über die ganzen Wer 
einiaten Staaten eritredt. 

Unfere Kräfte find auaenblidlich 
nodb immer zu fehr zeriplittert, mir 
müffen die praftiichen Seiten des Te 
ben& mehr berüdiichtigen. Was tönnten 
wir nicht leiften, wenn alle deutichen 
Vereine und Vereinigungen 
wirtſchaftlich mehr zılamı 
Sollte es nicht möglich ſein, 
auch in dieſem Sinne mehr zuſammen 
zugehen lernen? Alle Berufe ſind wohl 
unter den Deutſchen hier vertreten, vom 
Profeſſor bis zum Arbeiter. Yebt oder 
nie iſt die Zeit gekommen uns alle fe 
ſter aneinander zu ſchmieden, der ge 


nentäten. 
daß wir 


— — — — — — — — — — ——— —— a 


ſich auch 


genwärtige Krieg hat uns den Beweis 


geliefert, daß wir in dem großen „mel— 
ting pot“ der Vereinigten Staaten 
nicht verſchwunden ſind, daß unſer 
Notionalitätsaefühl uns beivahrt blieb, 
daß es allem. AUnicheine nach fräftiaer 
in unjeren Herzen lebt wie in den an 
derer Nationen. Gollten mir daher 
nicht jtart genug fein, unferen Stempe! 
den biefigen Verhältniſſen aufzu 
drüden? Denn die amerifantiche Na 
tion it noch nicht fertia, es ilt noch 
eine Unficherbeit, ein Suchen nad; dem 
richtigen Meae. Laifen Sie un? ver 
juchen, diejes aroße Land auf den rich 
tigen Wea, den des Fortichrittes, der 
Humanität zu leiten. 


Bricht e eine Erkällung— 
Brauchl keine Hilfe 


„Pape's Cold Compound“ macht 
einer ſchweren Erkältuug oder 
Grippe in wenigen Minuten 

ein Ende, 


Ahr könnt Grippe ein Ende: berei 
ten oder jhwere Erkältung entiveder 


ı iöm Sohlen 


| ärarifhem Heizmaterial. 


| der Geaenieite 


Das Amtszimmer. 


Ton 3. St, St. Guntber. 


Gradaus eine Woche war der Herr 
Adjunft Alois Schünnagl auf Urlaub 
geweien, und eben batte er begonnen, 
jih an Klima und Umgebung zu ge= 
wöhnen, alö da8 amtliche Telegramm 
eintraf, das ihn kurz und troden auf- 
forderte, fofort nad Wien zu fommen 
und feinen Dienjt wieder anzutreten. 

Alfo griff der Hriegsausbrud, von 
dem nod) anfangs Auquft die wenigen 
Sommergäjte des melt- und bertehrö- 
abgejchiedenen Mittelgebirgspörfchens 
bloß ziemlich Unbeftimmtes wuhten 
und an dem fich vermöge feines Alters 
und feiner Militärfreiheit, überdies 
feines Hageftolzentums, Herr Alois 
Schünnagel am allerunbeteiligteften 
wähnte, doch auch rauh und rückſichts— 
los in ſein, des Herrn Adjunkten, Le— 
ben ein. 

Aus wohlverdienter Urlaubsruhe 
plötzlich aufgeſcheucht zu werden, dürfte 
Niemandem angenehm ſein; die um— 
ſtändliche Rückreiſe mit Bauernwagen, 
Poſt und Eiſenbahn antreten zu müſ— 
ſen, nachdem kaum erſt die Hinfahrt 
überſtanden, hätte wohl jeden ver— 
ſtimmt. Herr Alois Schünnagl aber 
hatte noch einen ganz beſonderen 
Grund, beſonders ärgerlich zu ſein. 
Seine Büroverhältniſſe nämlich waren 
derart, daß er die Möglichkeit, ſowohl 
ihnen für eine Weile zu entfliehen, tie 
den Zwang, jich ihnen wieder zu fü- 
gen, dreimal jtärfer empfand ala ein 
anderer. Die Arbeit zwar. war jujt 
nicht aufreibend, der Herr Vorjtand 
nicht Kleinlicher, als Vorjtände im all- 
gemeinen find. Aber— Herrn Schün= 
ogls Zimmer, noch genauer gejagt, 
Zimmergenoſſen! 

Solange der Herr Adjunkt jenes 
für ſich allein zur Verfügung gehabt 
hatte, ſo lange hatte er ſeine Mängel 
— Kleinheit und Enge, niedrige Tem— 
peratur im Winter, Zugluft im Som— 
mer — nicht gar ſehr gefühlt. Und 
aufgewogen mindeſtens wurden ſie 
durch den großen Vorteil faſt ſchran— 
kenloſer Einſamkeit undUngeſtörtheit. 
Jedoch da waren eines Tages die bei— 
den neuen Praktikanten aufgenommen 
worden, für die im ganzen Amtshauſe 
tein Platz aufzutreiben geweſen als im 
Amtszimmer des Herrn Adjunkten, 
und gegen deren Geſellſchaft er ſich 
hartnäckig, aber ohne Erfolg gewehrt 
hatte. Nun hieß es für ihn, zur Seite 
rüden, daß er fich fchier nicht mehr 
rühren fonnte; nun hieß es, fich fügen 
in die Unarten zmeier Grünfpechte, 
denen die Welt noch ein geräufchvoller 
und Juftiger Tummelplag mar, ber 
aebührende Neipett vor Dienjtpflichten 
und Borgefegten hingegen ein unbe- 
fanntes Etwas. Mit des Herrn Ad— 
junften Wlois Schünnagl jchönften 
Zeiten, mit feiner behaglihen Abge- 
Ichloffenjein war es aus. Was bie 
zwei Neuen, der Piglberger und der 
Haneffl, nur alles miteinander zu be> 
ihmwagen hatten von früh bis Nad- 
mittag! Und was für nichtiges, tö- 
richtes Zeug: Bier-, Wein: und Bump- 
verbältniffe in der und ber Stneipe, 
Billard-, Tarod- und. Landpartien 
und (natürlich und keineswegs zulegt) 
leichtfertige Liebesabenteuer. Und dazu 
rauchten fie fortwährend mie bie 
Schlote, Figarren und Zigaretten, daß 
die Luft im Zimmer did wie Nobem= 
bernebel und dem Herrn Adjunlten, 
der ein geichtvorener Feind des Nilo- 
tingifte® mar, förmlid angft und 
bange wurde. Werwahrte er jich aber 
einmal emeraiich dagegen, jo fam er 
erit recht vom Regen in die Traufe — 
denn dann Wurde von ben beiden 
Nichtsnugen mit Tpöttifcher Bereitwil 
ligteit „gelüftet“, daß dem Mojuntten 
jein jpärliches araues Haar jentrecht 
zu Berge ftand. m Winter trieben 
fie's befonders arg. Dem Herrn Wb- 
juntten fonnte e& bei feiner fitenden 
Beihäftigung nicht leicht warm genug, 
den Herren Praktifanten binmwiederum 
niemals zu fühl fein. Sie veritedten 
und Hol?, und wenn er 
wollte in dem ärariichen 
fuchte er vergebens 


„nachlegen“ 
Eiſenofen, 


nach langen und ſchwierigen, weil von 
mit völligem Mangel 


von Ernſt und Würde geführten Ver 


heuchleriſchem Hinweis auf „die Hitz 


handlungen eine durchſchnittliche Nor 
malzimmerwärme von ſechzehn Grad 
Reaumur imPrinzip durchgeſetzt hatte 

da erhitzten ſeine beiden Quälgeiſter, 
ſo oft er ſelbſt das Amtszimmer ver— 
ließ, heimlich das Thermometer 
Ofentürl bis auf fünfundzwanzig und 
mehr Grade und ließen dann unter 


“u 


durch die weit offenen SFeniter die 


fälte hereirn.... 


und nob mance® andere 


Das 


| mußte der Herr Adjunft Alois Schün- 


noql in „leinem“ Zimmer erbulben. 


| Das und noch vieles andere überdachte 


| aramm 
ı vom 
| Darum veriwünjchte er den Strieg, 
Anftatt | 
| erfältet ift, 
| bon „Ealifornia Syrup of Fig, und 


bes Kopfes, der Bruit, des Leides oder | 


Glieder bejeitigen, indem hr eine Do- 
ji3 „Bape’3 Cold Compound“ alle 
zivei Stunden nehmt, 
Dofen gebraucht habt. 

5 eröffnet jchnell die verſtopften 
Najenlöger und ALuftpajjagen im 
Kopfe, macht ein Ende-mit dem bäf- 
Iihen Auäfpuden oder Laufen der 
Naje, befreit von Migräne, Dumpf- 
beit, ?yieber, entzündeter Kehle, Niejen, 
Entzindung und Gieifigteit. 

Bleibt nicht veritopft. Hört auf mii 
Räufpern und Schnauben. Verfchafft 


| fich’e 


bis She drei | 


Eurem hämmernden Kopfe Ruhe, — | 


Nicdis anderes in der Welt verfchafft 
jo fchnelle Erleichterung wie „Pape’3 


Eold Compound“, das in irgnd einer | 


Apothele nur 25 Genis toftel. Es 
wirkt ohne Beihilfe, jchmedt gut und 
verurfaht teine LUnbequemlichteiten. 
—** Euch, doß Ihr das echte er⸗ 


das Urlaubsſiſtirungstele— 
in der Bruſttaſche, 
nad Wien fuhr. 
eh’ 


da er, 
bei jich 
Rande beim 


er, 


er noch recht begonnen hatte. 
eined® Erbolungsurlaube® und oben 
drein an Stelle eines ruhigen, Fried 
lichen Amtszimmers — dieſe Geſell 
ſchaft. .. . Es ſchüttelte ihn, als er 
ausmalie. 

Jedoch Dienſt iſt Dienſt, und Be— 
fehl ift Befehl. Spät Abends war der 
Herr Mdjunkt im Weitbahnhof ange- 
tommen, und zeitig des nächiten Mor- 
aens ja er bereits an feinem Schreib- 
tiich. 

Die zwei Herren Praftilanten wa- 
ren jelbitverftändlic noch nicht da, bie 
trieben ja, iie mit allem Heiligen, 
aub mit den Amtzjtunden Spott. 
Endlik tam der ältere von ihnen, der 
Hcneffl, daber und brannte fih nad 
einigen merkwürdig gemeilenen Be- 
grüßungsworien eine Zigarette an. 
Und bald darauf eine zweite. Und 
noch eine dritte. Dem Herrn Adiunf- 
ten aber brannte bereits, wie PVirgil 
jagt, die Gall’ auf der Leber. Auf 
einmal fragte er billig: 

Iſt der Herr Pißlberger krank? 
Diver nach heurlaubt?“. 


nac | 
Als er aber | 


am | 


| entfernt 


neffl font „Eingerüct is er. Mil- 
fen ©’ das nit? Ja, eing’rüdt, 
gleich bei der erften Mobilifirung, und 
zwar bei. der Fyeitungsartillerie, in jo 
ein vermwunfchenes Felfenneft dort un 
ten bei die Hammelbieb’ und Ohr: 
waſchelabſchneider. Wer weiß, ob 
wir den überhaupt noch wiederſeh'n!“ 

Den Herrn Adjunkten Schünnagl 
durchzuckte es. Freudig? Natürlich, 
wie denn ſonſt als freudig! Nun 
hatte er doch wenigſtens den einen ſei— 
ner Widerſacher los. Mit dem Zurück— 
gebliebenen allein hoffte er leichter fer— 
tig zu werben. 


Da jprach diefer von neuem: 

„Seht kommt au an mich die 
Reih'. Wer weiß, mie bald fchon. 
Dann find Sie erlöft von uns, Herr 
Adjuntt bielleicht für immer. 
Dann brauden ©’ gar net mehr zu 
lüften und können Xhnen im Geptem- 
ber einheizen, dah das MWaffer im 
MWaihmwand! zum Sieden anfangt.“ 

Der Adjuntt fagte nichts. Bei ſich 
aber dachte er: Wart’nur, du feder 
Kerl, e3 wird ſich ſchon Gelegenheit 
finden, dir diefe Frechheit heimzu= 
zahlen! 

Doc jiehe, die Gelegenheit fand ji 
nimmer. 

Denn anderen Tages erjchien der 
Praktitant Haneffl nicht im Amt. Und 
am folgenden Tage wurde dem Herrn 
Adjuntten Schünnagl vom Herrn 
Vorftand mitgeteilt, daß Haneffl mit 
dem Snfanterieregiment, ‚dem er als 
Tahnrich der Referve angehörte, wahr- 
Icheinlich bereit3 auf dem Wege nad) 
dem nördlichen Kriegzichauplat jei; 
er lajje alle Kollegen, alfo audy den 
Herrn Adjuntten, beiten? grüßen. 

Nun tonnte diefer befreit auf: 
atmen. Nun war er die beiden ge= 
ſchwätzigen, vormwißigen und eigenmil- 
ligen Grünſchnäbel tatſächlich los und 
wieder im alleinigen, unbeſtrittenen 
Beſitz ſeines Amtszimmers. Nun 
tonnte er ſich nach Belieben darin 
breit machen, nun war die Luft rein 
und ſtets ſo ruhig und warm, wie er's 
wünſchte. 

Aber man glaubt gar nicht, was 
alles die Gewohnheit tut. Ja, wirk— 
lich, wie oft und wie ſehr der Adjunkt 
Schünnagl ſeine unwillkommene Ge— 
ſellſchaft verwünſcht hatte, er war 
doch ſchon ſozuſagen an ſie gewöhnt 
geweſen. Und er mußte ſich begreif— 
licherweiſe erſt wieder an die neugeän— 
derte Lage der Dinge gewöhnen. 

Die beiden überzähligen Schreib— 
tiſche hätte er jetzt hinaus, auf den 
Gang oder den Dachboden ſchaffen 
laſſen können. Aber das tat er nicht. 
Das hätte am Ende von böswilligen 
Leuten ſo ausgelegt werden können, 
als rechne er ſchon mit — der Nim— 
merwiederkehr der beiden jungen Va— 
terlandaverteidiaer. Und daß fie.... 
hm....vor dem Feinde fallen follten, 
wünjchte er gewiß nicht. Das märe 
doch eine gar zu harte Strafe für 
ihren Uebermut im Zivilftaatsdienit 
gemwejen. 

‘Ya, als die erjten amtlichen Verluit- 
fiften erfchienen, da griff der Herr Ad- 
junft Alois Schünnagl mit einer ganz 
eigenartigen, fait ängftlihen Neugier 
nach ihnen, ob nicht etwa die Namen 
Pitlderger oder Haneffl darin ftünden. 
E3 war nicht der Fall. Gott jei Dant, 
hätte der Adjunkt beinah' gedacht. 

Und die Woge des Krieges fchlug 
braufend empor und durhbradh Die 
(legten Dämme und überflutete alles 
weithin. In das ftille Amtszimmer 
des Herrn Adjunften fprühten inte 
Guperiten Ausläufer. In Geftalt von 
Zeitungsnachrichten natürlich. Herr 
Schünnagl verſchlang ſie mit Gier. 
Aber ſie genügten ihm auf die Dauer 
nicht. Er hatte das Bedürfniß, über 
ſie mit anderen zu ſprechen. Zu die— 
ſem Zwecke wären ihm auch die beiden 
jungen Burſchen recht geweſen, die 
jebt Hunderte von Kilometern fern 
weilten. Oft mendete er ich in der 
Serjtreutheit um, indem er eine for- 


2 


Ein Kind lacht 
und ſpielt nicht 


— — —⸗ — 


Wenn der kleine Magen verfüuert, 
die Leber träge und die Einge · 
weide verftopft find. 


Gebt ſofort „California Syrup of 
Figs“ ein — ein Teelöffelvoll heute, 
tann vielleicht morgen 
Sind retien. 

Denn Euer Kleines jich jhlecht be- 
findet, halbkrank iſt, nicht ruht, ikt 
und ſich benimmt, wie es ſeiner Natur 
gemäß iſt — Achtung, Mutier, ſieh 
nach, ob die Zunge belegt iſt. Das iſt 
ein ſicheres Zeichen, daß Magen, Le— 
ber und Eingeweide von Speiſereſtern 
verſtopft ſind. Wenn es mürriſch, 
reizbar, fieberiſch iſt, ſein Magen ver— 
ſäuert iſt und ſein Atem übel riecht, 
oder wenn es Magenſchmerzen, Diar: 
rhöe, einen entzündeten Hals hat oder 
gebt ihm einen Teelöffel 


in einigen Stunden wird all das an— 
gehäufte Gift, die unberdauien Spei— 
ſereſte und die ſaure Galle in milder 
Weiſe aus ſeinen kleinen Eingeweiden 
ſein, ohne daß es davon 
Schmerzen hat, und Yhr habt mieder 
ein gelundes, munteres Kind, 

Mütter können rubig jehlafen, nadj- 
dem fie diefes barmloje „Dbftabführ- 
mitiel“ gegeben haben, da biefes nie 
verfehlt, Leber und Eingemweibe be3 
Kleinen zu reinigen und den Magen 
füß zu maden, und fie lieben feinen 
angenehmen Geſchmack jehr. Genaue 
Anmeifungen für Babies, Kinder jeden 
Alters und Ermwachfene befinden jich 
auf jeder Frlafche deutlich gebrudt. 

Hütet Euch vor nadgeahmten Fyei- 
genſyrups. Verlangt von Eurem 
Apotheker eine 50 Cenis Flaſche „Co— 
lifornia Syrup of Figs“, dann ſeht 
nach, ob es von der „Ealifornia Fig 
Syrup Company“ hergeſtellt worden 
iſt. Lakt Euch nicht anführen! 


ein erfranttes: 


| bald die dumme Haren ganz 


ITCHEN 
ALENZER 
gebraugt. 
63 reinigt 
antijeptiid 
und tötet 
die Keime. 


a 
On Every Can 


genbolle Bemerkung oder Frage nad) 
einem feiner beiden Nachbartijche rich 
ten wollte. Mit einem leifen Seufzer 
erwadhte er dann zur 
Smmer öder, immer länger dünkte ihn 
die Amtäzeit.... 

Mie eö wohl den zwei 
ergehen mochte? 

E3 war bereits tief im Herbite, al3 
er mwenigjtens teilweife darauf Ant 
wort erhielt: 
pojifarte, mittel3 deren Herr Titular- 
Feuerwerfer X. Piglberger den Herrit 
Üdjunkten herzlich grüßte und ihm be 
richtete, dab den 


nichts fehle al3 aenüigend Rauchz zeug; 
an dem litten ſie allerdings zu Zeiten 
empfindlichen Mangel. 

Der Herr Adjunkt rieb ſich die 
Hände und lachte voll Schadenfreude. 
Nach dem Amte aber begab er ſich in 
eine Tabaftrafif und kaufte dort fünf: 
zig Stüd Zigarren jowie Hundert- 
fünfzig Zigaretten und machte daheim 
ein Pojtpadet daraus und adreflirte 
es an Herrn N. Piblberger uf. Den 
Geitant davon brauch’ ich ja nicht ein= 
zuatmen, fprach er boshaft zu 
ſelbſt. 

Jedoch 
dankte ſich 
ſchwänglich, 
richtige 


ſich 


nah vierzehn Tagen 
der Empfänger To 

ala wäre ihm eine auf: 
und große Wohltat eriwielen 
worden. Herr Schünnagl ließ ihn bei 
einer Meinung. Und die Dant- 
Jagunastarte hob er fich foragfältig auf. 

Bon dem anderen Teufelsferl aber 
hörte er gar nichts. Er las in der 
Zeitung von Gefechten und Schlachten, 
liegreihen und minder glüdlichen; er 
verfolate mit Spannung die immer 
lönger werdenden Berluftliiten. Weder 
bert noch hier war der Name Haneffl 
genannt. Haneffl war verichwunden 
und verfchollen. Falt Ichien e8 dem 
Herrn Adjuntten, als follte wirklich 
einer der drei Schreibtilche in Teinem 
Umtszimmer für ewige Zeiten leer 
bleiben. 

Eines trüben und nafjen Winter: 
permittags aber — Schünnaal hatte 
den Dfen überfüttert, daß er zornig 
follerte wie ein Buterbahbn — tat ſich 
plöglich die Zür auf, und herein trat, 
nein, binkte, auf einen Stod gejtübßt, 
der Herr PBraftifant, nein, Herr 
Fahnrih Haneffl. Sein Gelicht war 
auffallend fhmal und blab. Auf Tei- 
ner Bruft aber blintte 
rundes, Jilbernes Ding. 

„Grüß ©ott, 
er. „Werfen Sie mich nur nicht Hin 
aus! Ich laß Sie bald wieder allein, 
ich aeh’ aleich wieder.” 

„Beriwundet?!” rief 


be 


np 
Der 


! 


Mirklichkeit. | 


Yünglingen 


Eine rötlichgelbe eld- | 


| Krampiader: 
tapferen Inſaſſen 
des fanonenitarrenden Grenzforts gar , TE 


über= 


ein f£leines, 


Here Adjuntt!“ jaate | 


und fchob dem unverhofften Gait eilig | 


einen Stuhl hin, und zwar nicht To 
eine harte hölzerne Prattifantenfigae 
legenbeit, fondern jeinen eigenen, der 
höheren Rangtlafje entfprechenden Ie= 
dergepoliterten Lehnſtuhl. 

„a,“ Tagte der Fahnrich 
fi) danfend nieder, „ja, 
im linten Oberjchenfel, 
ſchuß. Hat verflucht bös 
gar nah einer Amputation. 
jet aeht’3 fchon bedeutend beifer. Und 
die Medaille da Hat’3 mir auch einge- 
tragen.” 

„Sratulire, gratulire!” rief der Ad- 
juntt. „Das tft ja eine große Ehre... 
Aber bitte, 
Sie rauchen, das genirt mich nicht... 
Na, weil Sie nur wieder da find. hr 
Schreibtifh wartet jchon mit Sehn- 
fuht auf Sie. Haha!“ 

Aber der andere lachte ebenfalls 

„Der kann noch lang warten!“ 

Wieſo?“ 

„Wieſo? 


und ließ 
Schrapnell 
ausg'ſchaut, 


weil ich natürlich, ſo— 
geheilt is, 
So in 


Na, 


wieder ins Feld muß. 
Wochen, ſchätz' ich.“ 

„Alſo Sie kommen noch nicht zu 
mir — zu uns zurück?“ ſagte der Ad— 
junkt mit langem Geſicht. „Und ich 
hab' ſchon gedacht! Ich hab' ſchon ge— 
meint. . . Na, dann bleiben Sie we— 
nigſtens jetzt eine Weil' da. Und er— 
zählen Sie, erzählen Sie!“ 

„Ein anderes Mal, heut' geht es 
leider nicht“, erwiderte der Fähnrich 
Haneffl und erhob ſich mühſam. „Ich 
hab' noch ein paar Beſuche vor und 
wollt' Sie nur in aller Eile begrüßen. 
Uber das kann ich Ihnen gleich heut' 
jagen, Herr Adjuntt — die Schlachten 
find nicht immer das Werafte, was 
man da draußen erlebt. Aerger ſind 
manchmal die PBaufen, die dazmwtjchen 
liegen. Denn da fangt man zu denten 
an und dentt an das und das, mas 
einem zu Hauf’ niemals einfallen 
möcht” — und da fühlt man — zum 
Beispiel — auch Gewiſſensbiſſe. O 
ja, ob Sie’3 alauben oder nicht, Ge- 
wiffenäbiffe hab’ ich im Schübengra- 
ben oft aenug aebobt. 


ı möglich 
| Sattor beim 


—Rnobfon® 
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Radikalheilung 


— der — 
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Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Heffe 
nungs loſigleit und ſchlee dien. Trän mer, 
pienden Ausflüſſen, Bruſt-, 
ſchmerzen. Haarausfall, Abnahr des 
und der ——— Katarrh, Magendrüd fen, ea 
beritopjung, Müpdigleit, Erröten, ittern, ders 
Movien, Bri uitbellemm ung, Aengittli chleit 

Trübſinn — erfahren aus dem „Angendirennd”, 
wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen qrind« 
lieh in fürzeiter Zeit, nnd Strifturen, Bhimoiis, 
und Wailerbrud nad einer völtig 
Methode anf einen Echlaqg geheilt werden. 
Dieſes außerordentlich intereſſante und lebr— 
e Buch (neueſte Auflage), welches von Jung 

nd Alt, Mann und Frau, aeleien werden Tollte, 
wird gegen Ginlending don 25 Gents in Briefs 
ntarlen berfiegelt derfandt don der 


Deutſchen Brivat - Klinif 
37 East 27: Str,, NEW YORK, N. Y. 


Der tgendfreund“ ift zır haben in Chicand 
ser Schmidt, 1568 North Hallted Sir., 
Nertb se imimii on* 


neuen 


Ede 


Wichtig für Männer. 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
nicht unſere erprobten Heilmittel, die Selten 
ſehlſchlagen, * folgend geheimen Kranfs 
beiten: Sornmtlare ir. 1 u, 2 furiren die metiten 
noch 10 hartnäckigen Säue von geheimen Stranls 
: ind urn leiden, wie Katarrh-Auswürſe 
za im rin. Preis $1.00 die Zlaihe. — 
Tuckers Blut-Specifice _ für _ Blutbers 

ng in allen Stadien. Rrei3 $2.00 per 

{ Prof. DeVoi Vaſtilles Vigorat⸗· ur 
iche. —* Ve Nächte dervo⸗ 

lie md nicht zufriedenftellendes 

1. 00 die Eihaiitel, 3 für 2.50. 

tittel find nur bei und zu haben, 


8 e 8 es Deutſche Apetheke, 


Süd State Straße, Chicago, Ill. 
1fp.irfondi . 


re 


ö es» [9 3 

Zuverläſſige Zahnarbeit! 

Keine Studenten. Schmerzlhos. Erfahrene 
Zahr ärzte ‚rabaejeste Breile, fo niedrig wis. 

Stle Kronen 8 bis $4, 

Volles Ect 
Bähne 


Whalebone 
Zähne 


ss, 00 


Zähne frei umnterfucht, ausgezogen, nereie‘ 
nigt, lie Arbeit für 10 Jahre garantirt, 
Dentid) geiproden, 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabre etabiirt, 

Wabaſh Ave., S.W. u. W sabaih Ave. 

uud Fan Buren Str. — ide zügl, 8:30 
»v3. Eor Intaas 6-3 


108 2 


Vorm. bis 92 


_ fonbit r 


Kräuter— Dampfbäder 


haben ſeit 36 Jahren tauſenden Leidenden an 


Gicht, Rheumatismus, Grippe 


Nerven-, Nieren, Herz, Lungen-, Leber, Blas 
ien- und Unterfeibs leiden, Wafierinht, Hämor- 
rhoiden, Veitstanz Magenleiden, Zuckerkrant⸗ 
beit, aller Art Stanenfranfheiten ihre bolie 
Geſundh geben. tiagunaen bon Gebeils 
ten Liegen zın ttcht WSeöffner zu jeder 
Tageszeilt 


Dan 


Die erſte Chicagoer 


eu rt 


>31» Genter 
M. Genmer, 


Str., abe Clari 
Eigentümer, 


inc oil: Ave 
ic oln 
3afomi?r vw 


Bruch se 


rh Stuart zu ads bedeutet, dab Eie 
a3 ſchmerzhafte Bruchband gänzlich wegwerſen 
n, da die ° Napao Bads gemacht find, uns 

c un Beilen, umb nicht DIck im ihn zurück⸗ 
Adalteh; aber da ſie ſelb itanbaftend ſand, und 
venn ſie feſt am Leibe anbaften, Rutſchen u IE | 
it, deshalb find jie au ein wichtigen 
Zuritdhalten von Brüden, welhe 


<tr. u. 


| das Pruchband nicht heilen dann. Keine Riemen, 


ber | 


felbftverftändlih dürfen | 


Drei | 


| acht, 


| Leicht anzulegen. Billig, 
da beroben | 
| wir Tagen, 
| eine Probe Rlapao völlig 


Weich tie Sammer, 
fein Arbeitsberluft. Mit 


Goldmedaille ausgezeichnet. Wir bemweifen, 2 
ſenden. — 


—— umſonſt Schreiben 
Nlapao Laboratories, Blod 976. Se 


Schnallen oder Federn. 


Sie heute. 


Louis. Mo. 
1 


+ — 


jil. Bnullege or Tiropei⸗ und 
dreie Klinik; Srißepebies. 1321 N. Clari Er. 


behandel —* — Vormittags bi5 5:30 
s. Beeillinif: Montaa, Diittwoh und 
Je id 23iv+Z 


„Sie auch?” wollte der Adjuntt ru= 
fen. Uber er verjchludte noch gerade 
techtzeitiq das Wort, das vielleicht 
den amtlichen Rejpeit für künftige 
Seiten ganz und gar vernichtet hätte. 

Er huftete und wurde rot vor Vers 
(egenheit. Und dann fahte er den 
Haneffl, den Zunichtaut, Janft uns 
term Arm und aeleitete ihn foralam 
jur Tür: 

„Alſo, 
wieder! 
morgen! 
daß 
Alſo auf Wiederſehen! 
ſehen!“ 

Und dann ging er 
einſames Amtszimmer zurück. Und 
betrchtete mit einem ſeltſamen Blick 
die beiden verwaiſten Schreibtiſche — 
den des Haneffl ſowohl wie den des 
Pitzlberger. Und ſetzte ſich endlich an 
ſeinen. 

Still, ganz ſtill war es jetzt im 
Zimmer. Nichts hörte man als das 
Kniſtern der wäſſerigen Schneeflocken 
an den Fenſterſcheiben und das Ticken 
des Eiſenofens. Die allerſchönſte 
Ruhe hatte der Herr Adjunkt Alois 
Schünnagl zur amilichen Arbeit. 
Trotzdem dauerte es lange, lange, bis 
er wieder zur Feder griff. — — 

— ——— 

- Grob. — Als ich noch 
klein war, war ich ein ungewöhnlich 
intelligentes Kınd."— Er: „Und mun 
Di Duni — groß! 0% 


fommen Sie halt morgen 
Dver doch beitimmt übers 
Und geben Sie nur redt 
Ahnen nichts mehr paffirt! 
Auf Wieder: 


lanafam in jein 


ige 
Cie, 
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Ton Albert Weihe, 


QDuabbe: Wenn mich mein Ge- 
dächtnis nicht trügt, fo lautet Die be= 


treffende Bibelfielle jo: „Stede Dein | 


Schwert in die Scheibe; denn, mer 
mit dem Schwerte ficht, joll Durch da? 
Schwert umfommen.“ N‘ 
Grieshuber: fein mwahrerers- 
Wort fteht in der Bibel. Die Taufen- 
den und Abertaujenden,die jegt täglich 
auf den Schladhtfeldern ihr Leben 
aushauden, befiegeln mit ihrem 
Blute die jchredliche Wahrheit diejes 
Bibelfprudes. Wenn ih aber die 
Triedensfanatifer mit diefer War- 


nung ber beiligen Schrift vornehmlich | 


und Hauptfählich nur an die Adreſ— 
je der deutichen Regierung wenden, jo 
werden jie ihre Abjicht, dem blutigen 
Ringen zwilhen den Völkern jchnel- 
ler ein Ende zu machen, nicht errei= 
chen. Deutichland 30a das 
nicht freitvillig, e& wird es darum au) 
nicht eber einfieden, ala bis eg die, 
die e8 zwangen, vom Leber zu zieben, 
aufs Haupt aejchlagen und vernichtet 
bat. 

Lehmann: Schade, det 
anno dazumal nich’ Thon die 
fannte, jonft hätte man vielleicht in’n 
nächſten Spruche ooch uff der Jefähr- 
lichkeit der Feder binjewiefen! 

Eharlie: Dah die Feder (na- 
mentlih im böjfen Sinne) mächtiger 
it al3 das Schwert, ift jelbitveritänd- 
ih fein Bibelmort, aber eine War- 
nung aegen den Migbrauch derjelben, 
wäre mindeltens ebenſo ſehr ange- 
bracht gemweien, al3 gegen ven Mip- 
brauch des Schwerte®. Den Anfiprucd 
auf ihren Titel: „Seite Grogmadt 
der Welt," hat die Breife in diefem 
Striege redlich (?) erworben. Aber ihr 
Serud ilt darum fein feinerer gewor- 
den, denn fie bat ihre Tchimpflichen 
Erfolge, der Verbetung der ganzen 
Welt, ihren ebenjo Schimpflichen Waf- 
fen, der Lüge und’ Verleumdung, zu 
berdanfen. Natürlich fpreche ich nur 
bon der enalifchen Prefje, und den 
Prepbanditen anderer, jogenannter 
neutraler Mächte, die mit den perfi- 
den engliihen Zeitungsfchreibern in 
dieſelbe große Lügenpoſaune ſtoßen. 

Lehmann: Obwohl ick ſelbſt, 
wie Ihr wißt, oder am End' voch 
nich' wißt, ick die enjliſche Schur 
naliſtik früher ſehr nahe 
habe! Ick kann mir heutzutage aber 
nich’ mehr for ihr wejen 
Lüjenboldenhaftigkeit erwärmen. 
Eins aber bewundere ick an die eng 
liſche Zeitungsſchreiber aber noch im— 
mer, nämlich, 
Anjlolüjerei un’ Heberei 
Deutfche Reich noch Zeit un’ Quit ber- 
nehmen, ooch im Kleinen jegen und 
Deutfche hier im Lande zu ſtänkern, 
und um jede bon anderer Seite uffje- 
bradhte Stänferei zu berbreitern, un’ 
mit MWohljefallen im Umloof zu eben. 

QDuabbe: Sie ipielen augen 

ISeinlich auf den eflatanten Fall an, 
der jeit einiger Zeit jo viel Stauk in 
unferer Stadt aufivirbeit? — 

Kulicke: Ich wunder, was das 
für ein Käs iſt? 

Quabbe: So tun Sie 
ren auf und hören: Unter Anführung 
von Mrs. Merriam, der Gemahlin 
des Vorkämpfers für die Austreibung 
des ſozialen Uebels aus Chicago, 
machten ſich eines Nachts ſpät eine 
Anzahl Damen, die dem Cream 
Geſellſchaft angehören, und die Mo 
ral, den Anſtand und die gute Sitte 
in Erbpacht genommen haben, auf 
und zogen durch die Hallen, in denen 
ſich Deutſche Vereine nach „baterlänbi 
Icher Art und Sitte dur Tanz, Spiel 
und andere unfchuldige Vergnügun— 
gen gemütlich zu amüfiren pflegen. 
In Mondorfs Halle fanden die Da- 
men, wa3 fie mit heifem Bemühen 
Juchten. ...trunfene Männer und 
Fyrauen, unanftändige Tänze, an 
tößige Unterhaltung, und zu unge 
zwungenen Verkehr zwijchen den bei- 
den Geichlehterrn.. Was für ein 
prachtvolles Material fonnten fie da- 
mit ihren Freunden und Mitrefor- 
mern, den Mudern liefern, die die 
Verlängerung der GSchanf-Geredt- 
fame für anftändige Vereine mit Hän 
den und Füßen befümpfen. Die Da- 
men fandten einen Bericht über das 
bon ihnen mit Schaudern und mora= 
liſcher Beklemmung Erſchaute an die 
engliſchen Zeitungen ein, und zwei 
derſeiben beeitien ſich, dieſen Bericht, 
mit der obligaten Entrüftungs-Sauce 
übergoffen, in gefperrten Lettern in 
der eriten Morgenausgabe ihrer Blät- 
ter zu veröffentlichten. Ob die Zu: 
genbboldinnen bei ihren Beobachtun- 
gen einer optiſchen Täuſchung zum 
Opfer fielen, einen Anfall von Pa: 
tanoia, Pharifaica, hatten, oder nur 
ganz gemein und nieberträchtia logen, 
tet Dahingeftellt. „ebenfalls aber war 
fein Qüpfelchen auf dem i, in ihrem 
ganzen Bericht wahr. 

Grieshuber: 


man 


jeaen det 


Xhre Oh 


Um mas für 


—— _ — - 
ewährtes ]= ge 2 Fee 


—— — Ina uch vothefen, >> Üta. 
der Bruck, YewPort, Generai-Agent. 


Schwert | 


| Gott und ihre „gerechte Cache” 
ı biefe Gefellichaft der Tyeinde der per 


Feder 


Winden zublaſen 
zulaufen, kann er den durſtigen Bür— 
gern Chicagos (beſonders uns) 
jeſtanden 


ihre jroße 


wo die Kerls bei ihre 


Der | 
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einen Verein handelte es ſich bei dieſer 
Gelegenheit? 

Quabbe: Der Name tut nichts 
zur Ecche! Es war ein Verein, dem 
anzugehören ſich die geachtetſten deut 

ſchen Familien zut Ehre fhägen. Der 
Frei des Vereins beſchloß denn 

auch gleich nach Erſcheinen dieſer 
ſchändlichen Verleumdung im Druchk, 
die betreffenden Zeitungen zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, und ſie mit 
ihrer Zuträgerin Mrs. Merriam ſoli— 
dariſch auf Schadenerſatz in Höhe von 
! $20,000 zu verflagen. 
| Eharlie: Eine foldhe gejalzene 
| Strafe würde, meiner Meinung nad, 
| den übereifrigen Reformern, Weltbe- 
| glüdern und Mäßigkeitsapojteln und 
auch den Zeitungen, melde jih zum 
Munditüd für deren Bejtrebungen 
| hergeben, äußerjt aefund jein. 
Grieshuber: Pertrauen auf 
beligt 


fönlichen Freiheit im hohen Grabe, 
und Manchem von ihnen fehlt e3 aud) 
nicht an Mut, feiner verlebrten Ueber- 
zeugung Ausdrud zu geben. Co zum 
Beijpiel Alderman Wilfon, der auf 
einer abjolut trodnen Platform als 
Bürgermeifterfandidat Jäuft. 
Lehmann: Bürjermeilter wer- 
den zu mollen un’ die Gtimmjeber 
offen um’ ehrlich im Jeſichte zu fajen: 
„Wenn hr mir mählt, mwerb’t br 
Wafler müflen faufen wie das liebe 
Vieh!“ Dazu jebört for diefen Wiljon 
nich’ bloß perjönlicher Mut, jondern 
ooch noch eine jroße Portion von janz 
unjlaubliche perfönliche Frechheit!! 
Kulide: Was meine Siiter-in- 
Lab is, die Drugjtore-Wittme, der ihre 
erite Smpreichen war, daß es ber 
Präfident Wilfon war, wo unfere Zit- 
tie drei legen wollte! Sie hätte es jehr 
geglichen, mweil jie voll von QTemperenz- 
Nofchens is. Nett nobs (fnoms) Gie 
aber Beſcheid, daß jie miltäfen var, 
un' is helliſch ſörrig darüber. 
Charlie: Unſer Präſident iſt 
nahezu allmächtig, aber auch nur 
nahezu. Ebenſo wenig wie er den 
und den Waſſern 


Deut- 
chen, verbieten, eins oder mehrere hin: 
ter die Binde zu gießen. An der 
Schivelle meiner Giftbude hört jeine 
Macht auf. — 

Lehmann: Un unjer Stabt 

vater Wilfon, der Namensveiter von 

| 'n Präfidenten, wird die Macht, Dich 
Dein jchändliches Handwerk als Yift- 
mifcher zu lejen, 
wenigſt * folange nich’, mie mein 
den un’ fich vor dem Wohl von Ebi 
cajo zu opfern bereit is! 

QDuabbe: Die Wahlausfichten 
haben fich jeit der legten Stabdtrats- 
jigung am Montag menigjtens um 
190% für Ihren Freund Carter ae 
beilert. Die Kurage, mit der er jei 
nen Vorjchlag bei den änajtlichen 
Stadtvätern durchſetzte, ein Stüd Ger: 
manias unſerer Stadt einzuverleiben, 
muß den Stimmgebern koloſſal impo 
nirt haben. Solche verwegene Hand⸗ 
ſtreiche, ſo impulſives Vorgehen und ſo 
kühne Unternehmungen ſind wir an 
diefem „70 CEts.Gas-Bürgermeiſter“ 
wahrlich nicht gewöhnt. 

Lehmann: Zuzutrauen is det 
meinem Freund Carter fon. Ick 
wunder mir nur, det er mich von die- 
fem, jeinem Plane, ein Stüd von 
Deutjchland unter der Herrjchaft der 
Dynaftie Harrifon zu bringen, nifcht 
erzählt hat. 

QDuabbe: Sie find mohl me- 
Ihuage, alter Freund? E3 handelt ich 
bier nicht um Deutichland, fondern 
um Germania! 
Lehmann: 
Wieje weiß aber doch, det Jermania 
un' Deutſchland ein und detſelbijte * 

Quabbe: In dieſem Falle nick 
Deutſchland iſt unſer geliebtes Yater 
ra ein mächtiges Meich auf der dit 

lichen Erbhemifphäre und liegt jen- 
vr. des großen Ententeichd, während | 

5 Germania 


eine bon Göttern und Menichen aemie- 


bisher den füdlichiten Teil von Evan 


„Niemandsland“ oder „Birchmood“ be 
fannt war. 
Ulle: Au! 
KRulide: Das ift ja alles fuhli- 
ſcher Taht! Ich gleiche lieber 
Grieshuber (unterbrechend): 
Ja, ga, wir wiſſen ſchon. 
auf Deinem Pfunde Fleiſch. Wir ha— 
ben verſprochen, Dir einen ganzen 
Sack voll Belehrungen, Aufflärungen 
und Informationen über den Krieg 
und die durch denſelben bebingten, 
internationalen Verwidelungen mit 
nahbaufe zu geben, teils dieferhalb, 
weil Du Sehr veritändiger Weile 
meinft, daß durch folde Belehrungen 
der Berfafferungsprozeh bei Dir auf- 
gehalten werben fünnte, teil® aufer- 
dem, ieil Du bei Deiner geihäßten 
Apotheien-Schwägerin mit ben bon 
uns eitosrbenen Senu'nifien Furore 


Yu! Au! 


machen könntef. Alſo Ta 


ooch niesmal — — 


Freund Carter Bürjermeiſter zu wer— | 


| 
wiegten Zwiebeln, Salz, Pfeffer 


jedes Kind in der | 


bon dem bier die Rede, | 
dene und unbewohnte Gindde ift, die ! 


fton bildete und auch unter dem Namen | 


Du beitehjit ! 


——— Benstag, nen 14. Zebenae 1015. 


mal, 
Gottlieb, was bebeutet das von allen 
Wörtern zur Stunde am meilten ges 
brauchte Wort „neutral“? 

Kulide: Neutral ift, wenn man 
fein eigenes Bihni meindet, fich in 
die yeitö in der Nähberhut nicht mirt, 
den Sohn nicht gegen den ad 
und den ad nicht aegen ben John 
hilft; den Einen nicht freundlich an- 
Ihmellen und den Andern nicht ärger- 
lih angrauln tut, feine Fähmwers äd- 
zeptet oder aräntet, und fträht in ber 
Mitte zwifchen die beiden feitenden 
Parties jein eigenes Kanuh pedbelt. 

Grieäbuber: Das ift eine fehr 
richtige, zutreffende Erklärung der 
Neutraliät, gegen die abfolut kein 
Menih Etwas einwenden fann. Nun 
laß Dir aber 'mal von Deiner werten 
Apothelen- Schwägerin drei Tage lang 
bie Zeitungen vorlefen, und dann 
bente über das Dir Vorgelefene drei 
Tage lang nad, Du wirft dann hof: 
fentlih die Weberzeugung gewinnen, 
dat im gegenwärtigen Friege ber Be- 
griff „Neutralität“ eine Deine Erklä- 
rung diametral zumiberlaufende Be— 
deutung angenommen hat. Ein neu- 
traler Staat fümmert fi heutzutage 
gar nicht mehr fo viel um feine eigenen 
Angelegenheiten, als um die feiner, im 
Kriege liegenden Nachbarn, und jtedkt 
möglichft oft und tief jeine Nafe in 
deren Streitigkeiten. Er unterftügt 
offen oder verjtedt, je nach der Lage 
des Falles, diejenige Macht, der er 
feine Spmpathien zumendet, - zum 
Schaden der anderen Madt, der er 
nicht To wohl gefinnt if. Aber das 
Mird Dir ja wohl nun Alles bis zum 
Uebelwerden flar werden, wenn Du 
erfährft, wie abjcheulihd Deutichland 
und wie liebenswürdbig England (Gott 
ftrafe es!) von einer gewiffen neutralen 
Macht, die wir mit feiner Brille auf 
der Landkarte zu juchen brauchen, be 
handelt wird. Doch nun beantworte 
mir eine zweite, bedeutend fchmwierigere 
Trage: „Was veriteht man unter 
Konterbande?“ 

Charlie: Willft Du denn 
lich meinen Ruin? 


wirt: 


Ad jo, wür- 
den lvir das Ihema Stonterbande hier 
in Deinem Lotal erichöpfend behan- 
dein, jo befürcteit Du, vor Xerger 
über Deine nädite Gasbill zu er 
itiden! 

Ehbarlie: Sp ilt es, 
die Karten!... 


Für die Küche. 


Wiener Hadjuppe—lebrig 
gebliebenes Suppenfleiih, Bratenreite 
bon irgendwelcher Fleilchart, auch ge= 
mifchtes Fleiich, wiegt man fein. Nun 
läßt man einen EBlöffel voll gehadter 
grüner Beterfilie, Schalotten und 
einen LZiebesapfel, den man zerjchnit- 
ten bat, in Butter wei dünſten, 
macht eine helle Mehlfhwige und 
füllt mit etwas Brühe aus MWürfeln 
auf, legt das FFleiichgebäd hinein und 
läßt alles eine 3, Stunde todhen. Zu- 
legt rührt man die Suppe mit einem 
Eigelb ab. 

Hanfatopf. (Reept aus Lii- 
bed.) — Man braucht zu dieſem Ge— 
richte vier Scheiben jchiered® Kalöd- 
fleifch oder bejjer noh Scheiben Riit- 
deriende und Scheiben Kalbsmustel. 
Man klopft fie gut und bünjtet jie in 
Butter gut durch. Nun röjtet man 
MWeigbrotichnitten in Butter gelb und 
legt auf jede Schnitte eine der Fyleifch- 
beſtreicht die Kalbsmuskel⸗ 
ſtücke mit Liebesapfelbrei, die Len— 
denſchnitten mit der dick eingeſottenen 
und mit etwas Madeirawein und 
Pfeffer gewürzten Tunke und richtet 
im Kranze rundum kleine junge 
Büchlenerbien, die nur mit etwas 
Butter geichwentt wurden, an. 

Klofterfrauen. 

Kalbs 


Hol ſchnell 


Eine 
oder Schweinezunge wird ge— 
ſotten (die Brühe ergibt eine gute 
Suppe), dann fieht man fie dur 
und badt die Lunge mit dem Wiege: 
| mejjer fein, untermengt fie mit ges 
und 
jo viel Reibebrot, ala man Fülljel' für 
bie Fladen, die 
nennt, braucht. 
einen Nudel- oder 
Mehl, Milch, Salz und Ei. Der 
Teig muß dünn ſein. Eine Eiſen— 
pfanne wird wie ein Kuchenblech mit 
Speck oder Schmalz geſtrichen, eine 
dünne Lage Teig hineingegoſfen und 
die Pfanne ans Feuer geſtellt. Man 
wartet, bis der Teig zuſammenhält 
und ſich unterſeits bräunt. Nun hebt 
man den Fladen vorſichtig, damit er 
nicht zerreißt, aus der Pfanne, legt 
die gebackene Seite nach oben auf eine 
Schüſſel und füllt ſie mit der Lun— 
genmaſſe, rollt den Faden zuſammen 
und bäckt ihn in heißem Schmalz 
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| 
| 


man 
Man 


Klofterfrauen 
bereitet dazu 
Yladenteig aus 


Aalurheil⸗ 
Anllalt 


| 20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fchlidIngen. 


NRheumetiſmus, Nerbofität, alliudt, Ger 
ftopfung, Wledbten, Eteinleiden, Arebd, Mailer 


| fuck, Ürteriofel 8 leib 
| Siueueitung, On Sa — ————— 
ſenlatareb, Epilep Magent — — Neuraftder 
nie, — — — nerböl je acisantuug, 
Nüdermarlslähmung, uftbna, ge 
(önellene isern, Bnaman, eo den s 
‚ € e 
Qungen- und Rier ehe Su rei 
| Bellen. Brauenfiasfbeiten * alle anberen fs. 
senannien wnbeilbaren aDen Rrautpeiten. 
Keine Mebizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anftalt ift neu und Höhft elenant. 
Wir maden Euch gefund; reiten unb 
verlängern Euch ba Leben. 
Aoniultation ift frei. Unterinhung koret widıE, 
@eit 20 Zabren beftehend. 
‚ Ratur:Seilanftalt 


' €. Marcub Metbihild, 2. D. O. D., Direion 


Eilen 9 58 5. Eounians u Seierinab 9 bi 1. 


aus, & wird ein laden nad bein 
andern bereitet. Man lege zum Aus: 
baden nur immer drei Stüd in ben 
Zopf, damit fie fich nicht berühren. 
Man gibt meift gefhmortes Badobft 
Dazu. 

Gehbadter Wirſingkohl. 
Der Kohl wird gut gepußt, von den 
groben Außenblättern und dem 
Strunte befreit, in Viertel erteilt, in 
wenig Salzwafjer weich gefocht, zum 
Abtropfen auf ein Sieb gelegt und 
danach fein gehadt oder durdh die 
Maſchine getrieben. Dann bereitet 
man bon ein bis zivei fein gehadten 
Smiebeln, Mehl und Butter eine hell: 
braune Einbrenne, gibt den Kohl da= 
zu, füllt von dem Kohlwaffer daran, 
läßt alles gut durdfchmoren, ſtäubt 
etwas Mehl darüber und fchmedt da3 
Gemüfe ab. 


Rojinnenauflauf. Pfund 
Butter wird zu Schaum gerührt, nad 
und nad) 6 Eidotter, 4, Pfund ge- 
Ihälte und feingeftoßene, mit Eiweiß 
angefeuchtete Mandeln, 214 Unzen 
Suder, eine Prife Salz, die abgerie- 
bene Schale einer halben Zitrone, 14 
Pfund gereinigte Sultanrofinen und 
zwei bis drei abgeichälte, in Würfel 
gejchnittene und in ein wenig fühen 
Rahm eingeweichte Milchbrötchen jo- 
wie der feite Schnee der 6 Eimeihe 
bineingemifcht, worauf man alles in 
eine butterbeftrichene Yorm füllt und 
eine Stunde bei gelinder Hige bädt. 
Dann fervirtt man den Auflauf 
Ichnell und gibt eine Meinfchaums 
Sauce ertra. 


Teepunjd. Eine Zehniel⸗ W 
ſchwarzer Thee wird mit einem Quart 
lochenden Waſſers überbrüht und un— 
gefähr 10 Minuten ziehen gelaſſen. 
Dann gießt man ihn in den Punſch— 
napf, den man jchon eine Weile vor- 
ber in fochendes Wafler geitellt bat, 
und gibt 10 Unzen Hutzuder und den 
Saft von drei großen Zitronen zu. 
Suzwilfhen bat man auf mäßigen 
euer eine Frlafche Rotwein bis zum 
Kochgrad erbitt, nicht kochen Laifen, 
giebt ign gleichfalle in den Napf und 
fügt eine tnappe halbe FFlafche guten 
Rum zu. 


——4+- —— 
Der Wert des Handelsfrieges. 


Bon %, Berlins, Hopllän zur 


Ser, 


Bon jeher waren die Anfichten über 
ten Nuten des Handelöfrieges geteilt. 
Während von den einen nur der Wert 
ter Grohtampfichiffe anertannt, den 
Mitteln des Hleinkriegd jede Bedeu 
tung abaeiproden, u.jtets herborgeho= 
ben murde,die Linienfchiffsgefchwader 
alein verbürgten die Seeherrichaft und 
erft der Kampf zwilchen ihnen fei für 
den endlichen Ausgang des fkrieges 
beitimmend, waren die wenigen ande- 
ren der Meinung, dab der Handels: 
frieg ber einzige Ausweg für die 
Thmwächere Partei jei, auf dem fie den 
©egner, wenn auch nicht enticheivend 
befiegen, jo do zum Einlenten zwins 
gen tönne. Als höchften Trumpf fpiel- 
ten die Verteidiger der erfteren Anficht 
die Gefhhichte aus, die lehrt, dak noch 
nie bon einer Macht ein Krieg nur 
buch Serftörung des gegnerijchen 
Handels gewonnen wurde. Das mag 
ftimmen. ber man wird antworten 
dürfen, vielleicht au® dem Grunde 
nicht, weil bisher nody Niemand ernit- 
lich die hierzu nötige Energie auf- 
wandte! Die „Huastar“ hatte im dhi- 
lenifch-peruaniichen Krieg 1879 bis 
1881 bereits ftarte Erfolge in der Un 
terbindung des feindlichen Handels 
aufzumeijen, ala fie durch die chileni- 
jche Uebermacht vernichtet wurde. Wie 
wäre der Gang deöftrieged durch einen 
Nachfolger der „Huastar” beeinflußt 
worden? Die ruffifche Flotte befak 
zu Beginn des Hriegeö gegen Japan 
eine Reihe fchneller, geradezu idealer 
Panzerfreuzer und geſchützter Kreuzer 
für den Handelskrieg, wie „Rurik“, 
Roſſija““ „Gromoboi“, „Diana“, 
„Ballada“, „Aurora“, „Bajan“, „War- 
jat“, „Aſtold“ und „Bogatyr“. Die 
letzten vier verfügten über Geſchwin— 
digkeiten zwiſchen 22 und 24 Knoten. 
Sie waren alſo für damalige Zeiten 
ungemein ſchnell. Die Tätigkeit des 
Wladiwoſtokler Geſchwaders nahm 
auch einen guten Anfang. Verſchiedene 
Handelsſchiffe wurden aufgebracht. 
Freilich mit geringem Gewinn. Die 
Jagd auf Fiſcherboote ſpielte eine be— 
trächtliche Rolle, anſtatt daß der 
Hauptwert auf die Bedrohung der 
Truppentransport- und der Nachfuhr— 
dampfer gelegt wurde. Wäre letzteres 
Ziel im Auge behalten worden, wie 
ganz anders wäre dann wohl die Lage 
ber fümpfenden Heere auf dem forea- 
nifhen und mandichuriichen Boden 
geweſen! 

Iſt es geſtatiet, über die Lehren der 
Geſchichte ein wenig ſteptiſch zu den— 
ten? Sie ſind — das iſt nicht zu be— 
ſtreiten — dehnbar, laſſen ſich für 
dieſen und für jenen Zwech gebrauchen. 
Aber ſelbſt die, die es nicht tun, die 
ſonſt auf die Lehren der Geſchichte 
ſchwören, werden kaum in Abrede ſtel— 
len, daß der Handelskrieg für die 
ſchwächere Flotie ein gutes Mittel 
bildet, namentlich, wenn ſie gegen eine 
Macht kämpft, für die der ungeſtörte 
Ueberjeeberteht eine Lebenäfrage be- 
beutet. In unseren Qagen, da duch) 
die Grfolae einer „Emden“ und 
„Karlärube“ alle früberen Voraus: 
fagen der Marinefachverftändigen über 
die Möglichkeit des Hreuzerfriegs ohne 
Stübpunfte ufw. ab abfurdum ge- 
führt find, und da das vielfach gering 
sefhägte Unterjeeboot fogar ala Kauf- 
fabrervernichter auftritt,” wirb zuge: 
itanden werden müffen, daß das be- 
lächelte Spitem bes Hanbelsfrieges 
höbere Bewertung verdient, als ihm 
die meiiten Autoritäten bisher zubil- 
liaen wollten. 

Feitgehalten muß werben, daß ber 
Handeläfrieg nur ein NRotbebelf iit, ein 
Notbebelf für den, der vernunftgemäß 
teine Hoffnung bat, mit feiner 
Schlactflotte zu Beginn des Kriened 
den Feind nieberzutämpfen und fo 
die Seeherrihaft zu erringen. Würde 
hie bedeutend Tcbwächere Flott 


a. 
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e wage 


mutig bie teit ffärtere angreifen, jo 


wäre wohl der natürliche Ausgang, 
daß erjtere faft völlig vernichtet wird, 
aber lehtere nur geihwädht aus dem 
Stampfe hervorgeht. Getwonnen würde 
für die ſchwächere Yzlotte fat nichts, 
jebodh die Möglichkeit verloren ſein, 
dem Yeind duch den Handelätrieg 
fernerhin noch irgend melden Abbruch 
tun zu können. Ganz abgejehen da- 
bon, daß dann der Machtfaftor ber 
berhandenen Flotte, auch menn fie 
nicht aktiv, fechtend, auftrat, ausge- 
fhaltet würde, und jo der übermädh- 
tige Teind keinerlei Rüdficht mehr zu 
nehmen braudt. Das MWejentliche ift, 
daß die jtärtere Seemacht, die die be= 
beutende Kauffarteifloite befigt und 
domit reiche Angriffsflächen bietet, | 
durch den Handelätrieg ftärfer Ieider | 
ols die Gegenpartei. Sie wird, jelbit- | 
berjtändlich unter der Vorausfegung, 
daß von der fchwächeren Seemacht ber 
Honbelötrieg mit äußerjter Energie 
aeführt wird, gezivungen werden. zur 
Abwehr ihre Kräfte zu zerfplittern. 
Daß, um einen tüchtigen Kreuzer zu | 
fangen, eine recht beträchtliche Zahl 
bon Fägern aufgeboten werden muß, 
wiffen mir nun. Go könnten der 
ihwächeren Flotte Chancen erwachlen,, 
vie für die ftärtere ylotte recht unan- 
genehme Ausfichten eröffnen! 

Was lehren diefe Verhältnilje für 
den gegenwärtigen Krieg? In Eng- 
fand wurden nie die Gefahren eines 
rücfichtölos geführten Handelstrieges 
unterfchäßt. Ya, weil Die Sorge be- 
ftand, der Feind fünne ihn als ziwed- 
mäßigen Ausweg erfennen, ironifirte 
man mit Vorfaß alle irgendwo in an- 
deren Ländern auftretenden Beſtre— 
bungen für den Kreuzerkrieg und be— 
tampfte zum Beifpiel die Lehren der 
franzöfifhen „jungen Schule“ mit 
Inbrunſt. In einem englijchen Wert 
über Seemadt findet jich folgendes 
Gübfches Belenntniß: „Schon die teil- 
meife Vernichtung des britijchen Hans 
bel3 wird unjere Börfe und Kauf: 
mannsfreife in die größte Beltürzung 
verfegen und heftige Erregung der 
Noltämaifen hervorrufen. Aber glüd- 
licherweife würden alle unjere Feinde 
gezwungen fein, inegen ihrer tleinen 
Tlotten und fehlenden Stüßpuntte 
die genommenen Schiffe einfach zu 
verienten. Und das bebeutet die Ret- 
tung des Britifchen Handel. Denn 
iver wird eö wagen, folche barbarifchen 
Taten gegen die Meinung der ge- 
fammten Kulturwelt zu begehen! 
erner würden aus dem rücdficht3los 
geführten Handeläkrieg internationale 
Streitigfeiten entjtehen, meil bald 
Schiffe der Neutralen in Mitleiden- 
Ichaft gezogen werben.“ Der Autor ift 
fich freilich nicht ficher, ob er mit Jei- 
nen Vorausfagen recht behalten wird. 
Er meint daher bejorgt: „Es entiteht 
allerdings die Frage, ob einer unjerer 
Feinde ſo kühn ſein wird, ſich um die 
Meinung der ſogenannten Kulturwelt 
nicht zu fümmern, und weiter, ob nicht 
viele Neutrale Fich darüber freuen 
würden, wenn unferem Handel böfer 
Schaden zugefügt wird.” m einer 
anertennensmwerten Anmwandlung von 
Mahrheitäliebe fügt er treuherzig zum 
Schluß folgenden Sat an: „Wir Eng- 
länder würden uns jelbjtverftändlich 
nicht im geringiten durch das Gekläff 
der fremden Prejje über Mord, See- 
rAub u. a. beeinflufien laſſen.“ 

— — —— — 


Die Honved — die Kaiſerjäger. 


noch andauernden 
Schlachtenkomplex in Ruſſiſch- und 
Oeſterreichiſch-Polen wird mitgeteilt: 
Kampfrichtung und Stellung der Geg— 
ner zueinander, Offenſive und Defen— 
ſive welchſeln fortwährend, die Fron— 
ten verſchieben ſich ſchachartig, und die 
Marſchbewegungen ſind ſo verſchieden 
gerichtet, daß auch vielen Offizieren 
der Einblick in die Sachlage verſchloſ— 
ſen bleibt. 

Am San durchbrachen die Ruſſen 
zwei bis drei Mal die Linien der Hon— 
ved. Das Feuer der Maſchinengewehre 
dezimirte die Ruffen viel, aber fie 
warfen immer neue Truppen in bie 
Lücen. Da aber die IInfrigen die Stel» 
(ungen nicht räumten, ergab fich bie 
fonderbare Situation, daß die öſter— 
reichiſch⸗ ungariſchen Schützenſchwärme 
mit den ruſſiſchen in einer Linie la— 
gen. Welcher Geiſt die Honvedtruppen 
deſeelt, davon iſt die Anſprache ihres 
Kommandanten bei Beginn Der 
Schlacht bezeichnend: „Ihr ſollt von 
mir niemals das Kommando „Vor— 
wärts!” hören, jondern nur das Kom. 
mando „Mir nad!“ Beim eriten 
Sturmanatiff ftugte ein Zug, der aud 
Lehrern und Kaufleuten bejtand, als 
fie im Nahtampf dag Bajonett gebrau- 
chen jollten. Erſt als einer der ihren 
fiel, warfen ſie ſich wütend mit dem 
Bajonett auf den Tyeind. Ein Honbeb- 
foldat eines anderen Zuges überraschte 
bei diefem Sturm im Schüßengraben 
einen WRuflen, der gerade Kognat 
trant; er entriß ihm die Arlafche, nahm 
einen fräftigen Schlud daraus und 
padte dann den verblüfften Gegner. 
Als die Feinde ein andermal wieder in 
ben Schützengräben gegenüberlagen, 
irat ein Honvedoberleutnant aus ber 
Dedung auf den Erbivall, zeigte ben 
Ruſſen höhnend — ſeine Rückſeite und 
forderie ſie auf, zu ſchießen, treffen 
würden ſie ja doch nicht. Die ruſſiſchen 
Schützen eröffneten ſofort ein heftiges 
Schnellfeuer auf den kecken Herausfor⸗ 
derer, trafen aber in der Tat nicht. Der 
betreffende Oberleutnant tjt indes nod) 
am jelben Tage bei einer anderen Se: 
legenheit gefallen. 

— —— — 
Berichtigung. Frau: „Ich 
kann nicht begreifen, warum Müllers 
Zene jo viele Verehrer hat, obgleich 
sie weder jpielt noch ſingt, noch malt.“ 

- Mann: „Obgleih? Nein, gerade, 
weil fie das nicht tut!“ 

—— Ein Gemüt. — Bauer 
Apother): „Haben Se audy 'or'tlich 
draufgeidhrieben, was für meine 
Frau i8, und was für Kalb? '3 wär’ 
fchade, wenn das arme Tier die faliche 
Slaiche befün’!“ 
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Zeit von irgendwo zu erreihen - 


I 

I 
Der große Laden ijt direkt und zuerjt in den Schleifenbezirf erreich⸗ Ki 
bar von jedem Teile der Stadt mitteljt der Hochbahn. Er ift direft von IE 
jedem Teile der Stadt durd) die Straßenbahnen zu erreichen. Die meiiten | : 
der Durdlinien fabren an unferem Laden vorüber, entweder an State # 
Str. oder ein paar Schritte öftlih, an Wabafh, Ave. Der Endpunkt der TE 
Van Buren Straße-Linie ift direkt vor umjerer Tür. Ihr erfpart Beit IF 
und Gel Geld, wenn Ihr direkt nach dem Großen Laden kommt. ni 


Stegeı (oorers (0| 


The Big Store 
Wir taufhenunfere Roupons um für Eurell 
Seilen-Amfchläge, Tabak „Tags“ etc. | 


von unferer groien Lifte 

Die populärite Neuigfeit, die wir je in Verbindung mit unjern am 
Brofit teilnehmenden Stambs gemacht baben, war ohne stage die An- 
fiindigung, dab wir bon jet an Zeifen- Unjchläge, Tags, Ronpons, 
Etifetten, Handelsmarfen etc., von unjerer großen Liſte gegen unſere am 
Profit teilnehmenden Koupons umtanjchen werden. Der Grund, mes- | 
halb dieje Ankündigung einen joldhen Beifallsiturm erregt hatz Tiegt 
darin, daB umjere KRoupons viel bejier jind als alle anderen Stamp8 oder 
KRoupons, jodahz jie jich bei weiter am beiten zıım Umtauſch von Samm · 
lungen von Umſchlägen, Tags, Svvou⸗ u. ſ. w. eignen. 


J 


Wiederum kommt der große Vertauf! 


Mobel-Woche! 


\ 
| 
Er beginnt am Montag, den 1. März | 
Ter Gewohnheit folgend, die jo angenehm fiir unſere Kunden iſt, J 


haben wir eine 
Vor-Ausſtellung 
nn Montag Morgen 


arrangirt * 


— ** + 4 ‘ * +. 
Ihr Könnt jebt zu den Berkaufspreifen wählen 
linjere jammtlihen Spezialitäten fiir die Möbelmwoche befinden ſich 
jetzt auf unſerem 6. Floor, und während der Vorperiode könnt Ihr in 
Nude Eure Auswahl treffen zu Preiſen, die während dieſes großen I 
Anſchreibekunden können, auf Wunſch, ihre Auswahl von Möbeln 
in dieſem Vorverkauf auf das März-Konto eingetragen erhalten. 
Jeden Tag machen wir in den Zeitungen auf einige der ſpeziellen Werte 
aufmerkſam! Leſet die heutige Liſte. 


22.50 Meitingbett, 13.85 


Schwere 23öll. Pfoſten u. Top Rods 
mit großen Balleden, 1301. *illers, 
bübjch mit jcht verein Mounts verziert. 


530 Meiiingbett, 17.75 


Dieje Proiten jind 23 Zoll imDurdh- 
meijer, mit * —* Caps. 2>30ll. 
Top Rods u. 1330[. Fillers; gutes Bett. 


829 Meffingbeit Ausſtattung, 
vollſtändig, 815 


Dieſe Ausſtattung beſteht aus 2- 
zöll. u iunterbrochenen Pfoſten Meſ— 
fingbett mit 1-zöll. Fillers, 45 Pfd. 
ſchwerer Filzmatratze u. Stahl Spring. 
— — — — — 


87.00 
Matratze 
45 Pfund 
Baumwoll— 
filz, einzel— 
ne Schich— 
ten. Feiner 

Wert, 


3.39 


Dieſes wundervolle 
813.50 Meſſingbett, 8.75 
2zöll. Augenbfojten in. itarfen Caps. 


Innen-Rods ſchwer und „banded“. 
—— Wert zu dieſem Preis. 
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9.50 
Matratze 
50 Pfund 

Baumwoll—- 
filz inSchich— 
ten. Impe— 


ere Q Deu e 
E trial Ramd. 


16.75 Matrose, $10 
Dieje Matraße tft unjer Führer zu 
16.75 umd fie it ein Wunder. 55 PrD. 
weiße Lagen Filz-Waite. Imperial 
Edge. Dazu vaſſ. Box Spring, $10. 


Auswahl von 39.75 Dreſſer, Chiffo— 
nier oder Toilettentiih, $25 
Auswahl aus Mahagoni, Daf, Tune 


Mahagoni, Wallnuß od. VBirdzeye Maple. 
Prächtig finiſſed. Mäuſedichter Voden. 


Answahl von 21.50 Dreffer 
uder Chiffonier, $15 
Echtes Dal, Mahagoni oder 
Virdseye Maple. Vol geichiweirte 
Front; groß. franz. Plate Spiegel. 


Gine präadtige 98.75 Barlorgarnitur, 64.50 
Dies it ein wirklicher Wert! Birfen Mahagoni GSeitell mit echtem brau⸗ 
nen Leder gepolitert über öfgehärteien Stabl- Springs. Sehr maſſibv. 


Ein 825 Küchenſchrauk 
$18.45 


Innere ganz weis email: 
lirt, volles Sliding Top 
Glas Fittings, Metall ge: 
fütt.Brotichublade, durd)- 
weg hochfein gemacht. 


18.75 Parlor— 
Stuhl, 9.95 


in Mabagoni od. fum 
ed Dal, mit Tapeitıh od. 
Yederjig,. Wir haben die- 
ien Stuhl in einer Aus- 
wahl von Entwürfen. 


22.50 Xeber Schaufel- 
ituhl, $15 
Schivere Sing Dates 
engliiche Schaufel- tühle 
in echtem Leder; Birken. 


Mahagoni  Bafe, O 
Rücklehne. a 


Laden um 8:30 geöffnet 
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Europäifche Rundſchan. 
Provinz Braudenburg. 
erlin. Mit ſeiner Ehefrau ver⸗ 


giftete ſich 
or Bölter | 
, war mit feiner 26jährigen Yrau 
Minna, einer geborenen Lechner, erft 


t dem 1. April 1913 verheiratet 
md Iebte mit ihr in alüclicher Ehe. 
Bleib nah Ausbrudy des Krieges 
‚mußte der Mann ins Zeld. In Bel— 
ien wurde er verwundet und hielt 
fach nach feiner Heilung zur Erholung 
"7 nad) einige Tage bei jeiner rau auf. 
F Eines Tages fiel es den Eltern ber 
Frau, die auf dem gleichen Ylur 
wohnen, auf, daß fich die Eheleute 
Als fie gegen 
Abend die Tür öffnen ließen, fanden 
hie beide tot auf. Sie lagen in einem 
Bett, auf dem ein von Tannenzivei- 
gen und Blumen gemundener Kranz 
niedergelegt war. Die Eheleute hatten 
= piefen jelbit geflochten und dann ges 
 meinfam Arjenit getrunten. — Ein 
 Weberfall mit tödlihem Ausgang be= 
© soäftigt gegenwärtig die Neiniden- 
FE rorfer Kriminalpolizei. Ende Dezem- 
ber mwutde der 3öjährige Werkzeug— 
= mader Walter Kraufe, Reinidendorf, 
=’ Auftusftraße 40, auf dem Wege bon 
Buchholz nach feiner Wohnung, bon 
° mehreren Männern überfallen und 
miphandelt. Seine Verlegungen wa— 
ren ſo ſchwer, daß er jegt im trans 
tenhaus zu Neinidendorf verjtorben 
it. Die Nahforfhungen nah ben 
Zätern haben noch feinen greifba= 
ren Erfolg gezeitigt, jedoh nimmt 
man an, daß es fih um Perjonen 
bandelt, die der Ehefrau des St., von 
ter er getrennt lebte, nahejtehen. Die 
Grmittelungen bewegen jih aud in 
diefer Richtung. — Durch die Erzäh— 
lung außergewöhnlicher Heldentaten 


ließen. 


nicht ſehen 


Zenkten zwei Soldaten die Aufmert- 
‚jamteit von Kriminalbeamien auf 
Ach, die jchließlih zur Yeltnahme der 
„selben“ jchritten, weil fie jicy bei 
ıbren Aufichneidereien in Widerſprü⸗ 
che vermwidelten. Der cine gab ſich als 
iinieroffizier au und) trug das Eis 
ferne Kreuz 1. und 2, Klafje. Bei 
der  Feltftellung jeiner Perfönlichteit 
ftellte fi) dann heraus, daß man es 


der 28jährige Rejerpift 
aus der Schulftraße 27. 


| 


mit einem Soldaten zu tun hatte, ber | 


ih die Auszeihnungen jelbit zuge 
legt hate. Der zweite Verhaftete war 
ein Dratroje, der hierher abtommans 
diert war. Er trug das Eijerne Streuz 


am Chinabande und hatte außerdem | 


die Einjährigenfhnüre auf Dem 
Aerniel, Beide wurden der Militär: 
behörde übergeben. — Seine Schwe— 
fter aus Unporfichtigfeit erjchoilen hat 
im senachbarten Königswufterhaujen 
der Landiwehrmann Hoffmann bom 
Snfanterie-Regiment 18, der jich dort 
als Verwundeter auf Urlaub befin- 
det. Als er feiner Schweiter, Frau 
Schade, Aıntögarten 2, einen ruſſi⸗ 
ſcher Revolver zeigte, ging ein Schuß 
los und traf die Frau unterhalb der 
Bruſt. Die Getroffene war ſofort tot. 
— Acht Tage tot in der Wohnung 


gelegen hat in der Greifswalder Str. 
r. 209 die im Erdgeſchoß des Quer⸗ 


gebäudes für ſich ganz allein wohnen⸗ 
de 74 Jahre alte Almoſenempfängerin 
Luiſe Paul. Es war aufgefallen, daß 
die Fraͤu ſich ſchon ſeit mehreren Ta— 
gen nicht mehr ſehen ließ. Als man 
ihre Stube öffnete, fand man jie tot 
im Bette liegen. Wadrjcheinlich liegt 
Herzſchlag por. 
Provinz Ditpreußen. 

Goldap. Der Kreisiparfaffen- 
RendantHeeder von Goldap, der lans 
ge Jahre Stadtverordneten-Vorſteher 
mar, und jeit feiner zweiten Flucht 
im November in Berlin bei Vermand- 
ten mohnte, ijt plößlich gejtorben. 

Liebſtadt. Für vierzigjährige 
Dienſtzeit auf dem Rittergut Wor—⸗ 
kallen iſt zwei alten Dienſtboten, der 
Viehmagd Marie Böttcher, das gol- 
dene Berdienftfreug nebjt dem bon der 
Kaifer: eigenhändig unterjchriebenen 
Diploi. durch das königliche Lands 
ratsamt in Mohrungen übermiejen 
worden. 

Röſſel. Dieſer Tage beging 
die Aſſiſtentin im Konvent Röſſel 
der Katharinerinnen, Schweſter An— 
gela Barunowski, Oberin des St. 
Joſephs -Krankenhauſes, den fünf— 
zigſten Jahrestag ihrer Profeßab— 
legung. 

Wormditt. Im Hauſe des 
Mühlenbeſihers Hohmann iſt jetzt ſeit 
36 Jahren Anna Schmeier tätig. Die 
Kaiſerin hat ihr nun als Belohnung 
für treue Dienſte eine Denkmünze 
mit ihrem Bildanis und Widmung 
verliehen. 

Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. Die Stadtverordneten 
von Danzig bewilligten 100,000 


Mark für die vom Deutfchen Städ: | yon 65 Sahren 
tetag angeregte Hindenburgjpende für | geitorben. 


die Dftarmee. — Der Gaftwirt Her: 
mann auß Danziger Heilterneit, der 
Motorbejiger ift und feinerzeit bei der 
Marine gedient hat, hatie fich jeht 
freiwillig zum faiferlichen Motorboot- 
Korp2 gemeldet. 
fein vorgejchrittenes Alter — er zählt 
bereit3 über 60 Jahre — murde eis 
ne Meldumg aber abgelehnt mit dem 
Hinweis, daß für diefes Korps jün- 
gere Kräfte zu bevorzugen jeien. 
Elbing. Die Inhaber der Fir: 
ma Löfer und Wolff veranitalteten 


= Vie übliche Prämierung treuer Mitar: 


Rx 


— fig in Elbing und der Yabriffiliale 


beiter und Mitarbeiterinnen gleichzeis 


Braundberd. Zum eriten Male fonn- 


ten vier Prämiierte auf eine bierzig- 
= führigeDienftzeit zurüdbliden, Weiter 


Tonnten prämiert werden 10 Perſonen 
für Ddreißigjährige, 5 für fünfund- 


E aiwanzigjährige, 15 für zmanzigjähri- 
ge und 33 für fünfzehnjährige und 87 
“Für zehnjährige Dienftzeit, zufammen 


154 Berjonen. Allen Arbeitsjubila- 
m wurden funftvolle Diplome neben 
dungen in barem Gelde, die in 


Viefem Jahre insgefamt 10,400 Mert 


"betrugen, üderreicht. 


Graudenz. Durch einen be 
erlichen Unfall er'itt Ana einzioe 


| 


breijührige Kind des Bahnbeamten 
Kraufe den Tod. Frau Kraufe ging 
mit einer Nachbarin zur Drebrolle 
und nahm’ das Hleinfte Kind mit. 
Diefes geriet zwiſchen Rolle und 
Wand, wobei der Kopf gequetſcht 
wurde. Trotz ärztlicher Hilfe erlag 
das Kind bald den Verletzungen. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Koppeln. Der Landmann Joh. 
Bock aus Hebroby iſt einem Unfall 
zum Opfer gefallen. Geſund verließ 
er ſeine Wohnung, um einen Ge— 
ſchäftsgang nach Bobek zu machen. 
Auf dem Heimwege wurde er von 
der Dunkelheit überraſcht und ver— 
fehlte den Fußſteig. Nahe ſeiner 
Wohnung geriet er in eine Tränk— 
ftelle, die er leicht hätte burchiwaten 
fönnen. Ein Schlaganfall wird fei- 
nem Xeben ein Ende gemadt haben. 
Seine alte Haushälterin und Nad- 
barn fanden ihn als Leiche. 

Zunden. Bei einem Brande 
beim Landmann Labewig in Schlid- 
ting liegt vermutlich außer Brand- 
ftiftung au Raubmord vor. Das 
Geriht war an Ort und Stelle, um 
den Tatbeitand aufzunehmen. Xades 
wig war bei Ausbruch des Feuers 
in St, Unnen. Die Leiche der Ehe- 
frau und ihres 5 Monate alten Kin- 
des wurden unter dem Schutthaufen 
aufgefunden, die Ehefrau mit gejpal» 
tenem Scäbel. 

Neumünfter Der Maler 
Gotjehlih, der wegen jchwerer Ur— 
fundenfälfgung und Betrugs von den 
Staatsanmwaltichaften Stiel und 
Hamburg gefudt mwird, ift Hier ver- 
baftet worden. 

Schleswig. Der Unteroffizier 
der Landwehr. Dütjch rettete ein Klei- 
ned Kind, das in großer Gefahr mar, 
infolge Durchgehens der Pferde von 
einem jchweren Mrbeitswagen über- 
fahren zu werden. Der Retter wur: 
de jelbjt von der Deicjjel getroffen 
und verlegt. 

Frovinz Schlefien. 

Breslau. Geh. Zuftizrat Wil⸗ 
beim Freund, jeit 1887 Stadtverord- 
neien = Borjteber, iit wegen feines 
Alters mit Jahresihluß aus dem 
Stabtparlament nad 44jähriger Mite) 
gliedſchaft ausgeſchieden. | 

Landshut. In ſeltener kör⸗ 
der Rentmeiſter Rechnungsrat Ernſt 
die Feier ſeines 50jährigen Dienſtju— 
biläums. 

Ratibor. Ein ſeltener Fall 
ereignete ſich bei einem Feuer in ei— 
nem Dorfe in der Nähe von hier. Da 
die freiwilligen Feuerwehrleute größ— 
tenteils zum Militär eingezogen ſind 
und daher die Sprihe nicht ſchnell ge— 
nug zur Brandſtelle gebracht werden 
tonnte, fprangen herbeigeeilte junge 
Mädchen Hinzu und machten fih an 
die Löfcharbeiten. Die Entichloffen- 
beit der braven Mädchen hatte den 
Erfolg, daß der Brand troß Befti- 
gem Winde auf feinen Herd befchräntt 
werben fonnte. 

Provinz Sadjign. 

Gradi. Ein jehwerer Jagdun- 
fall ereignete jich in der Nähe bes 
Bollwerted Renjorge. Auf dem Ans 
tand wurde der bei dem königlichen 
Hauptgejtüt Gradi angejftellte Föriter 
Slamwensty von dem mit ibn au 
dem Anjtand meilenden Fahrrads: 
händler Filher aus Torgau infolge | 


| eines fehlgegangenen Schufjes in ben! 


I 


Unterleib getroffen und getötet, 

Gräfenthal. Beim Legen von 
Heizungsrohren murden vor dem 
Grabmal der Tebten, Bappenheimer 
(Gräfenthal war von 1438—1599 
Sig der Marichälle von Pappen- 
heim) eine Gruft gefunden, die mit 
fünf nebeneinanderliegenden Grab- 
platten bebedt war. Bier find ber» 
ausgebrochen. Sie zeigen einen Ge- 
rüfteten ohne Jnjchrift am Rande, 
das Bild des 1529 verjtorbenen leb=- 
ten Bappenheimerd, des 1561 ver— 
torbenen Adhatius von PBappenheim 
und jeiner verfiorbenen Gemahlin. 
Auf der 5. Platte ift eine weibliche 
Figur fichtbar. Der Inhalt der 
Gruft ergab, daß fie fich wohl nicht 
mehr im urfprünglichen Zuftande be= 
fand, 

Halle Ein Rangiermeifter bat» 
fe von einem Munitionätransport 
auf dem Bahnhof Afchersleben eine 
Granate entwendet, Kurze Zeit dar- 


— — — — — — — 


auf waren ſeine Kollegen bei ihm zu 


Mit Rückſicht auf 


einem Fäßchen Bier eingeladen. Er 
hantierte dabei auch an der geſtoh— 
lenen Granate herum. Plötzlich ex— 
plodierte die Granate und riß den 
Rangiermeiſter, der ſie entwendet hat— 
te, in tauſend Stücke. Zwei weitere 
Rangiermeiſter wurden ſchwer ver— 
letzt. — Gumal Feſſel, der bekannte 
Univerſitäts-, Turn- und Fechtlehrer 
der Univerſität Halle, iſt im Alter 
infolge Herzſchlags 


Provinz Hannover. 

Hannover. umelendiebe find 
in der Nacht in das Jumelengeichäft 
bon Büdmann eingebrochen und has 
ben für 40- bis 50,000 Mark Jumes 
ie gejtohlen. Sie find mittels Nad- 
Ihlüffeln in die unbeiwohnte, über dem 
Davden gelegene Wohnung eines Ban— 
tierö gelangt, haben dort den Fuß- 
koden aufgededt und ein Loch dur 
bie Dede gejchlagen. An einer Strid- 
‘eiter jind fie dann in ben Laden hin- 
sbgeitiegen und haben die mit Bril- 
Tanten bejegten Uhren, Brofchen und 
Armbänder an ji genommen. Der 
Schaden ilt größtenteils dur Vers 
ccherung gebedi; von den Dieben 
fehlt jede Spur. — Ein gemaltiges 
Steigen ded Hochmwafler wurde un 
iingjt aus dem Leine und Mejers 
tale gemeldet. Infolge der Schnee- 
ichmelze im Harz und ber in ben leß- 
ten Tagen niedergegangenen Regen» 
mengen führen die Harzbädhe ben 
zslüffen ungeheure Wallermengen zu, 
‚0 daß die Leine ımd Mejertäler 
weite Streden überfdjwemmt waren, 
Oberhalb und unterhalb von Han» 
ncver waren Die Nieverungen eben» 
falls nolitändio unter Waher ariekt. 
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Sonntagpoft, Chicage, 


Aurid. Das 70 Nahre alte 
Hräulein Thies ftieg beim Zubettge- 
Len ihre Nadttifhlampe um. Das 
Bett geriet in Yylammen, und das 
alte Fräulein erlitt den Berbren- 
vungstod, 

Provinz Weitjalen. 

Dortmund. Der am 1. April 


1914 in den Rubeftand getretene Di: | 


reftor des Dortmunder Realgyumnas 
fiums, Geb. Stubienrat Dr. Auler, 
ift im Alter von 64 Jahren geftors 
ben. Bolle 20 Nahre bat er ber 
Stabt feine Kräfte gewidmet. 

Hofgeißmar Betreff ei— 
nes großen Brandunglüds im meit- 
fälifhen Drte Borgentreih ift zu 
melden, daß das Feuer durch Flug— 
feuer von einem Haufe, daß adges 
brannt und nicht gehörig gelöicht 
war, entjtanden jein jol. Es find 
14 große MWohnhäufer mit Wirts 
ihaftsgebäuden, Stallungen, Futter: 
und Erntevorräten, landwirtjchaftlis 
hen Mafchinen und Geräten einge 
äfchert worden. Der jehr bedeutende 
Brandfhaden ift nur zum Teil durd) 
Verficherung gededt. 

Schwerte. Auf der Hörbenjtra- 
Be murbe der dort mwohnende 30 
Sabre alte Arbeiter Wilhelm Bal- 
fartat von dem Automobil des Arztes 
Dr. Goede überfahren. 8. erlitt ei- 
nen Schädelbruh und ftarb einige 
Gefunden nad feiner Einlieferung 
ins fath. Krankenhaus. 


Aheinprovinz. 


Köln. Der Rentner Karl Edel- 
mann hat der Stadt Köln ein Ber- 
mäcdhtnis von 3 Millionen Mart für 
Wohltätigkeits und Srantenhauss 
zwecke hinterlaſſen. 

Barmen. Auf einer Probefahrt 
mit einem Sraftwagen verunglüdte 
der Bädermeifter Robert Galburg. 
Der Kraftiwagen flug auf der Lands 
ftraße um und begrub Salburg unter 
jich. Er erlitt äußere und innere Ver— 
legungen, an deren Folgen er inzivi- 
ſchen geſtorben iſt. 

Bonn. Ihre diamantene Hochzeit 
feierten die Eheleute Moſes Appel 
und Adelheide geb. Seelmann in 
Enenich. 

Bingen. Der Jeſuitenpater Dr. 
Joſef Chriſt, ein Neffe des Hauptleh— 


| perlicher und geiſtiger Friſche beging rers Chriſt vom benachbarten Mün— 


ſter, erhielt für ſeinen in der Front 
als Feldgeiſtlicher bewieſenen Mut das 
Eiſerne Kreuz. Neben Pater Chriſt 
haben ſich ſofort nach Kriegsbeginn 
noch viele andere deutſche Jeſuiten 
als Feldgeiſtliche unſerer Heeresver—⸗ 
waltung zur Verfügung geſtellt. 

Düſſſeldorf. Prof. 
Emil Pohle, Lehrer an der Kunſtaka— 
demie, Vorſihzender mehrerer Künſtler⸗ 
vereinigungen und Vorſitzender der 
lehten großen Kunſtausſtellungen, iſt, 
51 Jahre alt, geſtorben. 

Eſſen. In dem bergiſchen Dorf 
Kreuzthal brachen ſieben Mädchen 
beim Eislaufen ein. Dei von ihnen 
ertranken. 

Provinz Heſſen-Naſſau. 

Rüdesheim a. Rh. Im Al— 
ter von 62 Jahren ſtarb bier nad 
turzem ſchweren Leiden der Wein— 
gutsbeſizer und Mitinhaber der 
weltbelannten Weinfirma Johann 
Baptiſt Sturm, Herr Otto Sturm, 
eine im Rheingau und weit über deſ— 
ſen Grenzen hinaus bekannte Per— 
ſönlichleit. In Rheingauer Wein— 
handelskreiſen nahm der Verſtorbene 
mit die erſte Stelle ein, auch beſtä— 
tigte er ſich erfolgreich auf kommu— 
nalpolitiſchem Gebiete, ſo daß ihn 
ſeine Mitbürger zum Mitglied des 
Magiſtrats wählten. Bahnbrechend 
wirkte” der Verſtorbene in der Be— 
fümpfung des Heu» und Gauer- 
wurms, jener Geißel der Winzer, 
ber befanntlih im Rheingau zuerft 
in den herrlichen Rübdesheimer Wein- 
bergslagen fein verheerendes Zerftö- 
rungöiwerf begann, vorbildlih waren 
für den Winzer fowohl wie für ben 
MWeingutöbefiter die von dem Ber: 
ftorbenen behandelten Weinberge. 

Treyja. In feltener Rüftigkeit 
und Geiftesfrifhe beging das Ehe— 
paar Scholum Abraham und Frau 
Bienden aeb. Mojes das Feit ber 
goldenen Hochzeit. 

Wiesbaden Die Bollälefe- 
halle wurde im Dezember von 2233 
Leiern und 445 Xeferinnen bejudt. 
— Nm Sabre 1914 haben fich mei- 
tere 126 Dienftboten dem Abholver- 
fahren der naffauifhen Spartaffe an= 
geichlofien; eingezahlt wurden von 
Dienftboten 48,355 Mark, von Herr: 
Ihaften und deren Slindern 15,167 
Mark und von Angeftellten in Ho- 
tel3 und Geichäften 32,068 Marf, 
E3 wurden 201 neue Sparfaffenbü- 
cher ausgeſtellt. — Dem Zweigver⸗ 
ein des Evangeliſchen Bundes über— 
wies Gräfin von Blücher in Brook— 
lyn, eine Urenkelin des alten Blü— 
cher, den Betrag von 12650 Mark 
als Krieasbeihilfe für die Angehöris 
gen der im Felde ſtehenden Krieger, 
die feinerzeit bei der Aufführung des 
reftipiels „Das Volt fteht auf“ mit- 
wirkten. 


Mitteldentiche Staaten, 


Bad Sulza. Hier ftarb der 
ſachſen-weimariſche Landtagsabgeord— 
nete Rudolf Gröſchner im Alter von 
66 Jahren. Faſt ein Vierteljahrhun⸗ 
dert war er Bürgermeiſter von Sul—⸗ 
za. Die Stadt ernannte ihn zum 
Ehrenbürger und nannte eine Straße 
nah ihm Rubolf-Gröjchner-Straße. 
Im Landiag gehörte er der national- 
liberalen Fraktion an. 

Blantenburg. Maxgiilrat und 
Stabtverordneten in Blantenburg i. 
9. beichlofien, dem Fregatienfapitän 
Karl von Müller nom Streuzer „Ems 
den“ das Ehrenbürgerreht zu ver» 
leihen. Blantenburg ift die Heimat 
des Fregattenkapitäns. 

Gotha. Der in Frankfurt a. 
M. geſtorbene Geh. Kommerzienrat 
Louis Strupp hat der Stadt Gothq, 
für die er zu Lebzeiten ſtets das leb⸗ 
bafteite Antergfie bekundet,Rat, 100, 
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Hermann | 


Herrn Karl Blant 4, ftürzte in ber 

Scheuer der Erlesmühle herab und 

trug jhwere Verlegungen davon. 
Mainz. SKommerzienrat Mass 


“ 


000 Mark für mwohltätige und ge 
meinnützige Zwede als Louis⸗Strupp⸗ 
Stiftung vermacht. 

Küngig. In dem Anweſen des 
Acderers Nitolaus Klein entſtand, 
während er von zuhauſe abweſend 
war, Feuer. Die Nachbarn reites 
jien den Biehbeftand und einen Teil 
der Möbel, während Wohnhaus, 
Scheune und Stallungen, famt Aders 
gerätfchaften und Futtervorräten, ein 
Raub der Flammen murden. Der 
Benachteiligte ift verfichert; der Scha- 
den wird auf 20,000 Markt verans 
ſchlagt. 

Weimar. Der auch als hiſto— 
riſcher Schriftſteller belannte frübere 
oldenburgiſche Staatsminiſter Gün— 
ther Janſen iſt hier am 31. Dezem⸗ 
ber im Alter von 84 Jahren geſtor⸗ 
bn. 


Sachſen. 


Chemnit. Hausgwiriſchafliche 
Fortbildungsſchulklaſſen für Mäd— 
chen ſollen hier zu Oſtern mehreren 
Schulen mit Kochlehrküchen angeglie— 
dert werden. Mädchen, die zu Oſtern 
die Schule verlaſſen, werden in einem 
Jahresturſus mit 8 Wochenſtunden 
unterwieſen. 

Fördergersdorf. Vier Söhne 
und drei Schwiegerſöhne der Familie 
Bieſold in Fördergersdorf ſtehen im 
Felde, vier weitere Söhne und ein 
Schwiegerſohn ſehen ihrer Einberu— 
fung zum Landſturm entgegen. Drei 
der unter den Fahnen Stehenden ha— 
ben bereits das Eiſerne Kreuz erhal⸗ 
ten, zuletzt der Unteroffizier Willi 
Bieſold. Der Vizefeldwebel Oskar 
Bieſold, Grenzaufſeher in Schandau, 
hat vor einem Monat in Rußland 
den Heldentod für das Vaterland ge— 
funden. 

Herrnhut. Auf dem Wege von 
ſeiner Arbeitsſtelle nach ſeinem Wohn⸗ 
ort Ruppersdorf benutzte der Platz— 
vorarbeiter Nitſche den Bahndamm, 
um den Weg abzukürzen, wurde aber 
von einem Zug überfahren und getö— 
tet. 

Leipzig. Im Telegrammraum 
des Hauptpoſtgebäudes ſcheinen jeht 
Diebe ihr unſauberes Handwerk zu 
betreiben. Erſt kürzlich war einem 

Ingenieur eine Brieftaſche mit 1000 
Mt. geſtohlen worden. Neuerdings iſt 
dort einem Studenten eine Brieftaſche 
mit 135 bis 150 Mt. abhanden ge⸗ 
tommen. 

Mylau i. V. Bürgermeiſter Dr. 
Lempe wurde in geheimer Sitzung 
des Stadtgemeinderates einſtimmig 
auf Lebenszeit gewählt. 

Noſſen. In der Pappen-⸗- und 
Kartonfabrit Kloſtermühle von Gebr. 
Kühn, die jeht hauptſächlich Aufträge 
auf Feldpoſttartons auszuführen hat, 
brach ein Brand aus, wodurch das 
große Hauptgebäude, Turbinenhaus 
und Trockengebäude zerſtört wurden. 

Pillnitz. Gemeindevorſtand E. 
Herr, der langjährige Leiter des Ge— 
meindeweſens, iſt im Alter von 65 
Jahren geſtorben. 

Pirna. Die Vorarbeiten für den 
neuen Abſtellbahnhof ſind hier in An—⸗ 
griff genommen worden. Die neue 
Anlage ſoll beſonders dem Vorort⸗ 

verkehr dienen und den Abſtellbahnhof 
in Dresden » Altjtadt entlajten, der 
den Unjprüchen bes jtark gejtiegenen 
Verjonenvertehrs nicht nrehr genügen 
tann. 


Reihenbad i. ®. Eine jchwere 


Gasvergiftung erlitt hier die SOjähri- | 


ge NRentenempfängerin Vorwertk, bie 
bewußtlos in ihrem Bett aufgefunden 
wurde, Die Frau war während beö 
ı Schlafe® durdy Gas betäubt worden, 
das aus einer alten Robrleitung aus= 
jtrömte, die wieder in Betrieb genoin- 
men worden var, 


Hejien-Darmitadt. 


Darmftadt. Das durh das 
Ableben des Geheimen Baurats Pros 
fefor Widop erledigte Amt des 
Dentmalpfleger3 für die Baudentmä- 
fer in ber Provinz Startenhurg it 
für den Reit des Etatjahres 1914 in 
den Streifen Bensheim, Erbah und 
Heppenheim dem Dentmalpfleger Ges 
beimen Baurar Profeffor Walbe, in 
den Sreifen Darmitadt, Dieburg, 
Groß-Gerau und Dffenbah dem 
Dentmalpfleger Profeſſor Meißner 
übertragen worden. 


Dieburg. Die Ehefrau des 


bach, der Teilhaber der Firma Gebrü⸗— 
der Masbach, iſt am 1. Januar aus 
der Firma nach 50jähriger Tätigkeit 
ausgeſchieden. — Direltor Karl Ri— 
ſtenpart iſt an Stelle des Herrn 
Banlkdirektor Traud, der als General— 
direltor nach Straßburg gekommen 
iſt, erſter Direltor der hieſigen Nie— 
derlage der Allgemeinen Elſäſſiſchen 
Bankgeſellſchaft geworden. Herr 
Glückert, ein Sohn des Herrn Glük— 
tert, Papierwarenhandlung in der 
Stabthaugftraße, wurde jtellvertreten» 
der Direktor. 


Nierftein. m Ghreit erfiochen 


wurde der 42 Jahre alte Schiffäbe- | Do 


iger Sebaftian Krämer von Hier. 
Swiichen Krämer und jeinem bei ihın 
in Miete wohnenden Schwager Zang 
beitand fchon jeit längerer Zeit ein 
aejpanntes Verhältnis. Mid am 
Neujahrstage Krämer in der Zang- 
ihen Wohnung erjchien, fam e3 zum 
Streite, wobei der erjtere mit dem 
Mefler auf die Ehefrau Zang eins 
drang und diefer mehrere gefährliche 
Stihe in den Arm beibradhte, von 
denen einer die Schlagaber verleßte. 
Zang und Strämer gerieten ebenfalls 
aneinander und ftürzten, mit ben ge= 
züdten Meffern in den Händen, bie 
Treppe von der im erjten Stod ges 
legenen Wohnung hinab in denHaußs 
fur. Der furdtbare Streit jehte 
fich bis in den Hof fort, bis der her» 
tuliijh gebaute Schiffer Krämer in» 
Under unter einem Mlukton, be Ua 
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auf die Straße fihtbar war, tot zus 
fammenbrad. Zang murde alabald 
verhaftet. 

Bayern. 

Münden. Hier ift eine der be> 
fanntejten Berjönlichkeiten gejtorben, 
Geh. Kommerzienrat Otto v. Pfiſter, 
der Senior der Getreide-Großhand⸗ 
lung Pfiſter, Mayer & Co., ehemali⸗ 
ger Präſident der Handelskammer 
und des D. u. Oe. Alpenvereins. 

Aſchaffen burg. Der Täter 
des jüngſten Einbruchsdiebsſtahls bei 
Gaſtwirt Hock dahier wurde am hieſi—⸗ 
gen Südbahnhof von der Kriminal⸗ 
polizei in der Perſon des ledigen 36— 
jährigen Taglöhners und Maſchini— 
ſten Wilhelm Geis aus Rothenbuch 
verhaftet und ins Gefängnis einge— 
liefert. Der rüdfällige Einbrecher 
gab die Tat zu und geitand, auch brei 
weitere in legter Zeit hier ausgeführte 
Einbrühe verübt zu haben. Won 
den geraubten 900 Markt fanden ic 
nod 434 Wit, in feinem Befit vor; 
das übrige Hatte er mit anderen 
verjubelt und verjchentt. 

Augsburg. WPrivatier %. Sey- 
fried, der frühere VBejiter des vetann- 
ten Cafes Yugufta, vollendete in jtau- 
nenswerter förperlicher und geijtiger 
Verfaffung das achtzigfte Xebens- 
jahr. 

Dietrurt Aus Unvorfichtigteit 
beim Reinigen eines Revolvers erſchoß 
der aus dem ?yelbe in Urlaub meilen- 
de Soldat Hertle feinen 12jährigen 
Bruder Ludwig. 

Erlangen. Hier it, 78 Jahre 
alt, der herporragende Phyfiologe Ge- 
heimer Hofrat Profeflor Dr. idor 
Rofenthal an Herzlahmung gejterben, 
Als Sohn eines Arztes zu Labijchin 
geboren, jtudierte und promovierte er 
in Berlin, wo er 1859 Afjiftent bei 
bu Bois-Reymond am Phyjtologiichen 
Inftitut und 1862 Privatdozent wur 
de. Geit 1872 wirkte er als ordent» 
licher Profefjor in Erlangen als Zier- 
de der dortigen Univerfität. Auch 
als Fahjchriftiteller und Schriftleiter 
wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften entfal— 
tete Roſental eine verdienſtvolle, be— 
ſonders auch die Volksgeſundheitspfle— 
ge fördernde Tätigkeit. 

Füſſſen. Kürzlich entſtand in 
der Gräflich Dürckheimſchen Brauerei 
in Steingaden ein Brand, dem das 
ganze Brauhaus zum Opfer fiel. Um 
Mittag ſtürzten eine Mauer und der 
Schornſtein in ſich zuſammen und be— 

gruben acht Mann unter ſich. Vier 
tonnten nur mehr als Leichen gebor⸗ 
|gen werden. Die anderen bier find 
ſchwer verletzt. 
Würzbürg. Selbſtmord durch 
Vergiften hat der 6öjährige Stauf- 
mann Hermann Göttlinger begans 
|gen. Der Grund der Tat ift unbe- 
tannt. 


Württemberg. 


Stuttgart. m Alter von 35 
Jahren ift Kechtsanwalt Hans Geper, 
Oberleutnant und Sompagnieführer 
im Grenadier-Regiment No. 119, ns 
haber des Eifernen Kreuzes, im Fein- 
desland gefallen. Nah kurzem 
| Kranfenlager ijt ber fürftliche Forſt— 
\direltor a. D. Karl Zimmerle im 
Alter von 71 Jahren geiterben. 
Bahlingen. Stadtſchultheiß a— 
D. Eiſele, von hier, der ſchon lauge 
leidend war, iſt im Alter von 73 Jah— 
ren verſchieden. Nahezu 38 Jahre 
ſtand er ſeinem Amte als Stadtvor- 
ſtand dort vor. 
| Kirchheim. In voller geijtiger 
und förperlicer Friiche Hat am Weib: 
ınadtstag Oberforitrat a. D. Graf-o. 
Urtull-Gyllenband feinen 80. Ge: 
burtstag gefeiert, Er gehörte jeiner- 
zeit ais ritterfchaftlicher Abgeordneter 
der Zweiten miürttembergiichen und 
dann der Erjten Kammer an und 
war feiner Gefinftung nad) fonjerva- 
tiver Bolititer. 

Riedlingen. n dem Wohn 
und Defonomiegebäaude von Anton 
Häusler zu SHeiligfreuztal, der als 
Rejervijt in den Argonnen mweilt, brach 
auf bisher unaufgetlärte Weije Feuer 
aus, dem da3 ganze Unmejen zum 
Dpfer fiel, Gerettet tonnte faft nichts 
werden, Der Gebäudejchaden beträgt 
etwa 6300 Mart, 

Zodtnau. m der benachbarten 
Yilialgemeinde brannte das D.ppel- 
mwohnhaus der Brüder Johann and 
Berthold Held nieder. 

Ulm. Verhaftet wurde ein [con 
über 30 Xahre im Pojtdienjte jtehen- 
der Unterbeamter, der ſich an Feld— 
poſtſendungen vergriffen hat. Er 
beobachtet, wie er dir Winhüls 
| 


lung einer jolden Sendung in den 
MWallgraben warf. ie Daraufhin 
borgenommene Hausivchuna ergab, 
daß der imgetreue Beamte jich uder 
300 Feldpoftfendungen 
hatte. 


angeeignet 


Baden. 

ſtarlsruhe. Kürzlich ſtarb in 
Baden-Baden nach ſchwerem Leiden 
im 65. Lebensjahre Geh. Hofrat Prof. 
Dr. Otto Nüßlin, ven 1880 bis 1914 
ordentlicher Profeſſor der Zoologie an 
der Techniſchen Hochſchule in Karls— 
rube. 
Freiburg. Geh. Hofrat Prof, 
D. Mfred Heche, Dejjen einziger 
Sohn am 5. November al3 Sriegs- 
freiwilliger in Norbfranfteid) fiel, hat 
zur Erinnerung an diefen an Der 
ı Univerfität Yyreiburg eine große Stif- 
tung errichtet zur LUnterftügung von 
Studenten bei der MWbleijtung ihrer 
Militärzeit im Freiburger Infanterie> 
Regiment. 

Herholzheim. Hier ereignete 
fh am Bahnhof ein jchmwerer Un- 
glüdzfal, Als das Erprebaut an 
den Zug gebracht wurde, fielen beim 
Ueberfahren bed Geleijes einige Ge- 
pädftüde zmwifchen die Schienen. In 
dem Augenblide, al3 der anmefende 
Vabrifarbeiter König von Hier bdieje 
aufheben mollte, wurde er von dem 
einfahrenden Zuge erfaßt und fofert 
getbtet. 

Mannheim. Du bang der 
Mannheimer Dper ift Münder 


‚neifter „Diie „ Qeh angebolen | tognmagen peranzolite und auf fil- 


— 


worden. Der bisherige Leiter der 
Bühne, Bodanzky, tritt mit dem 
Schluß diefes Spieljahres von feinem 
Poſten zurück. 

Schwetziin gen. Ein eima 65» 
jähriger Dann, der fi unter ven 
hierher verbrachten frangöfijchen 
Flüchtlingen, die ihre völlig zerftörte 
DOrtjchaft verlaffen mußten und in! 
deutiche Obhut genorimen wurden, bes 
fand, ftürzte fih aus dem 2, Stod- 
wert der dortigen Dragonerkaferne in 
den Hof und blieb tot liegen. 

Waldhof, meiner hiefigen Fas 
dris geriet der verheiratete Fabrik— 
arbeiter Gwltan Madert zivifchen die 
Puffer zweier Eifenbahnwagen und 
ftarb an den erlittenen fchweren Ver: 
legungen. 

Rheiupfalz. 

Albisheim. Im Haufe der 
Witwe Hahn ſpielten Knaben, wobei 
der 13 Jahre alte Erwin Herzog 
ein Flobertgewehr nahm. Der Schuß 
ging los und traf den 12 Jahre al— 
ten Knaben Däubel. Die Verletzung 
war ſo ſchwer, daß der Knabe bald 
darauf ſtarb. 

Deidesheim. Bürgermeiſter 
Rittmeiſter d. R. Dr. Ludwig Baſ— 
ſermann -Jordan von Deidesheim 
wurde als Führer einer Bagage von— 
einem Franktireur hinterrücks erſchoſ— 
ſen. Der Vater des Getöteten hatte 
ſeinem Sohne Geld nachgeſchickt, er— 
hielt es aber mit dem Bemerken zu— 
rück, der Sohn ſei bereits gefallen. 
Dr. Baſſermann-Jordan, der Jung— 
gefelle war, ift 43 Jahre alt gemwor- 
ben. 

yreinsheim. Kürzlich ift die 
bier mwohnhafte Yrau Maria Arna 
Saab, geb. Hartlorn, 100 Jahre alt 
geworden. Die Jubilarin erfreut fich 
noch großer geiltiger und förperlicher 
Trifche. Gemeinde und Staat ehrien 
tie Yubilarin durch Geldfpenden. 

Weiler. In feinem Heimat: 
dorje Weiler ift der Abgeordnete %. 
Delaporte geftorben. Er war dert 
am 29. Sunt 1866 geboren, hatte am 
Athenäum in Quremburg Humaniora 
ftudiert und war dann zur Bemirt- 
Ihaftung feines väterlichen Gutes in 
Seine Heimat zurüdgefehrt, die er 
nie mehr dauernd verlafien hat. 

Elſaß-Lothringen. 

Deſſenheim. Das Eiſerne 
Kreuz iſt als dem erſten der Kriegs— 
teilnehmer unſerer Gemeinde dem 
Sanitätsunteroffizier Marn verlie— 
hen worden. Der tapfere junge 
Mann hat unter eigener LQebenäge- 
tähr einen vermundeten Dffizier, der 
aus Freiburg ftammt, aus ver eu: 
erlinie in Sicherheit gebracht. Ber- 
lufte hat unfere Gemeinde bis jet 
no nicht zu berzeichnen, obaleich 
etwa 120 Dann von bier im Tyelde 
ſtehen. 

Noveant. Der 38jährige Bahn 
wärter Pichenet von Noveant wurde 
am Bahnhofe von einem Zuge über— 
fahren und tödlich verletzt. Der Be— 
dauernswerte hinterläßt eine Witwe 
und drei kleine Kinder. 

Schlettſtadt. Auf dem 
der Ehre fiel auf Frankreichs Erde 
Major Lothheißen vom Jägerbatail— 
lon. Erft furz vorher hatte er das 
Eijerne Kreuz 1. Slaffe erhalten. 
Somohl bei jeinem Bataillon ala 
auch in hiefiger Stadt erfreute er fich 
allgemeiner Beliebtheit. 

Meckleuburg. 
Doömib. Hier feierten der Fähr- 


z 
z 


meifter Stille und rau das Felt! 


ihrer goldenen Hochzeit, Das Aubel- 
taar erhielt nachträglich vom Landes- 


Tele | 


[febende Wagen ftieh, ift dee Mann, ' 


‘io$ der warnenden Zurufe deö Bors 


[erbeiters, zu fpät beijeite getreten, fa 


ta; ihm die Pfuffer den Bruftlork 
eindrüdten. Er mar nad) ienigen 
Kugenbliden eitte Leiche. — Bürger: 
nreifter Karl Stabtländer, der Präfi- 
dent des bremifhen Senats, wurbc 
anläßlich feines 70. Geburtstages vom 
der juriftifchen Fakultät der Univerfir 
tat Göttingen zum Ehrendoktor bei« 
der Rechte ernannt, Stabtländer ift 
feit dem 1. Juli 1873 im bremifchene 
Gemeinweſen tätig. Er wurde damala 
ols Staat3anwalt dorthin berufen. 
1877 wurde er in die Bürgerjchaft 
gemählt, wo er bald durch jein ums 
fangreiches Wirken hHerbortrat. 1890 
erfolgte feine Wahl in den Genat, 
1911 wurde er an Stelle des verjtors 
Genen Bürgermeifterd Dr. Marcus 
zum Bürgermeifter ernannt, 
Schweiz. 

Srauenfirdh. Die Leiche be | 
bermißten Bauern Ih. Schamann, | 
der in einem Anfall von Schwermut : 
im Landwafjer den Tod gejucht hat, ; 
wurde hier in der Nähe gefunden. j 

Genf. Die Bolizei verhaftete im; 
Solothurn den 19jährigen Emil Xes 
berhardt, ohne Beruf, der at Tage 
lang in der Wohnung der an der 
Rue de la Zour de Boel ermordet 
borgefundenen Trauensperfon zuge: 
bracht Hatte, Nach Genf überführt, 
fegte WUeberhardt beim Unterfucyungs= 
richter das Gejtändnis ab, daß er 
die Frau ermordet habe. 

Huttmwil. Frau Amftug, In—⸗ 
haberin der Hotel-Benfion „Edel- 
weiß" in; Gigrismwil, die fih Hier 

ei ihrer Dochter, Frau Minver, 
auf Befuh befand, machte mit 
diefer einen Spaziergang, und bon 
diefem zurüdfehrend, erlitt fie plöß- 
(ih unterhalb bes Gtaldens auf 
offener Straße einen Schlaganfall. 
Trotz fofortiger Hilfe verfchied fie 
Thon nad) wenigen Minuten auf dem 
Transport ins nädlte Haus. 

Shüpfen Das an der Letern- 
Straße gelegene, vor etwa 8 Yahren 
erbaute Schmiedegebäude der Witwe 
Baumgartner = Schaller ift durch 
einen Brand, deffen Urfahe nod 
nicht befannt ift, zum größten Teil 
zeritört worden. Die etiva 3 Jahre 
alte, etwas bejchräntte Sungfer Uns 
na Baumgartner tft ums % 
tommen, 

Solothurn. In Deerendingen 
erlag der Amtmann und Amtsrichter 
Schweingruber einem SHerzichlage. 
— Von langem jchmeren Leiden er= 
(öfte der Tod in Solothurn Kreis 
förjter Robert Glug im XWlter von 
erit 42 Jahren. 

Urfenbad. Auf feinem Heim 
wege berunglüdte am Eingang des 
Dorfes Fri Brand, Landwirt, Sein 
Pferd ging dur. Er fiel vom 
Wagen und erlitt einen fomplizierten 
Oberſchenkelbruch und ſchwere Schür⸗ 
fungen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Hier ftarb, 80 Jahre allg! 
der Geniorchef der großen Wienen 
| Verlagsfirma Hölder, der Bedjchen! 
Hof» und Univerfitätsbuhhhandlung. 
Alfred Hölder, der am 14 Augufg. 


eben ge» 


11835 zu Wimpfen am Nedar gebos | 


Iren war und mit 27 Jahren im, 
| Wien die Buchhandlung gründete, dig! 
in der Yolge ald Berlagsanftalt ung; 
die Wiffenfhaft jo verdienftlih ge 
worden ift. — Der Wiener Arzt Dr. | 
Georg inter wurde in Anmelenheit 
zahlreicher Trauergäfte zu Grabe ge= 
tragen. Dr. Sinfer ftarb infolge 


herrn einen Glüdwunfh und jeinleiner Injektion, die er fi) vor eini= 


Bildnis. 
Friedland. Durch ein Feuer 
wurde das große geräumige Wohn— 
haus des Maurermeiſters Witte an 
der Molkereiſtraße bis auf die Um— 


ſaſſungsmauern eingeäſchert. Leider 


geworden und haben nur ſehr wenig 
von ihrem Hab und Gut retten kön— 
nen. 

Gemmrigheim. Der Kut— 
ſcher Ludwig Stecher in der hieſigen 
Papierfabrik wurde beim Ausſpannen 
eines Pferdes, das als Schläger ſchon 
bekannt war, ſo unglücklich auf den 
Kopf geſchlagen, daß der Tod ſofort 
eintrat. 

Güſtrow. Fau Witwe Rehberg, 
eine der älteſten Einwohner von hier, 
ionnte in voller Rüſtigkeit den Tag 
begehen, an dem ſie 92 Jahre alt 
wurde. 

Freie Städte. 

Hamburg. Dieſer Tage iſt der 
politiſche Schriftſteller und Redakteur 
Hermann Hofmann nach ſchwerer 
Krankheit im 65. Lebensjahre geſtor— 
ben. Hofmann war in den Jahren 
1890 bis 1898 der bekannte publizi— 
ſtiſche Vertrauensmann Bismarcs. 
Er ſtellte damals dem aus dem Amt 
geſchiedenen Fürſten Bismarck die von 
ihm, Hofmann, geleitsten Hamburger 
Nachrichten für Veröffentlichungen 
zur Verfügung. — Die Handelskom— 
mer Hamburg hat für das Jahr 1915 
Rud. Craſemann (in Firma Erafe: 
mann u. Stavenhagein) zu ihrem Vor: 
Jipenden und Rid, E. Krogmann (in 
Firma Wachsmuth u. Krogmann) zu 
beilen Stellvertreter gewählt. — Die 
ir der Scäferlampsallee 48 woh— 
rende rau Kahlde wollte abends ge- 
gen 7 Uhr einen Brief in den Brief: 
taften jteden. Während fie die Fahr: 
jtraße überjchritt, ftieß jie mit einem 
Auto zufammen, das die Frau gegen 
den Kantjtein ſchleuderte daß 
505 jofort eintrat. Die Samariter 
der Feuerpache 9, die zu Hilfe geeilt 
waren, konnten nicht mehr helfen, Ob 
cin Führer des Sraftiwagend eine 
Eduld an dem Vorfall trifft, muß 
die jofort eingeleitete Unterfuchung 
ergeben. ‘ 

Bremen. Zwilchen den Pfuffern 
zu Zode gefommen ift am nduftries 
Sufen der aus Moorhaufen, Kreis 
Lilienthal, ftammende verheiratete 
Arbeiter Heinrich Meperdirts. ALS 
en mit Gteinfchlag. beladener Eifens 


find Hierdurch 10 Familien = 


Imordet und beraubt. 


gen Tagen bei einer Haldoperation 
zugezogen. Er war Cbrenmitglied 
der Miener Kinderfchuggefellichait, 
deren Präajident Minifter a. D. Graf 
MWidenburg bei der KLeichenfeier er— 
Ichien. 

Bozen. Der Romanfctriftitels 
(fer Hans von Hoffenstal it nay 
([ängerem Leiden gejtorben. 

Karthbaud. Beim Beluche 
eines "Soldaten im Dorfe Zejchin 
wurde dejlen Gewehr von der Ya> 
milie de3 Beliters Libbarsfi in der 
Mohnung befichtigt, wobei plöklich 
ein Schuß frachte und der 6jährige 
Sohn Libbarstis fo unglüdlich ges 
troffen wurde, daß er nach wenigen 
Stunden verjchied. 

Innsbruck. Bei Schneeräu— 
mungsarbeiten auf der Samnauntal— 
ſtraße im ſchweizeriſchen Grenzgebiete 
wurden unweit Kompatſch ſechs Ar— 
beiter von einer Lawine verſchüttet; 
bis jetzt ſind drei Tote geborgen. 

Münchengraetz. Im Kloſter 
bei Münchengraetz wurde der 73jäh- 
rige Johann Eichler aus Ober-Roky— 
ta auf dem Heimwege aus dem Gaſt— 
hauſe von dem Z3ajährigen ehemali— 
Igen Zimmermaler Wenzel Sptora er> 
Der Ermordes 
te hatte 17 Kronen bei fich gehabt. 

Nilfen Auf dem Meierhof in 
Zomet geriet der Knecht Johann 
Frank mit dem Kutſcher Klicka in 
einen Streit. Frank ging auf ſei— 
nen Gegner mit einer Miſtgabel los 
und tötete ihn. — Tödlich verunglückt 
iſt in Chlum der 12jährige Schul— 
tnabe Guſtav Chejlava. Er hatte eine 
Patrone gefunden. Beim Spielen 
explodierte das Geſchoß, und der 
Knabe wurde getötet. 

Prag. Hart vom Schickſal heim— 
geſucht wurde der Fürſt Kinskiſche 
Domänendirektor Joſef Hublik in 
Kamnitz. Durch einen unglücklichen 
Zufall fand vor einem Jahre wäh— 
rend der Entenjagd auf dem Berns— 
dorfer Teiche der älteſte Sohn durch 
einen Schuß den Tod. Nun iſt der 
jüngere Sohn Franz Hublik, fürſt!. 
Forſtjunkt, als Reſerveoffizier auf 
dem Schlachtfelde gefallen. 

Rumburg. In Daubitz betra⸗ 
ten die beiden etwa zehnjährigen 
Knaben der Familien Peſchke und 
Plejchte, obwohl fie in ver Shule , 
und tm Elternhaufe geivarnt worden 
waren, die noch dünne Gißdede des, 
großen Teiches. Sie brachen ein und: 
fanben, beide den Tod, a 
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Die Mode, 


J 

Um noch einmal auf die in Aus- 
ficht geftellte neue deutihe Mode zu- 
rüdzulommen, jei mitgeteilt, daß 
nad den neueften Berichten aus beut- 
hen Modekreifen die Vorarbeit für 
diefelbe bereits getan ift und daß 
Frühjahr noch deutlicher als bisher 
den Beweis bafür erbringen wird, 
daB Deutichland au ohne fremde 
Hilfe gefällige und brauchbare Mo- 
ven Ichaffen fann. Den Zeitverhält- 
niffen entjprechend mwird der Bebarf 
an Abendkleidern und eleganten Vor: 
lagen gering fein; um fo fejter hält 
fih aber die Biufe auf ihrem Plab, 
und e3 mirb Sefonder3 betont, daß 
man jebt gut mit je einer einfachen 
und eleganterre Blufe für alle 
und eelganteren Blufe für alle 
Falle auszulonzmen vermige. Man 
liebt e8 bejonder?, durch einen etwas 
militärif$ mirfenden Schnitt und 
entipregende Garnitur der patrioti- 
Ihen Gefinnung Ausbrud zu verlei- 
ben, tie auch jetzt ſchon und noch 
mehr im Frühjahr, Jackenkleider für 
junge Mädchen militäriſchen Schnitt 
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und uniformährlihe Garnitur auf: 
meifen. 

Bon den Blufenröden ift al3 neu 
zu jagen, daß ste vielfach vorn hohe 
Miedergürtel, feit aufgearbeitet, auf: 
mweifen. Gürtel!ofe Röde haben nur 
ein Kleines Mieder. Deutlich mird 
da allmählide Schwinden de3 bis- | 
berigen, ganz geraden Rodfchnittes | 
fihtbar; fchon haben viele neue Röde | 
unten eine leile Schmweifung nad) 
außen. Wo der gerade Rodjchnitt 
beibehalten wird, mird die Meite 
bergrößert, meiit durch einzelne Yal- 
tengruppen. 

E3 ift nur antürlih, da fich die 
junge beutihe Mode ein wenig ben | 
Einflüffen de3 Tages zuneigt, in— 
dem fie fich leife Anspielungen auf 
die Zeitereignifje geftattet. So wird 
man bald can Frübjahrämän- 
teln und Saden Knöpfe fehen, bie 
als Bier das Ciferne Kreuz zeigen; 
Pofamenten, Knöpfe und Verzierun- 
gen wiederholen viefes Motiv, aber 
auh Stern und Halbmond. Bes | 
mußt trachtet man danach, bei ber | 
neuen Mode ausichliehlich deutſche 
Materialien zu verwenden, und da— 
her wird man trüben im Frühjahr 
ganz bejonders zahlreich Treffe- und 
Liteverfhnürungen und =verzierun- 
gen tragen. 

Daß fogerannte Schneiderfleid 
(taillor-made) bat aub drüben 
niht3 an jeiner Beliebtheit einge- 
büßt und nimmt unter den flei- 
dungsftüden einen bevorzuaten Rana 
ein. Bei dieien Gchneiderfleibern | 
find Heute die Mermel zumeift eng | 
anfchließend unt die Taille mehr 
oder weniger blufenartig aehalten. 
Der vielfach ſehr lang geichnittene 
Paletotfehoh hat die Form einer Zus 
nifa. 

Sn unferen Bildern zeigen mir zu- 
nähft (in Fig. 1) ein bübfches 
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Kleivchen für Heine Mädchen, ein 
fogenanntes Bauernfleid von fehr 
einfacher Yorm, mit glatten ober 
Bündchenärmeln. Sehr wirkungsvoll 
it an dem aud leichtem, hellem 
MWollenftoff gefertigten Kleid, das 
übrigen? aud aus Sammet ober 
gemufterten Stoffen gearbeitet mer- 
den Tann, bie mit Perlgarn auszu- 
führende GStiderei. 


Unfere Abbildung zeiat daß Kleid 
mit glatten Wermeln, die mit Gtit- 
ferei zu berjieren find; boch können 
diefe auch durch mit 114 Zoll brei- 
ten Bündchen abjchliefende Nermel 
erfeßt mwerden. Das Rödchen erfor- 
dert einen unten gejäumten zmei 
Drittel Yard hoben, 1,60 Yard wei— 
ten GStoffteil, „der bi3 auf den etwa 
9 Zoll langen, rückwärtigen Schlitz 
zuſammenzunähen und dem Leibchen 
unter⸗- oder aufzuſetzen iſt. Im 
erſteren Fall hat man das glatt mit 
Futter unterlegie Leibchen längs der 
Linie umzulegen, im zweiten Fall 
am Rock den Stoff für ein Köpfchen 
zuzugeben und dieſes an der Linie 
aufzunähen. 

Ein gefälliges Kleid aus weißem 
Mollenftoff mit fjchwarzer GStiderei 
veranſchaulicht unſere nächſte Abbii— 
dung (Fig. 2). An Stelle der ehr 
leiht auszuführenden Berlgarnitep- 


perei, die ziwijchen den geraden Linien 
handgeſtickte Knötchen aufweiſt, kann 
das hübſche Muſter auch mit Romeo— 
garn oder Perlenſchlung ausgenäht 
oder gekurbelt werden. Es läßt ſich 
ſelbſtverſtändlich auch für farbige 
Stoffe ſowie für durchſichtige Ge— 
webe verwenden und würde ſich z. B. 
an einem roten Backfiſchkleid in 
Schwarz oder Weiß beſonders gut 
ausiehmen. Die an das Halsband 
ongelegten PBatten reichen bis nahezu 
an die Mitte der Blufe. Ungefähr 1 
breite, au8 ber Gürteljeide xe- 
jertigte Blenden deden den XAniap 
Der 3 Boll breiten, etwa 1% Yard 
weiten Wermelfalbeln. Auf dem ul: 
terrod hat man die geraden, am ode= 
ten Rand gereibten Yalbeln anzubriw- 
ven. Von diejen find die beiden une: 
ren je 15 Yard Hoh und etwa 134 
Yard weit; Die obere, eiwas engere 
zralbel it mit dem oberen Rodrand 
ber Yuttertaille 3 Zoll über dem 
Zaillenabihluß gegenzuieken. Der 
oefalteie, rüdwärtse unter eimen 
Köpfchen zu fchließende Gürtel er: 
fordert einen etwa 6 Boll breiten, 
mit der Yarbe der Gtiderei überein- 
ſtimmenden Seidenſchrägſtreifen. 
Eine ſehr flotte, leicht nachzuarbei— 
tende bunte Stickerei bildet den 
Schmuck des Mädchen-Kleides (Fig. 
). das man in allen hellen Farben 
ſowie in dem für Kinder ſtets belieb— 
ien Rot nacharbeiten kann. Sie ziert 
Vorder- und Rückenteil, die man oben 
aus weißem Wollſtoff, nach dem Ein— 
ſehen der Aermel im Zuſammenhang 
durch eine untier Ziernaht anzufü— 
gende Formblende zu ergänzen hat, 
ſowie die Patte, die den Bandgürtel 
vorn zuſammenhält. Die Umriſſe der 


Inf 
„ou 


& 
BET REE 


Yänali iguren fowie deren glatte 
Sie hinbunaiinten beit man durch 
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einzelne geipannte, mit feibenen 
leberfangftichen gehaltene Fäden von 
farler Wolle. Die mit Seide im 
Stielſtich umranbeten, ſtiliſierten 
Qlütenfiguren werben mit einzelnen 
langen Kettenſtichen gefüllt, die Mit— 
ien und Punkte im Plattſtich geſticki. 

Ein Bluſenkleid mit flotler Zier— 
ſtrich⸗Ausſtattung für junge Mäd— 
chen iſt im nächſten Bilde (Fig. 4) 
veranichaulicht. E3 ift beionders für 
eınfarbige Stoffe geeignet. Zu pem 
leihten roten Wollenftoff, aus dem 
unfere Vorlage bejtebt, wirft der fehr 
einfach nachzuarbeitende Zierſtich — 
mit Perlgarn in Weiß und Schwartz 
ausgeführt — beſonders hübſch. Er 
deutet an der leicht gereihten, oben 
mit Schnurzug verſehenen Bluſe eine 
breite, runde Paſſe an, hält die mit 
fhräg zum Halsausfchnitt laufenden 
Hädten eingefügten Aermel unten zu- 
fammen und ift am oberen Rande 
bed geraden Rodteild angebracht, den 
man mit Köpfchen auf der oben leich: 
gereibten Hüftpafje befeitiat bat. Die 
Bluje kann futterlos als Schlüpf— 
biufe oder auf einem leichten Futter 
mit Rüdenihluß gearbeitet merden. 
Se erjieren Yale tit Hinten nad 
Erfordernis ein kurzer Schlig auszu: 
führen und mit Drudfnopfihluß zu 
verjehben, am unteren Blujenrand 
Gummi- oder Bandzeug anzubringen. 
Der Rod wird dann an einem Gurt: 
bandmieber bejeftigt, während man 
ihn einer gefütterten Blufe mit Rük 
fenfhluß aufnähen Tann. 
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Ein moderner Ban. 
oder: 
Die ftarfe Priſe und die ſchwache 
Mauer. 


N. 
„Na, Kollege, Prischen gefällig?” 
„Nee, danke, muß dann immer je 


ſcheußlich nieſen.“ 
eo 
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— Bor Geridt. 
ben?" 

„Anna Huber!““ 

Ihr Alter?“ 
„Joſef Huber!“ 
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„Sie Bei» 


In 


allem bereit. 


Alte YJungafer (melde in der 
Seitung von der Verhaftung eines 
Heiratsſchwindlers lieſt): „Ad, 
wenn doch zu mir mal ein Heirats: 
fhmwindler füme, ich würde ihn ganz 
cewiß nicht anzeigen.“ 


— 


— Neuer Ausſpruch. „‚Was 
ſprach Jeſus, als er auf der Hochzeit 
zu Kana Waſſer in Wein ver— 
bazi!!— wandelte?" 

Ganze Klaffe: „Zum Wohl, Herr 
Lehrer!” 

— Beftrafung. Vorſtand 
(eines Degetariervereind): „Was 
muß ich fehen, Herz Müller, Sie 
efien eine Wurft!? Zur Strafe trin- 


ten. Sie fofort eine Mak Bier das.| in.-der großen G 
ug Jeipr ar Be der aut ge 
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Ich denle, es gibt nun bald Krieg, 
Tambour? 

's geht no net, Herr Rat, da Schä⸗ 
fer iſt mit ſeine Schaf' auf der gro— 
hen Wieſe, und in den Feldern i ſt's 
jeht ſo ſchmutzig! 


— — — 


Diagnoſe. 


ae ” J— 


Arzt: Was fehlt Ihnen? 
Patient: Ich habe ſolches 
Jucken in den Füßen. | 
Arzt: Sind Gie vielleiht Kaf- | 

fierer an einer Bant? 


— 


Nicht aus der Faſſung zu bringen. 


„Ach, fieh da, mein lieber Schulze, 
wie aeht’3 Xhnen, habe lange nicht 
das Vergnügen gehabt, Sie zu fee | 
ben, aber haben Sie fich verändert, 
man fennt Sie ja faum mieder!” 

„Sie werden entfchuldigen, mein 
Herr, ich heiße gar nicht Schulze!“ 

„Famos, famos, Schulze heißen 
Sie auch nicht mehr?!“ 


Eine gute Freundin. 


„Die Madame hat geſagt, es iſt 
ihr leid, daß ſie ausgegangen iſt.“ 

„Gehen's hinein und ſagen Sie 
ihr, ich bin froh, daß ich ſie nicht 


getroffen habe.“ 


Der Nealiſt. 


Schauſpieler: Die Si 
wiffen, mein lieber Herr Direktor, 


bin ich für den höchiten Realismus, | 


deshalb muß ih auch darauf befte- 

ben, daß bei der Xafelfzene mirtli. 

ches Efjen jerviert wird! 
Direftor: Co, dann wird «8 

Ihnen auch lieb fein, wenn 

aene 
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Celbiterfenntnis, 


PBrofeffor (beim Studium der 


Hochmafjerkataftrophe): „Ih bin ja | 


heute ganz konfus; es it aber auch 


tein Wunder, wenn man den Kopf | 


voller Waffer bat!“ 


Scherzfrage. 
Was iſt das? 


Ant 
Felde“ 


Sonntagsjäger unter ſich. 


Auch einer, der „im 


Erſter Sonntagsjäger: 
„Iſt denn das Waldentaler Re— 
vier wirklich ſo wildreich, wie man 
ſagt?“ 

Zweiter Sonntagsjäger: 
Koloſſal, ſag' ich Dir! Da kann 
ſich unſereiner auf Schritt und Tritt 
— blamieren!“ 


Gute Vorbildung. 


Donnerwetter, 


f: Der war aber auch frü— 
aviervirtuos.“ 


Ausweg. 


Hutmacher: Ihr Kopf iſt ſo 
dick, aß keiner meiner Hüte auf den⸗ 
ſelben paßt! 

Bauer: Da werde ich halt 
zweie nehmen müſſen! 


Auch eine Kritik. 


Ein Ochſe ſtand vor ſeinem Stall, 

Da tönte lauter Jubelhall, 

Und taͤuſend Menſchenlehlen ſchrien; 
„Hurra, dort fliegt der Beppelini” — 

Der Ode iab blajiert empor 

Und brummte: „Dummes Menfchens 

torpsl 

Das lump ege bißchen Fliegerei, 

Was iſt denn weiter viel dabei? 
liegt mühelos die Schwalbe doch 

Und SReiter Epap hat einen Cab 

en 
Der tonıt’3 nr 
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Kommt ein Vogel geflogen. 
ih — 


kn 


Ba\ \ N R 

RX 
ÄN\\ vr 
— PN 


J > N 


Studiofu3 Pump: „Nanu — mas 


fällt denn meinen Gläubk 


gern ein? Die Kerle fcheinen einen Vogel zu haben!“ 


— Em Shmabenftre’d. 
Ausrufer (in einen mürttembergi: 
Then Städtchen): „Die Refruten, 
melde zum nädjften Zug. müljfen, 
find am Rathaufe angenagelt.“ 
Kein Glüd. „Mutter, 
Mutter — ich hab’ einen Grojchen 
verſchluckt!“ 

„Na, das macht nichts, Junge; 
—— hätte ihı: ja doch vertruns 
en!“ 4 


— Im Eifer. Rechtsanwan— 


„Die Schimpfworte, die Ihr Gatl— 
gegen Sie gebraucht, ſind leider noe 
kein Scheidungsgrund; auch die Ohr— 
feige nicht, die er Ihnen in der Auf 
regung gegeben hat ...“ 
„„S0? Da muß er mid 
erit halb tot fchlagen?!““ 
„E83 märe riefig nett, 


fen fönnten!“ 


Starfer Tabaf, 


wohl 


gnädige 
Frau, wenn Sie ihn dazu veranlafe = 


„Na, Zunge, wenn Dein Vater müßte, daß Du fehon rauchft!” 4 


„Mein alter Herr? 
fie find ihm viel zu ſchwer!“ 


— Gutgeſpielte Aengſt— 
lich keit. Leutnant: „Wie, meine 
Zigarren ſind ſchon wieder zu Ende? 
Das geht nicht mit rechten Dingen 
zu!“ 

Burſche: „Sie glauben... Sie 
meinen doch nicht, daß es hier ſpukt, 
Herr Leutnant?“ 

— Abfuhr. Herr (zu einer 
Dame, die einen Schlauch ihres Ra— 
des aufpumpt): „Kann ich Ihnen 
helfen?“ 

Dame: „Wenn Gie mollen, Sie 
find da3 Pumpen ja gemöhnt.” 


Der ift frod, dab ich ihm 


— Ein Fleißiger Rentier 
„Der Menfh muß immer fleißig und 


arbeitfam fein! ch ftehe 3. 3. im 
um 5 Uhr? 


fo 2 ’ 
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Sommer täglih jchon 
auf!“ 

un Bas machen Sie denn [con 
früh?“ 

„ad, nichts!" 


— Er meint ed ander 


4: „Ihre Sohn beihäftigt fih alje 

mit der Literatur, jchreibt er benm: 

um Gelb?“ 
8: „D ja, fortwährend" — 


Doppeljinnig. 


Ziermalerin: 
den möcht’ ich gern malen.“ 
Huberbauer (ftolg): 


— Sehr richtig. Unteroffi— 
zier: „Infanteriſt Sinnreich, was 
tun Sie, wenn Sie per Rad eine 
Patrouille zu machen haben und ei— 
ne feindliche Patrouille auf Sie 
ſchießt?“ 

Infanteriſt Sinnreich: „Wenn ſie 
mich trifft, fall ich runter; wenn ſie 
mich aber nicht trifft, fahr' ich wei— 
ter!“ 


„Ja, da müſſen S' halt zu mir komme!“ 


— Aha. 
her haben Sie mir immer 


zu erwarten!“ 
Schwiegerſohn: „Na ja, von Ih⸗ 
nen, wenn Sie 'mal tot ſind!“ 


— Druckfehler. Da die Ge— 
gend unſicher war, gab der Graf 
ſeiner Tochter einen jungen Offizier 
zum Scha tze mit. 


Komponift (zu einer Sängerin): „Ja, meine Operetten ſind ſchwe⸗ 
rer zu ſingen als eine von Strauß oder Millöcker.“ 


„Ganz gewiß; beſonders an den Stellen, wo Sie von dieſen Meiſtern 


abweichen.“ 


— Gefährliche Miſchung. 
Fräulein: „Dein Verehrer iſt krank 
geworden?!” 

Freundin: „Sa; aber ich dachte 
mir glei, daß e& fo kommen mwirb 
— er hat geftern auf bie glühende 
Liebeserklärung Dre, aroke Bortion 


— eh ih Arzt 
„Ei, ei, Herr Meyer, Sie w 
der gar nicht gut aus! —* Sie 
auch die vorgeſchriebene 
Nur reizloſe Koſt!“ 

„Habe ich genau befolgt, 6 
Doktor, aber dann lam 
pfefferie Rechnung daz 
hat alles verdorben!““ 


Eh inne? 


die Dinger megpaffes ” 
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„Hier im Dorf foll ja ein preisgefrönter O3 fein, 4 


Schwiegervater: „re = 
borges 
macht, Sie hätten no Vermögen = 
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Si die „Sonntagpoit“.) 
Kirta in Obertadiling. 


Bon Franz Mehrle, 


14,211ebr 


| zugen immer noch einen fräftigeren 
| Schlag. 


©o fam’s, wie e3 eben kommen 


‚ mußte, und in jchwach zehn Minuten 


| war’3 vorbei. 


*, im ganzen Land, war aud | 
onntag in DObertachlina, ımd dazu | 
18 für einer. Nicht nur die Zeut, jons | 
Die ganze Landbichaft hatte ihr | 
Eites Gewand anaeleat. | 
Ein Löftlich Frifcher Frübjahrionn- | 
Kamorgen, Tautropfen hingen an den | 
tafern und alänzten wie bunte Scher- 
en im Sonnenlicht. 
R: Schwalben jagten emfia durch 
Bett, boch oben freijten ſingende 
ben. Die Bienen jummten über 
jende Helden und Matten, nübten 
iBig die Zeit, und das Vieh arafte | 
uf den Weiden. 
Föerne Firnen glänzten in ſcheinba⸗ 
= Näbe, die Sonne jpieaelte in den 
foren Wafjern des Cees, und bon 
beither fam Glocdengeläute über Gipfel 
td Almen, 
In Obertachling aber war's nicht 
Sonntag, ſondern zugleich Feſt— 
ag, das Jahresfeſt des Kirchenheili— 
Yon der Kogelalm krachten Böller 
ind verkündeten der Nachbarſchaft das 
dige Ereigniß, ſtolz und hell leuch— 
die Augen der Tachlinger. 


Daß der Heilige keiner von den klei— 
war, bewies er eben durch dieſen 
indervollen Tag; der konnte Nic 
Eatuliren, die Verehrung der ganze 
demeinde auf ein weiteres Jahr Ficher- 
eitellt zu haben. 
E Droben vor dem Kirchlein am Stein 
alten jich die Menfchen wie bie Bie- 
ei dor dem Flualoch an einem beihen 
Immertag. 
sum legten Male trachten die Böl- 
z, ber Gottesdienjt ilt zu Ende und 
er Reit bes Tages wird mehr irdiichen 
üffen zugewandt. 


- Schaarenweife kamen die Andächti 
m jebo ind Dorf. Voraus marfchiren 
e Buam. mit frifh aejchwärzten 
En fedem Lodenhut und fon 
tem Zubehör, Hinterdrein. die 
DiandIn’ mit Sammetmieder und jil- 
ernem Gejhnür. Den Schluß machen 
Berbeirateten, die durch mehr oder 
einiger förperlihde Rundung ihre 
Beojperität zur Schau tragen. 
‚Die Wirte aber, was da ijt der 
foberer Ferd’l Ludi und der vom 
Boldnen YZap'l, haben in mweiler Vor: 
it für genügend flüfjige und fonfi- 
Ente Nahrungsmittel geforat, um 
alle die hungrigen und durftigen Mäu 
er zu agen und zu laben. 
= FalE irgend einer glaubt, in die 
Bropftadt gehen zu mülfen, um 
Boltronomie zu jtudiren, der ift ent» 
ieden auf dem Holziege. 
FAZuerjt joll der’3 einmal in Ober- 
Hhling probiren, da gibt’3 alle mög- 
inen tulinariichen Erzeugnilfe in un 
berfälichter Güte und Naturwahrbeit. 
 Erft ein Vorejjen, dann die jelbit- 
Kematen Weißwürſcht, Schweins— 
l mit Kartoffeltnödel, lebens— 
oße Kalbshax'n und G'ſelchts mit 
Kraut. 
= Herrgoit, laß Abend werden, nad) 
nem Ejjen. Da dentt fein Menſch 
in Adlon und Delmonico, die können 
Einem, mit Refpett zu meiden, aejtoh- 
werden. » 
© Beiler kann man jedenfalls 
Sachen dort auch nicht friegen. 
© Die Tradjlinger wifjen au die ur: 
en Küchenrezepte zu würdigen und 
inden ſich wohl dabei. 
= &o hatte nun das Teit wie immer 


Die | 
|: 


einen gewöhnlichen Verlauf genom- | 


ten, Beten, Ejjen, Tanzen, Trinten, 


I aufen, in der üblichen traditionellen | 


Meibenfolge. Wenn’s jo beitimmt ge 


en wäre, aber leider, es fam an: | „..» — ER, 
ei | Neibt die Schmerzen weg mit eimer | 


Ders. 


deiligen in die Sandalen geſchoben 
erben, denn der war nur für's Met- 
be: verantwortlich. 
— Weiſe aber hatten ſich 
Vereine in den Kopf geſetzt, akku— 
daos RKirchenfeſt der Tachlinger 
rch ihre Anweſenheit verſchönern zu 
effen. 
Es war der Turnverein „Jalm“ 
—.. . und der Kraft: Klub „Ajar“ 
EM.... 


*4 
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fen geziemt, waren fie allſobald 


a beim Tanzen und machten ven | 


höchen ordentlich den Hof. 
. Die einheimifchen Burfchen aber 


jatter genügend Gelegenheit, jich über | 
ie Alatterhaftigteit des Meibervoltes 
u ärgern und zogen ich grollend au: 


E fittlerweile aber waren die Kraft- 
ee gehügend geitärtt und jchauten 

um anderweitige Tätigfeit um. 
‚begannen nun auch, ſich dem 
angr gnügen zu widmen und mad)- 
R den Zurnern bedeutend Konkur— 


Die: ; mar um jo leichter, denn die Bein, © 


ı Schönen haben’ 'nocy feinen 


n Geihmad uns — 


Das darf nun allerdingẽ nicht dem | 


I 
| 
| 


Die Turner waren die | 
Elen, und mie es deren bebemben | 


Siegreich behaupteten die Kraftleute 
das Yeld, gegen die ſchweren Haubitzen 
fonnten die leichteren Jahnsbrüder 
nichts ausrichten, ſie machten wenig— 
ſtens einen ehrenvollen Rückzug und 
nahmen ihre Bleſſirten mit. 


In den Tanzpauſen gaben nun die 
Ajaxe ihre Kraftftücke zum Beſten und 
ernteten ungeteilten Beifall für ihre 
Leiſtungen. Da wurden alle möglichen 
ſchweren Sachen gehoben, Tiſche und 
Stühle, balancirt, Eiſenſtangen ge 
bogen. 


Herr Malzhuber, der als ſtärkſter 


in ſelbſtgefälliger Behäbigkeit als Vor— 


ſtand präſidirte, hob mit freier Hand 
einen Mann auf den Tiſch und ſuchte 
auch ſonſt auf Loderer's Nandl, dem 
Wirt ſeine Tochter, einen guten Ein 
druck zu machen. 

Es wäre nun von Seiten des Ajar 
eine ganz vernünftige Idee geweſen, 
die "Gaftfreundfchaft der Tachlinger 
nicht gar zu ſtark anzuſpannen und 
den Aufbruch etwas zu beſchleunigen. 


Aber ſo iſt's halt einmal im menſch— 
lichen Leben, und wie der Spruch ſagt: 
Hochmut kommt vor dem Fall. 


Wie aber erſt Fingerhakeln, Fauſt— 
ſchieben und Batzenſchlagen an die 
Reihe kam, bei denen gewöhnliche 
Sterbliche Haut, Knochen und Gejunb: 
heit rigfiren, da war’z fo fchon zu jpät. 

Die Eingemweihten fahen das Unheil 
naben, und der Loderer Wirt hatte 
(on längft begonnen, alle leer her- 
umjtehenden Glas: und Steinwaaren 
in der Schenke zu verſtauen. 

Die Tachlinger laſſen ſich zwar 
durch gewöhnliche Vorkommniſſe dieſer 
Art nicht aus- 2 Faflung bringen, 
aber wa3 da am Horizont mwetterleuch 
tete, veriprach etwas ganz bejonderes 
au werben. 

Wenn nun auch die einheimischen 
Burjchen die jtudirten Kunſtkniffe 
nicht verjtanden, aber wo e3 galt, raue 
Kraft zu zeigen, da jtellten fie ihren 
Mann. 

Drum ift’3 auch nicht zu verwun 
dern, wenn die Ajare jept ſch echt ab 
ſchnitten; Herr Malzhuber, der Vor— 
ſtand, ein dirklich ftarfer Mann, bielt 
allein Stand. 

Der Ferd’I vom Brakenhof, das ift 
dem Hias jein Sohn, der jah jchon die 
legten paar Stunden im Fapl, trant 
Bier und jana Oftanzeln und Schna— 
dahüpfeln, um jeinen Aerger loszu— 
werben. 

Die Nandl war feine Liebite-und 
ließ ihn den fremden Gäjten zuliebe 
beute abfallen. Das hat ihn jo arandia 
gemacht, Außerlich jah man ihm zivar 
nicht3 an, aber im Innern, da focht’s 
und brodelt3 wie in einer Schmal;z 
pfanne. ; 

Seine Kameraden fannten die 
Symptome und benabmen jich dar 
nach in jolden Momenten. Den Fer! 
frozeln zu wollen, war zu ristant. 


MWie der nun denft, daß feine Zeit 
aefommen, madıt er fich mit feinen 
Freunden auf zum Xoderer, und grad 
tpie jie zur Yür bineingeben, wer an- 
ders ala mie der der Herr Malzhuber 
ſingt: 


Und die Tachlinger Bnab'n 
Hoaßt ollaweil ſan ſtart 
Aber dia jan grod wia Ruab’n 


Sob’n a Sait blos, loa Marf, 


' Srfmerzen ı wen! Reit 
wunde, theumaliice, 
ſchmerzende gelenke 


kleinen Probeflaſche des alten 
„St. Jacobs Oel.“ 


Hört auf, den Rheumatismus nur 


zu betäuben. 


Der Ferdi aber Tirb küfemeih, legt 


; feine Joppen auf die Bant, ftellt ji | 


ſchweren Tropfen patſcht 


| „Sch tu's für Dich!“ 


| 


vor ihn bin und fingt allfogleich: 


Dur ganz g’iheerta Hammel 
Du Iraballeter Stadtirad 

Di mwid’li glei 3’fammen 
Und fted die in Sad. 


Noh während dem Singen hat er 
den Vorftand mitfammt dem Stuhl 
gepadt, hebt ihn bis an die Stuben 
dede und mit mächtigem Schivung 
wirft er Stuhl jammt Belaftung 
durch’3 offene Fyeniter auf den Mift- 
haufen. Swei, drei Mann fegt er mit 
einer einzigen Armbemwegung auf den 
Boden, nimmt den fchweren eichenen 
Tifh und ftülpt ihn den dahinter 
Sitenden auf den Kopf, faht den 
Nächten im Genid und am Gefäß und 
fendet ihn dem Malzbuber zur Gefell: | 
ſchaft durch's Fenſter. 

Dies alles gehörte ja nicht eigentlich 
zur Rauferei und wurde nur gemacht, 
um genügend Aktionsraum zu bekom— 
men. 

Nun aber genügend Platz zur ſtra— 
tegiſchen Entfaltung vorhanden war, 
da kam erſt die taktiſche Ueberlegenheit 
der Einheimiſchen zur Geltung. 

Die ganze Geſchichte dauerie dies— 
mal nicht viel länger als fünf Minu— 
ten, aber was ſich in ſolch kurzer 
Spanne Zeit nach wohlbhewährter Me— 
thode alles ausführen läßt, es iſt kaum 
zu glauben. 

Die Ausſtattung in dortigen Gaſt— 
ſtuben iſt ja nicht im Roktokoſtil ge— 
ſchnitzt, ſondern etwas in mehr dauer— 
haften Formen gehalten. Trotzdem 
konnte der Loderer mit den Bruch 
ſtücken zwei Tage lang den Waſchkeſſel 
feuern. 

Von kleinen, belangloſen Lädirun 
gen abgeſehen, wie ſie bei jeder ange— 
regten Unterhaltung vorkommen, hat's 
font nur drei der Stäbtler egıfihafter 
'trofjen. Malzhuber brach am Fenſter 
gejims das Schlüfjelbein, einem muß= 
ten die Scherben aus dem Stopffell ge- 
zogen werden, der Dritte hatte einen 
Knider in der hinteren Sübdjeite jteden, 
der nur mit einer Beifzange entfernt 
werden fonnte, wa3 weniger äfthetifch 
als fchmerzhaft war. 

Die Sadıe hatte natürlich noch eine 
gerichtliche Fortjegung und jeitdem 
prangt an diefem Tage am Drtsein- 
gang eine Tafel, worauf gejchrieben 
ſteht: 

Warnung! 


Das Betreten des Ortes Obertach 


ling durch geſchloſſene Vereine iſt am 


heutigen Tage verboten. 
Das Bürgermeiſteramt. 

P. S.—Falls zufälliger Weiſe ein— 
mal Jemand nach Tachling kommt (es 
braucht nicht gerade Kirchweih zu ſein) 
und möchte ſchnell Unterhaltung haben, 
der braucht nur das Schnadahüpferl 
bon „Die Tahlinger Buam“ anjtim- 
men, dann friegt er mehr als er ver- 
tragen fann. 

— 


Die Rache des Verwundeten. 


vom Kriegsſchauplai 

Teil der Mannſchaft 
ſitzt unten, volllommen geſichert, ißt, 

raucht und ſieht die Gewehre nach. 
Der andere ſpäht, ſorgfältig ſich 

deckend, zu der feindlichen Stellung 

hinüber, die nur 500 Meter entfernt 

iſt, und ſucht die aufgeworfene Linie 

nach vorſichtig auftauchenden Köpfen 

ab. Peng! peng! — Hier fällt ein 

Schuß, dort hinten einer; es wird ge— 

ſchoſſen wie nach der Scheibe. Peng, 

peng, peng! 

„Du, links von dem Büſchel!“ 

Beide ſchieben ihre Gewehre zurecht. 

Ratih! „Au verfl...“ Er trümmt 
jih zuiaınmen und bält die linfedand 
frampfhaft zur Geite. Das Gewehr 
ift mit ein paar Erdklumpen zerjplit- 
tert in den Graben geflogen. Das 
Blut quillt jtoßmweife aus der Wunde, 

Sein Nebenmann ijt aufgeiprungen 
und bindet die Hand ab. „Das gebt 
jo nicht, Du mußt zurüd.“ 

„Mac man zu!” 

„Ree, hilft nichts.“ 

„Sieh doch ordentlich feit, 
ten Kerl erjt haben.“ 

„Laß man, machen wir jchon!“ 

„Nee, ich weiß, ivo er liegt.” Lang 
jam richtet er ji auf. Da, gerade 
über dem weißen Stein, etwas lints,“ 
Pliöglih reißt er jeinem Nebenmann 
das Gewehr weg. Die Linie rutjcht 
iwieder herunter, und er beiht jich mii 
leifem Stöhnen auf die Lippen, indem 
er jich mit der Rechten allein zum 
Schießen fertig madt. | 

„Sorgfältig zielt er — dann jeßt | 
er ab: „Der Kerl fommt nicht ordent⸗ 
lich vor.“ 

Der notdürftige Verband 
mit Blut getränft, und 


Gine Szene 
im -Djten. Ein 


ih muj; 


ift ganz | 
in diden, | 
es auf den 
Boden. Der Nebenmann hebt ihm 
den zerjchoffenen Arm ho und legt 
ihn jorgfälkg auf den Grabentand. 


Sein Gefiht wird weiß; aber er 
prebt die Zähne zufammen und wendet 


ı feinen Blid mehr von jenem Puntte: 


E3 ijt ein Schmerz, der faum im | 


einem Fall aus fünfzig Fällen in- 


nerliher Behandlung bedarf. Neibt | 
durchdringende 


das jchmerzitillende, 
„St. Safobs-Del“ gerade auf die 
„Ihmerzende Stelle“ ein, und jo 
ichnell Shr die beiden Worte „Sad 
NHobinion“ ausjpredhen könnt, jchwin- 


| 
| 
| 
| 
| 


den jchon die rheumatijchen Schmer= | 
zen und das Unbehagen. „St. Jatobs | 
Del“ iit ein harmlofes, Iofales Rheu- 


matismus-Seilmittel, weldes nie» 
mals enttänjcht, noch die Haut brennt. 
Es bejeitigt Pein, Wundjein amd 
Steifheit aus jchmerzenden Gelenten, 
Muskeln - und NKnodyen; 


zen und Neuralgie. 

Rafft Euch auf!. Holt Euch eine 
Heine Probeflafche des altbewährten, 
ehrlihen „St. Jakobs Del“ aus ir- 
gend einer Apotheke, and nad weni- 
gen Augenbliden jeid Ihr frei von 

chmerzen und Steifheit. Lei- 
det nicht länger! Reibt t den Rheuma· 
tamus, fort) 


berireibt | 
Hüftgicht, Hexenſchuß, Kreuzſchmer⸗ 


„Nein, nein, ich werd’ fonft nicht ru= 
hig.“ 

Er ſteht wie ein Stein, zwei — 
fünf — zehn Minuten; endlich regt | 
ſich's dort. 

Er zielt — wieder ſetzt er ab. 

„Ich werde ſonſt nicht ruhig“, 
quetſcht er durch die Zähne, ohne ge— 
fragt worden zu ſein. 

Sein Leutnant kommt von dem 
Beobachtungsplatz; er rührt ſich nicht. 
Der Nebenmann tritt an den Offizier 
heran und meldet. Der ſieht das leb— 
loſe Geſicht und die brennenden Augen 
und wendet ſich ab: „Laſſen wir ihn!“ 

Da — ein Ruck: 

Peng!“ 

Drüben fliegt ein Körper hoch auf 
und plumpſt zurück. 

Der Verwundete dreht ſich ſchwan— 
lend um, ſinkt halb ohnmächtig zuſam⸗ 
men und reicht das Gewehr ſeinem 
Kameraden hin. 

— Es klingt wie Erlöſung. 


Der ſchleppt ibn zum Verbandodlat. | Me 


A Größe, 


Ingquire 
About Our 
Deferred 
Payment! 
Plan 


Kindel & Pullman 


$25.00 


Befuht die großartigen 
Orgelfonzerte 
in unferem WReitaurant 
und verjucht uniere 25c 
Mahlzeit. 


—— 8, Floor - 


Stamps 
bis Mittag. 


Zur Beadjlung: 


Dat nur 990 „S. & 
H.“ grüne Stamps nötig 
ſind, um ein Buch zu füllen. 

Daß, wenn Ihr „S. & 
H.“ Grüne Stamps ſam— 
melt, Ihr etwas Nüßtz— 
liches dafür erhaltet. 

Daß Ihr Seifen Wrap— 
pers, Tabak „Tags“ und 
verſchiedene andere Kou— 
pons umtauſchen könnt 
gegen „ES. & 9. Grüne 
Stamps. 

Ueberzeugt Euch hier— 
von, ehe Ihr mit dem 
Sammeln vonanderen 
Stamps beginnt, denn die 
„ES. & 9. Grünen 
‚ Stamps iind die Original 
„Zrading Stamps” umd 
find anerfannt beiier als 
alle anderen. 


Droguen 


Wir bebalien uns da Meht vor, 
die Quantitäten zu beichränten. 


Sanitol Zahmpulver „Baite”, 
25 Größe, löc. 
Valm Olive Seite, 
Dutend 69c. 
Babcod’8 Kornlopfis 
Bulver, 12c. 
‚ Woodburn’s 
Cream, 1öc. 
Fellow's Syrup of Hupophosphites, 
81.50 Große für $1.00. 
Java Neis-Sejihtspuder, 29. 
Vhenolar Wafers, 100 in Flaiche, 35c. 
Pompeiian Maflage Cream, 75c 
3%. 
Sloan’s Lintment, 50c Größe, 
Hay’s Hair Health, SI Größe, 
deal Haarbürften, 750 Wert, 
Yad Salte, 75 Größe, 5%. 
Yviol, $1.00 Größe, 6%. 
2Quart Rotaummi „Kountain 
Syringe” oder „Water Bag“, nahtlos, 
$1.25 Wert, 6%. 
Rubber Sheeting, Yard Sauare, 29, 
beco Zahnpaita, 50c Größe für 34c. 


oder 


Stüd 66; das 


Talcum- 


Geſichts ſeife oder 


31e. 
Aec. 


45c. 


Seht, Wie die Seifen 
Maidhine Stüde von 
Armour’S reiner Weiher 
San. ausitampft, 2c das 


Moin Floor 


Friih geräucherte 
— Haddies, 
‚| Waare, Bfd. 9c. 


© A Sfore 
eond Floor —— to LTain⸗ 


3 Piece Bed Suit 375.00 
Circassan Walnut (Regular Value $125.00) 


Der Berkauf von Haurice Tanber & 
Company Ausflellungs= Muflern mad 
Zurore im Möbel-Gefhäfl 


Während des letten Rahrzehnts it c8 niemals 
vorgefommen, da gute Möbel — tatjächlich die feiniten 
— zu joldden Preiien angeboten wurden, wie jet. 

63 gelangen am Montag zum Berfauf: 

300 gepoliterte Stühle, 50 ITapeitry Davenports 
und 50 Gouces, Ehzimmer Ausitattungen, Schlaf & 
zimmer: Ausftattungen, Meiling-Bettitellen, und andere 
ivezielle Möbel werden zu etwa der Hälfte des regulären 
Preifes verfauft. Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht. 


Fragt die Verkäufer mit Bezug auf unieren leichten Abzahlungs⸗ 
Sechſter Floor. 


| 
| 


lan. 


Bed Davenports Suit $74.50 


(Regular value $125.00) 


Kurzwaaren 


vorbehalter zur. Beihränfuna 
Quantitäten, 
Kahdee Eollapfihle Kieider- Formen, 
Volle Größe mit Kollapiibie 
Slirt, $3.00 wert, 
J. J. Elarf’3 
Zpırle on Fiir 19c. 
> in 1 Del, 1 Unze Slaiche zu Tec. 
Ster lingfilber Fingerbut, alle Größen, 10r, 
Seftjaden, 500 Nard' Spule, 
. El ectric Eurlers, 2 


Ein Telegramm 


aus New Morf von unierem 
Seide-Einfäufer lautet: 


„Zeigen Sie $1.50 

Greve de Ghines und 

franz. waichbare Seiden für 
zu I8c an.‘ 

Die Seidenitofie trafen geitern ein. 

Es find Erepe de Chines in der 


feiniten $1.50 Qualität — fchwarz, 
weiß, alle Echattirungen — — 


Ferner hübſche waſchbare Seiden 
Sl.50 Qualitat), in franzoſiſchen 
Entwürfen, feine Auswahl — 

Gelangen am Montag zum Ver⸗ 
fauf zu YSc die Yard. 


(Zweiter Floor) 


hedt von 


S1.85 
Drabt 
Maſchinen 


Zwirn, 1 Dutzend 


ler. 


auf der Karte 


Garvet Warp, in weih 
Kun d. Epnle für Iöc. 
‚herzerilirtes SHäfel garıı 
Faırben, die Spule zu Slac. 
25c SHarment Dreh Shields, zu 12%%c, 
Sinen Finiſh Zwirn, ſchwarz oder weih, 
100 Yard Spule, Sc. 
Main 


oder Farben, 


in ſchwarz und 


Floor.) 


Einen Schritt in der rechten Richtung 
hat unſere Putzſachen-Abteilung getan 
mit dieſen wunderbar“ hübſchen 


Mit Blumen 
und Band garnir— 
ten Hüten zu 85 


Die neuen Frühijahr-Moden ſind in 
dieſem Sortiment gut vertreten. Jeder Rothſchild's Liguid Gold, Slafhe, 
Hut in verjhieden in Farbe, Mode und u ——— 
Öarnirung, und zwar find die hand- Aulih’3 Medium, 
gemachten Hüte aus Stroh, Seide oder Pe — 
Braids vorberricend. Einbundert Hite * 
find aus feinem Seide „Faced“ Milan 
Hemp. 


Ks. 


Jünkfer: Bedarlsarlikel 


Rotbicild's 


Imperial Gold, Bor 


Flaſche zu 160 
arl Liter, Fiaſche 
zu 


Weißes Borzellan zum Bemalen 
S-zöllige Coupe Teller mit einfachen 
Nand, zum, reife don 10c. 


94 * Ziebe nter Floor. 
Vierter Floor. 


Alle Golf-Spieler ſind zum Golf— 
Spiel eingeladen während des gro— 
ßen „Indoor Golf Courſe“ bei 
Rothſchild's. 


Frei für Alle. Siebenter Floor. 


— — 4 poster ouifit $55.00 
(Regular Value $80.00) 


4 feur pester bed, box springs, Imperial 
Mattress, Snowdtifi Pillows 


| Felt Matiress $3.95 
(Regular Value $6.50) 
All Sizes 


\ N “| 
SON 


ree Piece Living Room \ö 


— 
Sets 
2 Stücke — wert 83 


zu 82.18 


500 Dinner 


r Set 


find bit 
und Nnd aoldae! 


bi deforirt in Blumen 
freiit 
tücke im Set, wie Abbildung. 


sy 
Mon 


RC 


- > — — —— 

Ein Verkanf von 
— 
zinolenm 

Gin Fabrilant mehr 
als er zie vegularen Breifen verfauien 
Deshalb. eritanden wir 
einer aroken Erſparniß 

et die naßfolgenden preiie 


18c Yinolei 


tile und 9 


Tertiigte 


ſeinen Ueberſchr F z 
für dieſern 


mW 2; 
ſchwere QOnualität, { 
boden obne zu -itüceln, 4 
vr Linoleum 
kuhier Find ext 
f nol um, Ddc 
l te stı ort guanität, Mı ° Topirt 
vinoleun > und 4 Yards rei 
Sit Linoleun 69c d 
Inlaid Farben di 
831.00 Linoi em, e Qu 
wirtliche Inlaid, außergewöhnliche 
von Muſtern 
20 Linoleum 
wirlliche Inlaid 
ſehr dauerhaft. 


itrchgehend 


si 


Ik adro! yard 


Ein Verkauf von Haushalt: ‚Artikeln 


81.75 Biſſel's 
Sweeper $1.25. 

19 Waichbretter, 
Sröfe, aut gemacht. 


Domeſtie Carpet⸗ 
Echte Borſten. 
12c, Bausbalt- 


50c Brieffaiten, aus 
macbt, ichwarz lackirt, mit zwei 


35cC, Stahl ge⸗ 


chlüſſeln. 
Inverted Gaslichter, 2e, mit 
Brenner, Mantle und Globe, vollſtändig, 
fertig zum Anbringen. 
VWV 
50e Mehlbehälter, 25c, aus Blecheg 
macht, lackirt und dekorirt, 25 Pfd. Größe. 
„deal“ Gußeiien - „Range“, 
Dupler Grate, für Koblen oder 
aroßer Badofen, „Bad Guard“ 
„zen Shelves“, nidelverziert. 
Laundry-Oefen, $1.45. 
brennen alles Heizmaterial. 
Baſement. 


Der Market und 


Faucy norwegiſche 


t5C 


ge⸗ 


316.75 
$12.45, 
Dol;, 
und 

32.35 
Löcher, 


81.50 Gardinen-Strecker, mit ver— 
ſtellbaren Nadeln, 83e, mit Mittel⸗ 
Stübe und vernidelten M deſſingnadeln. 

%1.15 Nichebebälter, 65c, ans Corru⸗ 
aated galvanifirtem Ciien gemacht, mit 
Dedel, 20 Hallonen Größe. 


Zwei 


FSanch Golden Zan 10: 
Kaffee, 5. Bid, für $1. 
PBiund für 


Ertra Bastet 


Morris & Go.’8| 
Supreme Schinfen, | fette Mafrcelen, 8 
12 Bid. duchicmist- | Bid. Eimer, Netto— 
lich, Biund 1530. | gewicht, zu 81.25. vw Fa. 81 © 


Frübitüds - Sped, Hoͤlländ. Heringe, | Pfund Echachtel, 
Medal Marke, jhöne | neue Waare, Mildı- | _ 
Stüde, 4 bis 5 Bid. | beringe, Fak 90c: ge- 
en, das | miihte Fak 80r. 
Biund ?ic. ıyq 
u orwea.KKE ER 
arte Bot Noaftd | Tertheringe, extra 


oder Shoulder : . 
= = ' groß, 8 Bid. Eimer, 
Steals, Pfund 14c, | Nettogewicht, 7Sc. 


Border viertel | — 
Spring Samb, das | Grocerices 
81.39 für 25 Bid. 


Bund 12%c. 
Kleine BVorft|i „. 
z : Sad granul. Zuder, 
= * Bee . 9: mit Grocerybeitellung 
Biund 11jc . von 82 oder mehr | 
3 f, (Buder, Mehl, Seife, 
dad ihe Frühte und 


Gorned ar e 
„Boneleh Roll‘, Semüje. nicht ein- 
begriffen). 


Biund 12;c, 
Speziell für. | znciden, « Mo. Dune, | 


büc, 

Falten Fanch ‚geivodneie Pfir- | 
jiche; 5 Pfund fike.50c; ber 
— Ac. 


en mehr, Bat; zu 


achte 1, 
30, Impo 
fired 
talität, 


Na 
50C 


De Pappe ce, 6 


te für 


Pid. St 
10. Ni ai 


Eurid 


BB, 
$1.90 für % 

von Bold Medal 

5ilF5burus R Kane 

Mehl. RAnch 
EEE Büchſen 

Swiſts boradxated Zei 

fen Edips, 5 PBacdete für 


| 60€: - za 
| 


Rab Sad 


Badet für 25c, 


SI Du 
Büchlen, 


Snowibite oder 
boufe Border, 3 Badete, 
500; Bader für 20c. 

„Ammo“, um bartes 
Waffer wei zu.maden, 3 
Büchfen fire 20c. 

gr ran Ze |, frübe 
$1.95 für 4 Zah Sad | 
bon Eereiota Mebl, 

Dualer Rolled Dats, — 
3 Badete für 25c. | 
„69 > für % /(Gallonen>- | 
Kanne DId_Manie Nobr 
u. Ahorn Syrup. 


Unele 38 ——— 
chenmehl. 3 Pachk. 

$1.79 für ab Ent 
bon Edbart3 Pateni Mehl. 


ö Bücie i 
th Cieanfer, 6 
50c: Büchſe 10c. 
Light⸗ für 256. 


Büchſen 


Li. 


Juni 
für $1; 


2% 


rfirte 
C Zardinen, 5 
Büchſe für 12 


bort und 
e für 


r 3 Bitchien- für 250: $ 
oder für 106. 


Del Monte ſpaniſche Art 
e, 4 Biihien Für 


mi Dort. 
3 Bücien für 65c; 


Imwortirte Binentos 


Bonnpeian Dliven Del, 
Quart Hanne für 92%c,. 

Standard Tu 
 Yunis@xbien, 
Birhhien filr Töc;Büchfe zu 


Pentwater geſiebte jrübe 
Erbſen, 


Feines 
| oder rote Kidnen 
| 6 Büchfen 5065 Büchfe 10C7. 

Hielige ‚Macatoni. oder 

‘Spaobeili, 


| $1.50 Waich- 
feitel für $1 10. 
„Eream Eitn“ 
Marke, aus — 
ſchwerem Char— 
coal Blech ge— 
macht, ſchwerer 
Kupfer boden, 
|feitgemacdte 
| Griffe, und der 
Deefel it aus einem 
19° aalvantfirte 
10 Quart Größe. 
25° Dandtuch-Stanaen, 
Meiling gemacht, vernicelt, 
59 Kombination Seife 
‚ Halter, aus Meſſing 
vernickelt. 


Sti id. 
Waſſereimer, 


—— 
—1836ll. 
und 


= 
A, 


Grocery 


:oter 


606: 


Lachs Morris’ oder 
Biüchſe. R vanetin A 
geräucherte Trommel für Ode, 
Sen fir 


S wi 
und 


Sau 
üchſen 


Hawaliſcher 
Scheiben, J 
$1.00, 


im 


Reans in 
Büchſen für 756; zenf + 
lar, R üchien für 
12c. 


zardi nen, 
506; 


fünf 
Rüßie, 


9 . * 
Weine 
Virginig Dare oder Eu 


liſornia Blair, Flafche 
3% 


ontinb, 


he 


Narfe H 


Maine Corn, 6 
Töc; Bücle 15c. 


506; + 
ür 156. 
Trans. 


Imvbortirler Port oder 
| Sperru, veanlär aut 83.50 
verkauft, Br Sen $2.2 
1, Gallone, $1.: 
ill —— ven 
biS $2,50, per Flalac 


Erbien 
Biichie 


für 30c, 
Aprifofen oder War 


* Ib B —* ae lat 
Tomatoes od. ru randd, perslafd 
6 * * 
Imvbportirtler 3 Star Kog 
Jnauc, Faſche 3140. 
Werlender Weißwein 
Slaſche, 1.15, Bint, 6% 
Creme de Montye, Eu 
fi8, Brumelle oder Ebvetiv 
Salde $1.20, 
Marlala oder Cam 
renulärer ost 2Wert, Fla 
ſche We. 


Strbenter Flour. 


7 Büchſen 
Büchſe 16c, 

Weitern Corn 
Beans 


8 Packete für 


oO talität, und 
Fümf tet Fi vor. J 


— — 
ae 


u 


EEE 


TR 


Br 


Ich 


aus 3 
Sr. 
Glas: 8 
gemacht, 3 


ei. 


* 





